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eıträge ZUT christlichen Archäologı1e
Von Joseph Wiılpert

‘ irrtümer 1n der Auslegung VON Sarkophagreliefßs.
KEıne der Hauptursachen, Warun die Malereıen der ata-

komben v1el1A4C S irrıg gedeute wurden, ist, W1e ich anderswo
bewlesen Sı en &ylaube, darın suchen, ass die Interpreten
cden Ve 1e1 ZU wenlg& berücksichtigt en Und
doch „bezieht sich es mittelbar oder unmiıttelbar auf den Ver-
storbenen, dessen wıllen die Fresken gemalt wurden, Se1 CS,
ass se1INe ınterbliebenen S1e für iıhn oder ass se]lhest 7ı  e

seinen Lebzeıiten A1Ee bestellte, oder ass 1E Grabstätter sıch
befinden, welche die eccles]1a Tatrum SOZUSAagEN auTt Vorrat, N1C

i
auf Bestellung, errichtete Der Verstorbene ist der Mittelpunkt;

den sıch es wendet; VON iıhm die Erklärung ausgehen,
auf iıhn I1@e immer w1ıeder zurückkommen“‘.! Was VO  S den
Malereıen <&ilt, das &ilt ın em gyleichen Masse VOI den arko-E n L a phagen, denn auch GS1e Wäaren 1n erster Lını]ıe für den en
bestimmt Wenn WIr dieses 1 Au  s behalten, wıird sıch NS VOI

vilelen KReliefbildern, welche die Archäologen bısher nıicht richtig
erklärt haben, die Bedeutung Öl se|hst erschliıessen.

Eın bezeichnendes Beispiel aiur bietet NS gyleich der
schöne, A US dem Jahrhunder stammende Sarkophag ıIn Perugl1a,
der ın späterer Ze1lt einem Begleiter des h1l KFranzıskus als uNne-
STÄttEe gyedient hat, bıs ın das städtische useum überführt wurde,

Wilpert, Die Malereien Aer Katakomben LEOoMS, 140 . it. Ausgabe141
Röomische Ouartatschrıft, 1906
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K  3  X  HAA  DE  A  AI  SA  F  Wil p>ert  Wir bringen auf Taf. I von ihm die erste photograbhische Ab-  bildung. Der Deckel zeigt ausser den die Inschrifttafel haltenden  Putten und den beiden Eckköpfen zwei Szenen aus der Geschichte  des Propheten Jonas (die Auswerfung und die Ruhe) und Noe, dem  die Taube den Oelzweig bringt.  Worauf es uns jedoch hier an-  kommt, sind die Darstellungen des Sarkophages selbst.  Die Vorderwand ist durch Säulen abgeteilt, die abwechselnd  Bögen und Giebel tragen.  In der Mitte sitzt auf einem erhöhten  Throne der jugendliche, bartlose Christus, kenntlich an dem reichen  Lockenhaar und, wie immer, mit Tunika und Pallium bekleidet;  er hält in der Linken eine Rolle und macht mit der erhobenen  Rechten den gewöhnlicheren Redegestus. In der Arkade links von  Christus steht eine mit der Palla verhüllte Frau, welche die Rechte  bis zur Brusthöhe erhoben und in der herabgelassenen Linken eine  halbgeöffnete Rolle hat. In den übrigen Arkaden sind bärtige und  bartlose Gestalten verteilt, die die gleiche Gewandung wie der  Heiland haben und zumeist mit Schriftrollen versehen sind; die-  selben Gestalten kehren noch in vier Arkaden als Hintergrund-  figuren wieder. De Rossi, der von dem Sarkophag die erste brauch-  bare Kopie veröffentlicht hat, sieht in diesen Gestalten „dottori, che  assistono nel portico del tempio al Cristo disputante“, und in der  ;  Frau „Maria che dice al figliuolo: Fili quid fecisti nobis sic‘“.* Zu  de Rossi’s Ansicht bekannten sich nicht bloss Martigny? und die  Kealenzyklopädie von Kraus,? sondern auch Lehner * und andere,  die hier anzuführen wir nicht für notwendig erachten. Garrucci  wies dieselbe zurück, indem er mit Recht hervorhob, dass die  Madonna in der altchristlichen Kunst niemals mit einer Schrift-  rolle abgebildet wurde. In der Erklärung, die er selbst aufstellte,  hat er sich aber noch mehr von jeder Wahrscheinlichkeit entfernt.  Er schreibt: „Secondo il parer nostro, questa insigne scultura ci  rappresenta Gesü nella manifestazione della sua divinita che in-  segna nella sua Chiesa, la quale @ personificata in quella matrona  1 Bullettino di archeol. crist. 1871, S. 127, Taf. VII.  ? Dictionnaire des antiquites chretiennes, s. v. Enfant Jesus, S. 277.  3 Bd. I, S. 475 f., Fig. 160.  4 Die Marienverehrung in den ersten Jahrhunderten, S. 324 GBa CS
N NwwR 3  Nfl\*;333£'g  4X  /

Wilpert
Wir bringen auf 'Taf. VOINl ıhm die eErstie photograbhische Ahb-
bildung. Der Deckel zZeI& ausser den die Inschrifttafel haltenden
Putten un den beiden Eckköpfen Z7WeEe] Szenen AaAUS der Geschichte
des Propheten Jonas (die Auswerfung un die kKuhe un Noe, dem
die au den elzweig bringt. Worauf unNns Jedoch 1ler
ommt, SiNd die Darstellungen des Sarkophages selbst

DIie Vorderwand ist uUrc Säulen abgeteilt, die abwechselnd
ögen un (ebel Lragen. In der S1UZ auftf einem erhöhten
Throne der jJugendliche, artlose rıstus, kenntlich dem reichen
ockenhaar und, W1e immer, miıt Tunika un Pallium bekleidet;

hält ın der Linken e1INe un MAaC 11 der erhobenen
echten den gewöhnlicheren kKedegestus. In der Arkade iinks VO  S
YT1STUS STEe eine mıiıt der Palla verhüllte Krau, welche die Rechte
his ZULr Brusthöhe Trhoben nd In der herabgelassenen Linken eine
halbgeöffnete hat. In den übrigen Arkaden sınd bärtige und
Aartlose (+estalten verteilt, die dıe gyleiche Gewandung Ww1e der
ellan en und zumelst miıt Schriftrollen versehen siınd; d1e-
selben (Gestalten kehren noch In 1er Arkaden als Hintergrund-
nguren wleder. De kOoss], der VON dem Sarkophag die Ersie brauch-
are ople veröffentlicht hat, S1e In diesen (Gestalten ‚„dottorl, che
assıstono nel portico del tempio a,] Cristo disputante“‘, un 1ın der
Frau „Marla che 1C@e 9‚ ] HZ11u0l10: 114 au Fecisl nobis S1C°®. Zu
de Rossı's AÄAnsıcht bekannten sıch N1C OSS Martigny“ un die
Eeatenzyklonädie VoNn Kraus, sondern uch Lehner * un andere,
die 1er anzuführen WILr N1IC für notwendige erachten. G(Garruce]l
W1eSs 1ese1De ZUrück, indem mıit eC hervorhob, ass die
Madonna 1ın der altchristlichen Kunst niemals miıt elner Schrift-
ro abgebildet wurde. In der Erklärung, die selbst aufstellte,
hat sich ber och mehr VON jeder Wahrscheinlichkeit entiern
Er SCANTre1 „DECONdO l NOSLCO, questa insigne ScCultura C1
ra  La esu ne MmManılfestazlione SWAa divinitä che 1N-

ne SUua& Chiesa, la quale personificata ıIn quella MAatLrona

Bullettino dı archeol. erist. 15(1, 127, Taf.
IDhietonnaire des antiquites chretiennes, AA Enfant Jesus, S e

4: 475 f Fıg 160
IDie Marıenverehrung 2n den rstien Jahrhunderten, 3924 I af, VLE
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che insieme col Can del SaCEerdoz1i0 che Piletro COl QqUattro
Evangelisti la rappresenta“‘. ' SO wären WIrL wlieder bel der „vMer-
sonifikation der iırche‘‘ angelangt, welche 15 1ın dem ITIT. Be1itrag
schon beschäftigt hat un die uch eute poch Ööfters be-

SCcSNCH WIrd
Miıit den Malereı:en der atakomben verglichen, erinnert d1e

ulptur &L die Darstellungen des ((Ferichtes, die sich AaUuSs rıstus,
dem Kıchter; einN1gen eiliıgen a IS Advokaten un AUS Verstorbenen
zusammensetizen JIie diese aktforen treten uch 1er auf WITr
sehen Christus, die Verstorbene un fünf Heilige, wahrscheinlie
Apostel. Demnach ist. das Reliefbild ebenfalls qls e1INeEe er1i1CcNiIs-
darstellung erklären. IDK vergegenwärtigt, Zesazt, den
Augenblick, W1e der göttliche Rıchter den Urteilsspruch & die
Verstorbene auscht miıt pannung auf die ortie Christl, un die
eiligen SINd, 1n echt rünstlerischer Auffassung, verschıeden dar-
gestellt: einer scheint eELWAaSs vorzubringen, andere hören ruhlg
un elner 1e8 ın einer Schriftrolle Letzteres Detail auf denE OE V  D T7 arstellungen des (z+erichtes In der Talereı; WAäre bel einem
Advokaten, welcher 1n der Verteidigung SE1INES Jjenten ach
Gründen suchen IN USS, N1C u angebracht; annn ber uch NUur

dem Bedürfnis ach Abwechslung en  en Se1N.
Eıne dem Sarkophag AUuS Perugl1a erwandte arstellung

bletet e1Nn kleiner Kindersargz, der ın alınt-Cannat gegenwärtig als
Taufbrunnen 1en In der mittleren Arkade S1Ee INan TY1istus,
miıt ZU hedegestus erhobener ecCcNten un einer ın der
Linken; die beiıden Nachbararkaden füllen die Apostel Petrus un
Paulus, un ıIn den zwel äussersten S{TEe Je eine verhüllte Orans.®*
Da siıch u einen Kınder sarkophag handelt un eine VOeOeI-

Orans elInNne n vergegenwärtiegt, gylaubte
Garruccl, dass Man ıIn den 7We1 Oranten unmöglic as ın dem
Sarge bestattete Iın erkennen urie „NOon lascero6 dı NnOotare che
arebhbe ollıa 11 1lre anıme de1l mort1i le due atrone scolpıte
aCCAanto ag lı postoli“‘‘, eic ach iıhm hätten WIT 1er die

Storia V 15a 321, 4,
2 GarLruceN, W O., af. 399, 1’ 1,@e Blant, Sarcophages de Ia Gaule,

af. LL,
Garrucel, . o © 61



Wilpert

„Personifikationen der en un Heidenkirche‘“‘ Vor UNS, DIie
Von (Jarruce]l miıt einer olchen Entschiledenheit vorgetragene An-
31C. verfehlte iıhre Wirkung gelhst auf Le an N1C Der SONST

nüchterne Archäolog 1e die UOranten, mıiıt Berufung auf das
08a1l ın Sabina, ebenfalls f{ür „Personiikationen der beıden
ırchen‘‘: UE celebre MOo0sal de Rome OUS MmMontfre de m  9

cöte des euX grands apÖötres, euxX femmes VeEeC les inscr1ptions
GIRGVMCEISIONL, 9

monument permet de PENSCL QUG les euxX Oranties de nNnoOotLre bas-
relief representent de meme les euxX Eglises“. ] (4+anz abgesehen
davon, ass der Sarkophag eliner andern ((Tedankensphäre als das
Nosalk angehört, ist die erufung uch AaUS andern Gründen
zZulässıg; enn autf dem Mosalk stehen die beiden Frauen weder
1ın der Haltung des (+ebetes noch neben den \posteln, sondern
umrahmen die ange Inschrift, welche der ründung der Basilika
yewldme lst. DIe Apostel Waren In dem darüber ANSC-
bracht, un Petrus ber der He1lden- un Paulus über der
Judenkirche; die usammenstellung War ISO eine rein zufällige.
Die Z7zWe1 Oranten des Sarkophages beziehen sıich 1Ur auf das In
diesem beigesetzte ınd Man wIird sıch nıcht daran StOSSEN, ass
S1Ee miıt vernu  em Haupte beten, da solche Anomalien aqauch SONS
och vorkommen, WwI1ie umgekehr uch Monumente &X1bt, auf
denen Verheiratete miıt blossem Haupte abgebildet Ssind.® Sodann
annn eutfe n1ıemand mehr auffallen, Aass 1er Z W el Oranten
stehen, während em Anscheine ach DU eine Verstorbene 1mM
Sarkophagz beigesetzt WAaLlL , enn ]jeder WeISs, dass die Verdopplung
lediglıch AaUuSsSs Symmetrie geschehen ist. Wır brauchen aiur 1Ur

auf jene Malereien verweisen, aut denen der Name der Ver-
storbenen ber Z7We] Oranten vertel ist, ass die Hälfte ber
der einen, die Hälfte über der andern STEe HAIO-BOPA un
(Qu )\N-TIA, Ja, WIr haben AUuS em Jahrhundert Beispiele,
Uunstlier weıbliche Oranten Gräbern on männlichen Verstor-
benen dargeste haben;* diese Figu1_‘en wurden nämlich äung

Le an Aı 141
D Garrucei, Storia, J “ar 210

Vgl meıline Malereien der Katakomben, L ’aff. 903 6  $
Vgl meıine Malereien der Kalakomben, aff. 43, Zn 107, 1, 203, 209

Garrucci, StOTiG, IL, Wa 5 9 de Rossi, Hullett., 1868,
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Beiträge ZUTL christlichen Auchäoloste
abgebildet, ass 190828  = bel iıhrer Anwendung uletzt nıcht iımmer a
bestimmte Persönlichkeiten dachte, sondern Ööfters 1Ur Verstorbene
1m allgemeinen vergegenwärtigen wollte Hıer beziehen sich, Ww1ıe
YESaAYT, dıie Oranten auf das 1ın dem Sarkophage beigesetzte ınd
A1e zeigen uns die 1n dıe (+ameinschaft der Apostel ON T1SLUS
auifgenommene gele, welche dort für die zurückgelassenen ANge-
hörıgen e{ie

An en Gräbern der atakomben erscheiınen dıe Verstor-
benen mitunter ın eiInNer ENSCH Verbindung mı1t den eucharistischen
ymbolen: ‘ dreimal q IS (O)ranten un einmal 1n der altung e1INes
Schutzflehenden Die Beispiele en arkophagen SINd fÜür die
Oranten 1el zahlreicher;? die Künstler zeigen G1E gewöhnlich
neben der Brodvermehrung, se]ltener zwıischen dieser un dem
Kanawunder. In 7We1 HKällen N1ıe die Verstorbene neben den
Brotkörben un na dıie Hände bıttend VOL siıch am gleicht ISO

(1Im W esentlichen SGAaNZ der igur der Markıla, welche IR dıe Ver-
storbene urc die Inschrift gesichert 1S6. * In der Voraussetzung,
ass „„WIr keine biblischen Kompositionen hätten, denen solche,
dıe das rab sich ereıitet, teilnehmen würden‘‘, sah (Jarrucel In
der VOL den Körben knı]ıeenden KFrau die „Cananea che CErCaVa le
miıiche del DAaLlC cadute del padrone‘“‘ un diese ist
ach ihm e1in „nNobiıle 1mbolo Chilesa del Gentilw: DIie VOonNn

uns zitierten Beispiele AaAUuS den römischen atakomben bewelsen
jedoch, ass jene Voraussetzung ırrg ISt; die Verstorbenen nehmen

N1C direkt der bıblıschen andlung teil, tehen ber 1n
Diese CNSC Verbindung,einem CHNSCH Zusammenhange m1t. iıhr

Mas A1e be1l den Oranten auf den Sarkophagen auch N1C 1imMmmMmer

beabsıchtigt se1ln, erinnert IL die liturgischen Gebete, 1n welchen
Nan ott die Wiırkung der Eucharistie vorhält, ıh ZU® Aarm-

herzigkeıt die Verstorbenen bewegen. ©

Vgl meine Malereien der Katakomben Roms, 289, 296, 302, 305
GarrucGel, Storia, Na Da 30J, 4, 3(0, IS 3(4, 4, 3.(0; 1_’ 3(8,; 4,

3(9, c 3S0, d 4, 362, 2 400, D: I an Sarcophages d’ Arles, 'Laff. V VLL,;
A, Z desselben Sarcophages de Ia (7aule, 'T aff. L 9 XXV,

GFa u@eCH, A ©: Na al2, c 314,
Vgl meıine Malereien, 396, Fıg
GarrucGcel, . O.,

6  6 Vgl meıine Malereien, 83
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Auf VTaf. I1 veröffentliche ich elinen Sarkophag AUS em
MVMuseum Ol Leyden, un Z W Al nach elner Photographie, welche
ich der üte des Herrn Professor Dr olwerda, dem Museums-
i1rektor, verdanke. Der Sarkophag ıst römiıischen Ursprungs; ‘ er
hat mi1t demjenigen des Junius Bassus (aUS em Tre 359) eine

STOSSC Verwandtschaft, dass höchstwahrscheinlich AUS der
DIie beıden Schm alwändegyleichen Künstlerwerkstätte stammt

r  Z

üllen Greife, dıe uralten Grabwächter, welche In Hig un
wledergegeben SINd. DIie Vorderwand zeigt einen Portikus mit
fünt Arkaden, ın denen sıch ebenso viele biblische Szenen ah-
splelen: dıe Auferweckung des Sohnes der 1twe, die Vebergabe
der Schlüssel den Apostelfürsten, die Verläugnung, die He1l1-

Die Dar-Jung zweler Blınden nd die des NeCNTLES des Centurlo.
stellung der mıttleren Arkade, die Verläugnung etrl, ist. die

Bevor GT se1ıne Reise nach leyden antrat, wurde GTr mıit der Inschrift:
PMS versehen.
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merkwürdigste; AaAUSSCT dem Heıland, em Apostelfürsten un dem
Hahn sehen WITL dort eine verhüllte KFrau, welche sıch den
Hüssen Christi auf die Knılee geworfen hat Wen soll diese KFrau
vergegenwärtigen * Ich gylaube nıcht fehl 7 gehen, WEn ich ın
ıhr die Verstorbene seNne,

aCc dem (xesagten annn NnıcC befremden, ass auf eiınem
Sarkophage d1e Verstorbene 1ın der Szene der Verläuggung eiIrı

abgebildet 1St, sonderbar S1e sich darın uch auf den ersten
IC ausnımmt. DIie Bedeutung der Gruppe 1e& nahe: Tfür

Garruce]i, %, . OR 'V af. 319, Janssen (Grieksche Romeinsche
Grafreliefs ul het Museum DU  S Oudheden te Leyden) schreıibt ZUT rklärung
der Gruppe folgendes: „Krkennung Christi durch Magdalena nach der Aufer-
stehung. euvens begründet d1eses amıt, dass Christus auf dergleichen Sarko-
phagen 1M Mittelbild dargestellt se1in pülegt und dass die Verläugnung Petrı
Nn1ıcC. lange VOT der Auferstehung stattfand. Obsechon hliergegen edenken VOTI'-

handen sind, cheint mIır diese Auffassung doch die richtige se1In, weil nach
der Petrinischen VUeberlieferung bel Mark XVL, j 7 den Frauen, welche
Morgen das leere Grab besuchten, VOLN Kngel aufgetragen ward, auch dem
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die Verstorbene Verzeihung ihrer Sünden ZUuU erlangen, Deruft sıch
der Künstler oder Besteller des Sarkophages auf den all des
Apostelfürsten, W1e Ps.-Cyprlan auf denjenigen Davıds sıch berufen
hat Nsta dıie weibliche (xestalt ın dieser einfachen Bedeutung

nehmen, hat einen möglichst komplizierten Sinn 1n S1e
hineingelegt; ((Garrucei Zı na S1Ee für die „Cananea che S1mMbo-
legg1a la (hlesa de1l entili“. !

Andere Sarkophage, ber 1Ur gallısche, zeigen uns die Ver-
storbenen en Füssen Christi, der das Kreuz ı1n der an hat.“
Hs versteht sich VON selbst, dauss amı AI die Passıon appellıert
WITrd. Häufiger sehen WIr die Verstorbenen 7ı den Hüssen des
Herrn, der dıe (x+xesetzesrolle dem Apostelfürsten übergib oderAA D schlechthin q [IS Lehrer der Apostel dargeste ist. ® Eıne (Gesetzes-
übergabe fand uch bel ıhnen nämlıch bel der aufe; da
„hat lhnen der Herr das (+esetz gegeben‘‘, W1e auf der bekannten
ampe des Valerius Severus heisst. 4 Nun ist der Augenblick -
kommen, SI1e en Herrn die Aufnahme 1n die (+emeinschaft
der Apostel bitten DIieses ist der 1nnn der erwähnten Darstel-
Jungen.

Auf einem Sarkophage 1m Museum on Arles ° werden die
Verstorbenen, 1n e1in paenulatus un rechts eine In Talartunika
nd gehüllte Hrau, VON den VUeberlebenden dem Herrn, der
den posteln un Kvangelisten, laut Inschrift, „das Gesetz &1bt‘‘,
empfohlen, damit G1E aufnehme. Wıe uUunls d1ıe 1n en Deckel
eingegrabene metrische Inschrift ehrt, ru ın dem Sarkophag
e1Nn Bischof (Sacerdos), NAamens Concordius. Der letzte Vers, der

Petrus die Nachricht VO  - der Auferstehung Christi melden, und weıl Petrus
der erstie VO  S den Jüngern War, der 1n die leere Grabhöhle Lrat (Joh SSo ist die Anvwesenheit Petri bel der Krkennung Maria Magdalena’s nıcht
motiviert. Kür diese Auffassung gebe lch meıne Trühere Ansıicht auf, dass
die Darstellung des blutlüssigen Weibes gEe1** Das Buch Janssen’s 1st
1551 erschienen; damals W solche Erklärungen noch möglıch.Can a Sn @.. S

GATULCCH, s O ]’aff 350, 1 S3l1, e Blant, Sarcophages de Ia
Aaule, af. VILL;

GALDUCCN, 28 @.. Wa 394, E: 5206, 4 SI Zg 328, 17 329, SOL, 3,339, 4, 546, Vgl uch 332, die beiden Verstorbenen stehend und mıt
AUT Bitte vorgestreckten Händen der Gesetzesübergabe beiwohnen.

Bei Garrucei, Ao A, O., VIJL, 'Vaf, 469,
GATEMCCN, 38 O; Tafı SE z  C I5 Bblant, Sarcophages d’ Arles, aı }A
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OSS die Mutter nd en Bruder q IS Leidtragende anführt, ass
vermuten, ass der Verstorbene unverheiratet Die ebDer-
ebenden haben den Sarkophag 1so fertig gekauft un N1IC für
den Concordius e1gens machen Jassen; denn auf ıhm fg urleren als
Verstorbene e1Nn Mann un eıne Frau. W ir betonen dieses 6S CH-
ber Garrucel, } welcher as (regenteil behauptet un auch das
wer N1ıC richtig Yklärt „Questo Sarcofago sem bra ene
ESSET’EC SsCcolpito pel p Concordio, rOo rappresentando
Ia ironte 11 Coperchlio che IB} princlipale Chiesa, 11
SaCcCerdozl10, Cul aCcCcede la addıscente che 11 a1lcato*‘*.

DIie Empfehlung der Verstorbenen UÜU5C die VUeherlebenden
01& 1er In eliner W eeise, w1ıe e1IN uUunstiler 331e uch eute ZU Aus-
TUC bringen könnte; ich meılne uUurc Vorführung, wohel el
e1lle eine demütig flehentliche Haltung einnehmen.® enNnnl1ic
wırd auf einem gallıschen Sarkophag Adurch eiINe verhüllte Krau
ein Mädchen dem uten Hıirten empfohlen.* HKrau un Mädchen
vielleicht Iutter un OCNLer stehen Iın VO uten Hirten
Rechts S1e Nan ebenfalls eine verhüllte Frau; der Künstler hat
S1Ee ohl 1Ur ZUTLT symmetrischen Abschliessung der Gruppe h1ın-
zugefügt, WEE1111 INa  > N1IC eiwa elne weıltere Angehörige der Ver-
storbenen erhlicken W1 (+arrucel nält 1ese1De für die „ Perso-
nıfkation der Kirche‘‘; und In der andern Hrau 331e „Uuhna
MmMatrona probabiılmente nobiıle, la quale SECONdO 1’uso grandı
Asc l primı annnı SEa prole innocente al Cu.
Avn ach Le an würde dıe Empfehlung nicht urc eine
verhüllte Krau sondern urc einen Man geschehen: „ UE Jeune
fille presentee, peut-Eire DAr SON pere, Bon Pasteur:; la gauche

Blant VETgASS be] Se1INer Publikation des Sarkophages auf den Deckel,
un nahm deshalb In der Krklärung der Reliefs keine Rücksicht auf die In-
Schrift; später ın seinem Werke über die Sarcophages de Ia Gaule, Sa X,
brachte den Deckel allein, kam aber auf die Bildwerke des Sarkophages selbst
NıC mehr zurück.

Garrucel, O.,
Vollständig ist der (+estus LUL bel dem Manne; bel der Frau kam der

Künstler mı1t dem Raume 1Nns Gedränge, dass Ö den (zestus N1ıC 30% AUS -

führen xonnte
Garrucei, S Q, O., Taf. 301, D Le an  4 Sarcophages de Ia Gaule,

'Vaf. AAVIJ,
Ca CCHA, OM S 1
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de dernier o1t une femme debout ei drapee a la quelle 11
AsT dıfncile d’assigner un 10 ‚VCC quelque certitude“ 1 Nur eine
Untersuchung des Sarkophages selbst könnte entscheıden, WeTr ON
en beıden (G(Gelehrten richtig gesehen nat Wenn, sehr wahr-
scheinlich iSt, Le Blant recCc hat, dürfen WIT 1n dem Manne
un der HKrau miıt er Sicherheit die Eiltern des Mädchens
kennen.

Hierzu berechtigen uns die Reliefs e1INes gallıschen AarKo-
phages, den WITL AIl etzter Stelle behandeln wollen.“* erselbe ist.
e1Nn kleiner Kindersar& nd der Vorderseite durch 1llaster 1ın
fünf nischenartige Felder eingeteilt. In der ersten Nısche Ste  '9
1n elINer Hehentlichen altung, das Kılternpaar:;: der ater räg
auf den mit der Paenula vernhnullten Händen das Kind, welches
SEeE1INE Händchen yleichfalls ZU (z7estus der ausgestreckt hat
Die mM1  ere Nıische die (G(estalt des betenden Kıindes, und 1n
den rel übrigen Nıiıschen S1e 11a Heilige, die ihre Rechte WI1e
ZUT Bewillkommnung des Kındes erhoben und ausgestreckt en
In der Krklärung des Gruppenbildes, die sıch schon A US der GEIN-
fachen Beschreibung derselben VO  u selbest erg1bt, en weder
(+Aarrucel noch I8 Blant das richtige getroffen ach ]jenem ware
hler die el des KXKiındes ott dargestellt: ‚„La gura centrale

quel fixlioletto che loro parentı A VEVAaNO offerto DIo ne
prıma infanzla; (Con Gra CoOostume dı quel tempI1, speclalmente

nobhilı GCase**, Le Blan ingegen S1e darın eıinen en
ersten (Christen famılı1ären edanken, ?)qu]' presentait la d’un
enfant e ffrande alte Seigneur“‘‘. * e1 KErklärungen
scheitern daran, ass ott 1n keiner W eilse angedeutet ist. Lie
an ühlte diesen Mangel sehr wohl, half sıch ber dadurch, ass
C den Künstler der iıllkür beschuldiegte: Han un bizzarrerie
qu expliquent les irregularites irequentes ans les UVTITeSs art
de emps, L’ätre diyvyın auquel S’adresse lI’hommage est OUtLe-
fols po1n represente‘“. ° Eıne solche Anklage WIrd indess N1C

S78 Blant, - H O: } 99
D Garrucei, z O 'Taf. 368, 17 I6 ‚lant, Ar s ©0” Jal AVIJL,Ca CCN, O., 103

Le Blant, A O.,
R Le an mAı
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notwendig se1ln, WEe1LnN WITr 11S5 ın der Erklärung auf das W 4as dar-
gestellt ist beschränken, nämlich aut die Kltern, das ın un die
eiligen (d Apostel oder Märtyrer oder Heilıge 1mM allgemeınen) ;
W1e auf vielen Grabschriften le  en IS empfehlen dıe
EKıltern hr Kınd den Heiligen: SANGC I SVSCIPILE
VESTRVM ALVMNVM könnte q |S Krklärung untier das

Gruppenbild Setzen; dıe Heillıgen erhören diıe und
nehmen das ınd 1 ıhre emelinschaf au be-

sich tatsäc  ıch SANCTOS, ELE CKOS; WOÖO

für dıie zurückgelassenen Angehörigen etfe

Bemerkungen und Berichtigungen der Inschriftenserie
der Katakombe der hl, Priscilla

Die VON de Ross] veröffentlichen Epitaphıen der Katakombe
der h[ Priscilla gehören enm Wertvollsten, der eıster
ı1n se1inem Bullettino nıedergelegt hat.* DIie D} Ser1e umfasst
für das obere Stockwerk 5(0, für das uniere 37 un Irag-
mentlerte Inschriften, welche AIr em ahrhundert begınnen
un bıs 71 uihoöoren der unteriırdiıschen Bestattungswelse IOrL-
dauern. Die eiınen sind, WI1e bekannt, mi1t Mennig ® auf gebrannten
Zuegelplatten gemalt, dıie andern In Marmortafeln eingraviert. Da
sehr viele (0201 iıhnen och heute an ihrem ursprünglichen Orte
verblieben sind,; kann 111a A ihnen dıe Entwıicklung der a |t-
christlichen Epigraphik SOZUSASCH Schritt für Schrit verfolgen.
Die 4Ültesten en SICN ın der kKeg1o0n der Acılier un 1n der
elner atakombe umgewandelten Steingrube, VON welcher de Ross1
schon VOL ZWaAaNZlg Jahren einen (n1c SAaNZ genauen) Plan g_

Vgl meine Malere:en der Katakomben, 464;: ıtal Ausgabe AD
Die Inschriftenserie 1st auf die Jahrgänge 1886, S I, 1887, 110 I,

1592, un 100 verteilt.
Die mıiıt schwarzer Farbe gemalten Inschrıften sind Ausnahmen un

sStammen auch nıcht AUS der allerältesten Zeit
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bracht hat. DIie Inschriften dieser äÜltesten e11le kennzeichnet
e1INn stirenger Lakonismus;* WITr lesen auftf ihnen en Namen der
Belgesetzten alleın nd 1mM Nominatıv, Ööfters aher och 1mM ALLV un
miıt dem Zusatz DAatrı, MALTL, fil10, Ü S, I nd einNnem Beilwort wIe
Aulcisstimo, YAÄUKUTZTW, CArLISSIMO, InCOoMDArabıli, benemerentt, W, S, IS
worauf dann gewöhnlich der Name dessen; der das Trab ereıte
hat, 012 Drei- oder viermal sıch as Eigenschaftswort
beatus, LAXZOLOG, welches ın erstier Lınıe en Märtyrern zukam. ®
äufig begegnet uUunNns dagegen der apostolische Gruss: * DUX [104,
DUÜDX LeECUM, £[OY/WN ol oder DÜ mıiıt dem AtlLV und dreimal ın
elner volleren Form: DÜ br deo, ın AOMInNO oder deo), ıN DE
DELUO. Mehrere ale lesen WIr en USAdTUC IN DUCEC, V EL0YWN;,
der us dem apostolischen Gruss sıch entwıckelt hat un se1t dem

Jahrhunder selten fehlt nernor ist 1ın der älteren Ser1e das
or denositus, welches se1it der zweıten Hälfte des anrhun-
erts miıt der Formel uın DUÜCE das charakteristische erkma der
christlichen Inschriften bildet dessen kommt viermal NDOST-
Fus VOL Eis Warl sodann selbstverständlich, Aass uch die Idee,
weiche en 'Tod als einen Schlaf darstellt, ZUM USAdruC g_
bracht wurde: fünf Inschriften gebrauchen das Substantiv Ador m-
LLONL, ZzWel das e1LWOTr dormire.® Oft ist ferner die Zanl der
Lebensjahre, einmal uch der Geburts- un odestag verzeichnet:

D ullett., 1884-55, Vaff, VE Kın e1] davon ist ga schon 1864,
1ın der Roma sSofferranea (I1 Analisi| 32), erschienen.

Eine Ausnahme VO  — der Regel machen besonders die berühmte Inschrift
der Agape und diejenige mıt der Formel:

A(D]’HI*%)\CP€]’GIC.
Bultetl., 15506, 114, 105 Iar 164, HO Mar OS 153 249
Bullett., 15506, 4.- 194 24, 1, 1(4, 701 50, 1 öl,

81 I'} 105, 150 I OM o  Zg 139 219, 163 293} 1887,
110 258 L i 10 2(2; 113 273 LE 1892, 540, 392 L

W 304, und 99 358
Bullett., 1886, 116 1(3, 143 W 221, un: 164 {1. 254
Bultett., 1886, (: 99, Il. dormit 2n DACE),

U, 124, 115 170, 1924 10 216 (D 139 1L, 109 155 W 243 Einmal
9 10 30 () findet sıch te IN DACE, WOZU deus, dominus recıpıalt eETr-

gänzen ist.
Bullett., 1886, 10 116, 0* 138, 131 214; 1892 T 336
Bullett., 18506, 145 1I1,. 231, 146 39 I6 1892, 1I1, 341,

350 (dormition?); 1886, aa 6 9 1892, 1)l, 28 (dormit).
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Natus un: Defunctus oder -eCESS1E) Bel Unverheirateten
1st zweimal der Fr >0l ch Stand,“ be1l (Gatten mıtunter die
re des ehelichen Zusammenlebens hervorgehoben. Von einer
der letzteren bringe iıch auf OaT. ILL, das Faksimile Ö S1e lautet

STA PHOLBLE
CONIVGI

INCOMPARABILISSI
MAL EV:  A

STA IL
MODERALVS
)MVS

Die Tel etztien Buchstaben biılden dıe eKanntie Abkürzung
der orte BeneMerent: cnl welche noch auf eliner andern Inschrift

Schluss angebracht ist; einmal STEe 331e &, Anfang un dürite
In diesem für Bonae Memorı1ade ZU nehmen ge1n. * Im DKEC-
meılınen S1Nd Abkürzungen 1er selten verwendet; WIr neNnnNnel noch,
VOLN den Vornamen, Jahren, f} schweigen, die orte
Mater, Pater, Falius (‘ia)) Dulcissımus nd Dedicare.

t1 kommen selten VOL, ass fast jede OIn
zeine e1Nn Unikum ist Spirı(lus FLLLS) VeEQUESCAL “ INUAS IN Deo, IC
(für VLUCS), ın refr (ıgerium A IN) CeEM, EAC ARSNNGCTAEN AI\UWNION,
OKY Pıos MS  A Als Ausnahmen S1INnd uch jene überaus
wertvollen Inschriften betrachten, welche CANZ AUS dem Rahmen
des epigraphischen Kormulars heraustreten un nklänge 1LUr
gxische (+ebete enthalten, WwW1e diejenigen der TgADeE, Marcıana,
Antonıa (?) un Irene- Zoe-Markellos.®

Von m b begegnet uNns häufigsten der I1

das 1NND1 der Hoffnung; WIT inden iıh aut den 370 Inschriften

Bullett., 1886,
2 BHullett., 18806, 11,. 203 15870, 1n NO

Hullett., 18806, 146 1I1. 34 Die Inschrift der Abırtırıa Phocbe ist ”
Hullett,, 1886,
Bulleitt., 1856, 5 9 Y 146; 1892, 3062: 1850, 164

299, 128 212 159  Ziy  2 3, 356
Bullett,, 1884-3595, WD il 1886, 44 11 36, 139 220; 1888-89; 51

Die erstie und dıe letzte Inschrift sınd In der Serie nicht aufgeführt.
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neununddreissigmal während die Pa das Symbol des Sieges,
Ifmal un der oge das Symbol der eele, 1Ur zweimal ®
vorkommt Der erpsıch auf der Inschrift der Podivn
111 e1INer Korm welche EeutlLic das Tau-Kreuz Z au
Fıg ıhn halber (irösse Der das Sinnbild
Christi erscheıint OSS auf Tel Inschriften, VO  > denen AUS
dem vlielleicht noch A US dem Jahrhundert stammen
das spätere Auftreten desselben 1e& L11 der atiur der aCcC be-
gyründet MUusSsSien ıhm die arstellungen der Brod- un Fisch-
vermehrung vorausgehen A US denen sich als selbständiges
Symbol entwıckelt hat Selbstreden der älteren Serlie
uch der Le I denn Gruppenbilder entsprechen N1ıC dem

lakonıschen Charakter der Inschriften welche
LUrgemMäss 1Ur ortie oder einfache, gyleichwertige
Zeilchen enthalten ollen WOSESECN tell 11

11 die ulptur un alereı gehören Tatsäc  1C
biletet den AÜltesten ({ uten Hırten
E1n S AaUS der Mitte des Jahrhunderts

Fıg den de Rose] a ls „„ASSal DIU aNi1CcO üne del
SeECOolo SECONdO volgente al terzo‘‘ » bezeichnet

1sT. der Sarkophag der Livia Priımiliva, der auch ZUMN erstenmal
den 1sollerten KFisch

Von besonderem Interesse 1ST dıe ältere Ser1e Tür da  S Auftreten
des SO  o konstantinıschen Monogrammes CHhristi Jahr-
hundert 1er allerdings N1C als selbständiges „SISNUM
Christi“ auf sondern qle Abkürzung ext DIie älteste Inschrift

JN

DBullett 1886 \ S 45 1N (von
de Koss1i die Buchstaben KIA verwandelt), 1111 (1
1110 853 f S (3 nn S6 An JS —s 100 Ss. 81 nn 105 f S. 8  S
11 115 S bn 1720 S 143 105 16  y 1921 1n 191 1929 196

125 O; 139 219, 163 209 169 Na S 163 n 203} 1887, 11O
He D,  99 11in 64, In 202) S S 278, 115 1I1. 2(9; 1892, MG 3S1,
S: 919n 856 S, I5 N 3068.05. I6n 369

CI Bullett., 1886, 64 n 66, 79  5 105, r 147 CS 102n 1593, 104
160, 123n 107 155/, 110 Jan 299, Td: 263  9 WOdZ. F} 11, ö11,
300, 358

Bullett., 1886, 109 153 123 198
Bullett 1586 139 1111 716 1899 309
Bullett 1589 121
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74Beiträge ZU christlichen Archäologie
bringt miıt dem (griechischen M &A

Namens 6S das sich AUS en Z7Wel ersten Buchstaben IH 7U -

Sa MENSEeIZL ın bıs Jetz als eine Spezialität der Priscilla-Kata-
kombe gyelten darf Hier sıch uch die älteste Inschrift
miıt en apokalyptischen Buchstaben un äanren VOINL

diesen W1e uch ON dem Monogramm Jesu bhıs Jetzt DE Be1-
Aspiele AaUS Priscilla ekann sınd, das A4US den beıden

Anfangsbuchstaben der Namen u AI gebildete eine «
AZTrÖSsSere Verbreitung: ın San Aallısto ZeiI& ESs e1In Grabstein !

un In der Katakombe der Al Petrus un Marcellinus ist 1ın
sinn1ıger Welse a {S ern der Magıer auf einem eckengemälde
verwendet.®* Von den rel priscillianischen Beispielen ist as eine
gemalt, die beiden anderen auf /negelplatten graffiert.“ DIie aAPNO- CI

kalyptischen Buchstaben elinden siıch quf der zweıten Platte des B  S
och NiLiAKiIeN (Grabes einer MOÖODES LINA, das (gemalte Mono-
STAa auf einem losen /uegel; WITr bringen auf 'T aff. V-VI, Ik
ZU erstenmal das WHaksımıle

1le Symbole, die WITr 1m oberen Stockwerk kennen Jernten,
kehren uch 1mM zweıten wleder; diesen gesellen sich als
der mit dem eladene 108, der Baum AÄNn-
spielung autf das Paradıles, der ern a [Ss 1NND1 des Lichtes,
das SCHI MT, auf die des Lebens, un der Leucht-
LUrm, auf dıie gylücklich zurückgelegte Lebensfahr hınzu-
welsen. Die beiden uletzt geNannNten Sinnbı  er siınd mit roter
ar 1ın rohen Umrissen gezeichnet un uUuriten Ersi AaUS dem

Jahrhunder stammen; 'Taff. V-VI, 6, zeigen on iıhnen das
Faksimile Der Leuchtturm, der noch unediert 1st, STE auf em
T1ıtieN Zuegel eiINEes unversehrten Grabes, dessen Besıtzer Eroaristus
hiess. Der Ssor&lose „Künstler“‘ ZUers Eukarisii geschrieben;
SEINES Irrtumes ansıchtig, wıischte as R AUS, jedoch ober-
ächlic  9 ass dıe Korm desselben och deutlich urchschimmert
Eın 16U€6S Symbol sınd ferner jene Amphoren, welche einige
Aehnlichkeit miıt uUunNnseren KeldNaschen naben nd vielleicht als

De KOoss1, Roma SOTteTT., DE, al X  9
Wilpert, OUyklus christologischer (7emälde, aff. | A
De KOosSs1, Bullett., 18806, 104:; 1892, el UnNn, 310
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Wilpert
Hinweis auf das refrıgerium, 1 die den Verstorbenen gewünschte

n  uva Erfrischung nehmen SINd. Eine solche Keldiüasche, die miıt
Kohle ın einfachen Umrissen gezeichnet ist, biletet Fıg Das
Viereck nebenan stellt e1InNn Wenster dar un ist das Zeichen des
(+ewerbes e1ines Spenglers, der Ars SPECULAFLA oder ISPECLATANLA,
W1e S1e auf einer Inschrift der Ponzlankatakombe he1lsst Die Z7Wel
Zeichen darüber, s Gammakreuz und das Monogramm
für en USAdTUC Alma felicıler, siınd el verkenr gemacht;
obglelc das erstere sich schon Anfang des Jahrhunderts
nachweisen ässt, doch die eigentliche Zeıit selner Ver-

> wendung erst ın die des Friedens, welcher Sahnz sicher das Mono-

W Ar

\ P

Fig. (0,50 0,30).

STAa angehör un dıe auch das Gewerbezeichen Ma AÄAus
dem letzteren Grunde dürfte die Inschrift des Stenographen NL [E|LO
YOXD06) ympios (Ba I  9 1) gyJeichfalls A UuS dem Jahrhundert
sein: QA1Ee Ist besonders esha interessant, well auf iıhr das mit
dem (Juerbalken erscheint, eine Kigentümlichkeit, welche INa  > g —
wöhnlich auf das zweiıte ahrhundert beschrän Den nämlichen
Buchstaben S1e INnan uch auf einem Fragment, das 1NUur die

DA
Buchstaben nd darunter den Vorderteil eines grasenden
Schafes A

Von dem M 111 9l ) VOoNn welchem das obere
Stockwerk rel (griechische Beispiele bewahrt, kam 1mM unteren

Vgl Gayet, er eacplbratz'on des necronOles gréco—byzantine; d’ Antinoe, In
„Annales du Musee Guimet‘‘, c 35

»  A
RE
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17Beiträge ZUT ch11istlichen Ärchäolög*ie
bıs kieute HUL eiInNn eINZICES, nd dazu noch e1iINn fehlerhaftes,
Vorschein; ist mit auf e1INer Zuegelplatte, rechts VO  S den
Namen CAHPVRNIA SEVERA und einem Kreuz, gezeichnet und

Fıg. (0,15 0,13).

ähnlıch W1e diıe älteren Beispiele gebildet, besteht ber Nn1C. a2USsS
en Buchstaben IH  9 sondern \ Hıe& veranschaulıcht Q1ıe
Form der beiden Zeichen. Der RIN& auf der Spitze des TEeUZES

n Tm I

R

B E
n  Z

Cn E G  E
MO TSa n

AF
SA

Fig. (0,50 >< 0,30).

erinnert auffällieg an en Anker und beweist ufs NEUC, ass die
alten Christen diesen a ls ein Symbol des Kreuz_es betrachtet und

Eine ähnliche Verwechslung des l. mit weist auch 1ne fragmentierte
Inschrift auf, welche (ETEYpAh| SV ]}schligsst.

mit den orten I?ATlfl PHINHI pA
Kömische Quartalschriü,
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Wilpert
Oft uch verwendet haben er Tat fahlen unserem Kreuze
1Ur die beıden Wiıderhacken, 11 einen Änker 7i bılden In dem
unteren Stockwerke sehen WITr uch das spätere Monogramm
CTTa Yı welches de Rossi WO mıiıt Nrech IÜr die vorkon-
stantınische Zeit ıIn Anspruch -  men hat IDhe apokalyp-
1schen uchstaben nd sSind 1n ZzW el Be1ispilelen ver-
Lreten, vVvon denen das eine mi1t Mennig gemalt, as andere auf

A

&S

‚  ©0  Z (0,82 0,3

eıner Marmorblatte eingeméi'sselt ist; WIr geben_ in (e19  Sß nd
Oll beıden das Faksimile

Das eplgraphische Formular ist. 1m allgemeiınen etwas 110110-
toner- als das des oberen Stockwerkes, indem melstens die
Namen der Verstorbenen bietet.! DIe eLWAS lJängeren Inschrıften,
welche selten sind, enthalten Akklamationen oder die AA die Ver-
storhenen gerichtete 1  e das e  e miıt Trel Ausnahmen?
SINd G1E hıer aämtlich IN Haksımile wiedergegeben (Fı  o und 9,
Taf 9 5) DIie des Aemilianus un OMANUS kannte sechon Bol
©  1, der S1Ee mı1t gygewohnter Ungenauigkeit veröffentlich hat.® In
der des (M)arinus empfehlen sıch ZWeIl, vielleicht die Kıltern, ın as

uN menlem VLOS 1abeto Auobus Wie die folgenden Worte:

Dieses &ilt auch ur die zahlreichen nach de Kossi's Lode entdec|l  &R  T  ten
Kpltaphien.

2 Bullett., 1854-85, 61 I1 1 S 692 LOÖI2; S 115
OsSservazioni Salr (Vimiter?, S D
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et Macriane (dlia (ArissımdA) mMI1 en vorhergehenden Lı VTl -

bınden SINd, 1ST N1C SAahZz ersichtlich DIie Mitte der Marmor-
platte nımmt E1 er CIN, der ehbenso Nachlässig eingeritzt ist
W1e die Buchstaben Sorgfältiger. Wr der Steinmetz, dem WITL die
Platte MI1 den aufgerichteten Ankern, em Baum und derk Miegenden Taube M1 der Frucht Schnabe verdanken Er
aber Z lakonıiısch enn 1SLE unmörcelıch erraten Was die uch-
staben K bedeuten haben Schwer verständlich erscheint

-

D

m.%«„
D

AT

WHic (0 23)

auf den ersten 1ck auch die Inschrift, welche E1 (Hypne)rechius
SeCcC1INer (+attin INULA (Fıg 9) &K/ESELZL hat; WEeNnN 11a  > S16 Jedoch

Lichte der bekannten Inschrift der Lucifera‘) betrachtet S
WIrd ıhr Innn klar CL von den Brüdern die TAaDSCHNr1 1e8
sSo11 für die Verstorbene beten‘‘, „Auf ass ott iıhre eele erquıicken
möge‘‘ S1C ul SsYLrLLUM tuum Deus refrigerel. Den apostolıschen
Gruss bletet 1Ur E1IN noch unediertes) Kpltaph AaUuUS dem Jahr
under

SABINIANE
RA

Vgl INe11N€eEN Cyklius christologıscher G(GEMÜÄLde, af X
1
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Wilperts
er d1ie i 1 welcher dıie Inschrıften der älteren Sser1ı1e

®  .  X .  x angehören, hat de Ross1ı Ml verschiedenen rien SC1I1 Bullettino
gehandelt 1ST nach ıhm die Periode zwıschen en etizten De-
ZeN1N1eEN des ersten nd denen des ZzWwW e1ıten ahrhunderts: ‚„per10do,
che tantı 1indızı ConNcordı ed OTr& AasSssSsSal moltiplıcatı (1 INSESNANO A

u

\

A M

S k

S  Z

} (0 27)

C GOSCTIVETE Lra &11 ultımı decennı 112 C116 de]l Q3eECoOolo DI1IMO
&11 ultımı del sSeCcondo‘*‘.

Je älter die Inschriften sSınd ESTO schöner nd soregfältieyer
SINd uch die Buchstaben dıie vollkommensten bletet JEHNCT I’'ypus,
en de Ross] en „Priscıllianischen‘‘ nennt an IN USS sıch jedoch\ üten, diese Bezeichnung 11 exklusıyen Sinne nehmen denn
die gyleiche Steinmetzfamıilıe ar beitete, wWenn uch SCEIINSCICH
Masse, für dıie ıtakombhe der h1 ZNeES nd für das ('oemeteriıum
INALUS [)re de Rossi veröffentlichten Koplen vermıiıtteln

( Begriff Ol em „PrFiSscCIllianıschen I’'ypus‘; Z WL weltere
W Y

Jahre 1857 11 V o] auch S 160 und S 119
v

Z
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A  E2M  S  C LL  EDW  N SN  21  LBeiträge zur christlichen Ärchäologie  F  Inschriften, eine lateinische und eine‘ griechische, gebe ich auf  Taf. III, 1 und 2' in photographischer Ab_bildung; sie lauten:!  PROBVS FYRMINVs///  BENEMERENTI GONiugi///  und  CENTIMIA » APKAAfa  MAPIANO®O FAYKYTAT@  IK<AL AYI<AFOY'I‘I MWTI  W A N D  An der ersteren hebt de Rossi mit Recht hervor, dass sie zwar  die „grossen und schönen Buchstaben des priscillianischen Typus“  habe, dass dieser aber „von der ursprünglichen kalligraphischen  Form bereits etwas degeneriert‘“ sei; die Buchstaben der zweiten  nennt er rückhaltlos „bellissime e grandi del tipo priscilliano‘“ —  ein Lob, welches die offenbar nachträglich und von anderer Hand  hinzugefügte dritte Zeile nicht verdient. Dass der Steinmetz zuerst  MAPKIANOC eingraviert und dann das K weggemeisselt hat,  darauf hat schon de Rossi aufmerksam gemacht.  Auf die Ver-  bindung der beiden Zunamen Probus Firminus werden wir  Noch weiter unten zurückkommen.  ‚Die Frage nach dem Alter der Inschriften des unteren Stock-  werkes lässt sich _ vor der Hand noch nicht definitiv beantworten.  Die Anlage dieses Teiles’der Katakombe fällt zweifelsohne in den  Anfang des 3. Jahrhunderts, aber die einzelnen Gallerien wurden  in einer späteren Zeit. vertieft und viele Gräber wurden mit Platten  verschlossen, die man älteren, aus was immer für einem Grunde  zerstörten Gräbern entlehnt hat. Die Beantwortung ist also schwierig  und etwas verwickelt; es müssen_ihr genaue, topographische Ana-  lysen und diesen selbst eine möglichst vollständige Ausgrabung des  unteren Stockwerkes vorausgehen.  2  +  Wer Gelegenheit gehabt hat, die Katakombe der hl. Priscilla  zu besuchen und dort einige von den mit Mennig auf roten Ton-  f  1 Bul[et;.;‘"1_886, S S  ,
SE  -

Beiträge christlichen Archäologie
Inschriften, eine lateinische und eiINe‘ grilechische, gyebe iıch auf
DWar Ja nd A 1n photographischer Ab_bildung; S1e auten:!

FYRMINVs///
BENEMERENTI GONzug1///

und

Ce1n1 J  IMIIA APISAAfa
CD EANNOK NC TAUTHEO

I< A SN HJ‚e W W,
A S La

An der ersteren 1e de Ross1 mıit eC hervor, ass S1Ee Z W Al

dıe „STOSSCH und schönen Buchstaben des priscillianischen Typus‘“
habe, dass dieser ber „VON der ursprünglichen kallıgraphischen
Form bereıits ELWAaS degenerlert‘“ sel; dıe uchstaben der zweıten
nennt TrUuC  OS „bellissıme grandı del t1DO priscilliano“‘
e1Nn Lob, welches die 1Nenbar nachträglich un VOIN anderer and
hinzugefügte drıtte Zeijle nıcht verdlient. Dass der Steinmetz ZUEerST
MAPKTIANCD eingraviert nd ann das ) weggemelsse hat,
darauf hat schon de Roses1 aufmerksam gemMacht. uf die Ver-
bindung der beiden Zunamen Probus FKr mıinus werden WIr
noch weıter unten zurückkommen.

Die rage ach dem er der Inschriften des unteren OC  S
werkes ass sıch VOrL der an noch N1C eENN1ELVY beantworten.
DIie Anlage dieses Teiles*der atakombe fällt zweiıfelsohne 1n den
Anfang des Jahrhunderts, ber dıe einzelnen (+allerıen wurden
ın elıner späteren Ze1lt. vertlieft un viele (GGräber wurden mi1t atten
verschlossen, die [al älteren, A UuS W A4S immer für einem Grunde
zerstörten (Gräbern entlehnt hat DIie Beantwortung Ist Iso schwierig
un ELWAaSs verwickelt; MUsSsSen ıhr SCNAUC, topographische Ana-
vsen un diesen selhst eine möglichst vollständige Ausgrabung des
unteren Stockwerkes vorausgehen.

Z

Wer Gelegenheit gehabt hat, dıe Katakombe der hl Priscilla
7i besuchen un dort ein1gze Ol den mıiıt Mennig HR rFofen 'Ton

E 8  }3V;Luet;.';_1gse, 11. S58  F 1892 ( ; 326

-
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platten yemalten Inschriften Zı lesen wırd vxesehen haben INL
welchen Schwlierigkeiten die Entzifferung dieser Inschriften oft
verbunden iIsSt sSiınd dieselben WIe le1der uch der Kall 1ST
dazu och verblasst oder verwischt S kann INan S1Ee auch eım
besten W ıllen nıcht entzıffern ber selbhst bel den 111 Marmor
eingegTrabenen Kpitaphien IST die Lesung nıcht RM e@T.: eilchte,
besonders sıch INn solche hande die 11a 1U 111 e1Ner

unbequemen Stellung be1l dem schwachen Kerzenlic betrachten
kann Diese Schwlierigkeiten lassen 6S begreiflich erscheinen ass
uch die Ol de KROoSsS] 111 Bulletino veröffentlıiıchte In
schrıftenserie sıch Ungenauigkeiten eingeschlichen haben Ich
habe mehrere derselben schon VOTL vielen Jahren NOotTIerT. nd IM
S16 eute MI1L SOoNSUgen Bemerkungen 1er kurz anführen:

Bullettino, 1886, 49 20 ALEIVS MEGETHIVS GtE., nıcht
METHIVS

59 11 DIie Krklärung des FELIX 111 der Inschrift DEO
BOLENTIE FELIX AMPLIATVS Sinne CO „JuUaAMdiu Deus
VOLE S Salnus Ammnpliatus Sıhr DOSULL)“ erscheint 1888 7ı —
SUC Ich ziehe VOrL, 11 FELI 61NeN Zunamen 7i sehen
un mI1T em Zunamen Ampliatus Zı verbınden DI1ese1be Ano-
malıe begegne uUunSs uch I1 1{1 (S 6() Probus HFYrMiInNuS un
wahrscheinlich uch 111 11 (S 66) KEıne äahnlıche Unrexzel-
mässiıgkeıt hletet sodann I1 H37 (S 59) ZO N CM IO denn
ich halte für den abgekürzten Vornhamen M&0x%06, nıcht Lür die
Bezeichnung M%07uG, welche aut den Zunamen folgen nıcht ıhm
VOFansSehen würde.

Das untier veröffentlichte Fragment gehört 111
dıe Ersie Zelle der vorhergehenden Inschrift SALVIAE MAN-
SUCTAE, eiCc

659 67 Das letzte Wort mM1% em Abkürzuneszeichen ON

Aes-der FKForm Ankers he1lisst ACKEN (nıcht ACKEMö5ö
XELBOLWV.

S{ 224 Der „unleserliıche‘‘ Name ist9 dıe In-
schrift selhst a,ISO eINn Wortspiel: CSIPHNH

Taf ON
Andere Fälle bel De V it, sOnomasticon, KFelıia



Beiträé‚*e T christlichen Archäologie
I 130 Das XHPA der ersten C116 ist. nicht „Zuname‘‘,

sondern edeute 110e€E
116 1753 DIie 1n der etzten e11e angebrachte a_

matıon autete PAXS {IBI OC TANATK Perpetuo (N1IC Pace). u
dieser Ergänzung berechtigt dıe 164 754. mi1tgeteilte Inschrift.

Zu 139 BG 29() ist meılne FEractio DANS, I Sı VOI -

gleichen.
153 241 Diesen beiden Inschriften ver  an die

ihrer Fresken W  bal hochberühmte Kammer, 1n welcher S1Ee mi1t
Menni1ig gemalt SINd, den unberechtigten Namen „Cappella
Yreca‘‘: moderne FWossoren, ISO ungebi  ete Leute, TAaChten ıh
auf; (}+arruccel suchte ihn, sonderbarer
Weıilse, w1issenschaftlich 7ı begrühden,
und heute eingebürgert, ass
11a ıhn ohl oder übel beibehalten
11USS e1 rühren VON e1Nem 774 -
WNUS her; die e1ıne weihte dem
ndenken SCINES sissesten Vellters UN
Mitschülers Palladıos, die andere dem
nAaenRen seiner selıgen und Ssüssesten Fıg 10

(Gattın Nestorıiane. Bel Perret fi-
guriert, einNe e11e gekürzt, die Inschriıift'der Nestoriane unfer
dem des Veberfalles, die des Pallad2ios unfier der nRiage
der Susanna. Wiır geben von ihnen auf L’aft. V-VIL,; un das
HKaksımile un verwelsen 1m übriıgen auf die Kraclıo NDANIS,

ahreg 1887, DIe Inschrift der (ULrZ0 Christı)
behandelte ich ın meiner Monographie: Die gOLLge-

weırhlen Jungfrauen ın en ersten Jahrhunderten der wrChe,

S In dem Monogramm AA RT iIst das unvollständig:;
eiIn SCHAUCI'CS Faksimile ist das 1er abgedruckte (Kız 10), welches
das r1g1na 1n NAatLurlıcher (JrÖsSse wiederg1bt.

ahrg RZE 68 3092 HEPKOYAes, NıC. NETLISONE;
der Name bıldet ISO e1INn (GGemisch VOonNn griechischen und ate1n1-
schen Buc_hstaben.

Catacombes de Bome‚ EL 'Taff. » ©
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Wilpert _
Il 05 AÄ  ? N1C EONCCA Von dem An-

fangsbuchstaben ist 1Ur die Hälfte der vlierten Aasta erhalten
S AOY - KIO | BUSTJ Opl L4tC10 Victori), N1C

AOY KIO MOr
N ) ECHTN AAEAODE N1C. ‚— J J1 AAEAODE

uf ’a VI Z veröffentliche iıch VOIN dieser dem Jahrhundert
angehörigen Inschrift das HKaksımile

LA 317 letzte e11e MECGV nıcht HL
Die Inschrift verschliesst das rah EeE1INer Verstorbenen Name

Favorıina, welche mMI1 ihrem Manne Maxımus Te un

©S FT  RE
_  SC  z I1 (0 >< 0,25)

mM1 Jahren, onaten nd 36 agen gestorben 1ST. Iso 111 em
zarten er ON och nıcht Jahren geheiratet hat

S 01 356 Der Name des Mannes, der SC1INeTr (+attın
die schöne Inschrift MI1 dem englıschen Gruss:

SN(1OC) ME TA ®© sefzen liess, lautet AIOCKO e N1IC
/ZAAIO (vu))CIOS=w=POC,

120 I1 De Ross1 SCNTre1 a ettera apprıma dimen-
LLCAaLa, aggıunta PO1L linea, 61 1DS! leggere Vialori‘“ Wiıe
10Ne1IN Faksıimile (Fıg 1 ZEe1eT, 1st. der drıtte Buchstabe ]Jedoch
e1N die Verstorbene WEr Iso e1INe Der Schreihber

1e]1 Mennig 111 en Pınsel S  M®  9 ass die ar be1l
den TrTel ersten Buchstaben heruntergeronnen 1St; dadurch rhielt
das Aehnlichkei mi1t

Mecı lesen WIT auch auft der folgenden erst. kürzlich unweit der Kın-
kleidungskrypta gygefundenen Inschrift AUSsS dem 3 Jahrhundert:
COGITATAF MARTTVS GT (QV-B A A C MECV Deı Schluss
tand auf 6C1NEeT zweıten Marmorplatte, welche verloren oder noch unter dem
Schutt verboı> 1ST
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S 104 15 Das letzte Wort ist ALOLIC den ıhrıigen
un bezieht sıch auf die Tochter un den ater, welche dıie eDer-
lebende, CPMAIC dem och eute intakten Grabe bestattet
hat De ROoss1 las LUTS) der altchristlichen
Epigraphik unerhörten Zusatz er  o  aD “Kolotc 1sST sodann e1inNn we1lb-
liıcher, nıcht männlıcher Name. Eıne photographische Abbildung
des Steines bringt 'Taf. I  9

107 Die symbolischen Zeichen sind verkenr ab&e-
druckt nd iıhre HKorm entspricht auch WEN1S dem rıg1nal,; W 16

DIiedas Ol INır gygegebene Faksımile (Laft VI S) bewelst
das W asser andeutenden Striche SINd Ee1INeEe ua des oplsten

110 Be]l den Monogrammen nd RVFILLA
die für dıie Technık N1IC unwichtige Angabe, ass der

Künstler sıch dieselben felinen T1ıchen un eELWAaSs er VOIL-

wYezeicCchnet hat als S16 WITr  1C. ausgeführt wurden
111 204 Der Zuname 1sT. vollständig un: lautet

nıcht PRE en Prima E1 stehender er Das zugehörige
VON de Ross]1 N1C beachtete ragmen fand iıch der yJeichen
allerı1e, 1 welcher as -  TE Stück der Inschriftplatte be-
festigt 1sST,

116 35 In dem ersten Namen (CAIPVRNIA STA G
PVRNIA): machte der Steinmetz offenbaren Irrtum, welcher
be]l de KRoss] verbessert ist

Ich schliesse diesen Beitrag mit Inschrift, velche mi1t
auf 7ı gelbliche Ziegelplatten geschrıeben ist. Sie kam

erst be1l den ach de Ross1 - Tode Veranstalteten Ausgrabungen
11 ZwWwelten Stockwerk /ALL Vorscheıin nd wurde VOLN Commend

Der SchreiberMarucchi N1C S  / SCHAauU veröffentlicht. !
welcher wahrscheinlie MI1 dem überlebenden Mann der Ver-
sStorbenen 1ıdentisch 1sSt hat S16 olchen W eise vertiel ass
der Anfang auf dıie Jetzte, der esft auf die vorletzte Verschluss-
platte des och unversehrten (GGrabes tehen kam während die

+
Lie eatacombe POMUNG, 511

CS}  A I) MIH

l UVUVN e —n  —n €]| D  D
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Wilpert

andern, “vielleicht WEeESCH iıhres mfTanges, leer geblıeben
Sınd Die Inschrift hat insofern dogmatischen Wert als S16 die

die Verstorhbene gerichtete das Tür die eDer-
lebenden nthält ilch bringe S16 gyleich 111 iıhrer richtigen Reihen-
olge ZUMMN Abdruck UIMH ESEN JT ANE <E“N J Al n — —  n — — AJ HCLH Iür

’ UMM NYI EIRNUDN ——  — C© J< A ON
ANAPOC ach der allerıe der S16 sıch befindet A

ellen gehört s16 schon em Jahrhundert A 6111611

KFaksımıile Taff VI () hebht S16 sich natürlich 1e1 deutlıcher
als auf dem r1g1na a,D SONST. 1ıhre eEerstie Veröffentlichung
WO besser ausfallen DIie beıden beschriebenen Platten bıldeten
ursprünglich CM D als 11a  > diese halbierte, wurde uch der
Kabriksstempel Z WOl Hälften geteilt, welche Zusam mMeNSeSsSe VAL
Tolgenden Stempel AUuSs dem nde des 2 Jahrhunderts ergeben:

PVS DOLIARE PRAEDIS
AEMILIAES SEV

In der Mitte S1e INa e1INeN nach 1n vrewendeten 1SC z

Hıer Liegt Roma. Bete, EBoma, für deine Kinder uund dernen Mannn !
Be!]l Dressel 111 X  9 45 130 unter 433



Die bıblıschen Totenerweckungen den
altehristlichen (;rabstätten

Von de W aal

{Die Ol Christus dem Herrn verheıissene, on Paulus C 111-

dringlich gepredigte, (0281 en Vätern einmütlıe verkündigte Auf-

erstehung des Fleisches WLr dAie Stärke der Ärtyr6r n ihren Jualen,
die Hoffnung der Sterbenden nd der TOS der VUeberlebenden
Tra lihrer L1eben Ich werde euch wıedersehen nd

Kreude wıird euch n1iemand rauben“‘ (Joh 16 22) Statt der schönen
modernen Inschrı über dem Portal eIMINESs Frie  101eSs 111 1T0
RES  NR könnte 10a AL Won auch über dem Fingange
ST altchristlichen (>ottesackers sıch das (WVIC NA ——  —— AC E(VIC.
denken das wir \auf EeE1INEI Inschrı Museum des ampo SaNtO
lesen Jedenfalls 1ST. der 111 diesem TL liegende tröstende (+e-
danke Ol der O"ANZEIN altchristlichen Welt auf as 1efste empfunden
worden 1ST. auch de1 Schlüsse 7ı Verständniıs der (;emälde
111 en atakomben WI16 der Skulpturen auf en Sarkophagen nd
WE die Kunst der Hriedenszeıit diese Dar stellungen AUuSsSs der Stätte
des es auch dıe (5otteshäuser delr Lebenden verpflanzte S!

verkündigten S16 auch dort en Ster  ı1lchen die Hoffnungeg auf Wn
sterblichkeıit ‚,L Hause ( s Vaftfers*.

Wenn WIT AUS dem reichen sepulkralen Bilderschmuck 1111

Nachfolgenden en Bilderzyklus bi  I1SCher Auferweckungen heraus-

orelfen nd Zusammenhange behandeln uriten adurch nıcht
1U 1NEUE 1CNTiel auf diese Gruppe altchristlicher Darstellungen

Ö

Vgl Schultze, Ie Katakomben S 116



' L
, De W aal

allen sondern auch für das Verständnis der einzelnen Szenen e111

(+ew1inn erhoffen SC111

dasDass der Tod durch die Sünde 1 die Welt gekommen
haft die altchristliche Kunst unzählige ale durch den indenfall
1111 Paradliese gelehrt nd dargeste ber die manıchfaltigen
Pendant Bilder W 618611 auch el wleder auf d1ie offnung 160611

Lebens, W1e6 auf die Gnadenmitte hın die s 16 115 verbürgen.
DIie Kunst sprach hler as AUuS W 45 S16 auf jedem 3latte der
HI CNrı gelesen, 111 Predigt nd Unterweisung gehört hatte W as

das Lehbhen des SaNZCH christlichen Lebens bıldete
ZUur aCc SC hıer zunächst CIN1ISCET alttestamentlicher Szenen &N’C-

dacht Z W äal Totenerweckung strengem Sinne nıcht vorliegt
deren Berücksichtigung hiıer aber teıls durch dıie aCcC selbst teıls durch
die allgemeine Auffassung des christlichen Altertums gyerechtfiertigt IST
Im natürlichen ange der inge WAar die Verschlingung durch das
Seetier der sichere un unmittelbare 'Tod des ONAaS, WI®O fÜür Daniel
der Löwenzwinger un für die dreı babylonischen ünglinge der
Heuerofen der unvermelıldliche Untergang WTr Diese Szenen gehören
enn aqauch den ältesten, welche die Maljlerei den Katakomben dar-
veste hat; S16 kehren alıf den Skulpturen der Sarkophage überaus
häufig wieder, un für dıe Kunst der Wolgezeit WAar S16 e1inN wertes 5
Stück eiliger Vorzeit. A die Kettung der en e1m urchzuge
durch das rothe Meer (auf Sarkophagen) Mas hierher gezählt werden

Dıiıe Va 10 des Ezechıilel (Kap D7 1 die nach Ter-
ull1an (De resurrechone Kap 29) I1 fu
utL1lonem cClare demonstrat, kam auf en Skulpturen der
Sarkophage wlederholt, auf en Fresken der atakomben 1E ZUr

Darstellung; S16 dürifte aum VOT der I1  C des Jahrhunderts
®  3 111 en christlichen Bılderkrelis aufgenommen worden Diıie

fünf Sarkophage, auf denen die SzZzene vorkommt SiInd Samtlıc
® römisch (Garruccl Sforia Tav 31.J 4 Z 313 316 398 3)

Auf dem Zzu letzt. angeführten Ist. das Bıild An reichsten entwıckelt
Am 29den l1e2t 61116 völlıe 1uckte Leıiche d1ie Arme 1Ar AAl en
Körper 1ın ausgestreckt 1Nnfier iıhr schauen öpfe nNervor
ON denen der 6111 Neischloser CNAde 1ST. er diıeser

Wenn die Antike den od qals (enN1uUuS abbildete de1 sıch trauernd aut
umgewendete Kackel StUtZE, S2 kommt der Ihbe AWaTr auch CIN1TC Male

auf christlichen Sarkophagen VOr, aber GT 1st ebenDa VO  a de christlichen Kunst
„übernommen““ worden das über den Grabschriften
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Die biblischen Totenerweckungen A, den altchristlichen (+rabstätten

unteren Gruppe erheben sich Z W  21 bereıts Oll den Toten aufer-
weckte Männer, auch S16 nackt nd NT, herabhängenden Armen
Vor ihnen SfENT — 1ı1lcht Ezechlel Martıgny Kraus 9 SaSCNh
sondern COChristus bartlos, 111 T'unıca nd Pallıum 111 der Lınken
dıie Kolle, dıe Rechte die Hand 1ST abgebrochen) ausgestreckt
Auf dem andern Sarkophage 02 2) l1eot Toter &v der UT
M1 dem Oberkörper auf AUS dem 3oden hervorragenden

E

= \ b

KOpf &estützt: hınter 1hm stehen 111 kleiner Figur Auferstan-
Christusdene, S WIC auf dem erstgenannten Sarkophage (F1 1)

1at (auch hler ist. dıe Han abgebrocfien) den rechten Arm 12
de1nach unten ausgestreckt Eın neben ihm stehender Mann

unter dem (GGestus des Redens en KOopf M Y1SLUS SCMW endet 1aft

Ist. nach ANalogzen Darstellungen Petrus, der hıer aber IS hlosse

üllfigur eingestellt 1SE, nıcht eLWa Ezechılel Auf dem TYT1ıttenN

Mar t1 U LL Dictionnaıire, 313, sieht.1 dem Auferweckenden den Pro-

pheten un der Begleitfigur eC1INEN SEe1IT Jünger.
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Sarkophage 5(4, D 1e& ın kleiner (zestalt der Fote; auch hlıer
auf eınen KOopf &ESTÜTZLT, Boden, nd Y1SLUS erunr iıhn mit
dem 5Stab; nebenan steht, w]ıederum klein, nackt nd mıt herabh-
hängenden Armen e1IN Auferweckter, hınter welchem die Petrus-
NZUur S  C W1e vorhın wliederkehrt Das Bruchstück eINEeSs
andern Sarkophages S12 1) hat AT noch die beıden Ööpfe &,

Boden, Ol 'denen der eine Ol dem Stabe ArıStl berührt WIird;
dahınter Ste W1e vorhın, e1N Auferstandener. Petrus nd e1in
anderer bartloser Mann sSiınd wıederum 0SSS Füllfiguren. Auf
dem letzten Sarkophage endlich ist 6S elne eINZISE, über
einer Erderhöhung AI Boden liegende nackte TUn deren Kopf
der Herr; WIie aut allen vorhergehenden Darstellungen bartlos,
mıit dem Stabe berührt DIie Auferstehung e ber auch hler
ist Petrus ın der gy]eichen Erscheinung hınter en Herrn g -
stellt an Ss1e  '9 w1ie die Gruppe nach nd nach reduziert
WIrd, ass zuletzt noch eine eINZIYE Leiche übrig bleibt,
Ll der der Herr das W under verrichtet. Im Vebrigen schliesst
sıch dıe Komposition Al die Erschaffungsszene A, dam
Avl der rde run nd die eben erschaffene Kıyva el auch
mi1t CcNS AA 1l en Körper lliegenden Armen 7ı Se1INeTr Seite steht

Wir naben das Bild ‚„ V1s1oNn des zechljel‘‘ ZeENANNLT, we1l
bel en ältern Archäologen nd noch eute ın den Han  ucCchern
yewöhnlie 9g {S solche bezeichne wird, eine durchaus ungerecht-
ertigte Bezeichnung, S hler AU etzten ale gebracht se1n mÖöge
Be1l der Vision des Propheten (Kap ÖT, 1-11) sind. die Knochen,
die (+ebeine auft dem Totenfelde das meIlsten betonte; siınd
naicht Leichen, sondern längst verweste nd gebleichte Gebeine,
n die der Hauch des 1N6uU€e1 Lebens strömt. D)Dass ber die 1g&uUr,
welche die oten berührt nd erweckt, nıcht Kzechiel, SsSondern
Christus 1St, unterliegt Sal :reinem Z weifel Es lst. ISO die Carnıs

S AUS dem apostolischen (x+1laubensbekenntnisse, dıe
hler ZUUE Darstellung gekommen ist un auf die hinzuwelsen gerade
201 der Ruhestätte der Verstorbenen ahe SCchus lag Diese Anft-
erweckung AI jJüngsten Tage uUurc Christus stellt Damasus ın
selner TAaDSCHNT1 der Auferweckung des Lazarus urch Christus
Al die elte; Solvere qu1l potul etalıa vihcula morti1is
Post tenebhbhras ratrem pOosSt LeT iıa umına solıs



an den altchristlichen Grabstätten B1Die biblischen Totenerweckungen

sSuperos iterum arthae donare: SOrorl Post Cineres
Damasum facıet qula SUr Z OO CYredo. Dass Christus 1St,
der Jüngsten Tage omMM(t, die Toten 7ı erwecken, W1e h1le-
nıeden Kranke neilte nd Tote erweckte, ist die einmütige eDer-

der äater (vgl Schultze, udıien, 15 f In en
Nerken der christlichen Kleinkunst naft uNnsere Auferstehungsszene
keiıne achbıldung gefunden.

Auf einigen Sarkophagen ist die Auferweckung einer 1n einem
Sarkophage liegenden Mumie .dargeste un einzelne Archäo
logen, W1e ringh1 (LL, OT haben el eine der beıden
Totenerweckungen A US der Prophetenzeılt gedacht, Al 1as, der
en Sohn der 1LtWwe OIl Sarepta 11L Kön.,  e I 19-24), oder
Elisäus, der en onnn der Sunamitın (I Kön., 4, 52-31 aufer-
WEeC Wır werden unten einNne aAndere eutung HNden — Das

Schlussergebnis 1St, ass 1n der altchristlichen coemeterlalen Kunst
sıch AUS dem Al T e STam e 11 keine Darstellung VO  S oten
erweckungen

Von en TEl Totenerweckungen, Ol welchen die Evangelien
berichten, ist weltaus am häufigsten nd zugleich frühesten
die des Lazarus ZUTC Darstellung gekommen, die Tertullian (De
VPEeSUrr 93) als'praecıpuum resurrectionis exemplum be-
zeichnet.

Von en 73 KFresken, ‘welche W ılpert (S 310 1%)) aufzählt, ®
hören das IT der Capella S 1mM Coemeteriıum Priscillae em

Die allgemeıne Auferweckung VO  e den otfen 1st auf sämtliıchen Sarko-
phagen mıiıt einer Reıhe anderer Wunder Christı unvermittelt zusammengestellt;
1Ur 398, 3 steht neben UNSeTEI Szene 0SSS die Anbetung der Magier. Z wel-
mal (5.(2,/2 un 37(4, 3 1st ‚CchHhau dieselbe Anordnung der Gruppen, 1U In
umgekehrter Folge, eingehalten : 1ın der Mitte die Orante, auf der einen Seite
Auferweckung, qauf der andern die Blindenheilung und die/Brodvermehrung'; der
kleine Blinde ist 1LLUT eingeschoben der Symmetrie WEDCH, L11 7 der kleinen
Figur des Auferweckten Pendant Tı bilden Auf 312; stellt sich rechts
Sündenfall 1M Paradiese unNnseTrTe Szene, lınks die Brodvermehrung. Nur auf RO
fehlt der inweis auf dhie Eucharistie (Orante, Vorhersagung der Verleugnung,
l. Auferweckung), 1n den andern Fällen 1st derselbe zweifellos intendiert.

Vgl Perate, La resurrecktion Ade Lazare dans A chretien DrimL-
Hf 1n den Melanges VO  e (+ de 0SS1, 2(1-280; Schultze, Die ata-
komben, 110 und 1 Hennecke, Altchristlıche alereı aınd altchristliche
Literatur, S s und 3R fos Wilpert, Iie Malereien der KatglcombenEoms, S und 310

und wodurch die Liste bel Henn eeck Cy Coy SE D: ergänzt wird.



- n

De W aal

„ ı RAn£'ange des zweiten, das ın en Katakombhen des Praetextait u1;d
die beiden ın en Sakraments-Kapellen Oll Callisto, SOWI1@e ein SE n

.
weiteres ın Priseilla der zweıten Hälfte D dem nde des Zzweıten
Jahrhunderts 3  , sieben welst. Ql dem dritten Zı ass Oll en
53 Lazarusbildern 41 auf das ahrh EeNTiIalLlIenNn

Das (+ecmälde ın der Capella &SBACCHh, bel welchem WIT ISO
Al der lege der christlichen Kunst stehen, hietet u1ls 1n Z W el
Szenen re_chts Lazarus als Mumie ın der aecdicula, links Lazarus
a 1S Auferstandenen neben einer seiner Schwestern. ! ber schon
die 1ächstälteste Darstellung ın der Passiıonskrypta on Praetextat,
leider 1M oberen Teijle ZEerStÖTT, verbındet el Szenen: ın der
qedicula mit #orgelegter 1Lreppe) steht Lazarus, daneben Christus,
und hinter ıhm eine der beıden Schwestern In en Sakraments-
kapellen Oll Aallısto (Wilpert, AL 59, und 4.6, 2) ist Lazarus
eben aut en Ruf des Herrn als Auferweckter AUS em TAaDbDma.
hervorgetreten; die Binden hat schon abgeworfen. Die Schwe-
stern enlen hlıer nd W1e ortan überhaupt, ErsTt SpÄäL nd 1Ur

1n ZzWel vereinzelten ern wlıeder aufzutreten. Das zweıte (7e-
mMa 1n Priseilla (  ılpert, 4.5, 2) AaAUuSsS em N des 2, Jahr-
hunderts ist dann ın der olge für die Malereı‘ typisch: Lazarus
steht als Mumıie, uch die Arme ın die Tücher eingewlickelt nd
1Ur das esSsich {Tel, ın der aedicula, ber noch als Leiche. ChrIistus,
der mit der Liınken die Gewandung in, Falten aufgeschürzt hält,
treckt m1t der kechten en SCS ihn AUuS.,

Von. dem nalben under Lazarusbildern Iın en Katakomben
weıichen Iso on der allgemeinen Schablone 1Ur die wenigen AUuS

der irühesten Zelt, vlelleicht auch noch e1inNn HKresco ın Praetextat
AUS der ersten_ Hälfte des Jahrh (Waılpert, 8'1, 2) aD, 128
ZAarus ın einem langen (jewande dargeste se1in sche1int; OCN
ist das Bıld sehr lädiert (die obere HälfteI eIwas Be-
stimmtes feststellen können. Erwähnt selen noch auf einem
Gemälde ın AallısSto AUS der ersten Hälfte des Jahrh (13%0, Z
ZzWe1 Männer hınter Christus, als Apostel oder q s Vertreter der
bel der Auferstehung anwesenden Juden., Die Mumie ist g‘ -

Wılpert, Fractio DAaNıS, Taf 1 L Die Malereien Ader Katakomben,



W F

M f
Die biblischen p“  Totenerweckungen An den altchristliéimn Gräbstät-ten

WONhNLICH ın knabenhafter (Grösse aufgefasst, W 4S hler auch schon
durch die ITreppe VOL dem Grabmale, dıe ÜLE für eine nledrige
Türe oder Nikche 'AatZ l1ess, Z Notwendigkeit wurde.

Sehr häufg (be1l Wilpert ın 185 Fällen STE als Pendant ZUrFrF

Lazarusszene das Quellwunder ın der üste; einige ale tehen
heide Szenen unvermittelt neben einander autf demselben
Fresco. Der Grund dafür ist wonhn e1iINn reıin äusserlicher nd ın
der Symfnetrie der arstellung 7ı suchen:! W1€e Moses en Kelsen
miıt dem sprudelnden W asser, S! berührt der Herr d01'1_ Lazarus
ın der aedicula.

Gehen WIT A en Skulpturen auf en Sarkophagen über. Da
dieselben fast ausschliesslich dem Jahrh angehören, aufen
dıe dortigen Lazarusbilder paralle D der Mehrzah der oben be-
sprochenen Fresken. Von den In en 'Tafeln Garrucei’s g —
1ören 1 nach Rom Um für dıie 2edicula eine Anlehnung, ’e6sp
für die gyanze Figurenreihe einen monumentalen Abschluss
haben, steht diıe Qqedicula immer IL der Kante des Sarkophags,
nd 7, W Al melst auf der VO Beschauer A US lınken e1te Wie

auf den (+emälden der Katakomben, ist auch ın der ulptur
der ymmetrıe WESCH der Lazarusszene SC das Quellwunder
1M ganzen Mal gegenübergestellt; vereinzelt, nd auch hıer
1Ur AaUS Rücksichten der ymmetrIie, bıldet das pier Abrahams
mıt dem Altar, oder &O  — Anbetung der Mag1ler mi1t em Irone der
Madonna das Pendant

ber WAaSs bel der Plastık uU1LLSeT Interesse WeC. ist. die X&r ÖSsSere
anıchfaltigkeit der Komposition. on ist die aedicula mit der

Mumie, nd der Herr, der diıe Rechte gegen en Toten ausstreckt,
1mM W esentlichen übernommen worden, ohbschon auch 1er kleine
Verschiedenheiten vorkommen, W1e 6111 dıe \re ZUI (irabmal
geschlossen und nıt elinem Kreuz deköriert ist (Garruccel,
564, S oder WE ın der ertiefung der aedicula 0SSS das Yrust-
bild des Lazarus steht (S12 3), oder W E1111 keın Tabhäaus, SO11-

dern, -  u der hl CNrı entsprechend, eine Höhle lst, 111

welcher der ote liegt. Eigenartig für die Reliefs ist hbe1 dem
Nunder STEeIS eINe der beıden Schwestern9 zuwellen elde;
gewöhnlich knilet 31e verschleiert nd zusammengekauert en
Füssen Jesu, dessen Knie S1E ehen umschling oder em 1E

Römische Quartalschrtfé 1906
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AlsWoh auch ı1n Kıhrfurch vorüber gebeugt d1e Hand küsst

Füllfiguren stehen 1M Hintergrunde zuweıllen Juden, manchmal
auch Bäume IS Hiınweils aut dıe monument.. (+erade eiINer
der äaltesten Sarkophage, 1mM Museum des Lateran (307, I hıetet
wohl dıe anmutigste Auffassung (Fıe 2) In der aedıcula, Sı der

E  r Mr A

.E
5  5 N

A D

l

Fı<

rel Stufen emporführen, steht 1n kleiıner Kiıgur Lazarus, en op
nd en Körper miıt 1üchern nd siıch kreuzenden Bınden
umschlungen, ass das esich nd dıe Küsse hervorblicken.
Christus streckt, ohne Stab, die Rechte nach ıhm AUS und 1& dıe
Liınke nınter sıch auf dem Rücken ın en Walten des Oberkleides
Rückwärts OIn Herrn knıet ıIn aufrechter altung dıe eiINe Schwe-
ster, en 1C aut en LOLenN Bruder gerichtet; echts VOo Herrn
steht die andere Schwester, gyleichfalls u dıie Mumie schauend;
Zzwel Männer, e1IN ärtiger nd e1IN unbärtiger, schliessen hınter
dem Eei_lande die Gruppe b Der Sarkophag ist. wahrsche1in-

W enn auf späteren Darstellungen der ann (GarruGc1l, 156, 4: KrauSs,
O(odenr Fgberti, 'Taf. 1 U, a.), welcher den Verschlussstein des (Grabes hält,
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ICN noch vorkonstantinısch, nd WIr haben auf ıhm WoNn diıe ersie
plastische Darstellung der Auferweckung des Lazarus. Auf eiınem
andern Sarkophag des Lateran (GarruCccl, 308, D der ebenfalls noch

4
@

F

>

p

F

+ S

e *

N en älteren gehört (Hıe 5), ass der Kaiüinstler die Schwester VOI' -

übergebeugt 1n Ehrfurch dıie ILınke des Herrn küssen, nd Christus

oder die Begleitäiguren sich cdie Nase zuhalten der miıt einem UC. edecken,
un das Wort der Martha. jJam foetet Tı veranschaulichen, cdieser A
auf den Sarkophagen. Vlan hat ıhn allerdings uch hıer einıge'Male sehen
wollen, ohne Zı beachten, dass die anstossende Szene d1ie der Vorhersagung
er Verleugnung Petri 1S%, der Ampostel, die Worte des Meisters bezweifelnd,
dıe Finger die Lippen legt Die Figur gehört al1s0 D'a nıcht Lazarus-
—  S  TUDDE un hält sich uch nıcht die Nase Zı
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Ne1ZT tröstend S6111 Haupt Dı ihr nıeder während SC1116 Rechte nach
der aedicula MI1 der Leiche ausgestreckt 1stT. Z UT 611e gallıschen
Sarkophag (Le Blant Sarconhages Chret de In AauUleE,
(+arrucel 1 E Z)) 1ST 6111 Apostel welcher die vorüber gebeugte
nd dıie Hände ehnen ausstreckende Schwester dem Heiland
vorstellt nd empNehlt

Nun o1ht noch GCINISC Sarkophage, dıe Hälfte Rom aut
welchen 61116 Auferweckung daregestellt 1ST 111 e11€e1 WEeSsSeEeNtilLich
aädern Auffassung, als 111 en Lazarusszenen G(Gewöhnlich nämlıch
1e2 e61Nem Sarkophag, der auf 7 W el Postamenten steht die
Mumie 111 sehr kleiner Kıgur, nd Christus berührt S16 m11 dem

Auf (GGoldeläsern ommt die Auferweckung des Lazarus secCchsmal
(Fa rTM cı 1 und S 5), abeı ohne iryend wesentlich
CcUueN Zue& ; uch e1iN Mosaik Ravenna hält sıch n  u die Schablone

Sich u11 e Archäologie de? altechrıstlıichen Kunst S 211) Auf
SCcCh (+lasschaale AUS Sizilien welche Le Blant den Melanges A archeol
et Ad’ hist 1855 213 veröffentlichte und auf der diıe Figuren eingegraben
un die Furchen m1t (50ld ausgefüllt sınd steht ohne (Grabmal Lazarus
face, mı7 herabhängenden Armen VONN den Hüften An abwärts noch m11 Win-
deln umhuüllt hnat das Haupt SeE1ILWÄrTts Zı Christus gewende der der
ausgestreckten Rechten 6C1INeNn lanvyen Stah hält Hinte1y dem Herrn wächst
1N€e Cypresse CIMPO1 Veber die Auferweckune des Lazarus auf kKılfen-
bein vgl A Fruhchristliche und mittelalter liche Eilfenbeinwerke Bri-
tısh Museum, No 2 die vgl Abbildung bel S-t UDa ; Die altchrist-
Liche Eifenbeinplastik, 5U, 118, un MSat- 4 SO W sC11NC6 Aufzählungen

1%24- und11112 TLexte über die Lipsanothek VO  S rescla {L, V bes
140 Lazarus 1NeT Krdhöhle) ; auf G  3  3:  16 Encolpium des de1ı

JahrhunderIS be1l S Lr W S kK1, Das HKEtschmiadzin - HEvangeliar , 106,
C1NEeIMM überaus lebensvollen Bilde das Wunder wieder.

'Vaf. Der Codernr Rossanensıs des 6 Jahrhunderts (ed Haseloff), Wa is &1bt
Rechts SE Lazarus

111 Tüchern, die 1Ur das Gesicht frel Jassen, 111 Grabeshöhle, neben ıhm
e1N Mann, der SC11 (jewand bis über e Nase geschlungen hat und auf den
Auferstandenen hinweist; ander Männer wenden sıch miı1t chrecken
Grabe ah oder breiten voll Verwunderung die AÄArme Zu den F’üssen Jesu
knıen die beiden Schwestern, un der Herı vendet Sıch m1 dem (+estus de
Redens 7ı ihnen Dem Erlöser folgyen die Apostel Um als Beispiel C1INE
spätere Darstellung vorzuführen, S hat der, dem ausgehenden Jahrhundert
angehörende Codenr Egberti CS 'V’af. I1) das Grabhaus nicht mehr, aber
auch nıcht Höhle, sondern Lazarus STLE auferweckt, ber noch mı1t Tüchern
umhüllt, über dem Sarge, dessen Deckel VOI C1INEeIMNM der Umstehenden gyehaltenwird. Marıa hat die Füsse Jesu umschlungen, während Martha, die ände
voll Verwunderung ausstreckend, den erstandenen Bruder betrachtet ; hinter
dem Heiland tehen die Aposte]l gegenübeı die Schaal de1 Juden denen
der erste sıch die ase mi1% den Fingern zuhält Hie1ı 1S% 410 m1 de1r alten

adıtıon vollständig gebrochen (Vgl Bı e k n AUS Die Kunst den AtNos-
klöstern, 124)
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Stabe, oder streckt die Rechté nach ihr AaUuS Die Begleitpersonén
sSiNnd auf dem einen römiıschen Sarkophage (516, 1) eine VOI'-
SCHIelertie Krau, die 1ın lebhafter ewegung sich ZzWwel Männer
wehdet, von denen der bärtige ON em Finger auf  die Mumie
zeigt (Fıg 4) Auf dem zwelten rfömischen Sarkophage (319, 4), der
urc Säulchen ın Felder geteilt ist, 1e& 1n einem kleinen AarkKo-
phage dıie 18a aus ıhm hervorragende Mumie:; eine verschleierte
F;‘au beugt sjc11 ber 1ese1De hin VOL dem Herrn, der, die Schrift-

Wig.

rolle ın der Linken, sıch Z ihr wendet und miıt der (abgebrochenen)
kRechten ohl den Stab 1©  '9 der den KOopf des Toten erührte;
ZWEeI änner tehen als Hüllfiguren 1M Hintergrunde. AUT dem
YT1LteN römlischen Sarkophage (5670, 2 1eg die Mumie vollständig
oben auf dem mi1t rıgili gyezlierten Sarkophage; der Heılan be-
ührt 1E mi1t dem Stabe; dahinter steht. eın bartloser Mann, der
le Kechte ZU11) Reden nach em Herrn ausstreckt. eNN1C
ist 6> auf einem gallischen Sarkophage (Le blant, Z (+arruccCl,
DZ Z OCN treckt. hler ristus, ohne Stab, OSS die kKechte
nach dem Toten AUS; e1IN bärtiger Mann 1@  9 ZUM Herrn gewendet,
die I—Iä11de ZUM (+ebete gefaltet. Der 5arkophag der Adelfia Sı
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Syracus (Garruccl, 365, 1) lässt die Mumie 12 UuSs dem unmittel;
bar auf dem Roden SteNeNden Sarkophagze hervorragen; TY1ISLIUS
berührt ihren Kopf mi1t dem abe; eine bartlose F1  s  ur teht ohne
besondere Bewegung nebenan.: Eigenartig ist. die Darstellung
aut Z7WE1 gyallıschen Sarkophagen (Le ant, 40, nd 48, 1: (+ar-
ruCCI, 389D, 61), WO ın dem Mittelfelde der SarkophagNäche g.-
schürzte ela n]ıederhängen, Christus die Mumie 1N. dem arge
berührt; Begle1iıtpersonen enlen Wenn endlıch auf ZzWEe1 AarkKkKo-
phagen die Mumıile unmıttelbar der rde 1e2T, S ist. Ja auch
einmal (Garruccl, 398, 8) das Christkindlein 1n 1ndeln nichtk in
der Kr1ppe, sondern Al der rde liegend dargestellt.

Haben WIT u11l 1n diesen ern xyleichfalls die Auferweckung
des Lazarus, ber 1n elner 1811€68eN Auffassung VOL uUuNSs, die eiwa
AUS der 1MmM auie des Jahrh mehr nd mehr ZULI eltung g'_
kommenen erwachsen ist, die Toten ıIn en atakomben,
ı1n Sarkophagen ın Kıiırchen un Mausoleen beizusetzen, worauf ]Ja
direkt die ela auf zwelı Sarkophagen hinwelsen ? Alleın ass

ın der zweıten Hälfte des vierten Jahrhs dem ın vielen
Beispielen vorliegenden yPpus eiInNne durchaus verschiedene Au
[ASSUNGS Al die Seite Stellen versucht hätte, ist OCN für dıe
Kunst ]jener Zeit sehr unwahrscheinlich. uUucCcN dıe der Folgezeit,
mi1ıt den (Foldgläsern angefangen, nalten sich ausschliesslich An der
überlieferten Auffassung. Auf einem nd emselhben Sarkophag
(561, 1) Siınd e1 Auferweckungen dargestellt.

Eis ist. dıe uferweckung des Jünglings Ol Naım,
die WIT ın diesen ern VOTL 1185 haben, wen1ig die Kunst 1n
ihrem damalıgen raschen Verfall verstanden hat, as under
attsam charakteris]ieren. W ollte der Künstler die Auferweck-
ung des Sohnes der 1LWwe darstellen, dann ıhm, W1e
em Beschauer, I1 E ın elner ON der esten tradıtionellen Fassung
der Lazarusszene abweichenden Korm geben. Eıne auf einer
TE getragene Leiche darzustellen, ohne verwandte V orbilder,
können WIT der Plastık jJener Ze1it &Aa nicht ZUmMUuLeN, un: W O61111-

gleich auf en emälden der atakomben nıcht AaAl Anhalten
fehlte, lliess OCN schon der Spielraum der Sarkophagfläche

Den zweıten Sarkophag 11ät (+arruceeci nıch
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keine Nachahmung ZAU Erwarten dürfte man freilich, ass die
1Lwe n]ıemals fehle Wenn WIT S1Ee 1UML auch auf dem al zwelter
Stelle besprochenen Sarkophage (319, 4) erkennen dürfen, bleibt
doch auf dem ZUEerSsLT, erwähnten Sarkophage (316, 1) die Frau ın
der Gruppe m1t en Zz7Wel Männern als 1Ltwe Naim rätselhaft.
Immerhin 1e& noch viel fierner, hler Al die beiden oben

AT
D

@

(1“ ;

wähnten alttestamentlichen Auferweckungen durch Kıllas oder Hl 1-
AUS ZU denken

Ist neben der beliehten nd allbekannten Auferweckung des
LaZar us dıe des Jünglings on Na1ım auf en emälden nie, auf
en Sarkophagen 11U1[1° sSeNTr schwach 7ı (z7eltung nd us  FPuc
Yekommen, i gult das noch mehr Oll der drıtten neutestament-
1chen Auferweckung, der O h d S1e omMm

1ne Elfenbeintafel 1m Brıtish useum (Graeven, No 48) zeigt AUuSs

einem Stadttore kommend he Männer, welche die umhüllte Leiche auf einer
Bahre twragen, unfer dieser ZW E1 weibliche (+estalten In kleinerer Figur aufrecht:
Christus streckt die Hand nach dem Toten ‚U5; 1hm folgen seINe Jünger.
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1U I} dreıimal auf"” Sarkophagen VOTL, ber auch einmal auf eE1L1NEeN

FKTesCcO der Katakomben DIie Sarkophagbilder Z W O1 wömisch
as drıtte oallisch geben 111 wesentlich übereinstimmender Auf-
fassunez die Auferweckung des Mädchens 11 sehr anmutiger nd
anschaulicher Weilise wliıeder Auf den römılischen Sarkophagen
(Garrucc] 306 4) ass Yıstus, 111 der Liınken
A der Rechten d1e ha ausgestreckte ILınke des Mädchens,
das sıch MI1 gekreuzten nıen auf eEINEINMN Polsterbe ruhend
12 erhohen naft Lager W16 altung der Halbaufgerichteten
nAatten zahlreiche Vorbilder auf klassıschen Sarkophagen Hınter
dem ager des 1Ndes steht 6111 Mann, der e1 Hände ehen
Z Heılande rhebt ; 111 der Haltung der weıiblichen 1gur he1
en Auferweckungen des Lazarus knıet zusammengekauert unftfer
em ©  e, el Hände aus<gestreckt Hrau MI1 verhülltem
Haupte ID sSınd Jairus un SC11e (+attın Im Hıintergrunde
steht 611 face 611 ärtıger Mann der die Rechte ZAU Reden nach
dem elster ausgestreckt nat Petrus a ls der TEl Apostel
die be]l dem under >> Se111 uriten (Kıe 5) Aehnlich
IST dıe Szene auf dem Sarkophage 7 TIes (Garruccı 316 3)
wledergegeben (HeLT: l1eg hler die er langgestreckt Al der

mMI1T ZKeialtenen änden der ater 171e 111 lebhafter Bewegung
voll freudiger Verwunderung über die Erweckung SCc1116585 Kındes
die Hände 111 die ohe hınter OChristus steht der arilose Johannes;
Petrus nd Jacohus ullen en kRaum zwischen Ohristus nd Jaiırus
AUuSsS der Herr 1a Arm unter das Kopfkissen des Mädchens
gelezt auifzurichten

De1 111 Museum des Lateran der andere, 1ne DOCNAUC Keplik 10

ı'X
Saale UDer den Katalk  .  Fr  omben de]l hl Domitilla

Martigny und nach ihm Kraus 104) hält die Frau f die Blutnüssig e
nd mMmEeE1INT, © hlıer W OI under Szene ZUSAaIMMENSECEZO{YECN. Nun
assen die Kvangelısten (Matth %, Mare. D, 25 il Lue. 8, 1E hbeide
Wunder unmittelbar auft einander folgen, und dass Z W Kreignisse 111 116 C1N-

ZA19 Gruppe zusammengeschoben wurden, zommt auch SONSTE wohl VOT * allein
die Haemoroissa wıird STtETIS dargestellt, W16 S16 nach Angabe der kKyvangelien
den Saum des Kleides Christi beruhrt Zudem erwähnt uch Lucas (8, 91) AUS-
drücklich patrem el mairem puellae.

Fehlt bel I ‚Q
Eine dritte Darstellung des Wunders könnte N miıt Le Blant, 154

qauf C161 gallischen Sarkophage CR 5N sehen, WO aT In dem Manne hınteı
dem Sarkophage m1% de: kleinen Mumie nicht aln EeEINECN Apostel, sondern an

C
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Die beiden Reliefs naben Wilpert den Weg gezelgt, un auf
einem fast SAaNZ Zzerstörten Fresco der atakomben der Priscilla
U dem Anfange des ahrhs gyleichfalls die Auferweckung der
OChtier des Jairus S erkennen. *

Man Ma  F} sıch mi1t kRecht wundern, ass die ersterbende Kunst
des ausgehenden Aahrhs eine So anmutige un lebenswarme
Szene schaffen Wwusste, nd ebenso, dass alereı nd Plastiık
nıcht schon früher diesen Stoff behandelt haben.“*

Dıiıe uferstehung Christl, „den ott Ol en Toten auUf-
erweckt W1e WIr oft 1n der nd ı1n en Briefen Paulı
lesen, an ihre Darstellung 1U ın der Plastık, ın einer E1& CN
artıgen, Über Ironstant wiederkehrenden Auffassung Auf der Vor-

derfläche des Sarkophags sSind beiden Seliten e1INEeSs Mittelbildes
die ZWO Apostel, WO auch en sche Szenen dargestellt; W 4S

VOTL em das Auge auf sich zıieht, ist ın der 1  e, hochaufge-
richtet, das KTeuZ nd auf selner Spitze das konstantinische Mono-

STAa 1m Siegeskranze. Zur üllung sıtzen gewöhnlich: auf en
Kreuzesarmen Zzwel nach dem Kranze sich aufrichtende Tauben
DDas ist das könstante e Verschiedenheiten bleten die Fıguren unter
en reuzesbalken ort stehen, m1t Lanze nd Schild bewaffnet,
Zwel Soldaten, zuwellen osiıtzen G1e uch nd schlafen DIie uier-

den Jairus denken möchte ; allein O an hat miı1t echt diese Annahme a ]S
zweifelhaft hingestellt; w ist die Auferweckung des Jünglings VOM Nalm,
welche hier wiedergegeben ist

W 1ilp e’E%;, (Zemdiälde der Katakomben, 39
2° Auch die Wolgezeit hat den ansprechenden Vorwurf gelten wieder qauf-

&SUCHOMMEEN; begegnet uUunsSs U A auf einem Elfenbeinkistechen Zı Pesaro
n 439, un auf der eca zu Brescla Auf ersterer streck  < Christus

die Rechte ZU en Sß  5äß die ote AaUS, die sSich bereits Von ihrem Lager
erhobén, den echten Arm ausgestreckt hat Zu Häupten des Kindes stehen
der Vater un e utter, letztere vorübergebeugt, aupt un Hände verhüllt.
Neben Jesus erscheinen die dreı Apostel ; Petrus, bärtig, wendet Se1INn (}+esicht

Herrn und weiıst mit der Rechten auf das Töchterlein, qls wolle er ihn
die Auferweckung der Verstorbenen bıtten Die beiden andern Jünger, unbärtig,
tehen ım Zwiegespräch hinter dem Meister. ort knıet auch ıne verschleierte
Frau, welche die  Q ände ZUIL Herrn ausstreckt; (Jarruccl sieht ıIn ihr die W
NUssige; doch möchte 11A4  - hler lieher n. ıne weibliche Person denken, welche
die Bıtten der ultern unterstutzt. Die ('ista VOIL Tresc1a zeigt wiederum den
Heiland, der die Hand der halbaufgerichtetenungfrau asst; ber aınter ıhrem
Lager stehen vier Frauen, unverschleiert, miı1t aufgelöstem Haar:; 6S sind die

Klageweiber. .Der .f&rchisynagoge und seine (+attın W16 die drel Aposte! ehlen
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stehune ırıSEL selber omMmm auf vatıkanıschen Sarkophaz
(Garrucel 350 4) adurch 7ı Darstellung, ass links VO Be-
schauer VOI' dem LUrMartıgen nd überkuppelten Monument mI1T
kleinen Fenstern Z W E1 verschleierte Frauen WCEINCN, während unfer
dem andern Kreuzesarme Christus steht der sıch der ersten
der beıden Krauen nlıederneigt un SC1I116 an Z ıhr ausstreckt
Kreuz bekränztes Monogramm nd untfier en Kreuzesarmen dıie
Soldaten oder die frommen FKFrauen kommen WT Palermo un Mai1-
an auf römIischen nd gyallıschen Sarkophagen (4anzen über
GLNM utzen mal NO e1iINn römiısches Fragment (Garrucc]ı 401 1)
weıcht 111 sofern SaNZz Oll den übrıgen Formen a als dıe Sol-
daten unter die Arme des späteren Monogrammes ArIıSEL mIL

nd auf den Armen, stellt
ID &1bt ber auch GINIS'C Auferstehungsbilder ohne Kreuz nd

Monogramm Auf E1INEeNMN Sarkophaz A Maiıiland (Garrucel, 315 9)
haben ©  o  -  ‚ 1° Z WE1 Szenen der Auferstehung NrISEL neben 6C 111-

zlder Vor dem turmähnlıchen Grabmal, dessen bogenpforte g -
ne 1ST, erscheiınen 7ZW OI Krauen. Die erste, tief verschleiert,
hat A1e Arme 111 Irauer _gesenkt nd das aup vorüber gyenelgt;
dıe andere chaut 6LE Aa US Wolken hervorragenden rust-
bıld unbefllügelten Kngels CMDOF der mMI1% heıden Händen
auf die offene Grabtüre hiınweist VOTL welcher en E1

sammengeworfenes ucn heet An diese Hrauen AI (1 aDeE, denen
der nge die Auferstehung des Herrn verkündiet Matth 5
Marc schliesst sıch die Erscheinung Nr1ıSTL 11 1Lten

Der Herr nat sıch den rechten ArmSC1NEeI Jünger Joh 26)
nd dıe e1te entblösst nd en Arm über en op gebogen
T ’homas einzuladen and 111 die Selitenwunde des Meisters
7i leven 111 Eihrfurch vorübergebeugt treckt 'T”homas den Kinger
nach der Wunde us die schlichteste Wiedergabe des bi  I1lsSsCcChen
Berichtes Eın anderer Sarkophasg, auft welchem ebenfalls d1e
Krscheinuneg des Herrn bel en TomMmMmMen Frauen dargestellt
IST leıder QALAar beschädiet ass diıe Eınzelheiten schwer
kennen siınd (Garrucc] 316 —“

ID darf U1 MT Recht /under nehmen dass dıe Katakomben-
nalereı des Aahrhs aUCN aı1lcht einmal den Versuch CiNeT hn-
lıchen Darstellung gyemacht n1at \ nahe Lh7 OCN gelegen hätfte
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auf en Ersterstandenen vOon den oten, durch den auch dıe
Auferstehung erhoffen &, den Gräbern hınzuwelsen A US

em neraus uns SC1I11 Aich bın die Auferstehung nd das
Leben‘‘ Zzuzurufen Wenn die Plastık anfangs hel den Jalern der
Kat  ıkomben dıe Schule 1ST nat scheılnt CS, die
Lehrerin Sspäter verschmäht oder nıcht mehr Hrische SCHU gehabt
ON der Schülerın Dı ernen odeı MT iıhr wettelfern

Auch de1ı späteren Kunst 1sS% vornehmlich die Jastik ”C WEGSCH
welche NnıL Vorliebe das Osterwunder darstellte Da eNnNenN WI11 erstier RHeıihe
e bekannten e ampullen Aaus Jerusalem die ihrem Alteı nach nıcht übeı
das Jahrhundert hinaufreichen HMOSCH, deren Bilderschmuck be1ı SC1INE 1

_ Konzeption sicherlich' e1ıt höher hinaufgeht. Die gewöhnliche Darstelung
der Auferstehung Christi auf d1esen Krüglein zeigt das (Grabmonument mı1
geöffneter‘ Doppeltur ; uf der e1Nen Seite stehen Frauen, VO  — denen die
erstie Aln Kettchen odeı auch A CINEI Henkel das (jefäss m1 den Spezereien
räot Auf der andern Seite SILZE 6111 beflügelteı Kngel alSs ote mM1 E1INEIN
Stabe der Linken die KRechte Z LLL Sprechen erhoben SCIHNE W o1 Le stehen
oberhalb des (jrabmals geschrieben

ANESCIH I<XY POC
Kın Kruüuglein (Guarı 1106 434 stellt T’homas dar, WIC dem den
Aposteln umgebenen Herrn die Fingeı Cie  @. Seitenwunde levt Fı z0gcert
65 Dı tun, aheı Christus haft SC1INEN Arm corefasst elhe die Hand des
Apostels T7 uühren Die Veberschrift autet

I< MO J< A OC MO
Sehr au kommt auf Schnitzereien 1n LKıltenbein e Auferstehung Christi
VOT W ir VeTrTWEISEN auft die Tafeln bel Q uec6.n 446 un (YV.:  ] Dalton
Catalogue of CMy christian antiıquitis of the British Museum, PI Ö)s: GT aACVEN,

Coy No 25 und 2 Aaus Klorenz, Bargello; AaUuSs Liverpol, No ” South Kensing-
Lon M., No 693 British Museum, No 0, 2 29; Der Kngel (mıt Kügeln),
de1ı den beiden Frauen Spricht, zommt auch auf der '1uüre VOLN Sabina
VOor (499 6 9 vel Schultz C, Archaologıe D IDie Auferstehung auf
Klieingegenständen 479 480 15) Soldaten und FKFrauen AL Grabe I’homas;
449, 2, oben die schlafenden Wächter AI Grabe, unfen VOIL der halbgyeöffneten
Grabestüre Christus sitzend, un VOI ıhm nıederfallend und anbetend die beli-
den Frauen; 450, un Wächter AI Grabe; den Krauen erscheıint der Kneel,
dann deır Auferstandene selber ; Christus bel en Aposteln : I’homas: 459,
un he schlafenden Soldaten de1 Encgel redet den Frauen De —

115 u nfe orelano't erst später ZU1 Darstellung, der Malerei
(Unterkirche VO  — S Clemente), auf Mosaiken (S Prassede a.); Christus
der Vorhölle 111 S Maria. antıqua eiıcht dem Adam un de1 ıya die Hand
iıınteı SCINECN Füssen 1eg 111 schwarzes Leufelchen ( Butltettino Adella Comm
archeol q 1903 214) MLE C1161 der Baldachinsäulen 111 Venedig
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Die Erstehung der en 211 ıhren Gräbern bel
würde den halh symbolischen halb

realıstischen Darstellungen der Auferstehung OChristi den zumal
auf Sarkophagen naheliegenden Abschluss gegeben en Alleın
S16 omMm dort nicht VOL Um das Kreuz miıt dem Monogramm

Siegeskranze un den Wächtern unter en reuzeshalken
Z sıch beıden Selten entweder d1ie Apostel (Garrucc]
349 350 351 4) oder geschichtliche Szenen MEeIST AUuS

der Passıon des Herrn oder der Apostel (350 359 Z 353
I 403, 4) KEıne realıstische Darstellung der Auferstehung JCHCL
ofen würde 11a  = kaum erwarten, ohl aber würde In& An

e1Ne typısche oder symbolische denken; allein 's.olchen
Annahme fehlt auTt JCHECN Sarkophagen jeder Anhalt

1, 498, EXPOLIATIO RI auf e11N61 aägyptischen Holz-
ture WD al On Pl 39), auf Eltenbeintafel South Kensington
Museum (Graeven, Frühchristliche und mMittelalterliche Elfenbeinwerke
NO nd 1111 B Dı Florenz, NO British Museum, No 45)
Unte1r den Minlaturen SCe1 VOT allem des syrischen Codex des Rabulas
(ca 280) 111 deı Laurentiana Dı Florenz oedacht auf eiNn und demselben
Blatte oben die Kreuzigung, unten. dıe Auferstehung dargestellt ist. der neben
dem (irabe siıtzende Kngel redet T, den ZW C Frauen; AaUS der geschlossenen
Doppelpforte des Monumentes brechen Strahlen hervor, welche die Wächter
A Boden werfen ; Christus erscheint den beiden Frauen. 5 s

\A Die Kunst dAen Athosklöstern, bringt “aı die KErscheinung des Aufer-
standenen ; Christus StE aufgerichtet face ; dıe hbeıden Krauen un
knıen IN Boden un: umfassen Füsse nach Math HAT e S
0OCCUrrTr1% 18 dicens: AÄAve Illae Qa .5 emM 2CCESSETUNT el
tenueruntdi pedes 6e1US ET adoraverunt 6 u m — Vgl Strzyg o W-
Skı1, Das Etschmiadzin-Evangeliar, Z n Au S, Die Kunst den
Athosklöstern, S 131 (B Tl kan en DiePsalterillustratzon L Mittelalter,
ST 6O

Monumenta AD SWN E el multa CO -DOTS Sanctorum,
dQqguldormıerant, SUTT OX CTUNT. IDr X 8 NM de monumentis
p OST resurrectıonem us VvVenerunti 1 S82 MN CLa C1. Va a em
ei apparuerunt M aun (Matth. Z 92)

2 AÄAuch eETSLT SpäL und 1U selten hat die Kunst diesen (Fregenstand be-
handelt Auf C166T kKıltenbeintafel 1111 B  10 D Florenz (Gr V  N, No 24)
sSiınd AU F’üssen Kreuzigungsbildes echts und inks drel korbartige
Sarkophage darcvestellt und jedem verhüllte Frauenfigur, welche die
gyleichfalls verhullten Hände dem Gekreuzigten erhebt. Aehnlich ist es auf
Ce112N€e1N Kreuzigungsbilde 1111 South Kensington Museum A& C No 65),
mıiıt Personen durchaus g]leicher Haltung W16 ben Eine Elfenbein-
platte 11112 British useum (G ı AC VCN, 45) Jässt drei QANZz nack  te FiÄeuren
neben den Auferstandenen AUSs 616 Sarkophage emporschweben Auf G11N€6I
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Dıe Auferweckune der d aa durch en h1 Petrus
—”” 1ST. verständlichen als anmutigen W eıse

auf der SeitenfNäche Sarkophages T TrIies dargestellt (Le
Blant (J“arrucel 400 S) Tabıtha, dıe 1ın auf ihr ager

hat sıcCh eben auf das or des Apostels der ıhre Rechte
erfasst hat, Trhoben Vor dem Bette knıen 111 Gestalt VOIL Kındern

welrel KFrauen un erheben hittend iıhre Hände Apostel.
andere Frauen stehen Hintergrunde, verschleiert nd en Kopf
7ı der Auferstandenen gewende Das’ Bild gehört 7ı en Eınzel-
versuchen Darstellungzen der Zwelten Hälfte des Aahrns
dıe iıhre Orıginale (+emälden der NEeUEN Basılıken vehabt en
1102’21

Kın Klfenbeintäfelcechen 1111 britischen Museum Dalton, mmmnnn 1
09 Garrucel, 446 10) Jässt die Auferweckte aufgerichtet auf 1hrem

ährend Petrus iıhre and fasst Vor dem L acver knıetLacer S1ÜZEN,
Zı Apostel gewende 6G1Nne HKrau e1N€eE andere, 1 opfende des Bettes,
wıll un+ter lehbhafter (+eberde der Verwunderung davon eılen nach (+ar-

der Klagewelber. Der Mann nııntier Petrus 18S% 1ıhm der KREePTÄ-
entant der (Jläubigen, denen der Apostel die Auferweckte übergab
(AG O 41)

In durchaus verschledenen Auffassung IsST. nımmt<t
(4arrucel auf 611e Sdarkophage Lı KFermo (510 Z) die Auf-
erweckung der Tabıtha wledergegeben Neben dem Mıttelbıilde
M1 dem pfer Kaılns und- els Z6I19CH die 161 Nebenfelder
Szenen AaUS dem en des hl Petrus Rechts VO Beschaue]l
stehen un S1t7enNn die Soldaten welche das (“efänegn1ls bewachen
nebenan wırd Petrus UTC O1iNenNn unbenügelten Kneel AIl der and
fortgeführt DIie andere Selte bletet ebenfalls 11 Feldern
zunächst e1Ne knıende KFrau dıe den Saum des Kleides etirı der
die Rechte ZU kReden ausstreckt berührt en Hintergrun ullen

(Gireisin MI1L verhülltem Haupte nd 6111 Jüngling Im Zzweılıten

der Säulen 111 Baldachinaltaıy Dı VLAarcCcO Venedig unter der Veber-
chrift SVRGV I: V1IOT verhüllte Personen, untfer ihnen 1N€

männliche, iıhren Sarkophagen, deren ec]  el auf die Seite gyeworfen Sind.
(Vel. BT OC C h a C:,

VUeber die seitwärts angegebene () ı e ] sıehe L re an 153 vo|
die Grabschrift des Rusticus S aul (Gar DG CL, 488, 24) Zaur Verg']e1-
chung der Auferweckung de Tochter des Jairus, und der Tabıta vel. S fı IS
fauth, Altechrist! HEifenbeinplastik, 49 Anm., und S 191



air A

De W aal

teht E1 HKrau AuiIrec neben dem Apostel der iıhre rechte
Handwurzel gyeiass hat gradeso WIC auf dem endan der KEngel
den Patrus Aa der an hinausführt G1n bärtiger Mann STE
Hintergrunde (Garrucel (p Z S1e 111 der ersten Gruppe die
Armen welche VOL em Apostel en 'Tod ihrer Wohltäterin T a-
bıtha eklagen, 111 der zwelıten die Auferweckte

VWeherschanuen och einmall das Gesagte, prädominiert
sowohl nach em er, als nach der an WEeITAUS die Darstellung

Dass die domıinlıerende Fiour 111 beiden KFeldern Petrus 1ST scheıint
sicher ; auch wird 114171 zugeben dass dıe Einteilune de1ı Sarkophaegfläche
Feldeır Darstellung, de1 Sarkophag Voxn Arles S16 &1bt unmöcelich
machte Dass WIT ahbeı hler nicht ZAW O1 0OAaN”z gesonderte Kreignisse 111 den
beiden Feldern VO1 uns haben, legt die Analogie Dı der Yrevenubeı lieyende
Seite nahe 11A11 möchte 111 den beiden Frauen 1n € un dieselbe erson sehen
dıe sich TS bittfiehend dem Apostel T Füssen wirft und dann Ae erflehte
Rettune VON ıihm empfängt Allein WIL uchen de1ı Apostelgeschichte VT -

orebens nach C1NET Stelle ZU1 Kirklärune Die hRettun e des Apostels wird 111

deı OMECN Aa 010 a N IMa © qls Vorbild UNSeTE khKettung
Tode ancveführt j1efert eiwa dieselhbe d auch e Krklärune f
e Gegenselte auf UNSeTIN Sarkophage ? (Vel HLL Bl AA n 7 Les Basreliefs des
Sarcoph chret et Ies Liturgies funeraires Revue arch (  E  tohbeı In der
Tat werden dort ZWeEI Frauen geNannt 116e Domine, aAN 111 24a u 1U
STA liıberastl SsSusannam de SO CFrF1I1MING;. eit S1Cutbea-
t1ssımam TE Ceie 13 ' 10n O&1 D6 M e mM 'artyrem Da I de Q a 0=
C1S5511 15 tormentıis lıberastl, eiCc. Sind die beiden Frauen also
Susanna und Thecla? Wenn (+5ar 1Ce1° Zeichnung uNnNgCchHNAal, und die
männlıiche Figur nıcht Petrus, sondern e1iInNn unbärtiger Jüngling h e1n

Kngel WArG6, S durfte X Aaum noch 61 Zweifel über den Gegenstand
Darstellung bestehen Sollte Sıch eiwa 1111 Pseudolinus odeı 111 andern
Apokryphen dı besonders der Sarkophag-Skulptur ihre Darstellung
crefunden haben (vel 15857 137 {f.), 11€6€ erklärende Sstelle finden ?
Man könnte Al dıe den Acta Petrı u m Simone orenannte
Eubola denken die, früheı Anhängerin des Simon Magus, durch den Apostel

Samaria bel  <  T  ehrt wurde, odeı “ die 1111 Pseudolinus orenannte antıppe, dıe
(+attin de1ı (Concecubhbine des Albinus, die Petrus Rom el  X  ehrte (Lipsıus, Acta,

und 03) Um Christin M werden, nat S16 sich auf SETEN Bilde
dem Apostel Tı FKüssen oeworfen und wird dann VO  S iıhm 2 (dem (Jefängn1S)
der Sünde hinausgeführt. W ollte 118  - aber den beıden Krauen nicht 1N6
un:' 1eselbe, sondern verschiedene Personen sehen, "nennt 1e Pass10
Petrı e al Lipsius, Acta, I® 29 LW vornehme Damen, Livıa, dıe
(+emahlıin Neros, und Agrippina, die (5attin des Präfekten Agr1ıppa, die m1t
vielen andern durch die Prediet Petri bekehrt wurden Immerhin abheır hleiben
che Nebenfiguren, besonders die verschleierte Greisin unerklärt Man wird
also die  Q eutung Grarueel’ mı1t C161 Fragezeichen estehen jassen MUSSCH,
hıs Jemand, zumal mi1t Berücksichtigung der Nebenfiguren, die KAaNZ zutreffende
Deutung findet.



Die biblisc}uefi Totenerweckungen An den ältchristli chen (ärabstätten
der Auferweckung des Lazarus; al le anderen Auferweckungen
kommen Erst ELW  e ge1t der Miıtte des nd ın ur wen1ıgen
Beisplelen VOT'; dıe NeEUCN Bılder konnten as alte N1IC 11UL: N1C.

verdrängen, sondern sıch N1C ‚ e1ınmal neben ıhm Za echten

eltung bringen. Wenn 6S uns reut, 7i sehen, W1€e In der gylück-
lıchen Zie1t des Friedens nach lJanger Verfolgung der ST OSSC
Grundgedanke sıch ın NeuUuEeEeN Formen un ern auszusprechen
sucht, an darnals dieser Zug ıIn der breiten Masse des chrıst-
liıchen Volkes wen1g ympathie; INa  > W AL sehr das e1Ne,
altüberlieferte geWwÖhnt, das zudem Maler nd Bildhauer
&xle1ichsam 1m r1ff hatten Alleın andererseılts lefern diese NnNneuenN

Versuche unSs doch en Beweils, W1e t1ef und ebendig 1mM x1äubl-
— die Ueberzeugung fortlebte, dıe Ueberzeugung nd der
Glaube aln die Auferstehung des Kleisches un e1IN EeWw1Zes en

Auf heidnischen Grabmonumenten sind manchmal die Yıhe-
ratten dargestellt, W1e I1e VOL der nalb gyeöffneten Doppeltüre des

Der Scheidende wirdsepulerum von elnander SCN1e nehmen.
In die dunkle ] 'üre eintreten, dıe sıch fÜür iıh eW1& schliessen WIrd.
Christliche Bıldhauer en diese Abschiedsszene N1IC selten auf
ihren arkophagen koplert ; auf dem bekannten Sarkophag
Salona siınd die beiden m1t ihrer >}  L zahlreichen ach-
kommenschaft abgebildet; ber zwıischen ıhnen erscheint der ute
ırt mi1ıt dem Lamme auf der Chulter un mi1t andern Lämmern
7ı seINEN Küssen. Auf römischen Sarkophagen (Garruccl, DD Y
52U, 1) nehmen 1mM 1LLelielde dıie atten von einander schiled;
ın en Seitenfeldern ber ste_fien dıe SaCcr] introductores, dıie en
Scheidenden ın die Himmelsfreuden einführen. Auf anderen Sar-
kophagen knien die (Jatten D Füssen des OIl seılnen nosteln
umgebenen Herrn, urc ihre Fürbitte ein yNÄädiges Urteil F

rüehen (GarrucCl, 52 U, Z, 1} oder A71@e stehen WO uch schon
a,IS Lämmer en Küssen des Heilandes. Auf einem arkophag
7ı Saragossa (581, 4) SE die Verstorbene FLORIA zwischen
PETRVS un BPANVENS; die Apostel stützeh die AU (zebete e..

hobenen Arme der Frau; eine an AUS der öhe Der fasst diıe
an der Klorıa Sınd e1 (5atten In Brustbild 1ın einem Me-
alllon dargestellt, umgeben oder bégleiten ‘ dasselbe biblische
Szenen, welche autf die Auferstehung hinwelsen.
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1ıd S gehört hlerher auch kurze Krwähnung der S Y H-
bolischen Darstellungen des erneuten Lebens der atur der auf
emäalden der Katakomben SCrNE verwendete FPfau, der 11
Herbst Gefieder verlıert rühjahr frıscher Schön-
heit wlıeder Lı erhalten die auf Sarkophagen äulig wiederkehren-
en 1eT Jahreszeiten; der Sämann 11 Grafnito C1INES Grabsteilns
11 Kırcherl]AaA UM S, W., es das, umn 1n den verschledensten
Wendungen das Eine cCredo resurrectionem mMmOrtiuorum
e1. vıtam a4eternam auszuspreclien.

Mag dann das Mittelalter für diesen aÜuben AaAl Auferstehung
un GCWISES en eEue Formen, eue Bılder nden, selher ist.
das OSTbare e1INO das sıch ge1t den Tagen der Apostel vererbht
ÖNn (GGeschlech Z G(Geschlecht VON ahrhundert Lı Jahrhundert

*  *
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Die langobardischen Fragmente
in der e1 Pıetro 1n Ferenti]‚lo (Umbrieri).

Von Dr mm9rich Herzig

DIie el Pietro 1n Ferentilld 1e& ungefähr albwegs
zwıischen Terntı un Spoleto, OoODbernäa Colleponte auf elner An-
10 ıre erste (Gründung das anr P  O Haroald I;
Herzoz VOIN Spoleto, aute e VOIN den Langobarden ZEeYSTÖrte e1

7 1EU auf. Der Jetzıige Bau AUuS dem 11 un 1b Jahrh ist
nunmehr seit J ahrzehnten verlassen un immer &TÖSSEeremM erialle
geweilnht. Inmitten e1INer herrlichen, wıldromantischen atur g-
Jegen, ragen Kirche un "Kloster, umgeben VON Bergriesen, W1e
der Monte Solenne 1mM Kücken, der Monte Sant Angelo ]enseilts des
CHSCH ales, as die kristallhelle Nera miıt ihren schlängelnden
indungen belebht Hıer nd dort d1e Türme mM1ıttelaiter-
lıcher Burgen auf, E ım Vereın mi1t en verwitterten, melst
ahlen Bergrücken, der Gegend e1in eigentümlıch melancholisches
Gepräge geben. Nur selten e1nNn Kremder, auf ste1linN1gten,
beschwerlichen Pfaden, zwıschen estrüpp nd WHelsgeröll selinen
Weg suchend, die Einsamkeıit ZAU erkliımmen, un die gewelhte
Stätte Z besuchen, e1nst die ll Eiinsi]iedler Lazarus un: ‚J 0-
hannes ihr VON der W.elt abgeschiedenes en führten, der
VO eigenen ohne Trasimund d des 'Trones eraubie Herzog Ha-
roald als Mönch un Abt, die strenge ege des nl ened1ı € plgte

OCf£. Paulus diaconus, De gestıs Langobardorum, lıb VJL, Cap XLIV

Migne, Palktrı lat. ACV (Bed Ven Lom 6

Römäüsche Ouartalschrift, 1906
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un SC1I1E etfzte KRuhestätte an Und OCN 1rg auch heute
och das verödete Heiligtum wertvolle Schätze AUuS en verschle-
densten Kunstepochen.

er „KHürst der christlichen Archäolog1ie*‘, de KOoss]l, hatte
1111 Jahre S nachdem die ermüdende Re1ise nach der el
unternommen, das Interesse für 1ese1lbe geweckt nd War Hoff-

vorhanden, ass sıch berufene JNänner mI1T dem eingehenden
Studium der Kunstwerke der el befassen würden Allein
hlieh bel 611161° MOomentanen egelsterung, dıe hald verrauchte
Die el ern1e den klangvollen 1fe „MONUMENTLO 0_

Nale:“, für dessen Krhaltung ber bısher nıchts geschehen 1ST. Als
WONNISCI Sommeraufenthalt gyeht S16 Ön C1INEeIN Privatbesitzer AaAn

en andern über nd heute wıederum 1ST. S1E Ankauf fe1ll-
geboten P el sechs Jahren ZUII) ersten ale Iud dıe eherne
Stimme der Glocken diıe Gläubigen wıeder ZUr Weler der hl (7e-
he1imn1SsSsSe, als ich VOL Monaten Begleiıtung des Herrn
Archäologen W üscher Becch1 studiıenhalbe die Abteikirche be-
suchte IDS 1ST Pflicht der Dankbarkeit der ich auch dieser
Stelle ZCHUSCH 111 WE lch dem derzeitigen Besitzer, Herrn
Dr nıed Attılıo Calzoları (Palestrina INC1NEeNMN Dank ausspreche
Wir SCHOÖSSCH während unNnseres mehrtägiıgen Aufenthaltes Feren

e1Ne edie (+astfreundschaft d1e Temden an doppelt
wohltuend 1sSt Mit STOSSCI Bereitwilligkeit wurde den W ünschen

uch wurdedie WIL bel unseren Arbeıten aussprachen KeNÜgT
15 das Versprechen gegeben ass sämtlıche Fragmente on

Skulpturen welcher Kunstperlode S1C entstammen
besserer Erhaltung 112 der Kirche zusammengetragen nd aufge-
stellt werden SO1lten

Seine (+ebeine lıiegen e116111 heidnischen Sarkophag, der der Nähe
des Kreuzaltars Transept Pfeilervorsprung angelehnt 1st. Ueber
dem Sarkophag stellt eEIN Fresko den nl Faroald dar, VOL dem Petrus (am

Dazu dieSchlüssel der liınken Hand kenntlich) kniend, der ihn segnet.
Inschrift:

FAROALDVS 11 DV SPOLEIANVS CHRISTI SANCIIS!
INSERVIVIT HOC MONASTERIO SVBRB RKRGVLA BENEDICITI,

DOMINO NNO DOMINI HECXX VIIT
w„  6} Der Besitzer scheint Unterhandlungen miıt französischen Mönchen AN D' C-

kKnüpft ZU haben.



Die Jangobardischen Fragmente 1n der Abtei Pietro In Ferenfillo ö51

Was miıich melsten nach Ferentilld gelockt a  e,
die Hragmente langobardischer Skulptur, 11t der ich miıich ge1t
7Z7W E1 Jahren beschäftige; ihnen 1St diese Studie gewldmet.

Gleich neben em Haupteingang der Kırche steht (1Im Innern)
AAl die an gelehnt eiInNe mächtige Marmorplatte; S1e nat fast völlig
unversehrt dıe Jahrhunderte überdauert In se1liner Abhandlung

d
MO

1 }

a  n}  G ‚ wg  ‚ wg4  ! g P  En
18

Fig. 1 TANSECNNA: m1% Orantan.

über Kerentillo beschreıbht de KRossi‘ 1ese1l)he nd &1bt Ol ıhr nd
einem azu gehörigen Seltenpllaster eine Abbildung. Freıilich g' -
chah die kKeproduktion HUL nach eiInem Calco, en omm Dess-
Ceme für de Ross] gefertigt hatte; nach diesem sind auch die l_
dungen be1l de Linas? nd oNau de Kleury gyemacht Blosse

Bullettino dı Archeologia cristiana, 187‘5. „WKerentillo (nell’ antıco ducato
Ci Spoleto). Abbazia Ci Pietro S01 monumenti SAaCTI profanı®‘, 155-162.,,
Tarv. 2

D Revue dAe Art chretien, 1883 „Lies disques eruciferes, le abellum et
’ umbella‘**, 494, 495

La Messe, tome I LE,
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Erwähfiung findet der Stein ausserdem bel Ölausse, Stückelberg, Pa

Cattaneo®? (Le Mönnier) un Gatti. * Auffallender W eise hat
Rivoira® In SelInem vorzüglichen er weder dıie el noch ihre
Skulpturen erwähnt. Desgleichen Zimmermann © nd de Dartein.7

Wer immer die erwähnten Abbildungen sıeht, IN UusSs en Bın-
TUC gewinnen, a IS SE 1 der SanZe ornamentale und Hgürliche
Schmuck, der die Marmorplatte überdeckt, lediglich vertilefte
Arbeıit Ja, de Ross] selbst, der OCN die Steine An Ort nd Stelle
untersuchte, schreibht:® „DICO d1 due lastre lavorate

19 t0“ nd einige Zelilen tiefer 1e8 „Nel ffı tO
c1itato eb eic Keıiln under also, diejenigen, die auf diese
Abbildungen nach dem alCco escemet’s) angewlesen WAarCN,
nıcht anders als ÖOl eingeritzter Zeichnung‘ reden. „Stückelberg
ist, geradezu VOLr e1IN Rätsel geste „Eingegraben“, schreıbt er, *
„Sind 1Ur die Inschriften SOW1e die Ornamentation des Altares
on Werentillo, dessen Urheber ber aum eliner longobardischen
Bildhauerschule dürfte angehört haben; das geNannNte er steht
durchaus vereinzelt da‘*®. Aehnlich äuUuSsSsSert sıch Fleury (a in O.)
„Les dessins qu1l ornent, les dalles SonN eEeXxecutes CM traıts
d’environ hult mMıllımetires de Jar&e*), 10 Gatti, Coy wlederho dıiıe
Ausdrücke de Ross]i's: ‚A questa barbarıca scuola un TO SIN-
golare camplone S1 ha 1n due lastre lavorate oTaf-
Ato 6C Cattaneo verzleich die Arbeiten des Ursus ın Valpolicella

Clausse, Lies Marbriers romains et e OBn presbyterial, Ö1,
1897 Parıs, Leroux.

D  D u k< el r Longobardısche Plastık Zürich, Leemann,
1896,

attane o, Architettura zn Italia dal secélo VI al malle CITCAaA. Venezia,
1590 OonNNnNI1er, T/ architecture ITtalie dıa VI 4A sziecle. Venise, 1890

7a ttı, La badia di Ferentillo ın „Kassegna ıtaliıana‘®, Anno L Vol L,
Fase. ILL, März 185584 Roma.

KLWra Le oTigıni dell’ Architettura lombarda. KRom, Löscher,
OO

D  D Zimm CTMANN, Oberitalische Plastik. Leipzig, Liebeskind, 1897

bıs 18892
} de Dartein, Etude S5ur l’architecture lombarde. Parıis, unod, 1865

Coy 160
Coy

Fleury hat ohne. Zweifel die welssen Linien des ihm VO  > Descement ZUT

Verfügung gestellten Calco TCEMESSCNH. Die angegebene Breite von Millime-
tern entspricht diesen AIl vielen Stellen >  N  U,



Die 1aélg‘0bardisch@fi eragm ente ın der Abtei Pietro ın Fegentillo
(Verona) mit denen desselben Meisters ın Ferentillo Er omm
Z dem Schluss, ass diese weIlt hinter en ersteren zurückstehen
,a éause du MÜuNQUE absolu de relief, remplace 1C1 pPar des traıts
1NhaDbıles E1 courts‘‘. ! Das War enn auch für mich die ST OSSC
Schwierigkeit: Ursus sollte, nachdem ın Valpolicella ((( 12) 11t
Hülfe SEeINEeTr 'beiden Chuler Juventinus nd Juvlanus eın (1bo-
r1um hergestellt, dem keın Teil des Ornamentes eingeritzt ist,
In Werentillo (39) eine > andere, weiıt. geringere Technık geübt
en DIiese er SOllten langobardiısche Arbeit Se1IN un keine
Spur des charakteristischen AMachen Reliefs aufwelisen DIie Lösung
des Rätsels lex darın, ass sich e1Nn alco, das 1Ur die Umrisse
&1bt, für eline Keproduktion VON achreliefs durchaus N1IC eignet.

Allein, WenNnn uch der &Ä&TÖSSTE e1l der Ziermotive auf uUunNnsern

Skulpturen ın Ferentillo Thaben lSt, einzelne Ornamente Sind
WITL  1C 0SSS vertiefte Arbeit Das &ilt VON den TeUuzen der
Flabellen, VON 1er OSEeTILEN un: einigen Linienornamenten. Nur
die Annahme, das Werk des Ursus E1 unvollendet geblieben, x1bt
dafür eine enügende Krklärung. Diese Vermutung gewinnt üÜübr1-
SCNS Wahrscheinlichkeit, WeNnNn WITr einen 1C auf die andern
HFragmente 1ın Werentillo, dıe gyleichfalls er des Meister Ursus
SINd, werten. Da ist zunächst das Seitenstüc dieser Marmor-
Aale uch 1er s1ınd rel OSEetItenN 1Ur angezeichnet eiINge-
L1EZ Es SINnd ferner ZWel 1laster, VOoNn denen der eine miıt UuL1D-
uren (an der Frontseite überdeck: 1sSt, während der zwelte keine
andere Bearbeitung aufwelst, als die seine Bestimmung als Pı-
laster erkennen ass Eıne weıtere Bestätigung biletet die Art
un Weise, W1e die Inschrift angebracht lst Sie beginnt 1n dem
breiten Streifen der Stirne der Platte; dann S1e Iinks
1ın der gezlerten Fläche ihre Fortsetzung. Hiıer beginnen die A D
kürzungen, die Schrift wI1ırd gedrängter, die Buchstaben werden
allmählig kleiner un TOLZdem reicht der Aatz nicht AaUS; die
beiıden etzten ortie mMmUusSsen urc ZzW el Buchstaben YTSeizTt
werden.“* Ja noch mehr; der Inschrift lebe, die a  em An-

Le Monnier (Cattaneo), C. y
Noch ratloser cheint Ursus SCWESCH se1ln, einen geeigneten Platz

finden, dem er sich selbst, durch Kingraben SEeINES Namens, verewigen könnte
Die Umrandung derfPlatte wird ın seinem Künstlerstolz verschmäht habep,
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scheine nach ın dieser Ausdehnung nıcht vorgesehen WAaTr, opfert
der Meister die ın langobardischen erken STEeTS peinlich beoh-
achtete ymmetrie. \ Unzweifelhaft nımmt die Fortsetzung der In-
SCNT1 gerade die Stelle e1N, die für eine ähnlıche Blattranke, w1ıe
S1e echts sehen 1St, ausgespart War 1le diese Erwägungen
egen unwiıllkürlich die Vermutung nahe, dass die Arbeit des Ursus
unvollendet gebliıeben ist er den TUn dieser Tatsache annn
INnan NAatUurlıch keine Gewissheit erlangen. Wie dem auch sel,
gerade diese Nichtausarbeitung macht für den Forscher die er
des Ursus besonders wertvoll. Sie Kestattiet einen kostbaren Kın-
16 1ın dıe eCcNn1ı der langobardischen Skulptoren, S1e &1bt Au
schluss ber die Art un Weıise, WwI1e diese be1l der Arbeit vorgingen,
w1ıe 331e ZUEersti, dıie Zeichnung 1ın den Steiln einritzten nd annn erst
In Relief ausarbeiteten, G1e bewelst, ass der Bıldner nıcht edig-
1CN AUS der Phantasıe die Ornamentmotive 1n eın übersetzte, “
sondern die ZUT® Bearbeitung vorliegende Fläche einteilte, auft
irgend eine Weise,' aus dem Gedächtnis oder nach Vorvvürfe1; die

musSsie doch se1in Name innerhalb der reichgezierten Fläche pPrahngen, Kr drängtalso, gui 65 eben geht, enselben 1ın einzelnen Silben mı Ausnahme des
Wortes fecıt) zwıschen die Ziermotive' hinein

SVS GES TER FECIf.
Es ist. unbegreiflich W16e Stückelberg, Coy 1, die Symmetrie ıIn

der Komposition Jangobardischer Skulpturen 1n Abrede tellen Kann.
Stückelberg, meint, die Jlangobardischen Steinmetzen

hätten keinerlei plastische Vorlage VOTLr Augen gehabt, „weder 1n Wirklichkeit
noch 1ın Gedanken,“ vielmehr a4Uus der Phantasie heraus, wenigstens SoOoweit das
(Geriemsel ın Betracht kommt, die manıgfaltigsten Kombinationen, die AUS
Flechtung VONN lemen und Seilen denkbar sind, ohne weıteres ın den Stein
gemeisselt... Nichtsdestoweniger spicht CT, ebenfalls VO  > Geriemsel handelnd Y

VO  S „Linien, die dem Steinmetzen vorgezeichnet waren‘‘. Kuskin,
T’he STOoNnes of Venice, geht noch weiter. Kr ist. geneigt, Einzelheiten des Jang'0-bardischen Stils AUS der (G(ewohnheit der Barbaren, übermässig W ein un:
KFleisch geNIESEN, erk  en. Er vergleicht den Jangobardischen Künstler
m1t einem TaSCN, der 1ın selner Höhle umhergeht. (Da scheint der Name
Meisters Ursus geradezu OmM1NÖSs 7ı se1nN). Kr &1bt sich Bewegung, die Ver-
dauung fördern. Dabei StOSST bald hler balg dort mıt dem Kopf die
Wände un: jedesmal entspringt ıIn seINeEemM Hırn eıne neue Idee, die dem
Steine festbannt, U1 dann seinen Kundgang wıeder aufzunehmen. Erst qals
miı1t der zunehmenden Ziyilisation das (+emüse das Fleisch mehr und mehr AUS
dem Speisezettel der Langobarden verdrängte, nahm die neberhafte Ueber-
reizZung ab mit ihr wohl auch das Anrennen des Kopfes nd folgerichtig auch
der Ideenreichtum E  e
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Zeichnung eEINFrLizie und ann Basrelief ausiuhrie wohel aller-
Ines die Unkundigkeit den e1sSse beherrschen un: ühren
ılcht elten Fehler un Ungenauigkeiten MI1 unterlauien ass

OCN kehren WIT ZUr näheren Besprechung der Marmortafe
VON Ferentillo ZUrücCk Der Kürze 1alber lıch auf de
Ross1 Beschreibung Nur möchte ıch hervorheben ass die VOon
ıhm angedeutete, VOoON de Linas* ausgeführte Ergänzung des e
wandes eım ersten (O)rans unrıichtig 1sST ÄAus der Abbildung S  eht
he1 VOT obwohl gyerade Al dieser Stelle e1IN e1l der Ornamentik AUS-

gehauen 1st) ass el Oranten SCHNau 1eselbe Gewandung Lragen
kurze Tunıka die tfaltenlos bıs die Kniee hınabfä Wie

sıch Ursus d1ieses el der Figuren dachte, da dıe Brustwarzen
andeutete 1ST schwer Im Vebrigen 1ST. dıe Darstellune
möglichst barbarisch nd ungelenk Der Kopf des ersten (Orans
1sSt nahezu kreisrund der des andern läuft eher Z aiur
nat ber breiteren als nd breiteren Mund He e1lle der
Gesichter Sınd © Bın un 1n eiINem auslaufenden
val bilden Stern nd ugapfel Augenbrauen nd Nase SINd
durch geschwungene Linle gekennzeichnet An der Nase Al
etzend der Bart 111 Strähnen herah deren Enden unter-
halb des Kinnes zusammenkommen. Der Mund IST durch hOr1Zzon-
talen Strich, die Ohren s1nd durch Vertiefungen, die Haare miıttels
paralle Jaufender Rıllen gebl  eL, die sıch nach echts nd links

Darüber Kopfbedeckung Die Arme sınd übermässig
Jang nd INa  fa dıie Hände schwer, das el A en Hüften E11N-

der aum auslaufend Beine nd Füsse stehen 1111
ro nd Ssınd nach auswärts gekehr Die SAaNZe Behandlung
deutet auf Kunstübung prım1ıtLvster Art Nichtsdestoweniger

sıch elster Ursus schon EeLWAS zugeiraut haben, denn nach
en auf 11S gekommenen Denkmälern Zı urteilen, hat sıch C111

langobardischer Künstler nicht eicht Al die Darstellung der
MmMenschlichen Gestalt herangewagt So lang siıch Al die
Ornamentmotive 1& &1bt © ZeUgZNIS on Geschmack Phantasıe
nd erreicht m1 SCIHINSEN Mitteln er Schwerfälligkeit 111

Bull 18:(9, 160
2 Revue de Aar‘ chretıen, 4.95
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der Führung des Meıissels nd Ungenauigkeit 111 der Zeichnung,
recht effektvolle Zierstücke obald ber der langobardische
ner figürliche arstellungen versucht chafft G 1Ur Fratzen-
h  s nd Karrıkaturartiges Selbstverständlich 1st be1 en INE
SUrecN der Ursustransenna AIl Porträte nıcht 7 denken eın 6S

1ST unzweifelhaf ass bestimmte Persönlichkeiten Auge
hatte DE  a Rossi® spricht Oll ZzW 61 Möglichkeiten: DIie ()ranten
können 1€  X beıden Heiligen Leo nd (Jregor1us, oder Ursus mM1
611611 e1Ner Schüler darstellen Er scheınt der letzteren Ansıcht
den Vorzug geben 7i wollen Kınmal hält der erste Orans er
ZACUSC 111 en Händen die auf Schlägel nd Meissel deuten
kann Dann erınnNner de Rossı AIl dıe Inschrı1ı des (ıborıiums
Ol Valpolicella welche Ursus mI1T SEC11E611 Schülern als die chöpfer
des Baldachins 1enNn De Linas möchte 111 dem zwelıten Orans
eher Hilderich, en Stifter des Monumentes, erkennen W E1

schreıibt „pPres d’Ursus gure Hilderic, mi1ılıtaırement aCCOutre
CONSAaCrTAaNT Dieu le mMOonNumen 11 eve 11 honneur des bıen-
heureux‘‘. Wie azu kam, Hı  erıch 111 Soldatentracht sehen,
zZeiIg SC1I1E Abbildung Allein dieser Grund für dıe An-
nahme, der ZWEITE Orans SCe1 Hilderich, ist hinfällie, da OCN beide
Figuren SCHAaU 1eselNe e1ldung tragen ber oibt andere
Erwägungen, dıe en (+edanken Al Hilderich nahe Jegen. Eınmal
1sSE als Stifter die nach:Ursus zunächst der Verewlgung würdige
Persönlichkeit beginnt OCN auch diıe Inschrift felerlich mi1t SEC1NEIN

Namen. Ferner pass das Schlussworft, der Inschrı PFO remedio

Bekannt sSınd die Kompositionen des Ratchisaltares (erste Hälfte des
ahrh.) (Nividale (1Im Friaul), die besonders Zimmermann vorzüglich cha-

rakterisiert 10) Der '}  eit nach A nächsten stehen diesen dıe Ar-
beiten des Ursus 111 Ferentillo Äus dem nde des Jahrh scheint 61n Frag-
ment stammen, das Hof(e des deutschen Hospizes Rom Maria
dell Anima aufbewahrt wıird un: ebenfalls die Darsteil Menschen
aufweist Sie 18L bisher unbeachtet geblieben und ohl die EeE1INZ19"6 Rom
Dem Jahrh angehörig, 1S% die Figur auf pOTrOoSCcH Travertin Lieprignano
(Moscioni, 6569, un CIN1&'C andere).

2 Bull., 1875, 161
Häupten des Ursus ist 106 zweiıte Scheibe mıi1t Handhabe an& C-

bracht. Vielleicht handelt es siıch hier un Art Schaufel, auf welcher der
Meister den all  €  r wrug, der U1 Verputzen der Fugen diente, nachdem die
Steine ineinander eingestemm aren.

RHevue de Vart chretien, 1883, 495
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anımae 11646 vorzüglich Zu der Orantenstellung _üb‘erhau‘pt. KEind:
ıch Ze1& das Gegenstüc (Fig 2) an hervorragender Ste  E die
Nachbildung eINES kostbaren Schmuckgegenstandes, den 1112A11 WoNn

nichf; ohne Grund miıt der feierlichen belehnung Hılderich’s ((59)

ia \A  \7

N )

‚T

DA
A ;

D
nC T{ N K N  ZZINSD

OM N C R'igP >  f(  ZS D  — S

TAaNseENN:  Hi

mıiıt dem Herzogtume Spoleto durch Liutbrant‚ KÖönN1& der Lango-
barden, ın Zusammenhang bringt

(>ehen WITr ZUL Inschrı über. S1e berichtet, ass Hıilderich
das Denkmal errichten l1ess: Ehren des hl Petrus, AUS 1e
7ı en Heiligen Leo nd Gregorl1us, ZUIN Heile se1lner eele Der
Name des 1T1Lers steht zwıischen 7WEe]1 Kreuzen FHIEDERIGVS
DAGILEOPA —+ HONORE nd mit em Beginn der WI1d-

ILınksen oberen horizontalen Streifen der Marmortafel
innerhalb der bearbeiteten Kläche O1& d1e Hortsetzung derselben
SCI E AMORE SCI LEO(NIS) SCH II (P)

A(N NI(E-AB)EN Beachtenswert 1st die Vermisch-

1 Die Krgänzung der beiden Buchstaben 1n „anımae N eAae** ist VON
de KOossi, Dull., 1875, 161 Vielleicht \wäre die Krgänzung ıIn „animae‘‘
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uns von. Maj uskei_n un Minuskeln, WI1E S1E ın Jjener Zie1lt häufiger
vorkommt nd bereiıits auf 1e ] fifrüheren Inschriften ın en Kat  Z
komben Y sehen ist ! (vgl Hi® 1) Hilderich ist, ‚ wıe bereıits
erwähnt, der Herzog -von Spoleto selt (59) nd ı1iIter des Kunst-
werkes ın FKFerentillo Die Bezeichnung Dag1ıleopa 1at eine unbe-
kannte Bedeutung. Der Name Petrus bıldet keinerlei Schwierig-
keıit handelt sıch um en Apostelfürsten, dem Kirche nd
Kloster XeWwelht siınd nd dessen Biıild A US langobardıscher Zeit WITr
später noch zweimal A erwähnen nhaben Anders verhä& sich
miıt der Weststellung, welcher hl Leo gemeint ist. ® Es könnte
aps Leo (7 416) gemeint Se1IN, eher noch Leo (Leus) * presb.,
der In Rımin1i unter Diokletian nd Maxımlan gemartert wurde.
Mit einiger Sicherheit kann unter Gregorius ° den artyrer
verstehen, der unfer en ZeENANNTEN Kalsern ın Spoleto nach vielen
andern Martern, die standhaft erduldete, enthauptet wurde. ©

schlechthin, auch zulässig. J edefifal IR unrichtig ist die de Linas’ ın „animäe
suae*”, Crg 494, weil G1@e dann nicht mehr auf beide Oranten ausgedehnt
werden kann un: für das W ort „„Suae““ überhaupt ar kein Anhaltspunkt VOT-
handen ist.

Camposanto-Museum, Archivoltfragment eiINes (Ciboriums. Maria ın
Cosmedin, Fragment eINeEs Achitrav’s und ausserrömischen Denkmälern lang'o0-bardischer Skulptur.

de Rossi, Bull., 1875, 161 Unrichtig ist die Lesung „Dacileopa‘‘;,
Fleury, C.y DSs oder „Dragileopa“‘, Fleury, Coy An oder „Daleileopa“‘,
Clausse, Coy

de mOoSS], Coy „Lie due ngure orantı dovrebbono GSSCTE quelle del
santı Leone Gregorio (non quali)i del molti OS1 nominatı), .. C6

Analecta Bollandıana, I (16 und 118
Analecta Doll., I . Martyrerakten bel Surius: Histor:iae seu Vitae

Sanctorum, 1880, XII  9 394, eifCc. Veber Gregorius lesen WIr 1m Martyro-
Logzum Romanıum: 17Apud Spoletum sanct1 Gregorlii Presbyteri ei Martyris quı
temporibus Diocletiani ei Maximiniani imperatorum, primo nodosis fustibus
CaCcSus A deinde POSt eratıeulam ei Carcerem, carduis ferreis ın quibus PECI-
USSUS SE ei ardentibus lampadibus DEr latera INCENSUS tandem esl decollatus‘‘.

Im Vebrigen weicht die Widmungsformel VO  Z der auf Jangobardischen
Monumenten üblichen a Die gebräuchlichste KFormel Jlautet : DE/DONIS\|DEVET,
folgt der Name des der der Heiligen, denen das Werk gewlidmet ist. Das
VO  — Ursus ıIn Valpolicella gyefertigte (C'iborium enthält In der Widmung gleich-

die Worte „de donis sancti Juannes Bapteste‘‘ eic. Kin weılteres Beispiel
lefern römische Fragmente 1mM Camposanto-Museum, ferner eın Architrav In

Marıa ın Cosmedin:; das Ciborium VO  — Bagnacavallo, eın Werk des Priesters
Johannes (wohl Stifter). Letzteres weist ausserdem die ebenfalls gebräuchliche
Datierungsformel auf TEMPORIBUS, TI1EMPORE oder 9 folg:t der Name
des reglerenden Papstes der Ortsbischofs, Beispiele ın Ancona, Valpolicella,
Bagnacavallo, Lateranmuseum Porto),. San OrenzZOo Kom) 111. Klosterhof.
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Kıne kurze Inschrift die denselben a IS en Werk des Ursus
kennzeıchnert träet auch Seitenpllaster 111 Ferentillo (Fı 5)
S1e lautet M (agester) Die Ornamentik desselben 1ST.

olgende An die MNMache Umrahmune SCNL1L1ESS sıch AIl rel Se1ıten
C1IN Zl CI breıites Tau oder Se1l Eın kräftiger stragal ı1ım me
dıie Mitte des Steines STn Von ıhm AaUS

verteılen sıch nach lınks nd echts
61 schlängelnde Ranken Del jeder

Windung EeNTSPCINEST denselben 61

herziörm1ges (einmal sSind
ZW  9 hald VOLN oben sıcCh herabnel- —_ E  .  T S

BA  Ba

”eNd bald Ol unten aufstrebend
Von emselben elıster ftammıt

ohne W e1i1e das Gegenstück ! der W

oben besprochenen Marmortafe VOL

em aber 1Ur s1ehen ragmente erhal-
ten siınd (vgl KFıg 2) In dem aNSCZO-
SCHNCN Artıkel de Ross1 1ST. asse1lbe
1Ur yrwähnt Descemet hatte auch
Ol diesen KFragmenten SEn Calco
gyefertigt das später Fleury ZUr Ü Aı a
Verfügung tellte Fleury epTO-
duktion WeC nNaturgemäss den 11N-
TUC als ob sämtlıche Teıle der an a A
reichen Ornamentation Jedieglich E1N-

egraben Seine Rekonstruktion
IST ausserdem 111 en Details uUuNSgehNh4u
Kr hnat eben W1e auch andere, nıcht
erkannt, WAS sıch bel den F1 ( IC npu WE T

Ziermotiven dieses Steines handelt
nd WIEC wichtig zumal der schon erwähnte . chmucke&gegenstand
Al emselben ist Wır geben kurze Beschreihune der ITran-
SCNNA 1e hbe1l der andern Marmorplatte besteht auch hlıer die
Kinfassung 61116 gylatten Rahmen * Ol ungleicher Breıte ;

de Kossi, 160 beschreibt diese Marmorplatte nıcht niäheı
Die erwähnten Abbh hel de O0OSSI1I und Fleury sehen auch VO  > dieser

Umrahmune deı ferentillensischen Werke ah
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AaAn en Schmalseiten ausserdem E1n kräftiger stragal DIie SAaHNZE
Behandlung der skulptierten Kläche 1ST. durchaus ornamental
Kın Halbkreis dessen Stützpunkte dıe SanzZe Breite der aie
einnehmen acnrenn 1eselbe 7ZW E1 Hälften (vel Fıg 4)
en folgyen zunächst TYrel breıite Streifen ben nd unien on

E1INEIN schmalen gyjatten an eINgefasSst, Halbkreis gebogen

LL_ EL
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Rekonstrul 107 de: z}  'ansenna (V Fig

DensS1nd dieselben VO  — schlängelnden Blattranken durchzogen
übrıgen Raum der Tafelhälfte üllen TrTel KRosetten VOINl ungleichem

InDurchmesser; zwıschen denselben Splral- und Bogen_li_niera.
der o 9 6 TI} Hälfte gyleichfalls Halbkreis gebogen 01& AaAn her-
vorragenden Stelle gyJeichsam dıie Miıtte einnehmend, C111 n_.
artıges Zierstück Dreı un ZWAahZlS Al elinander anstossende
erhabene Kreise enthalten kleinere, konzentrische Kreise 111 11-

Hier sind die CINZITEN, blos eingegrabenen UOrnamente, dıe Spirale sind
erhaben.
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geritzter Arbeit. Tropfenartige flättchen siınd AaAl en ellen
oben un unten) angebracht, AIl denen dıe KT ÖSSETEN Kreise sıch
schn elıden. Rechts bildet elıne Schnalle en Abschluss des ()rna-
mentes, links eine spitzzulaufende Mache Platte enDar haben
WIT hlıer mıt einem Schmuckgegenstande A un ID handelt
sıch eine an Stein übertragene Goldschmiedearbeit, “ eine
goldene, edelsteingeschmückte Halskette Die Kreise sind nıchts
anderes a ls Scheiben AUS em etall, In welchen (als kleine Kreise
eingeritzt) die Steine „gefasst‘‘ SInNd. Um en einzelnen (G(G{liedern
der Beweglichkeit geben, sind zwischen denselben 1ar-
nlere anzunehmen, die A US ästhetischen Gründen miıt en erwähnten
tropfenartigen Anhängsel verde«cCc SINd. An en 4Ausseren Einden
echts die Doppelöse, inks, unter em spltzen (roldplättchen, sind
die beiden Haken AU denken, die durch Einfügen ın die ese
das Anlegen der ermöglıchen. Wır 1aben hıer eın U1 -

wıiderlegliches e1sple dafür, mit welcher Ingenultä der Jang&0-
bardische Künstler eın Zlerstück, das ı1n Metall, nd Nan kann
ın diesem all hinzufügen, A4AUS edlem Metall, ausgeführt wird, ın
Stein uUbersetztie Diese Tatsache ist MIr eIn Willkommener HNEeU6T

Beleg t{ür me_ine Vermutung, ass der Ursprung der langobardı-
schen Kunst ıIn der M La A *1 Sı S&uchen 1St, einNne ese, die
ich 1ın elner eigenen Abhandlung über d1ıe langobardischen er
ın en Kirchen Rom’'s auch durch andere Bewelse erhärten
gedenke Hier sel 1Ur noch auf das Auftreten der Spirallinien,
auf die g&leich Drähten behandelten ZWEel-, vler-, Ja fünffach über-
elnander gelegten, 1M Halbkreis gebogenen Stäbchen, die auf en
erken des Meisters Ursus In 4Ferentillo vgl Hig D beoh-

Mit Unrecht behandelt KKCULET sSowohl die Ornamentmotive dieser Mar-
mortiaie überhaupt, alg dieses Zierstück 1M Besondern mıiıt einıger ((erng-
Schätzung, schreıibt 179 „Nous rave milieu de notire
planche (L, VILD) la face posterlieure de cet autel, molns interessante QUG Ia pre-
cedente, mals COTre ın  ®>  dite ; elle <je COMPOSC simplement d’un demi-cercle,
en veloppe de tro1s archıvolies feuillagees ei accompagnees de rosaces‘*,

D Stückelberg, Coy 1rrte demnach, WE behauptet : „Auch
der Goldschmiedekunst hat die Plastık der Eroberer ILtaliens keın Motiv ent-
Jehnt; al die Verzierungen mi1t FEdelsteinen, die WIT be] den Byzantinern nden,
verschmähen die Skulptoren der Longobarden‘‘. 1 (0, über das emmen-
kreuz AIn Ratchisaltare_ 1n Cividale.



Herzi

Durch en horızontalen Zierstreifenachten sind hingewlesen
Oberna der e  ©, der VOL OSetiten nd den erwähnten Drähten
durchzogen 1ST entstehen den Seiten Ziwickael deren Füllung
dıeselben MOtiLVEe verwendet sınd sämtlıch 111 erhabener Arbeit

Bevor dıie übrigen Fragmente langobardischer ulptur
betrachten die unverkennbar ON derselben and ausgeführt WUTr-

den MOS hıer ürze auf die Symbolı der Ferentillo
verwendeten Totive GCINSECESANSCH werden. Stückelberg betont MI1T
Recht dass (Jrossen nd (anzen dıie Zahl der Symbole der
langobardischen Plastık beschrän 1ST. War auch TÜr (Grisar
das Vehermass a MDboOolılıschen arstellungen der aupt-
ursachen dıe ıhn dem bekannten Schatz des Jancarlo Ross]

Wälschung vermuten 11ess 3 Und OCN esteh bel Manchen
e6c1Ne6e Sucht gyrade uf langobardischen erken e1INe FKülle on

symbolischen arstellungen AU verzeichnen Man 1ST Well. g'_
SAaNSgech die Körner der TITrauben zählen un deren an JC nach
dem Ergebnis auf s er NrCISTE1 deuten oder auf die VICETIZIS
Tage, die 111 der W üste ungern zubrachte OoOcN mehr
Eın frommer Kapuzinerpater erkennt den auf langobardiıschen
Skulpturen äufig auftretenden Rebenblättern auf denen zugleich

Traube ruht das äalteste Symbol des gyöttlichen Herzens Diesen

Stückelbere, | der nach längerem Schwanken 7, dem Schlusse
kommt die Motive der langyobardischen Zierkunst SECICN „„CIKENS für den Stein
erfunden‘‘ schreibt „Das häufge Vorkommen des Spiralmotivs den
Kreuzen der Jangobardischen Steinwerke erlaubt N1ıC. dasselbe für 1ne Spie-
lerel des Zeichners oder des Steinmetzen halten Für die Ansicht, diese
A TreuUuzZze der Metallurgie entnommen*‘‘ W, Er gy1ebt also wenigstens
Ur die langobardischen Areuze Spezlie. Vortragekreuze Zı dass S16 AUS der
Metallplastik üUbernommen SInd, p 19, un: dennoch leugnet er die VUVebernahme
irgend Motivs AUS der Goldschmiedekunst

Zl
Grisar, Kın angeblich altchristlicher Schatz VOI lıturgischen

Geräten, Zeitschrift fFür Ratholische T’heologte, Innsbruck, a be Jahrgang, 1895
Auch 1talıenische Broschüre bel Löscher, KRom, 1896

Kıs handelt siıch 198881 den Stein der der Kirche Michele (Castell
Sant’ Elia bel ep1) den Altar eINY/’EMAUErT 1sSt (Geriemsel e1 den Stein
a U1l Vierecke G1 In den oberen drei 1N€e JIraube, der Mitte drel
Kosetten, unten endlich drei fratzenhafte (Gestalten ch habe die Körner der
ITrauben oYezählt S1E nhaben 37 und Körneı %c%0301 allein dadurch 1sSt die
obicve Behauptung hinfällig

5  A Lie symOole le DLUS du SACTE-CAUT', KExtrait du 15 me dossier du
Novissimum ()ro NOn Lyon 1898



Die längobardischen Fragmente in der Abtei S Pietro In Ferentillo
ZU11 wenigsten unnützen Bestrebungen ist entgégefizuhalten ; ass
INa  — auf langobardischen Werken VOr em OÖrnamentik suchen
IN USS, Ornamentik ist. dıe 1gnatur dieser Plastık Das hındert
indess nicht, ass auch symbolische Darstellungen auftreten un
ZWaLl ın limmer siıch wlıederholenden Motiven, deren Bedeutung 1ın
den meisten Fällen nicht verkennen lst So uch auf den feren-
tiıllensıschen ragmenten. Kıs sınd Aa US der altchristlichen Kunst
übernommen der Henkelkelch anıt den beiden Tauben, die Oran-
tenstellung, * nach de Linas en  1CH dıe eucharistischen Brode *
über dem Haupte des Ursus. Die beıden ersten symbolischen
Darstellungen lassen sich übrigens leicht mi1t der Inschrift der
Marmortafel 1n Verbindung bringen. ıne alle Frage geht ber
de Linas 1n der symbolischen Deutung der Flabellen völlig iIrre:
Er nımmt A das mM1  ere Flahbellum versinnbilde rıstum, der
auf den ar herniedergestiegen ist Allerdings verwahrt
siıch die Annahme, die heiden anderen Klabellen se]len dıe
mit YT1ISTUS gekreuzigten chächer, rkennt Jedoch 1n ihnen
„ohne en Z weilfel‘‘ dıe anbetenden Seraphim!® Qollte Ursus
wirklich eiInNne Jleie ymbolı gedach aben,; durfte INa  —

erwarten, das M1  ere Klabellum 12 auf irgend eine W eıse
ausgezeichnet, d1ie beiden anderen aber vollkommen xyleich g‘ -
halten Keılnes VOon beıden ist. der WHall, un tatsäc  ich weist das
letzte die schönsten Verzierungen auf. In der Freude, dıe die
Langobarden der Ornamentik haben, sowohl] die Ver
wendung .der Klabellen alg Zierstück, a {IS uch deren (OOrnament-
motive enügende Krklärung.

Hs bleiben uNSs och einıge Ueberreste VON dem Werke des
elster Ursus ıIn HWerentillo erwähnen. Hınter dem eutigen
Hauptaltar ist e1in ragmen 1n den St1ipes eingemauert, das Trel
Rosetten aufwelst, welche öhne Verbindung nehen einander gereiht

Ueber die Bedefituné dieser Symbol ev, Kaufmann, Handbuch
der christlichen Archaologie. Paderborn, Schöningh, 1905, 129 S 133

In der Tat sind dieselben verschieden VONN den osetten, die AIl den
Werken 1ın Ferentillo Verwendung fanden. Ssie 7 allein sınd durch eEINn Kreuz
n gilchnet. Auch die Kosette 1m ersten E]labellum ist m1 einem Kreuze
g‘eb(„m.. kk aber dıe Bildung desselben st eine &ZANZ andere ; zudem ist CSDUr eingegraben.

Revue de Art Ciu."PHeN, A
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sSiınd DIie unterbrochene N1C. abgeschlossene glatte mrahmung
beweilst ass WIL m1L e1HEeIM VUeberrest Lun en DIie Breıte

/ VOL 235 deutet auf e1InN Friesstück das auf en besprochenen
Marmorplatten als Abschluss ru Im Hof 111 dıie Mauer der
Sakriıstel eingelassen bemerkt Man Ee111 anderes Fragment dessen
Verzierungen A US Splrallınien un Bogensegmenten gebi  © S1Nnd
Die Breıte ON CIM legt den (iedanken e1Ne1 Seiten-
pılaster nahe Ebendort unter Veberresten VOINl Bauteıllen 1eg
611 ion1lslierendes apı Der Abakus 1ST nach unten uUurc
Schrägen EINSCZOSCL In der HKronte Z7e17CNH dıe Voluten Spiral-
1nıen Zwischen denselben e111eE deren Mitte eE1Ne fünf-
Jättrıgze Rosette ziert Darunter E1n kräftiger uls dem sich
VOIL Ee1Ner Mitte der Schnecken 7Ur andern ennen E1 schwäche-
1er Torus, leichsam en Säulenring bildend anscC  1esst In der
Seitenansıch ZEI1SCNH dıe Voluten ehbenfalls Z W @1 inge (mi1t g_
F1INSCH Abstand 111 er Mitte Das apıte trägt dıe Merkmale

ziemlıch unerfahrenen and, aber uch redlicher Bemüh-

unNnsSschH, und verdiente ohl eher die Aufschrift, dıie CIn ebenftfalls
VOILl eE1INeM langobardischen Steinmetzen herrührendes apıte
Maiıland Lrägl oll (GeENuZtUUNG ber SC1IH Werk chrıeb STLOLZ
die orte darauf „Jullanus eCcCı s 1C pulchrum‘“‘. Jle diese
ragmente mit 41INSCHLIUSS der_ OSSCH Marmortafeln sSind AUuUS

W e1SsSem Jarmor
Kehren WIL zurück .ıM die Kıiırche Hıer sınd der ähe des

Haupteinganges Tı 1Ur 70111 e1le erhaltene Säulenschäfte
das Pavyvıment eingeramm Der eE1NEe 1ST AUuUS WEe1ISSeCIN Marmor der

Des W eıteren 1ST 111 der Geschichte derandere us Sderpentin
el überlıefert ass die irüheren Besıtzer Ancajanı on Rom dıie
Erlaubnis YTrbaten un erhielten, e1Ne6 Säule 2,US Serpentin
verkaufen un en Preis für die Instandhaltung Kapelle der
nl Katharına verwenden DIie letzten ZUT Rekonstruktior NOL-

1l de Darteın 103 u&
I} Album, (x10ornale letterarıo C helle Arti Anno 4, Vol 4, NNO 1537

„Abbadıa di Ferentillo pPresso Spoleto“ VO  > Herr W üscher- Becch1ı
die Güte, mıch auft diese Zeitschrift, die 1in der Bibliotfeca Sartiana (Aca-

demı1a d1 San Luca) aufßliegt, aqaufmerksam machen. Weilchgf c “
©Daule angehört, ob ionisch oder korintisch. eifce ıST nıcht "Wähnt;, Cbensowen1g*

..sınd Preis und Käufer namhaft gemacht. +
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wendigen Glieder UusSsen WIr auf der Logg1a des Klosters suchen.
ort sıch unter. ragmenten eines Architravs miıt Inschrift
e1inNn Friesstüc Y wel osetten, zwıschen denen oben un unten
e1nNn Blattornament hervorwächst, sind ernNnalten Desgleichen die
oben un untien Je breiıte &Jatte FlnNfassung. Das ater1a

ist erselbe WEe1ISSe Larmor Von dem oben erwähnten Architrav
‚ sind 1LUF noch kleinere Fragmente übri&, 1 Ganzen ZWO Die
Inschriuift stammt, AUS derselben Zelt, wıe A US der KForm der Buch-
staben un der Vermischung Ol Majuskeln un Minuskeln her.
vorgeht.

ekonstruktıions-Versuc@ Eis drängt sıch nuh die
rage auf, alle diese Fragmente gedient haben mögen. De
Ross1ı erkennt ın en beıden Marmortafeln nd em einen Jlaster
e1lle eliner mkleidung elnes i1sollerten ares Jle andern,
die siıch nach ihm m1t den Skulpturen Oll Ferentillo beschäftigten,
wıederholen seine Meinung. Nur Fleury denkt einen ugenblic
AaAn die Möglichkeit, könnten e1lle e1INes Sarkophages SCWESCH
Se1IN. Er selbst abher verwirft SOfort diıesen Gedanken, 1ındem
die Dimensionen der Steine 7 diesem Z wecke für ungenügend
Yklärt D Prüfen WITr des Nähern die Ansıcht de KROoss1’s. Die
beıden Marmorplatten zeigen Al en Seiten eine C

breıite Kerbe, ® die ZU Einstemmen derselben ın die Seitenpilaster
dienten. Diese mMUusSsen Naturgemäss mi1t »nselben 1 I1 LO NT

stehen kommen. Nimmt ber alr 124 sıch eiInNne
Altarverkleidung, dann sSind die 11Aastie) rechtwinklie en

T’afeln N denken, nd Man ist. SCZWUNSCH, AUSSCI en V01_"handenen
'Teilen noch Kckpilaster anzunehmen, dıe einerselts 1n die ntl-

Bull., 157(9, 161 „Kurono le due f2aCCce ul altare isolato On U1l

pilastro aterale*‘‘.
D Fleury, Ia Messe, K Z 59l  Je OUte pas QUE OC6eSs diverses plaques

au])ourd’hui brisees el disjointes n alent appartenu un autie \a Jargeur
excelut ouftfe pensee d’usage funeralre, la seule qu on pulsseS en dehors
de ]’autel‘‘. Was der andere (Grund angeht, den 1Ns eld führt „De plus,
ia Conservation de C665 plaques OUS l’autel actuel est un  D Sorftie d’authentique*‘,
S ist derselbe nicht stichhaltıg. KEinmal legen die sämtlichen ' Fragmente
her. (eimn LTeil ist ZCi"rochen), dann 1st die Breıte des Altars während die
Marmörpiau.. ”2  e& K mısst (mıt Abrechnung der Kerben).

Offenbar erinndn diese erben Al Holzplatten, auf welchen die Me-
tallplatıen mi1t iıhren maniıg  “\tigen Verzierungen befestigt ALreI.

Römische Quartaltschrift, 1906
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pendien, andererseits 111 die erwähnten Seitenstücke der arver-
kleidung eingrelifen. Von Eckpilastern deren Zah notwendige
auf A aNnzZzuUusetizen IsSt 1ST. ber a Herentillo keine Spur
e1  ecCcken

elters vorauszuseftzen wıll 1Ua die Annahme, nan
sıch un eE1INEN Slr retten), dass dıe Seitenpllaster entweder
Z W e 1 Eınschnitte oder ZWEe1 Kerben oder er nd e1INeEeN

Hinschnitt aufweilsen, amı 111 diese die Kerben resp Einschnitte
der (a 11 Il h Nn) Eckpilaster ı eingefü&i werden können.
atsächlich haben ber die Seitenpilaster Ferentillo 1U O
eE1INeEeN INSCHHNIEL en AAl der lınken, den anderen
der rechten Schmalseıte ID Sind demnach 1e]1 eher Eckpfosten
und q,|S solche A CN sı zugleich 1llastier SC1IN.,.

KEıne andere Schwierigkeit SCSCN die Annahme de ROoss]
bleten dıe Massverhältnisse DiIie Marmortafeln hnhaben ohe
Oll 01 resp Die Pılasterhöhe erreicht Dieser
Unterschied ass sich allerdings eicht durch dıe vorhandenen
Friesstücke, O1 ebenfalls verschledener Breıite, dıe auf alle
7i en Transennen gehören begleichen Alleıin dann bietet
wıeder dıe MarmorC der einzelnen elle Schwlie-
rıg keıt Diese beträgt fÜür die Trasennen resp SE/a fÜür die
1laster 17 Ausserdem ZGISCH eiziere nıcht 1Ur An der
Basıl1s, sondern auch 301 Oberfläche eE1INe Erhöhung Diente die
unfifere dazu em Pfeijler Stabilıtät auft dem OSTAa-
men Tı sichern dann Aass die obere u11 EeE1INEN W eıteraufbau
schlıessen. Hiıerzu finden die erwähnten Säulen zwanglose Ver-
wendung.

W ozu dienten Iso diese ragmente bel erı1LLNEeTEIN Ausstattung
der 1Irche Der Gedarke Al eiINeN Chorabschluss leg nahe. Die

Man könnte diesem Falle annehmen, dass 1Ur die Front un die
Seiten des isolierten Altares verkleidet Aber dann fehlen noch

Kckpiulaster und ur he Kückseite, die vorhanden 181 haft 11a  > keine Ver-
wendung. UVebrigens 18S% die Breite des Pılasters (43 CM.) auch schmal,
1116 Seite Nes isolierten Altares verkleıiden.

2 Fleury, &1bt die Höhe der Platten auf ungefähr (!) einen; Meter
A< während de Rossı VO  w den Massen nıcht spricht.

In der 'Tat 1S% die Breıte der erwähnten Friesstücke e Ag
wodurch die 'Transennen m1L den Friesstücken diese!lbe Höhe erreichen In
dem ekonstruktionsversuch 1S% gleiche Breite AD SLENOMM
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estaltung der 1laster iässt‚ wıe erwähnt, zunächst daran denken,
ass diesélben a [Ss Kckpfosten dienten. DIie ST OSSCH Marmortafeln,
die Al beiden selten eINE er aufwelsen, Sind ın en einzIgen FEiın-
schniıtt der Pilaster einzustemmen, die eine lınks, die andere rechts
Diesen ZUTr Seılte SINd, als Abschluss der Schrafiken, Je e1IN 1llaster
anzufügen, denen allerdings 1U eın Fragment ın die Aussen-

der Sakristei (1im Hofe eingelassen ist. Hier en WIr
1so eine Ergänzung notwendig einen 1laster Dass die erhal-
tenen Pılaster auf einen Aufbau deuten, ist bereits bemerkt worden.
Die Säaulen. stehen 115 ZUr Verfügung (wenn WIr die verkaufte
Säule AUS Serpentin einrechnen nd die ın der Kıirche eNnd-
ichen Fragmente ergänzen). ‘.um vollständigen Aufbau UusSsSsen
WIr eıne vierte aus welssem Marmor annehmen. er denselben,
Von e1nNner Kapıltellmitte ZU!r andern, finden die Balken ldes Archi-
traVs, die erwähnten ZWO ragmente Verwendung. Auf den
Iransennen, alg abschliessendes 16© liegen die erwähnten Fr1ese,
nd 1018616 Kekonstruktion ist fertig. Zu bemerken bleibt, ass
dieselhe Nnıch für die jetzige Kırche &ilt, sondern für die 1mM Jahre
AD erneute Kirche, AUS welcher später die KFragmente, wıe be-
ETa WIrd, 1n die Jetzige h [& Lr ( I1 wurden. 2

Unter den Fragmenten des Architravs ist keines, das durch geraden
Abschluss AIl den Seiten, auf Anfang oder Ende einNes dieser Balken schliessen
11esse. Ausser den Worten CHRISTE: DE VSH und ACE sind 1Ur Wortteile CI'-

halten, die ın dem Rekonstruktionsfragment angegeben un durch Punkte g'...
renn sSınd.

2 Es ist noch nıcht festgestellt, dieses erste Kirchlein, AUS dem die
Skulpturen hinaufgeschafft wurden, Lı suchen ist Kinige denken Al den noch
erhaltenen Unterbau AI Kingange der Höhle, die den Eremiten ZUTC Wohnung
diente. Kür diese Annahme spricht auch die Nachricht; dass die Werke des
Ursus ın die Kirche hinaufgetragen wurden, denn dieses (jemäuer
legt tiefer unten 3001 Bergabhange; der Raum ist aber schmal, dass, selbst
a ls Altar verwendet, die Fragmente enselben völllg beengt haben würden.
Für dieses Kirchlein wäre die Rekonstruktion, die 20 5 111,. ın der Breite e1InN-
nımmt, unbrauchbar. Allein trifuge (Gründe sprechen auch die Annahme,
dass hler das Heiligtum ZU suchen ist. /Zunächst, WwW1e bereits erwähnt, die Di-
mensilonen; dann das Hineinragen einNes Felsvorsprunges über dem Eingang der
Eremitenhöhle; endlich (das In &Canz regelmässigen Schichten aufgeführte Manuer-
werk, dessen Steine zZ£zAauUum eiINe Spur der Verwitterung zeigen und das nach
allen Seiten gerade aufsteigt. Kıs kann hiıer VON einem VUeberreste AUS dem

Jahrhundert xeine ı16 SeIN. Nıicht unwahrscheinlich ist die Annz#hme, dass
die Ruinen eINESs Baues neben der Jetzigen Kirche auf die Wiederherstellung
‚US dem Jahre ]  NO Zı deuten sind. Zwischen Kräutern und Steinen kann 11A11

einen Bogenansatz entdecken, viellelr einer Apsis. Kın querschiffähn-
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In der al eNnnde sich nahe aupteingange der héutigen
urc dıeKırche e1INeE eigenartige Vorrichtung 1mM Pavıment.

DANZE Breite des Langhauses dehnt sıch eiInNe ELWa ( breıte
Marmorstufe Ol geringer KErhöhung, dıe Ol Eiınschnitten urch-
ZOSCNH 1St, auch ]er nd or rundlıche Vertiefungen aufweist.
Hier fanden vermutlich diıe langobardischen Skulpturen eEINEe 1NEUE

Aufstellung. ber rag sıch, o vorhandene langobardische
Kragmente AaUus späterer Ze1it die Aufstellung derselben 1mM Vereın
mı1t en erken des Ursus an dieser Stelle, die ö,02 T 1n der Breitga
mMI1SSt, wahrscheinlich machen. WEl Hragmente einer Transenna
18& iıch ın einer 4C der Kırche aufgelesen (vel Fıe Z) Das
elne ZEI& einen rechten Wiınkel, ın dessen wagerechten Schenkel ein

Kreissegmént einschne1ldet. AÄAus diesem Jeraus wächst eine Palme
Das andére’ Fragment welst eine 4C ÖOl einem Kreuzbalken

auf, eine Palme nd e1N Bogensegment. Unverkennbar 1aben WITr
hiler mıt einem bel en Langobarden sehr beliebten nd häufigen

Motiv tun Kın Kreuz mi1t ELWAS geschweiften Knden; unter
em (Juerbalken ZzWEelL Palmen, ber emselben ZWEe1 Rosetten

licher Ausbau jljehnt sich nach rechts, von dem AUSs eine 1m Bogen geschlossene
Türöffnung ins Freie.: hinter die Apsis üuhrt. Wie weit sich das Langhaus CT-

Struückt, 1st niıcht erkennen. Sicherheit xönnte 1U Ausgrabung der VOT-

handenen Fundamente verschaffen. Der Ausdruck „hinauftragen“ aber, den WIT
vorhin erwähnten, bıetet keinerle1 Schwierigkeiten, WEeELN 11a bedenkt, dass
die erwähnte uelle über die heutige Kirche berichtet 99  o  O la chiesa V1
un& piccola gradinata pr Cul S giunge A Aue altarı l’uno de quali dedi-
Cato alla de]l Rosarıo altro q ] principe deglı apostoli*. (+emeint
sind mıt der plecola gradınata drei Stufen, dıe J ransept ın das Langhaus
führen, Durch dieselben Worte irregeleitet, macht Gattı In seinem Artikel über
YWerentillo (Rasseqgna zıtalianda) den Vorschlag, 1ın der Mitte der Kirche 7ı gyraben,
190801 uf die. genannten Kapellen der B de] KRosarıo und des Petrus
7ı STOSSEeN. Allein CS handelt sich nicht UL Kapellen, da der Ausdruck „ Altare‘
gebraucht ist Ferner stehen die gyenannten Altäre 1m Langhaus, der eEINe

der liınken, der andere 2881 der rechten Längswand. Wo gegraben werden
müuüsste, das ist. 1mM Chore. Die Bauart der Apsıs, die sich nach unten ‘ (1m
Aeussern) erweitert (wohl ıne spätere Verstärkung der Grundmauern), clte
SYaNnZe Anlage derselben, die 190001 Stufen, die Anlage des JIranseptes, der 111

Stufen über dem Langhaus erhöht 1St, deuten auf das Vorhandensein einer
Krypta. Ist eine olche vorhanden, dann haben WIT hler die ursprüngliche Kirche
des Herzogs Faroald Dı suchen, . dann sind AUS ihr die Arbeiten des Meil-
Sier Ursus IN 201 fgetragen worden. Herr h B hı] und iıch 1Aatten
nıcht die Zeit und 6S standen uUuns auch nicht die genügenden Kräfte Z Ver-
fügung, einen mehr als einen Meter 1mM (Jeviert messenden Stein hınter
dem Hochaltar en lassen. Die Behebung desselben würde vielleicht ZUTLF

Kntdeckung der Krypta geführt n L4
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Eıne e> Beobaéhtufig des &SrÖsSseren Fragm'entes erg1bt d1e

Weiterführung des umrahmenden &]atten Randes nach lınks,
ass auf eine lederholung desselben Totivys gyeschlossen werden
1L11USS In diıesem Sinn Ist die Krgänzung (vgl WFıe& 6) der T’ran-

Krgänzt, erreicht dıie Tafe eine Breite OllSCHNNEa ausgeführt.
Ca& 025 nd e]ne öNe Oll über cm. Masse, dıie en LangO-
bardischen Transennen überhaupt entsprechen. kın Gegenstück
ZUuU dieser Schranke, das auf der andern e1te Aufstellung finden

könnte, ist an Ferentillo nicht vorhanden. Es fehlt nıcht 11

Fragmenten on “Skulpturen, d1e wie, die ben erwähnte 'Tran-

Hmmn
AN AS  Z S (

E.H.06.

Fig.

SECNNA UuS elıner späteren Ze1it stammen, “ worauf sowöhl Z
1U als Ausführung schlie_ssen Aassen. ber von einer weılteren
] ransenna konnte ich keine Spur entdecken.® Ebenfalls ejner SPÜ-

HUr 4diese Darstellung wurde ebenfalls ıne symbolische Erkl éirun g VE -

sucht. Das Kreuz ist der Gekreuzigte, die beıden Palmen sind die'zu Üssen
Iie Ro-des sterbenden Heijlandes ausharrenden (zottesmutter un Johannes.

seften Sınd Mond und Sonne, die sich beım Tode des Gottmenschen verfinsterten.
}jNhese Krklärung entbehrt nıcht einer yewissen Poesie, aber s würde schwer
se1ln, eine entsprechende Deutung ausfindig machen, WeNN der langobardi-
csche Steinhauer ıne Palme und 1ne Rosette durch ]Je eiın Schlingenmotiv
ersetzt, Ww1e eiwa 1ın Santa Maria in Via ata (Unterkirche), Rom.

Zahlreiche Jangobardische Fragmente Ikann 112  S 1ın Terni, Ferentillo,
Spoleto, tC., sehen. Der Gedanke, dass eine Steinmetzschule 1n Spoleto ZU  e

Zeit der Langobarden blühte, hegt nahe. Vielleicht ist Ursus selbst, w1e€e er der
Vorsteher einer olchen ın Verona War, der Begründer einer andern Schule
ın Spoleto.

Nimmt InAan ıne vierte I ransenna von oleicher Breıite hebst den ent-
sprechenden Schlusspilastern an, dann erreicht u KCHNAU die Dreite des_heu-
tigen Langhauses der Abtei-Kirche.,
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teren Zeit-angehörig ist das Bogenifragment, das ın einem.:C
entlegenen Zimmer der früheren «Abtel sehen ist Zum Halb-
kreıis ergänzt,-habe iıch dasselbe ın me1lınem Rekonstruktionsversuch
verwendet, obwohl nıcht 7ı en 7erken des Ursus gehört.
eNDAar sSind die erhaltenen ragmente des Architrav’s mı1t K
schrift, wie’ bereits angedeutet, a ls durchlaufender Balken denken,
da dıieselben ıIn ıhrer vollen Ausdehnung eine orÖsSsere _ Breite DE-
anspruchen. Nichts destowen1iger habe ich bereits für die eErsie
Rekonstruktion den Bogen verwendet, un anzudeuten, ın welcher
W eise ich mMır zugleic die Rekonstruktion der späteren Schranken
denke. Das Bogeniragment welst 1er Ornamentmotive auf. Den
Perlstab als untersties 1© dann Ger1i1emsel AUuSsS elner Schlinge
gebl  EL, die immer ıIn derselben ichtung sich sEe I hst gewunden
lSt, doch S ass AUuS en einzelnen Windungen kreisförm1ge,
flache inge entstehen. Die charakteristische Dreiteiligkeit der

langobardischen KRlıemen KT uch hler auf. An das Klechtwerk
schliesst sich das Taumotiv A, AUS dem die „Krabben“ * neraus-

Belwachsen. (Zehn Krabben, darunter die 1  e, sınd erhalten
der -:Neuaufstellung der er des Ursus, der auch die späteren
ragmente verwendet wurden, Ma  Fa) e1nNn anderer Architrav erge-
stellt worden se1nN, Oll dem LLUTL e1INn ragmen auf der Loggla
7i sehen ist. Man 1esS darauf die ortie LAEKEKTAMINI S{
Die Länge beträgt GIN.,, die Breıte 19 Die ohe der uCN-
taben ist

Noch haben WIr die an der langobardischen Fragmente ı1n
Ferentillo nıcht erschöpft. Vergebens uchte ich nach Veberresten
eines ın jenen Zeiten sehr belıiıebten Ciboriums. OCNH
Ursus selbst einen solchen m1t se1inen Schülern ın Valpolicella
hergestellt. ber nirgend_s ist. auch eine Spur OIl en 1er

Die Bezeichnung Ka Dem hat sich eingebürgert. Man wıird nıcht
irre gyehen, Nn INa  =) ın denselben ın Stein. übersetzte Metallspiıralen erk  ennt
Zimmermann bezeichnet die Krabben als ıne missverstandene Nachbildung
des antık  <  en „laufenden undes‘‘. Allein 65 ST Dı bemerken, dass dieselben sehr
häufig ohne jede Verbindung neben einander auf langobardischen erken
/AÄ sehen sind, gerade hler iın Ferentillo, ferner ın Rom Saba, S. Sabina
(Moscioni 39236 Anderson Aless1o0 (Unterkirche), (jlovannı 1n ate-

(Brunneneinfassung‘). Auserrömische Beispiele bel Fleury, (
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Yrchıvolten T eNLdecCkKenNn Kın 7ı 611e (ı1borıum sıch CISNEN-
des Fragment aule 1ST. uft der SCTAUMISECNH Logg1a des

run auf ohneHauses sehen In die UC gelehnt
WEe1tfe azu yehörigen lonNnıschen apıtä 6111 UC Oll

Spiralen kannellierten Säulenschaft Das Kapıtäl 1at eE1NeEN

viereckıyzen Abakus, 111 den Schnecken mächtige Spirale, ZzWwW1isSsChen
en Voluten vl der Vorder- nd Rückseımte eE1161) C (Im.  albkreıs
vorkragenden Bahersta eE1NEN kräftigen uls Kehle endlich
e1lINeN schmalen hKing An en Sseıten sınd dıe olutiten m1% kKıngen

ManBlattornamen nd einrahmenden AHachen Plättcechen gezler
kann dıe Kixistenz e111eS8S Ciboriums 11 Ferentilto AUS langobardıscher
Zie1lt vermutfen nachweılısen nıcht Sechs andere ragmente Öl

denen 611165 Hof 1e& die andern un der Zeichnung durch-
A UuS übereinstimmend hlıer un dort en 'Turm (12 Jahrh.) ZIEFCN,
würden sıch vorzügliıch IS Fries über en Archivolten (1bo-

1U1INS EeEILNEN Das Ornament derselben IsST einfach Kreise AaUS

dreiteiliger Schlinge gebl  © sınd durch kleine kreisiörm1ge
Knoten ohne Krhöhung des Nıvyveau S) m1ıteinander verbunden. kın

Von&yJatter Streifen umrahmt die bearbeıtete Fläche
den KEcken ausgehend durchziehen 7ZW OI1 dreiteilige Rıemen dıe
Krelse, deren Mıiıtte S16 sıch kreuzen ach den Tassen des
1111 ofe lıegenden Steines der rel Kreise aufwelst) ergeben die
Hragmente ZUS4amne C1INE Länge Oll über bel E1116T1° BHreite

Eibenfalls ofeO1 8 C (Tür dıe bearbeitete Fläche
der en Schmalse1ıten C111 Blattornamentleg E1n Kämpfer

aufiwelst Dıie Arbeiıt 1ST äusSsert roh un nımm(< sıch unvorteilhaft
VOL Üa llen andern ferentillensıschen Fragmenten AUS uch der
Kämpfer an 1Ur “ (1ibori1um Verwendung Im zwelten Ge
sSCcChOsse des Turmes 1ST. CIM etztes ragmen langobardischer ulp-
Lur eingemauer das nıcht 1U WESCNH SC1I1eT releckıgyen Korm

ZunächstSOoNdern auch 6S SC1I1eL Ziermolve 1ınteressant 1ST
In der Mitte dıewiederum dıe gylatte NMache Umrahmung

Das erwähnte Bogenfragment kann unmöglıch der VUeberrest Nner Ci=
borium-Archivolte SCIIL. Kinmal 1ST dıie Bogenöfnung schmal uch 1S% die
Marmordicke VOLI 121/ CI nıcht entsprechend.

Durchmesser ATl Höhe des Schaftfragmentes 111; mi1t Einschluss
viereckig ahbgekanteten W ürfels, der 111 die Basıs eingestemm wurde.
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Seitefi des Dreiedk'es aAnstossend ein entake oder Pentagramm
oder Drudenfuss ’ AUS einNner dreiteiligen Schlinge gebildet. * ; Aus
dem Rechteckwinkel, die Seıiten des Dreieckes siıch schmiegend,
f‘ülle‚n die oberen WICKEe Je eine Spirallinie Krabbe). 3 DIie
unteren : Zwickel ziert, O1 echts nach JWAT ausgehend, Je eine
111e mit langem Stengel eın auf langobardischen erken cehr
häufiges Motiv

Wir en mıiıt Erwähnung der dreieckigen Marmorplatte
die 1n Werentillo vorhandenen ragmente langobardischer ulp-
LUr 1n Flach-Relief besprochen. ” Wie einzelne derselben nebhst
antıken Fragmenten (von Sarkophagen a {s CAMUC der Turm-
mauer verwendet wurden, werden manche kleinere Krag-
mentfe als einfache Bausteine gebraucht worden SE1IN. Wıe oft

genügt nıcht ein geringer Ueberrest, mıt Sicherhpit AUuS se1lner

(restaltung, A US en Motiıven, 4aUuS der Marmordicke U, SANZC
Transennen, Archivolte nd 1laster 7ı rekonstruleren. 1C.
wenige -KFragmente werden ı1n en Neubauten, die 1n Ferentillo
aufgerührt wurden, .und qals W ohnungen für Aäachter Nd Gesinde,
als Stallungen nd del dienen, einen Atz als Bausteine gefunden
haben Wiıe em auch sel; die noch vorhandenen Fragmente be-

kunden, ass ıIn Ferentillo Ee1ine © Kunsttätigkeıit 1M Aanr-

Vgl Fr Kraus, Realencycl., 9 605
Stückelberg, C y und besehreibt as Pentzil_cel7 das CF Stern-

schlinge nennt mı1t den W orten „DIie Sternschlinge zeigt en Fünfeck, dessen
Seiten sich füunf Dreiecke anlegen‘‘. In Rom habe ch das Pentakel ALl lan-
gobardischen Steinskulpturen nicht gyefunden.

Eine TKECNAUC Besichtigung der dreieckigen Platte ist nicht möglich,
weil S16 allzu hoch In dıe 'Turmmauer eingelassen 1st. Der Marmor 1st gelb-
ıch vielleicht eın Einfluss. der Witterung die Arbeit ist ziemlich roh
WVozu das Fragment gedient en mMag 1st mM1r unerfüändlich. des recht-
eckigen Abschlusses könnte 65 ıne LEecke einer Ciboriumarchivolte ZEWESCH
sein? 1ıne symbolische Deutung des Pentakels uf die hhl Dreieinigkeit 1st
mir nicht unwahrscheinlich. ID sind 1mM (Grunde drel gyleiche Dreiecke und
dennoch unterschieden bel gyleicher Korm und gy]eichen Massen: eutung auf die

Personen der Gottheit Zusammengenommen bilden j1e das Pentakel bılden
S1e eines die Dreieinigkeit, unzertrennlich, unterschieden und doch gy’leich.

Rom Stefano ın Via Latina Cosimato ın Irastevere ; Saba :
Alessio (Unterkirche); Prassede und viele andere.

11 noch auf die BasenDer V ollständigkeit Aufstellung Cegech c |

hingewiesen werden, auf denen A1e Pfosten der Seitentuüre, dıe VO Hof 1n die
Kirche führt, ruhen. Die (+lieder derselben sind die der attischen Basıs, bıeten
aber Nnur e1in schwaches, verschwommenes Profil Die Nulste sind durch erl-
stab geziert. Die Basen ruhen auf viereckigen Plinthen.
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hundert entfaltet wurde An Geschmack nd Phantasıe ehlte
den langobardisc ıen Künstlern nıcht übernahmen S1e fremde
otive, dıie S16 mMe1Is umgestalteten Se1 ass S 1E dieselhben 11 15S55S-

verstanden SC 1 ass ledielich nbeholfenheit der ührung
des Meissels, die A US a,|| iıhren TDeIten spricht e1Ne6E SENAUC Wi1ie-
dergabe derselben ihnen unmögliıch machte SC1 CS, ass S16 durch
die Kıgyenart ihrer Technık durch das charakterıistische AaCNTre-
Leftf diıeselben umzubiıilden SCZWUN waren Letzteres &1lt
OIl lerstab, WOI1M)L auf KFlächen, N1C uf Kapıltälen, verwendet
wurde. achn dem or Stückelberg” SI der als Erster e1Ne

Analyse der langobardischen Ziermotive versuchte, die einzelnen
Ornamente noch einmal AU charakterisieren würde we1t führen
DiIie wıchtigsten darunter bısher auf langobardischen Skulpturen
unbekannten Zierstücke haben WITL: Vorstehenden gebührend
hervorghoben Ich möchte noch urz C111 aut langobardı-
schen Werken überaus häufiges Ornamentmotiv hervorheben, das
auf en ferentillensischen Fragmenten ebenfalls EINISEC ale VeIr WeIll-

det IST Ks 1st. Art Kosette, die, W1IC Strzygowski sıCh ausdrückt
urce „Kinrollung der Rankenblätter‘‘ gebl  e 1ST erselbe utor
nennt S1Ee Feuerrad Stückelberg legt 1hr en Namen ume
bel Kr 1at kecht Q!° S16 als 6111 der langobardischen und
byzantıniıschen Kunst InNnel  es OLLV bezeichnet W1€e auch
Strzygowskı derselben „CIN deutliıches erkma der Uebergangs-
Ze1L Ol der Antıke 7U ausgeprägt Byzantinischen“‘ erkennt
Stückelberg ITE aher el &, 11 h Ursprung
denkt Das Fkauerrad üindet, siıch 7 e1NeMMM Sarkophag (früher

der udovI1s!]) Rom Herner auf oldelas “

Eın anderes eisple 1ST untfer Fries MI1% (+ötterbüsten 1111

heldnischen Museum des Lateran © sehen auf antıkem Gebälk
10 auf em Forum Romanum W Auf dem (+ötterfrıes Lateran

Longobardısche Plastık, Kapitel IL
Strzygowski, Orzent oder Rom. Leipzig, Hinrichs, 1901 61

Abb
Stückelbereg. Zürich, E Lieemann, 1896,

Garrucel, Storia Adell’ Arte eristianda. Prato, 1579, Vol V 'Tav. 3062,
Sarkophag,, “& dem das Feuerrad zweimal vorkommt.

Garrucci, etir. ornatı di Aqgure OY'O: Koma, 1864, Tarv. XXXIX,
Lateranmuseum. Sala A, Friesstück miıt (+ötterbüsten

——
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1ST. as Feuerrad tiefem zelief gebl  eL, Ze1IZ ber den einzelnen
Tellen keine DUr mehr O1l Rankenblättern Wıe der angobar-
dischen uns sind dieselben &1a Recht darf INan demnach «
auf die Herkunft eEsS Ziermotives AUuSsS der Antıke schlıessen

16 unwichtig wırd S  9 Kürze dıie 7W 61 wonhn VON

elinander 7 unterscheidenden Perioden dı kennzeichnen, denen
die langobardischen Bas-Reliefs 99} Ferentillo angehören.

Die der Rekonstruktion verwendeten Fragmente (mI1€t Aus
nahme des Türbogens sınd unzweifelhaft das er des Meister
Ursus In FKF]l]achrelief ausgeführt WIC das (C1borium Valpoli-
Cela,; deuten S16 darauf hın dass erselbDe eIster hıer nd or

gearbeltet n1at EBınes ber 1ST auffällie Nirgends 1at Ursus auf
en ferentillensıschen erken das bel en Lane obarden ehebtie
nd 111 ausglebigster W eıse gebrauchte eECNTLWEerL. angewendet
W eısen SEC111@e Arbeıten 111 Valpolicella neben Tier estalten gerade
das (Geriemsel als auptmotLV auf hat hıer 111 erent1illio

Darstellungen, dıe auf keinem andern langobardischen Werke A

sehen SiNnd an darf annehmen, ass e11 Wunsch Se1teNs des
Auftraggebers diese en Barbaren SONS fernliegenden Darstel-

lungen veranlasste Vielleicht Waren auch POMPDOSC KHeierlichkeıiten
dıe be]l der Belehnung Hı  er1ı1chAs durch Liutprant veranstalte
wurden nıcht ohne Kınfduss Zeichnen sıch die Skulpturen des
Ursus 111 Ferentillo AUS durch ahsolutes enlen jeden Flechtwerkes,
dann bildet auf den späteren aselbs sich befindlichen er
c“esten (woh Arbeiten der Ol Ursus IM Spoleto gegründeten Schule
geradezu das Hauptornament Das Materı1al 1STE schlechter, die

Zeichnung uUuNgENAUET, C1e Ausführun: roher Das Mmacht diıe
früheren er AaUS der Zeıit der Herzogs Hilderich wert-
voller Wertvoller macht S16 auch die Datıerung S1e Tagen

Stückelberg nennt Ursus geringschätzend Handwerker; jeden-
falls AUS dem Grunde, weil durch die bisherigen bbildungen irregeleltet,
die Ornamente ur eingegraben hielt ınd 1alten mMuSSste, 5:

Aus dem Anm. angegebenen (Grunde schreibt Stückelberg das
Werk Ferentillo „andern Ursus“® D Nunmehr liegt ur diese An-
nahme kein (GGrund mehr VO  =

Allerdings möchte 1C. das Kapıtäl miıt dem Fragment des 111 Spiralen
Kiskannelierten Säulenschaftes, das auf der Loggla Tı sehen 1ST, ausnehmen.

dürfte eicht 111 Werk des Meisters Ursus SCIN, der,; WIC anfang’s erwähnt
wurde, Arbeiten Ferentillo unvollendet 11ess,

E
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en Namen des Meiısters nd des Stifters S1e verraten die Namen
der 111 HKerentillo melsten verehrten Heıiligen nd ZCUSCNH durch
dıe Inschrift nd ymbolı Ol der römmigkeit owohl des Kr-
bauers a {IS auch des Auftraggebers In ihrer Unvollendung g_
STAatLten S1e e1inNneN Einblie die Technık der langobardischen
Bıldhauer AUuSs l1hren Ziermotiven assen S1e MI1 Cr Sicherhel
auf dıe Metalltechnı aqals en rsprung der langobardischen uns
überhaupt schliessen Bedauerlich 1sST T ass diese wertvollen
Fra mente em Untergange gewelh sSınd an sollte OCn end-
1CN einmal — an massgehender Stelle — daran denken diıeselben
Pı sammeln nd WE nıcht 111 KFerentillo selhst S16 1Ur elten
nd 1U O1l WENISECN gesehen würden, OCN eiwa 11 Museum
OIl >poleto aufzustellen nd Z.U bewahren.

Die e1 Ol Ferentillo n1at nıcht eE1NEeEN CWISSCH Reichtum
Al Bas-keliefs, S16 weist auch Versuche ]11 der La I1 Pla
st1k auf Versuche, die 111 der Kunst der siegreichen Barbaren durch-
A US vereinzelt dastehen ID SiINd die, AUS dem Stein 18 herausge-
arbeıteten ber VON emselben ııcht losgelösten Halbstatuetten der
Apostel Petrus nd Paulus Von dem ersteren Desıtzt die el
Narstellungen DIie prangt als Zierstück hoch oben TrıLtLen
Turmezeschoss die andere, zugleich mMI1 der des h] Paulus, eNnNnde
sıch Avnl dem OSten der VO Klosterho 1 die Kırche führenden
Seltentüre AÄAusser bel de Rossi \ SInd dA1eselben bel Ficker?* nd

De Rossi1i, Bull 15875 159 Erwähnt alle drel Kr schreibt ”E dif-
fieile ideare PIU hbarbarıco Strano modo di efno&1l1are due PFINCID1 deeeli APDO-
stolij Pietro 1indossa un sola INıSera servile tunichetta che o ]i LOCCAa appehNa
11 SOT111NO Z1iNOCChIA DOCO DIU Iunea quella di Paolo il sStrın<&e
1a colla destra, la chilave CO Sin]ıstira 11 SEeCONdo brandisce colla destra
la spada barbarıco UDO de]l volti, 11 CoOostume CONLrarıo qalla tradizione del-

a1ie TOINANA la TOZZ62 del lavoro sembrano 1Nd1z10, che SSO S12

0OPpera di scultore longobardo®‘: Von der Petrusdarstellung AIn 'Turme sag'%ı 61
162 „Dovrei OTa ragı0ONarec della torre CaInDalarıa . IMNMAa&SINC dı
Pietro rlievo ULV. infissa. .

‘ Fı CC Die Darstellung der Anostel IL der altchristlichen
Kunst Leipzig, Seemann, 1887, 155, Anm E: Dort heisst „In WFeren-
tilla(0) sind auf den Pfosten der AaAuUus dem Kloster ZUT Kkirche führenden 'Türe
die Bilder der Titularheiligen der Kirche, Petrus und Paulus, dargestellt. Paulus
miıt Schwert 111 der Kechten ; Petrus, Kreuz ] der Linken (Rechten), Schlüssel

der Rechten (Linken). Ist die Meinung de Ross]’ _  _ richtige, SC1 Jang0-
bardische Arbeit (und auch die Doppelattribute bel Petrus WEeISeEeN dıe Veber-
gangszeit, das Jahrh.:» < nätten hler die älteste Darstellung des Schwertes
bel Paulus‘
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Gatti } erwähnt. Die arstellung der beiden Apostel ist. 1ın Wirk-
lichkeit „barbariısch nd wundersam‘“‘ (vel Kı {) Nıcht 1Ur die

ärmliche, Bekleidung, auch die Massverhältnisse sSInd auffällig.
Die Arme SsInd, wie be1l den ()ranten des Meister Ursus, übermässig

Währen dıe Vorderarme des Petrusang, die Körper gedrungen.
unbedeckt sind, reichen die Aermel he]l Paulus hıs Al die Hand
Das Kleid WEr eım Erstern zahlreiche HWalten über« TuSsS und
lınken Arm (der echte Aermel ist Ol der Chulter glatt), ist

daéegen beim Völkerapostel faltenlos hıs Y einer Art Aermelbesätz,
An welchem paralle. auiende Rıllen
(kleine FKFalten (9 rechts, links 8)
sichtbar SINd. Von den Hüften a
WÄArits eicht die Tunıka, Tun  ıche
Falten ildend, Petrus hıs an die
Kniee, Paulus bıs die aden
uch Beine un FHKüsse siınd be]l Petrus
unbedec  aulus Lrägl dagegen SpItZ
zulaufende Sch uhe, AIl denen überdies
>puren VON roftfer Bemalung siıch 7Z7@e1-

DIie stiefmütterlıche Behand-
lung, dıie der Bıldner dem Petrus 18
1m Vergleich nl Paulus F teıil
werden l1ess, scheıint einlgermassen adurch wieder Zut machen

wollen, ass ıhn mi1t Attrıbuten förmlich überladet Die bıs Z
TUuS erhobene Rechte umschliesst krampfhaft e1inNn Vortragekreuz,
dessen Höhe ohne die Handhabe bereıts 4E der (GJrösse der Petrus-
statuette erreicht 61 cm.). DIie Mıtte des griechischen Kreuzes dıe
Balken INesSSeN el un S3 © Zziert eine kreisrunde Scheıibe:; eine
geradlinige durchzieht dıe Mıitte der BPalken nd sendet nach
rechts I0M 1ın Diagonallınien. Schier rmüdet VOI der Last
des yewaltigen Himmelschlüssels (er erreicht SCHNAL die öhe der

eine, VON der  nıehöhle bıs Al dıe Kerse Ta cm die
Linke en Körper entlang gerade herab kıne räftige Faust UuUM-

ass den Schlüsselrng (äusserer Durchmesser I, innerer C

Gatti, Kasseqgna italiana, März 1884
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Der Schlüsselbart (4 rel1t) ist nach ausSswärts gekehrt nd
oben und unten uUurc Zahnschnittmuster geziert

Die Gestalt des Paulus ist obwohl Z rÖSSeEr (75 CM .}, keines-
besser pro  LLONLET Kopf un als erreichen nahezu eiINn

Drittel der (xesamthöhe, das Chwer 381 /o CIM Jang) mehr q s
deren Hälfte ach Ficker 1ST 1er ZU ersten ale als T1=-
but des Völkerapostels verwendet Er räg& dasselbe der
hobenen Rechten die 11LU! lose den Y1ff umfasst Die Klinge run
auf der Schulter Der 1ın Arm 1ST. ebenfalls erhoben, die 1n
an fÄlach ausgestreckt unterhalb des Schwertknaufes Von der
tradıtiıonellen Haartrach hat der langobardische Bıldner bel en
postelstatuetten abgesehen In felnen Rıllen egen sıch bel Petrus
die Haare den chäde un über die gyeiur‘ Stirne
Von der Kahlköpfigkeit bel Paulus indet INa aum E1INe An-
deutung darın ass dıe Haare ber der Stirne ELWAaSs zurücktreten
An en Seıten fallen S1C, rel Längen unterschleden als chmale
Rillen herab el IST der lınken Kopfseite e1InNn e1l &182
cvelassen un: W1e auch der Bart VON den chliäien bis AMNS Kınn
LU durch ZwWEI1I einger1ıtzte Linıen angedeutet Petrus rag
kurzen Bart der des Paulus 1ST. länger Der (G(esichtsausdruck
WeNnNn INn VON solchen reden darf st1immt WI1Ie die SAaNZE
12Ur, e1m ersten Anblick ZU Lachen Y wel konzentrische
Spltze vale bılden dıie gyeöffneten Augenlieder, der pIie. 1ST

DieRelıef gearbeltet der Stern mM1% Sschwarzer ar aufgemalt
Nase, unten ELWAS gequetsch dıe Ohren WEeIlT VO opfe a,h-
Stehen gebl  © Petrus das aup Paulus a& aufrecht
Die Apostelbilder FerentilTo SInd rohe Schöpfungen denen
de Ross1 mIL Recht das Werk langobardıschen Steinmetzen
erkennen möchte Leider hat der „Künstler“‘ SEC1INEeEN Namen der
Nachwelt N1IC überliefert Der vollständige Mangel der Körper
verhältnisse, dA1e Bildunez der einzelInen Körperteile die äarmlıche

die Farbe den Schuhen des Paulus und 111 den Augen der Apostel
die ursprüngliche 1ST, less sich, w]ıederholter Anfeuchtungen, nıicht miıt
Sicherheit feststellen Wahrscheinlich ist. iımmerhin. Man darf annehmen,
dass der spätere „Künstler“ sıch kaum damit begnügt haben würde, 10898  ” die
Schuhe und die Augensterne 7ı bemalen‘ SCIN Scherz WAaTre efektvoller -
WO5SCH, wWenNnn er die SANZECNH Figuren gyefärbt hä  e Sicher 1St, dass SoONsSt 111L'-

gends Farbspur den Statuetten Zı entdecken ist.
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Gewandung erilnnern SCWISS dıe Oranten des Ursus Allein
wären S16 SC1N Werk dürfte INnan erwarten, S1Ee trügen, gyleich
sSCcC1INeEN Bas kellefs, die der eiIster Z W 61 Stellen unterzeichnete,
SsSC1INeN Namen ıe genannten Apostelbilder nehmen gyleichsam
dıie Mitte eln zwıschen dem üblichen langobardischen Flachrelief
un der sfatuarıschen Plastik Als solche edeuten S16, OLZ er
Mängel Wortschritt, der S1e ber die Oranten des Ursus
Trheht W I6 enn uch einzelne Details (Gesichter, Faltenwurf

W.) wen1gstens als Versuch plastischen arstellung
er stehen Aehnliche Schöpfungen S1INd der langobardischen
uns völlıg unbekann el Apostel SINd ohne Nimbus

Iıie Petrusdarstellung TLTurme betreffend sınd INr nähere
Angaben unmöglich Das Reliıef cheılnt Sschwächer als
die der beıden eben besprochenen Statuen DIie Tunika reicht
bis die Füsse Der reiche Faltenwur cheıint naturgetreuer
gebl  e Petrus haft die Arme rhoben die kRechte räg das
STEeTE r1 des Apostelfürsten, den Schlüsse] Die i1gur nımm
dıe SADNZC Kläche des rechteckigen Steines CIM den ebenfalls e1InNn

g]atter and den TOr Se1ıten umrahmt 1le Trel Figuren
sınd Frontalitätsprinzip eNalten da 1ST. nıchts, WAaSsS der
drıtten Diımension gyearbeitet WAale und hervorträte Arme Schlüsse]
KTEeUZ, Chwer SinNd den Körper angeschmiegt DIie Apostel SIınd
W 16 versteinert keine Spur irgend Bewegung 1IST uch 1Ur

angedeutet; es lıhnen 1sST Starr, mumilenartıg.
Um alle langobardischen EKrinnerungen, SOWeIltT S16 Feren-
erhalten sind, erschöpien, bleibt uUuNSs och 6E1N Kreuz 7i

erwähnen, das den Kalkverputz 111 Kreuzaltar rechte Se1lten-
apsıs) eiNger1tzt 1sSt un dessen Fugen mi1% rotfer Farbe übermalt sSind

Kleury möchte dem zweimaliıren Auftreten des Namens Ursus
Beweis dafür sehen, dass Marmorplatte un Pilaster Ferentillo N1ıC auf

Liinie stehen konnten. Alein die Tatsache, dass e61N un dasselbe Werk  N
A Stellen den Namen des Künstlers vrägt, ist damıt N1ıcC AUSs der Welt

geschafft. Uebrigens sprechen auch oute (Gründe 17 D die egenteiligeAÄAnsicht (vgl und 94)
Kine Q CW1ISSC Aehnlichkeit haben mı den Aposteldarstellungen die Dar-

stellungen auf dem Altar arla Priorato AUS dem Jahrh. VglFLeUTY, C  Zl LAÄLV, 186 S ve K, ZToWLATLOV XOYXALOAOYLAKOV.
Kom, 1900 Mitteilungen, dem internat]:onalen Kongress ur christliche Ar-
chäologie 7i KRom, gewidmet VOIN Kollegium des deutschen Campo Ssanto.



Herzig

Die Linien der Kreuzesbalken SINd durchgeführt, ass der
Mitte E1 Viereck entsteht, dessen Ecken (je e1ne) eLWwWa
Jange Linien gyleich Strahlen ausgehen. Die en der Teuzes-
balken (D0x 47 Cm.) sind geschweift WIe auf weltaus den meılsten
langobardischen Werken In der unteren Hälfte des vertiikalen
alkens SINd, Breite on ELWa 25 CM einnehmend, die Trel
ersten Buchstaben des Namens Jesus eingerl1tz (1 un eben-

mi1t roter ar uUuberma In CINISCF Entfernung (0208 dem
Kreuz nach inks, die ante bıldend, lst Ee1INn Stück Marmor den
Altarstipes eiNngemauert, auf dem die beiden Buchstaben

lesen s1ınd. S1e stimmen 111 ihrer Form durchaus mıft den
Buchstaben der erwähnten Inschriften 111 Ferentillo übereın un
lassen unwiıllkürlic den edanken aufsteigen handle sich um
Ee1IN Marmorfragment auf dem ehbenfalls der Name VRSVS
standen habe

Wiır SINd &. nde uUuNnsSseTrer kurzen Wanderung durch die
Abbazia d1 Pıetro 111 Ferentillo angelangt Mıt en Krag-
menten langobardischer Steinskulptur dıie 1er un dort umher-
liegen, en W 1l 1s beschäftigt. Aus Z W e1 verschledenen Perioden
stammend, die Vorstehenden kennzeichneten, gehören S16
e1Ils der ersten Hälfte, teils der zweiten Hälfte des Jahrh Al
Unter ihnen verdienen die er des Meister Ursus volles Inte-

Nachdem un iestgestellt 1ST dass W 16 1N Valpolicella
uch 111 Kerentillo 1ese1be Technik gyeü asselDe ac Relief

sehen 1ST. keıin Grund mehr VOL, Z W 61 verschledene eIsSter
desselben Namens anzunehmen, die 1er nd dort gearbeitet naben
Teldet Valpolicella die Inschrift des Cibor1ums, ass s ZUr
Zeit des KÖön1lgs „L1oprand‘‘ erbaut wurde, dann berichtet die
Geschichte, ass uch dıe er WHerentillo geschaffen wurden
7ı e1INeT Zeit da erselbe önlg Liutprant den Hilderich mI1 em
Herzogtum 5Spoleto elehnte DIie SI OSSC Zahnhl der langobardıischen
Kragmente Kerentillo, >Spoleto Turm un Vorhalle des 0OmM6®eS)
Ternı P Maı CO) Aussenmauer un psIs der frühromanischen
Kiırche (das ın Seitensch1i 1ST eINSESLÜFCZT, dıe Tkaden VTl

Das Museum der Skulpturen 111 Spoleto xonnte ich leider nıicht sehen,
weil der Aufseher, der ZUr STOSSCTEN Sicherheit den Schlüssel]l be1 sıch twrägt,abwesend WAäar,.,
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DIie Jangobardıschen Fragmente 1n der Ahtei Pietro ın Ferentillo

mauert) des Malteserritterordens ın der Vıa Nicola Fabrizzi, ferner
ın der Ol Cav Lanzı entdeckten un restaurlerten Krypta des
Domes nd andere Kragmente, die alle en Stempel elnNner späteren
Kunstperlode ın der langobardıschen Plastik Lragen, beweilsen,
ass 1ın Umbrien eine Steinmetzschule estehen MUuSsSste, deren
FÜZ de Ross] miıt &Sr OSSECr Wahrscheinlichkeit 1n Spoleto VelI'-

mutet. Vielleich War unser eIster Ursus, der als Vorsteher der
Schule 1n erona bekannt ist, der egründer der spoletanıschen.
Was die ferentillensischen Werke des Ursus besonders interes-
Sanl nd WertLivo MAaCc  9 wurde 1mM auTtfe der Besprechung her-
vorgehoben.

Kinzig 1n iıhrer Art S1INnd dıe Apostelbilder, deren Urheber
unbekannt ist. 551e LCUSCH VON einem reben nach VOo  oMmMM-
rer Plastık Der Versuch misslang völlig; ber kunsthistorisch
SInd die Halbstatuetten N1C ohne er un Interesse. Gerade
das Kapıtel ber die langobardische K unst 1st noch Lückenhaft

SC  1essen WIr mı1t dem Wunsche, die verlassene e1 VON

Kerentillo mÖöge hald bessere Tage sehen. öge VOL em die
besonders ım Innern trostlosem erTialle gew1ldmete ırche VOTL'

dem vollständigen Ruin ıhres Schmuckes werden.

Es bleiben In Ferentillo och manche Probleme lösen. Nur einige
möchte 16 namhaft machen. Feststelung der ersten ursprünglichen Kirche,
Vorhandensein einer Unterk  ırche unter dem UL Stufen über dem Langhaus
erhöhten Chore vgl 68, Anm Sehr Q TOSSCH Interesse würde ferner
die Eröffnung der fünf, ın der Abteik  irche aufgestellten, verschlossenen Sarko-
phage bieten. Man darf annehmen, (dass 4AUSSer den Leıbern der genannten
Einsiedler Johannes und Lazarus, SOWI1E des Abtes WKaroald L  9 auch die Ueber-
lestie des Meister Ursus gefunden würden, der, wohl ode überrascht, seine
Arbeiten 1n Ferentillo nıcht vollendete (vgl J3) Bel Aufenthalt In
der Badia dı Pietro wollte der verdienstvolle Konservator der Kunstdenk-
mäler Umbriens, Car ulg ]anzıl, den Sarkophag Faroald öffnen lassen.,
Allein technische Schwierigkeiten und der Mangel z geeı1gneten Arbeitern
4Wangen ihn Jeider, VONN seinem Vorhaben abzustehen.

Romische Quartaltschrift, 1906,. M

v  %.  .



Vom Heıilıgtum des Menas 1n der

lıbyschen Wüste
Von de Waal

Herr M Kaufmann ist, W1e WITr 1m vorigen ahrgang der
224, meldeten, gylücklich SCWCCSCH, 1M Sommer des

verfmnossenen Jahres aul einer Forschungsreise 1n der lıbyschen
Uste die unfer Irüuümmern vergrabene Stadt des nl Jenas wliıeder
7U en  ecCcken Die mit Unterstützung des deutschen Reıiches 1M Vel'-

Nossenen ınter begonnenen Ausgrabungen haben auch die letzten
Z weifel Al der Kıchtigkel se1ner Entdeckung gehoben, ihn ber auch
Vor die KRlesenaufgabe gestellt, unter 1er bıs un Meter lefem
Schutt die Rulmnen eliner OSS 7ı egen, d1e ber eline Stunde 1mD Umfange gehabt hat FKın T1e VO 1(. Dezembher berichtet über
die bisherigen Resultate „ES sSiınd Mann AIl der Arbeit,
nd jeden Tag kommen ahbends ÖOr wOoll Menaskrügen, Lampen
ZUm Teıl sehr grotesk-christliches) heim. DIie Stadt ist. über e1INe
Stunde 1mM Umfang &TOSS; IN USS melst. 1er bıs HOM Meter tief
gegraben werden. Sie scheılnt AaUSSeT der koptischen eine XT16 -
chische Unterlage 7i haben, W1e ich 1US geWl1ssen Tongefässen
mıit Inschriften schliesse. Eın sehr schönes KRingdeckblatt mi1t

Bısher sinddem Monogramm Christ1ı am vorgestern nNeraus.,.
eine &T OSSC, nNOC interessante Zisternen-Anlage miıt seMIZIrkulären
Nischen, ıIn denen 11a auf Tel Stufen ZU kleineren W asserhbas-
SINS hinabsteigt Bäder”? Baptister1um ?), mehrere Vıllen, e1INEe
merkwürdige kKotunde, ZzWeEeI Lampen- nd Menaskrüge-QU0efen {rel-
Keleg



rxT Ua 7

k  S  N  P  l  S  T  L  (  RN  S  b  A A  E SE  *  83  Vom Heiligtum des hl. Menas in der libyschen Wüste  Ein weiterer Bericht vom 6. Januar meldete, .dass diel Basi-  lika des hl. Menas wieder gefunden sei: „70 Mann arbeiten seit  einigen Tagen an der Klärung des Steinmeeres, unter dem  sie vergraben liegt.  Ueberall kostbarster Marmor, Schranken,  Säulen; einen turmartigen Steinhaufen liess ich seit vorgestern  räumen; in der Tiefe fand sich neben reichem Stuckwerk (zum  Teil vergoldet) das Zentrum der in Backstein ausgeführten Kuppel,  mit grossem Monogramm )E in der Mitte; vermutlich stossen wir  hier auf das Baptisterium. Am Tage vor Neujahr kam an einer  andern Stelle der Basilika ein geradezu klassisches Marmorrelief,  leidlich gzut erhalten, zu Tage, ein niedlicher Putte mit Frucht-  bändern. Alle Funde sprechen für die Zeit des Arcadius (395  bis 408). Der Islam hat arg gehaust. Nachdem die Steintrümmer  entfernt und die Grundmauern zum Teil freigelegt worden waren,  fanden sich noch, 3 Meter tief, gewaltsam und ursprünglich zer-  trümmerte Säulen, Säulchen und Marmorsachen.  Meine Haupt-  frage wird später sein: wo ist der Friedhof? Das Terrain ist  nicht ungeeignet für Katakombenanlage“.  Die in der Folge übersandten, von Reiser in Alexandrien  aufgenommenen Photographien lassen den Gang der Ausgrabungen  verfolgen, wie sich aus einer unabsehbaren und unförmlichen  Trümmermasse nach und nach Mauerwerk, Gewölbe, Torbögen,  Kapitelle und andere Marmorstücke ans Tageslicht drängten. Ein  näherer Bericht muss natürlich dem glücklichen Entdecker vor-  behalten bleiben; hingewiesen sei hier nur auf die grosse Menge  von Menaskrüglein mit zum Teil neuen Bildern und Inschriften,  und auf diese Kleingegenstände mag hier etwas näher eingegangen  werden.  Die Menaskrüglein sind auch im Abendlande ausserordentlich  weit verbreitet; man hat sie in Carthago, in Spanien, Italien,  Dalmatien, Russland gefunden; es giebt kaum ein Museum, das  nicht eines oder mehrere Exemplare besässe. !  Nach Analogie  der Krüglein aus Jerusalem im Schatze zu Monza und nach dem  index oleorum ebendaselbst von den an römischen Martyrer-  1 Die erste Abbildung und Besprechung eines solchen gab de Rossi im  Bullettino von 1869, p. 20 und 31.
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k  S  N  P  l  S  T  L  (  RN  S  b  A A  E SE  *  83  Vom Heiligtum des hl. Menas in der libyschen Wüste  Ein weiterer Bericht vom 6. Januar meldete, .dass diel Basi-  lika des hl. Menas wieder gefunden sei: „70 Mann arbeiten seit  einigen Tagen an der Klärung des Steinmeeres, unter dem  sie vergraben liegt.  Ueberall kostbarster Marmor, Schranken,  Säulen; einen turmartigen Steinhaufen liess ich seit vorgestern  räumen; in der Tiefe fand sich neben reichem Stuckwerk (zum  Teil vergoldet) das Zentrum der in Backstein ausgeführten Kuppel,  mit grossem Monogramm )E in der Mitte; vermutlich stossen wir  hier auf das Baptisterium. Am Tage vor Neujahr kam an einer  andern Stelle der Basilika ein geradezu klassisches Marmorrelief,  leidlich gzut erhalten, zu Tage, ein niedlicher Putte mit Frucht-  bändern. Alle Funde sprechen für die Zeit des Arcadius (395  bis 408). Der Islam hat arg gehaust. Nachdem die Steintrümmer  entfernt und die Grundmauern zum Teil freigelegt worden waren,  fanden sich noch, 3 Meter tief, gewaltsam und ursprünglich zer-  trümmerte Säulen, Säulchen und Marmorsachen.  Meine Haupt-  frage wird später sein: wo ist der Friedhof? Das Terrain ist  nicht ungeeignet für Katakombenanlage“.  Die in der Folge übersandten, von Reiser in Alexandrien  aufgenommenen Photographien lassen den Gang der Ausgrabungen  verfolgen, wie sich aus einer unabsehbaren und unförmlichen  Trümmermasse nach und nach Mauerwerk, Gewölbe, Torbögen,  Kapitelle und andere Marmorstücke ans Tageslicht drängten. Ein  näherer Bericht muss natürlich dem glücklichen Entdecker vor-  behalten bleiben; hingewiesen sei hier nur auf die grosse Menge  von Menaskrüglein mit zum Teil neuen Bildern und Inschriften,  und auf diese Kleingegenstände mag hier etwas näher eingegangen  werden.  Die Menaskrüglein sind auch im Abendlande ausserordentlich  weit verbreitet; man hat sie in Carthago, in Spanien, Italien,  Dalmatien, Russland gefunden; es giebt kaum ein Museum, das  nicht eines oder mehrere Exemplare besässe. !  Nach Analogie  der Krüglein aus Jerusalem im Schatze zu Monza und nach dem  index oleorum ebendaselbst von den an römischen Martyrer-  1 Die erste Abbildung und Besprechung eines solchen gab de Rossi im  Bullettino von 1869, p. 20 und 31.
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SaVom Heiligtum des hl Menas ıIn der lıbyschen W üste

Eın weılterer Bericht OIl Januar meldete, ‚ dass die Bası-
lıka des hl Menas wlıeder gefunden SEe1! A Mann arbeıten se1t
einigen Tagen Al der Klärung des Steinmeeres, untier dem
S1e vergraben lıeet. eDera kostbarster Marmor, Schranken,
Säulen; einen turmartıgen Steinhaufen l1iess iıch se1t vorgestern
raäumen; ıIn der Tıiefe fand siıch neben reichem Stuckwerk (zum
e11 vergoldet) as Zentrum der In Backstein ausgeführten Kuppel,
mı1t STOSSCHIN Monogramm ın der 1  e; vermutlıch STLOSSEN WIr
1er SM das Baptıster1um. Am Lage VOL Neujahr kam elner
andern Stelle der asılıka e1INn geradezu klassısches Marmorrelief,
el  16 >  ut erhalten, Sı Ta  Fl  e, AIn nledlicher mi1t Frucht
bändern. Jlie FKFunde sprechen für dıie Zeit des Arcadıus (395
bıs 408) Der Islam haft AL  s gehaust. aCcC  mM die Steintrümmer
entfernt und die Grundmauern ZUIN e1l freigelegt worden ALICH,
fanden sıch noch, Meter tief, yewaltsam nd ursprünglich 761° -

irummerte Säulen, Säulchen un Marmorsachen. Teine aupt-
irage WIrd später Se1IN:! ist der Friedhof? Das Terraın ist
nıcht ungeeilgnet TÜr atakombenanlage‘‘.

Die ın der olge übersandten, OIl Reiser ın Alexandrıen
aufgenommenen Photographien lassen en Gang der Ausgrabungen
verfolgen, W1e sich AUuS einer unabsehbaren nd unförmlıchen
I1rümmermasse nach nd ach Mauerwerk, Gewölbe, orbögen,
Kapitelle und andere Marmorstücke NS Tageslicht rängten. Bın
näherer Bericht 111.USS NAtLUTLIC dem yJücklichen En  ecker VOI' -

behalten eiben; hingewlesen SjEe1 1er DU autf die STOSSC Menge
O1 Menaskrüglein mit um e1l 1LE UEINN ern nd Inschriften,
nd auf diese leingegenstände INa  o 1er ELWAS näher eingegangen
werden.

Die Menaskrügleıin sSiınd auch 1 bhbendlande ausserordentlich
weit verbreitet;: hat 1E 1n arthago, 1ın Spanien, alıen,
Dalmatien, KRussland gefunden; x1e aum e1InN Museum, das
nıcht e1INEes oder ehrere Kxemplare besässe. ! Nach nalogı1e
der Krüglein AUS Jerusalem 1M ChNhatze A Jonza un nach dem
ınden OLeorum ebendaselbst Ol en 11 römiıischen Martyrer-

Die erstie Abbildung un Besprechung eiINes solchen gab de 0SS1 1mM
Bullettino VONN 1869, und 31
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gräbern auf Weisung (JregOrs des (Jrossen gefüllten Jel-Ampullen
haben die Menaskrüglein bısher als fromme Andenken gegolten,
die, miıt dem ele on en Lampen T'9, des Martyrers
gyefüllt, O1l en ilgern ın dıe e1ma übertragen worden selen. *
Nun ber lautet eiINn VOI Kaufmann entziffertes Grafito MHNFHF

l‘l)\Nl<)\)\ON / OAY NH Ä E|
ME Z SALIOC, eine Inschrift, die kaum mehr / We1iIe
ÄäsSt, ass nıcht el AUS en Lampen A Ea des Heilıgen,
sondern W asser AUS e]lner bel seinem Heiligtum sprudelnden )uelle
als irommes Andenken nd al Heilmittel ın dıe Heima_t übertrug,
W1e Ja auch 1mMm Mittelalter, nach dem Berichte Gregor’s Oll

'Tours U, A 9 nd noch heute Ol L0urdes AUS geschieht. Das
(XDOLE BonNYet) welst en Gläubigen darauf h1ın, ass OIl

Herrn nNnd eilung durch dıie Urbıtte des Martyrers Cl -

amıen mMu  9 WC11) ST OÖl dem kosthbaren W asser rınke
gewıinnt aber auch die auf diesen Krüglein ständ1g wıederkeh-
rende Darstellung des eiligen mi1t ZWEe1 Kamelen, die sich
selnen Küssen nlederbeugen, eine realıstische Bedeutung. S1e
SINd weniger Sinnbild der Verehrung, welche Lıbyen seiInem
Schutzpatron darbringt, q IS vielmehr e1IN Hınwels auf die em
nl Menas gyeweihte uelle, AaUS welcher die Kamele der Kara-
anen sich Z ihrer Re1ise durch en gyJühenden W üstensand miıt
N asser üllten Für dıje Gläubigen konnten diese Krüglein frel-
1CNH nıcht Z dem gyleichen Z wecke dienen, da S1Ee durchgehends
7ı kleıin sInd; für S1Ee hatten dieselben, oh A1 E mıi1t W asser oder
mi1t el gyefüllt WArCN, die yleiche Bedeutung, W1e dıe Oelkrüglein
VOL en hl Atten 1ın Jerusalem nd 1n Rom.

DIie bısher bekannten Menaskrüglein aben, gegenüber der
aur der einen FKlachseite ständıg wiederkehrenden 1&uUr des He1
lıgen mıt.den Z7WE] 7ı se1nen Füssen kniıeenden Kamelen, auf der
andern undfläche teilwelise die Wliederholung desselben Bildes,

S0 sagt de Ro SS1, (n „ Le ampolle dı che rag10n1amo hanno contfenuto
110 raccolto dinanzı]ı ql sepolero dA’ un Santo di 10O1Ne6 M Vgl R. Q.-
1900,

J Vgl Gregor VO Tours, De glorıa MATT., I6 „Omnis populus DTrO
devotione aquam) haurıt el Vas plenum dom]1 DFrO salyatıone repOortat, AQTOS
vineasque aspersione saluberrima tutaturus‘‘ Vgl L  Y
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e11s eine Inschrift miıt Anrufung des Martyrers, Dı B auf em Ol

de ROossı publizıerten: S \ NOMA 4© ZUÄAO H er
die Töpfer haben versucht, STAtl dessen auch andere Figuren x  M
auf der Kehrseite ZAUT Darstellung Dı bringen. In der STOöSSCH
Menasstadt yab sicherlich weltere Heiliıgtümer, die irgend
einem (+>eheimnis des a4ubens oder einem 1MmM Morgenlande be- AxSsonders verehrten Heıligen yewelht E Aarum sollte dort
nıicht eine Kreuzkirche, eine Anastasıskirche, eine Kırche eiINes
andern volkstümlıchen eiligen gegeben haben * DIie weıliteren

DaAusgrabungen werden aiur XEeW1SS den Bewels bringen.
1a& enn für ije 1öpfer nahe, au die Kehrseite des Krüg-
leins dem Pılger ein Andenken uch Al d1eses Heiligtum, das

In der ‘Dat sindbesucht un verehrt a  © ml1tzugeben.
solche rüglein m1t doppelten Darstellungen 1n ]Jüngster Zeit be- E
kannt Yeworden. Da die koptische unst, 1er diıe des vierten
bis siehbenten Jahrhunderts, uns och rem 1St, ist diıe

Deutung dieser Bılder, zumal be1l roher Ausführung, nıcht immer
leicht, Eınen eleg dafür bletet das Krügleın, dessen Photographie
Herr Kaufmann NS einsandte nd die WITr auf wiedergeben.
Es 1st. daus eErste &ute Exemplar, das gefunden worden ISt; und
OTL eine subdıvale rabkammer der asılıka Der Uehbersender
begleitet die Photographie mıiıt folgenden Worten „Da e1IN Herr

Arvanitakis-Kairo 1M ullekirn de NSI QYDUEN, 1905, auf
Grund eiINeEeSs Ampullenfragments 1M Museum Ol Alexandrıen die
unsinnige ehauptung aufgeste hat, E1 auf der Rückseite die
Geburt Arısiıl wledergegeben (was s1e 1st eckelhaft drastisch),

sende iıch Ihnen anbel das Bıild e1INes kompletten Krügleins
mi1t jener Darstellung, W1e G1E häufig ın der Menasstadt nd ın
der dortigen asılıka gefunden wird, mi1t der 1  e, ın der
R Q AU publizleren. DIie weıbliche Gestalt, zwıischen deren
Beinen das OChristkind SEe1N soll, ist einfach e1InNe Martyrıin, nd
ZAWaLr die nl T’hekla, untier deren Füssen FKeuer ist. Thekla kommt
Ja auch SONST, allerdings alleın nd m1t Beischr1ı des Namens,
auf Menasam ullen VOTL, auf einer des Louvre und aut der
No., 34 des alexandrınischen Museums.

„Auf (/rund des obengenannten Kragmentes uUunNSerTrer: Darstel-
lung 1M alexandrıinischen Museum meılnte Herr Dutilh, der 1MmM
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Bulletin de Ia SOC1ETE Arch. d’ Alexandrıie, 1904, X0 publizierte,
E1 Menas ZEMÄÜIASS Isalas E (Der CNS kennt selnen Herrn

USW.). Herr Blomfield (ebenda denkt Sal L eine Symbolisierung
vVvon Cherubiım 7ı Seiten des Menas! nd kommt Arven1-
IS nd elehr N5 (p des 5.-Abzugs): CCC DLECE N AnPDAr-
tien ! DAS ( Ia SPrıLe de SE Menas. SUr ADEVrS (es ist ber er
revers) ON o1l NE Temme enbierement 9 NAMDOEE, ASSISEC O6
les Jambes ouverles, les mameelles grandes el nendantes ; elle ire

enltre les jJambes Un enfant. Des deuX CÄLEes CUNX beeufs VL-

cCent Ia Lete ICı ÖN DOULU representer In NALISSANCE du Sau
I“ evidence des mamelles 7arl allusion versel: beatus

venter AIl La DrESENCE des XufS, ComnNAarable ’ ımage COMLEEC
Au CIMLLLETE Au ST Schasktıen CL

Herr Prälat W ilpert, em lICch die Photographie übersandte;
&1bt IN der hachstehenden 11 mıch gerichteten Zuschrift eine nach
allen Beziehungen erläuterıde Erklärung der SAaNZCH Darstellung.

Menasfläschehen miıt der Darstellung der hl Thekla
zwıischen den wılden T1eren,

Die Photographie des M n h 11 S, welche S1e mır
e]ıNer wI1issenschaftliıchen Besprechung übersandt haben, ZeIZ

au der ückselite (S umstehende 1gur) elne AaAl dem Nımbus
erkennbare Anı yELD: welche W eN e KeN aUsQLeSCTZ
1871 Verdient elne olche Darstellung AAl sich schon UuULSeIr NLe-
L'  9 wıird i1hr er nıcht OS8S uUurce die ungewöhnliche Sel-
tenheıt des Gegenstandes, sondern V OT allem a2AUTFCN erhöht, ass
WITr AUS der Art der ]1]1ere auf en Namen der Märtyrın schliessen
können:! S Thekla, die mutige „Begleiterın des postels
Paulus‘‘.

er die näheren Umstände, unter welchen die Mla en
wılden Tieren vorgeworfen wurde, sınd WITL durch die A4US dem

Jahrhundert sftammenden Acta Aulr e1 Theclae hinreichend
unterrichte Bın reicher OL L1AaMEeENS Alexander, dessen freche

VON eb ardt, Ausgewahlte Märtyrerakten, 215-92929 Die @1nN=-
schlägigen Texte estehen N I



Menasfläschehen n1% der Darstellung der hi Thel  Jla

Zudringlichkeit mı1t elner für ıhn beschämenden Niederlage
endete, * rächte sıch Al der Heıiligen und UNr{ie G1E ZU Statt-

BA

1alter Ol Antliochien, der S1e „ Zu en wılden I1eren verurtelilte‘‘:
XATENOLVEV ÖT V ELC UNDLA ıs traft sıch nämlich, ass gerade ı1n

Als der Syrer Thekla auf offener Strasse umarm(te, da r1SS S1e 1ıhm die
Chlamys VOIL den Schultern nnd den K ranz STr W al AYTLOYXEWV NOWTOC
VOINn Kopfe nerab un Machte ihn dadurch espötte der Menge: SOTNOEV
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jenen agen erselbe lexander Ye1INeEeN Mitbürgern e1INe Tierhetze
ZUMM Besten yab Auf die Forderung der Zuschauer: ( LEQOGUÄOV
elgXyYyAÜye, wurde Thekla, dem bestehenden Brauche &CMIASS, „AUS-

und, 1U miıt dem Lendenschurz bekleidet, iın das Stadıum
&eworfen , Löwen nd Bären AUuS dem Zwinger l1ess.
Yuerst hef e1InNe bösartıge LOMNWLN u 1 S1e nd egte sıch
D ıhren Hüssen. Als auch AIn Bär sich ıhr “mäherte,
stürzte sich die Löwın quf denselben nd ZeYYISS INn Das
(+leiche wollte S1e auch mı1t einem Löwen fun „S1e el ıhn
AAl nd kämpfte miıt ihm, hıs A1e el verendeten‘“‘. Von diesen
Tieren nat der Hersteller des Kläschchens auf se1inem 7W el
angebracht: rechts steht der Bär un schaut, miıt geöffnetem
kKachen, drohend ZUT Heıligen Or', lIinks as1eht 11A11 die 1 ö Wn
1n eiıner dem Wortlaut der Cla entsprechenden Haltung,
\EALıVve TO0660%L000% £(C TOUG TOBAC ÖTG AVEXALUMN.

Von en TOLAM ND, welche 1M welteren Verlauf des Schau-
spleles losgelassen wurden, nımmt unNnsSer ünstler, WITr ıhn

NEeELNNEN dürfen, keıine OtlZz; uch das ebet, welches dıe
Heilige, ach Orantenart, mı1t ausgebreiteten Armen verrichtete,
un den mi1t Seehunden angefüllten Graben, ın en S1Ee hıneılin-
SPIansS, Aass unberücksichtigt. Yst das nde esselt wlieder
SEe1INE Aufmerksamkeıt. „ AIS alle l1ere vom Schlafe befallen
wurden nd keines Thekla angr1ff, da lexander Lı

Sta  er ich habe noch Zz7Wel schreckliıche Stlere; zwischen
diese wollen WIT S1e anbinden!‘‘ Gesagt; nd die
beiden Stiere noch wütender machen, „brannte 10a 331e mı1t

ber A L1es umsonst. Diegyglühendem Kısen Ö  u\ T7 AVAN L,
Stiere „„SPLFaNnsSeN ZWar‘‘, doch der eiligen G1E kein e1d
Al leran erinnNern die beiden SC welche über den ZUEerST

ZUTOV pla Bov. Unter den 1M Faj]jum ausgegrabenen Mumienportraits ennde
iıch auch das eINes „Syrers oder Phönizlers“‘, dessen aup eın goldener L.Oor-
beerkranz ziert. Ich mache auf dieses Portrait aufmerksam, einerseilts die
VO  u den Akten überlieferte Kpisode beleben, dann aber auch che An-
wesenheit des auf dem Portrait miıt einer Stelle belegen, welche
lihres lokalen Charakters Vc6ZChH ıne besondere Beachtung verlangen darft.
(Vgl Antıke Portraits A  Cn hellenıstischer AZeit Verlag VO  > heo dor raf In Wien,

Spiegelstrasse 3, Il. 4: dazu atalog, und 8 Doch co]J1 damıt nıicht
gyesagt seln, dass diese Begründung die wirklich zutreffende ist; 1112112 WeEISS,
welch‘’ S  SC Rolle der Kranz hbe]l den Griechen gespielt hat.
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S‘ Menasfläschchen mi1t der Darstellung der hl Thekla

genannten Bestjen déu‘gestellt SINd. Der Künstler ist. Iso auch
hler dem ortlau der Cla gefolgt die Heilige steht LLEGOV TV

TAUOWV. An em Stier Z echten, dessen Vorderbeine - \  P
NOC. oben angebracht sind, sSollte wohl das NAAOVTO ZU USadaruc
kommen.

Dıe ad bestlas Verurteilten wurden gewöhnlich 1l einen
st1pes, palus, COAOV, (X0L0V), die an aut dem kücken,

bunden un tanden entweder ebenerdie oder auf eliner üunstlı-
chen ırhöhung, der SS Catasta (suggestum, p  9 pulpıtum), u11n

(
e1INn plıkanteres Schauspiel darzubleten. bgleic die cla en
Pfahl nıcht erwähnen, iıhn SSa ausschliıessen, haft der UunstiLIer
ihn doch für die Thekladarstellung verwendet, nd wohl
deswegen, weill erselhe bel derartigen erurteilungen eın g —
wöhnliches equi1sı war. * kın uerholz, welches über en
Schultern der Heıligen sichtbar ist, verle1il ıhm dıe Oll dem
Verfertiger des Fläschchens vielleicht Ql N1ıC beabsıchtigte
Form eINeEes Tau-Kreuzes. uch darın weıicht unser Bıild Oll dem
OTa der CIa aD, ass auf ıiıhm Thekla nıcht den Lenden-
SChuUrZ, ÖLXGWOTOX, sondern e1in (+ewandstück hat, welches die
s  ANZ untiere Hälfte des KöÖörpers verhüllt nd on dem 1iMUS der
vichmarii sıch urc SeEI1INEe Kr ÖSsere Länge untersche1ide
Ks fÄällt bis auf d1e W hera un bıldet über en Schuhen,
d1e nıcht verdec FKFalten Das gyleiche ürftige Gewand
wähnt Kuseblilus gelegentlich des Martyrıums e1INer Jungfrau 1AamneNs

NNAathas AUuSsS Skythopolis. Kın brutaler Trıbun, der „Schlechter
als se1n Name M&Ev  > WL S1Ee „Vvollständig entkleidet
nNnd ihr 1Ur eINn (G(ewand xelassen, welches A1e „„VON den uTiten
bis en Füssen verhüllte‘‘ 1ın einem olchen Aufzug „führte

S1Ee ı1n der SaNnzeN Stadt Caesarea uUumhers: D TOC LEV  M> YSE EGUNTOC
AT LONG ThV LKL A0 TAG, DL  v T7 SC OGW00S ALTO 1LOVOV %} är TWOÖAC
KAAUTTEGÜ XL, TO ö’ AA0 SÜOLA YOLLVOV EYXELW, VV TE Kato@%pswWV CO  AÄLV

KONAG) TEOLAYAYWV T
Um auch einem weniger Xeü  en Auge eiINe are Vorstellung

on en auf den ersten 1C. nıcht deutlichen 7ı

Kr inde sıch auf mehreren VOL den weıter unten zıt1erten Monumenten.
De MAaTE. Palaest., 3 ff 1&ne, Pat. G' 20, 1495 Auf dA1ese Stelle

hat mich meın Kreund Pıo Franchl de Cavalierı aufmerksam yemacht.
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vermitteln, bringen WIr 1n belfolgender igur Ol iıhm einNe Um-
r1sszeichnung, die as Original ıIn halber (Grösse wiedergibt.

Unser KFläschchen lst. übriıgens N1C das eiNZIZE ın selner Art
Bın kleines Fragment, auf welchem dıe Heilige 1U hıs ZUIN oberen
kRande des Kleidungsstückes ZU sehen lst, wurde V 7We1 Jahren
Ol E Dutiılh 1mM Bullehn de In SoCcıelte WChEOLOogiquE @=
AaAnNdrie 1904 veröffentlicht. ! Der (Gelehrte bespricht (S {1.)
20 SalNZE nd iragmentierte Menasfläschchen nd &1bt lihnen
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auf ZWel Tafeln (1 nd 2) dıie leider winzigen photographi-
schen Abbildungen. Das NS interessierende Bruchstück (
bel welchem die order seite fehlt, ® naft augenscheinlich
e]lner Nüchtigen Betrachtung unterzogen; denn 331e 1n
der nL Thekla vAla partıe superleure du du salnt (Menas),
la LeG{ie nımbee, dans SOI Cosiume leg1ionnaire, debout eNtire euxX
DeuTsS. A die Art nd Weise, WI1e Dutilh se1lne AÄAnsıcht be-

Ebensogründet, brauche 1Ch Won nıcht weiter einzugehen.

In vollständigyes Kxemplar, welches aber Aln der Bildfläche abgerieben
und Verwı  ert 1St, besitzt das British Museum. Von der Darstellung der Heli-
ligyen &1bt q ] LO ı1n SCcCINeEemM Catalogue of eariy christian antıquities of Fhe
British Mus:zum folgende Beschreibung J. 156, af. Lg 382) ”a female figurebetween LWO bulls and LWO dogs (?)H.

util'h sag% iırrtumlich: „Lie ]M  f p INANQUE Completement‘‘.



Menasfläschchen m1t der Darstellung der hl 'LThel  Ja O1

wen1g pas In den } Rahmen eliner wissenschaftlichen Erörtérung
dıe ahbsonderliche Interpretation, welche das KHragment 1n dem
Bulletin de ” Institul HIgynpien des vermossenen Jahres 1905
ahren nat

Die Darstellungen VON solchen, die ad RSS verurteilt
WAarCNh, ofen namentlıch der Kleinkuns einen beliehten Gegen-

DIie melsten Oll entand für die Ausschmückung ihrer er
erhaltenen Monumenten dieser (rattung haft eclercq ın selnen
beiden Artıkeln Acles dAes MAVTYTS nd ad eshas des Cabrol’schen
Dichkonnaire archeologie chrehienne el de Lıturgıe Kıge
nd 88 IT.) zusammengestellt. lle haben G uch nıcht elinen
dırekt heilidnischen OCN einen indıfferenten arakter, dass
keın eINZISES en Anspruch erheben kann, einen Märtyrer oder
eıne Märtyrın dem Auge vorzuführen. Unser Fläschcechen bringt
alIso 1n der Darstellung der hl Thekla zwıschen en wılden
'Tieren ein a

Auf der Vorder se1lte desselben s]ieht INa dıie durch zahllose
Wiederholungen allbekannte, nımbilerte 1gur des hl Menas, 111

der klassıschen Tracht eiINes Krlegers; er SLe w1e geWwöhnlich,
als Orans 7zwischen VANAS Kamelen, welche gelager sSind nd „Mit
dem KODpf die al berühren, als würden S16 iıhn adorleren‘‘. z In
der Lı beıden Seiten Sse1INes Halses angebrachten Beischr1ı

OAKAOCS MHNAC

sınd die beıden Anfangsbuchstaben AT einander verbunden. Diese
Ligatur, welche hler vielleıch noch durch en Mangel Raum

AUT einige VONN den In diesen beiden Artikeln veröffentlichten Monu-
nenten, welche Fälschungen sind, oder mıiı1t Märtyrern nıchts schaffen haben,
werde ich In dem nächsten Beıtrag zuruckkommen.

Letzteres Motiyv des ın Koypten allbekannten Bildes schemmt einer kleinen,
ın ihren Details echt or]entaliıschen Kpisode Lı (GSrunde Dı liegen, die ıIn der
VO e meline u herausgegebenen fabulösen Vıe des Sarınts Mayxıme et
Domece (1n Annales du Musee (uzmel, AXV. 302) Eerzählt wird. Dort ist die
Rede VO  - einem Kamel, welches . ausglıitt, cdie Beine brach und dann U1-

gyehend VO  —- den beiden (koptischen) Heiligen geheilt wurde, obwohl sich
anfangs VOL ihnen fürchtete: ‚COM ils s’ approchaijent de Jul, le chameau
eul PCUTFT, 11 Jeta 8& O11 Crh,; il OuCcha le sol de S! bouche, COMME 6’47 eüt adore les
Sarıntks‘ eiCc
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veranlasst Wwurde, wıird a der späteren e1 auftf die ZWOL1 uCNH-
taben beschrän ZUL eYXe Das Belwort nd der Nimbus,
W16 auch der (FTegenstand der Darstellun auf der Rückseıite

ahnen XS die Entstehung des Kläschchens nıcht VOL das
Jahrhundert aNZUSEeLIiZEN Andrerseılts möchte iıch ber auch niıcht

das Jahrhundert überschreıten enn dıe Theklagruppe verrät
6Ln künstlerisches Vermögen welches mi1t en alten Traditionen
och 111 unmıiıttelbarer ühlung stand dazu 1sST dıe Ausführung
bel beıden ern der manıgTfaltigen Mängel eE1INeEe -

DIe klassısche Kriegertracht begünstigt ebenfallserträgliche
EeE1INeEe Datierun bhwohl S1IC auf CI frühes Muster ZUrüCcCk-
gehen dürfte; 111 späteren Ze1it würde INa en Gewändern
JENC Ornamentierung gegeben haben, m1T welcher der Heılıge,
beisplelswelse, auf der elfenbeinernen yxI1s Brıitish Museum

Jlie diese Erwägungen bestimmen miıch dasdargeste 1sST.
Fläschchen eher em q IS dem Jahrhundert zuzuschreiben

Ich schlıesse, verehrtester Monsignore, mMI1 dem Wunsch as
Original selhest möglıchst bald 111 Ihrem Museum betrachten /
können

Joseph Wılperti

mA , Cataltoqgue ON eATLY christian antıquit:es of Fhe Brıtiısh Museum,
af I J4 1.; bel GATTM C: COL, Storia, VIL, Taf. 440,

[
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Kleihere Miıtteilungen und Rezens1onen.
Dıie Entdeckung 7Weler altehristlichen Basılıken

ın Tunesıen.
Wo die alte Bischofsstadt Uppenna Ja  ' 9 1mM heutigen Enfidaville, -  AD

mitten auf der Bahn VO  - 'Tunis NnNACNH SouUSsse, en 1n (Condueteur
des Ponts el Chauss6es) un Coeytaux (Direeteur de la Domaıiıne de
’ Enfida) die Fundamente Zzweler altehristlichen Basılıken wiedergefunden,
deren Grabmosaiken VON seltenem Interesse S1Nd. ıe erstie liegt 1ın
Kn  avılle selbst S1ie ist erbaut Stelle einer och älteren Kirche,
deren Payıment zumteıl erhalten ist. Belde, die ältere Kirche W1€e der
Neubau, AL einer Anzahl artyrer gyewelht, eren Namen noch qalT
den Mosaiken der Hussböden esen S1INd. DIie beiden Texte sSind
einander DahZ ähnlich Nur annn I1a nıcht sicher, W1€e dıe Bericht-
erstiattier der bischöflichen Kommission ÖO ar  e& LUnN, annehmen,

Denn der hest desdass beilde gy’Jeichviel Martyrernamen enthalten en
älteren 'Textes füllt gerade die Hälfte des Pavyvıments der en pSIS
In der anderen Hälfte WL aber nıcht aum SCHUßS, L1 q ]1l1e amen
des NeUeTrenNn 'Textes aufzunehmen. e1ım Neubau hat 11a eu«e en
qulien beigesetzt un auch as Datum der Inschrift eiIn wenig geändert.
Die beiden Texte lauten

Der ältere 'Text Der ]jJüngere 'Text
(grupplert e1n Gemmenkreuz)
Hec Sunt nomina martırum Petrus

HMSR Paulus Saturninu Presbyter
[{ EVRNIN (Lamm M1 Palmen) (Lamm mi1ft; Palmen)
///GVDVDA I1dem Saturninus Bindemius, Saturnin
///ORTVNIADER Donatus Sa turnıus (GGududa
E 1111 NOÖON ANMNMG Paula C'lara Lucilla Fortun

lader Ceecilius Eimilius passı die/ VEMBRIVM
Nonas Augusta deposıti VI Idu

Novembres (=loria 1n SC6

Isıs Deo el In Le 1“ DAaCS omınıbus.

Proces-Verbaux d’une Double Missıon Archeologique Ruines (de Ia
Hasılique &’ ,, Unenna‘““ DTES d’ Enfidavılle (Tunisie), 1905 Lunis (Imprimerie
Krancaise] 1906,
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Kleinere Mitteilungen und Rezenzipnen
Un die Untersuchung des afrıkanıschen Martyrologiums Stellen die

beıden 'Texte schwierige TODbleme Sind die Martyrer VO  = ppenna
mit anderen hbereits bekannten Martyrern identifizieren? ılt as

Datum 1U für die Namen des älteren Lextes, und ist. 65 D
dankenlos In den ueTren MX übertragen ? Warum fehlt hler die
Zahl SI VOL den Nonen des August? Sind einheimısche Martyrer
wenigstens dıe 1M älteren Texte (+enannten Oder siınd ur RHe-
1quien fremder Martyrer 7 Für das eiztere sprechen dıe Namen
Petrus un Paulus AIl der Spitze des NEeLu extes Vergeblich
suchte unter en Mosaiken d1e kKeliquien der artyrer. Unter
em NeUeren wurde I4  SCT einigen Gräbern VOL 1ındern un Erwach-

eine Steinkiste (50X 3 CM.) ausgegraben, ıIn welcher e1ın (roldge-
wehbe VON der Korm e1INeSs 1eSs Jag, gefüllt mı1t STaUCH au Den
gy’]leichen nhalt barı  Ia  O e1in Tongefäss unter dem älteren Mosaık DIie
chemische Analyse ergab, ass der S eher für den etzten est
e1INeEes Pergaments als für Totenasche anzusehen S@el.

Im Sch1iff der 5älteren Anlage, nahe der Apsıis, fand sich das rab des
bisher SallZ unbekannten Bıschofs VON Uppenna, Valeriolus, gyeschmückt
mıL einer Mosaikinschrift Die Lage dieses Grabes der bevorzugte-

Stelle der Kırche lässt Sschliessen, dass Baleriolus (Valeriolus) Er-
bauer der Basılıka Eıne gy’leich bevorzugte Stelle ın der Bauanlage
des alten Baptısterıums nımmt e1InNn zweltes Bischofsgrab e 1n wel-
chem nach der Mosalıkur  nde der J0Jjährige 1SCHO Paulus bestattet Jag
Dieser lehte 1 Jahrhundert. Vielleicht WalLlL der Krbauer des
Baptisteri1ums. Dann wäre ohl Baleriolus, der Erbauer der Basılika,
Se1Nn orgänger SCWESCH. Andere Grabinschriften NECNNEN die Namen
Spendev (Spesindeo), Vietorlila un Faustina.

16 weit von Knüdaville, auf em üge S1idi-Abich LO& die
zweıiıite wiedergefundene Basıilikalanlage. Das Paviment derselben ist
o prächtiges Mosaık. Ziwischen Vögeln, Fischen, Lämmern nd TNAa-
menimustern mannigfacher Art cn S1Ch eun Grabinschriften. Die
wichtigste bezeichnet das (4rab eINEs Biıschofs Paulus, der wohl als
Verbannter 1n Uppenna starb Paulus ePISCOPUS prime sedis provinel1e
Mauritanie In requiebit SsCh Kal Martlas. Vielleicht WaLlLl

der Bischof Paulus VO F'lumen er (Cesarıenn6e).
Ssehr erfreulich 1st die Nachricht, dass qautf den ITrümmern der alten

Bischofsstadt bald eıne eie Kıiırche erstehen wIird. Die en Mosaiken
werden ihre Wände schmücken, un dıe etzten RHeste der ehrwürdigen
Bischöfe werden ın iıhr eiInNne e Ruhstatt ünden

Josephe
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Kleinere Mitteilungen und Rezenzionen

Der Al Eixpeditus unNd dAas Martyrologium Hieronymianum.
Die (Houilta (Jattolica hatte 1m Dezemberheft 1905 einen Tüiüke C

bracht „Intorno q eu dı spedito Marlce, ıIn welchem der Nach-
WEeIS versucht wurde, ass dıe durchaus mModernste Verehrung dieses
Heiligen iıhre kKechtfertigung 11 Martyrologium Hieronymlanum finde
COhe DOL ı1 culto d? Espedito S20 STATO Mal 2n U  20
CONEINUATST senz ombra dr SCTWPOLO, S} Aeduce Adall”’esistenza reale Ael SANtO
martıre, COMPTOVALA ON sufficıente SICHTEZZAa Aalle NAdicaz2120n2 del

Deleha1) unterzieht 19808 1n en Analecta Bollandıana (tom XXV,
fase , S.) mı1t sSe1ıner gewohnten Gründlichkei die KFrage eiıNner
ernsten Untersuchung, ZUEGST die Hrage, ob S1C.N der des KxXpe-
d1itus AUSsS em Hleronymlanum erwelsen asse, und dann d1ie rage nach
der Kixıstenz dieses Martyrers überhaupt. DIie Darlegungen ber das

siınd geradezu klassısch Das rgebn1s der Untersuchung fasst
sıch IMn die Worte UuS4MLINe Qui OSCETALC, APTES OU TUC l”’on voıent
de vVOLT, prétendre qw u certaınement eXTStE Wn MATTYT Au d’ Expe-
LibuS ; UE l antıquite I2 rendu un culte Leqitime ; QUWE Le eulte Aont

LPEAT est honoOTre de NOS JOUTS Justifie DÜr Ian DTESCNCE Ae SN VLOMN

Aans ’hieronymien Dıie Abhandlung schlıesst m1t der sehr richtigen
Bemerkung: f aut Aonc hıen AMUOU TU culte est VDICLE Aans ON OT’2=-
qiNe, el AU lieu Ae S EDPULSECT CTW sterıles efForts OUT e rehabiliter, ON OUT-
rarıt DLuS ut:lement ESSAYET de er les Adeles (1UÜ nied Aes autels Ade
OS VTALS el VENETADLES MATIYTS, hELAaSs fort NEGLLGYES L la PLETE Contem-
DOTAINE,

Dr Th Gse  -Fels om und Are AMPAGNA Meyers Reisebücher),
Aufl Leipzig, 1906

Der 1m Jahre 1898 verstorbene Verfasser haft sıch 1n diesem „„ROM-
führer‘® e1INn enkma NYESECLZLT, für dessen nneren Wert 1ese SECNSTIE A
lage (nach der vierten VO  — 1895) ZeugNIS ablegt. So richtig der Satz
LmMm Vorwort ZULT: Aufl ist LU den Haupterfordernissen eINeEs Rom-
wanderers gyehört, ass GL für (xeschichte, Kunst, Schönheit eın reiches,
offenes (+emüt habe, dass (1 den tonerregenden Erscheinungen auch dıe
Resonance darbiete®*, redlich ist der Verfasser bemüuüht KCWESCH, em

DieRomwanderer „das I1aicht AD richtigen Beleuchtung“‘ bleten.
eCeue Durcharbeitung un Krgänzung, „das Buch aut Se1INer anerkannten
Zuverlässigkeit und Brauchbarkeit f erhalten‘‘, hat e vortreiflicher
Kenner Roms uUund se1INer Kunstschätze, err Professor Dr Schoener In

Kom, vorgenommen‘‘, Als Kepertorium der Öömıschen Kunstschätze,
der antıken W1e der modernen, ist (+sell-Hels eiINn FKFührer, dem keine
andere Nation G1n gyleichwertiges Werk die Seite ZU tellen haft, Das
Schöne ın der Aunst ZU zeigen und beleuchten, der ästhetische (+e-
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NUSS, arın leg das Hauptziel; ass 'Tausende VOIL ((ebildeten, d1e q,|[-
jJährlıie nach Rom kommen, VOT em Katholiken, 1ın der ewigen
OCn auch noch etwas anderes suchen, das ist weniger berücksichtigt
worden: VO  a der zündenden W ärme, miıt der eiINn Steinmann uns den
(z+eist der 1EeUCTIEN christlichen uns erschliesst, empfindet INnnn hei sell-
INAR selten ELW

Wir rönnen auf das Buch hler 1Ur SOWelt eingehen, qa [Ss as (+@e-
Die Katakomben Ssind VO  alet der christlichen Archäologie betritt.

8377 bhıs 871 behandelt, bis S5() das Allgemeine, Anlage, (zeschichte
un bildliche Ausschmückung, bhıs 871 die einzelnen atakomben, GCal-
1StO, Agnese, das Coemeterium Ma us, die atakombe der Domitilla,
die VO  S Prätextat, Prisecilla und an Dahz QXurzer Krwähnung die übrigen
KHür Aallısto siınd Spalten, für al le übrigen ZUSAININEN LU deren

verwendet. Hier ist das Buch ffenbar sehr rückständig DIie heute
jedermann zugängliche Katakombe der Domitilla hat L1LUL HE Spalte;
die der Priscilla, mi1t annähernd Spalte, un dıe VON Pietro Mar-
cellino, m1t Zeılen, Vn SINd durch das Collegium eultorum MartYrum
wenigstens einmal 1m Te dem ublikum geöfnet un: beleuchtet, miıt
(GGottesdienst un wissenschaftlichen Vorträgen. DIie eue Aullage hätte
WO daran YeLaN, WenNnn S1e die Besprechung VO  Z allısto auf eın
Drittel reduzilert hätte, un für die cn Kntdeckungen der etzten
Jahre Platz YeWINNEN. Die wichtigen Ausgrabungen 1mM oemeter1um
Comodillae hinter Paul SINnd mit keinem Worte erwähnt. Ueberhaupt
aber verräth sich der Abschnitt ber die atakomben S C
schriıeben VOLN Jemand, der hler N1C recht Hause ist. Wenn
7ia In Betreft der Basılıka der nl Nereus un Achilleus heisst „KÜünf
kannelierte Marmorsäulen liegen NOCN AIl BOdeN:S, Ist. das 1Ur VOL

Jahren wahr DSCWESCH., uch wırd auf einem dortigen Fresko nıcht
die Petronilla ure eine „ Veneranda‘‘ ıIn die Seligkeit eingeführt,
sondern umgekehrt. Aurelia Petronilla haft miıt den Corneliern nıchts

LUN, aber die Ableitung 1hres Namens VO  > Klavıus Petro (nicht VO  —

Petrus), W1e ihr rab auf dem Besitztum der KHlavıa Domitilla, ıhre
VonFamilienbeziehung der Havischen Kalserfamıiılıie AUSSCT weifel

der TAahkammer des Ampliatus ebendaselbst mMı ihren Malereien, und
VOL der der frumentarıı WeIlSSsS der Ar nıchts.

uch bel den Angaben ber dıe Kırchen StOSST InNnAan auf q |{erlel
Ungenauigkeiten. {)m uUNnSs des Raumes zn auf einige Stichproben

beschränken, und ZW ar bloss dıie ersten OO Spalten, tammt S 9}  82)
Stefano rotondo der Bau, nıcht etiwa hloss die Fundamente

nıcht erst AUS dem Ende des a  T  y m er Wr nıcht 0OSS eINn Vik-
tualiıenmarkt, ondern die SKT OSSEC Kaufhalle für die Adelsgeschlechter,
die ın diesem (+ebilete iıhre StOlzen Paläste 1atten Ob der bischöfliche
TON 1ın der orhalle der (Gregors des (j;rossen ist? 198 Marco
1st die Unterkirche miıt 1ıNren en Malereiıen VELSCSSCH., 299, hel
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Ara coell, hätte be1l de Ross1ı un Gatti dıe richtige Deutung des Namens
gefunden werden können O13 Martına ist die „alte““ Inschrift,
wonach eın Christ, (+audentius, der Erbauer des Kolosseums SCWESCH
wäre, Jängst S Kälschung erkannt; ebenda Adriano, „der erstie
Heilige, dessen Leichnam die AUS Temden Ländern kommen liess‘*”,
ist, abgesehen VOIN der sonderbaren Wendung, nıcht wahr: eDertra-
ZUNSCH VO  a Martyrerleibern 4US dem Auslande kommen bereıts 1Mm

Jahrh VOTL, wW1e die des hl Kpimachus AUS Alexandrla: Hadrian, der
In Nicomedia den Martyrtod erlıtten a  e, wurde ers ach ByZanz, dann
ı09l Jahrh ach Rom übertragen, wohln SCHNON Anfang des
beim 1NTI9 der unnen 1n Ungarn die Gebeine des nl Bischofs Quli-
rINUus gyerette worden aren. DDass das Oratorium unter Marıa 1ın
Via lata (S 184) ange VOL Vignola kirchliche Verehrung &Z CNOSS, De-
welsen die dortigen (+emälde; dass ‚„„d1e Apostel St. as (!) un St. Paulus
VO  > Oort 1ın den Mamertinischen Kerker überführt worden selen‘‘ (S 318),
wIird VOLN keiner Ueberlieferung hberichtet. Näheres bel Gri1sar, Geschichte
Roms und der Päpste M Mittelalter, 1, 414, der aber In der ‚L Iteratur®,

J6, e W1e auch andere erke, die hiler hätten genannt werden
sollen Das Oratorium der Apostel ıIn V1ıa ACTEa (S 340) stand nıcht
da, WO jetzt d1e Kırche der Francesca Romana steht, sondern ach
de Ross1i In der Basıilika Constantins. er cdie eiligen der iırche
Quattro coronatı (S 373) geben die richtige UusSskun GrI1sar, Ar A, O.,
e 151 er die Kapelle des nl Venantius e1ım Lateran S 386),

„Christus selIne Mutter segnet‘" (D hätte Grisar, Analecta EOom., L,
507 I die richtige Krläuterung gegeben Dıie Angaben ber das

CATrIStLCche useum 1 Lateran (S 4.:00) edurien verschiedentlicher
Kichtigstellungen. (Fenug, 1n Betrefft der christlichen Altertümer en
die verschiedenen euaußlagen keineswegs 1imMmmer Schritt gehalten m1t
den WHorschungen, un: eine weitere Auflage wird eine gründliche
Umarbeitung dieser elle erfahren mMmUussen,.

Römische Quartalschrift, 1906,
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Die atakombe VO  5 adrumetum

Die wichtigste KEntdeckung der verflossenen re auf dem en
des altchristlichen Nordafrika ist ohne weifel die Freilegung eines
STOSSCH 'Teijles der ‘ christlichen Katakombe bel Hadrumetum. Es ist
nämlıch die Stie unterirdische Grabanlage Cch Stiles, den romı1-
schen Katakomben hnlich, dıie 1INnAan bisher auf jenem klassıschen en
der antıken Christenheit gefunden hat aCc  em 1n der etzten '4  e1t AUS-

führlichere Berichte ber die Ausgrabungen erschlıenen sind, * können
WIr LUS eine SCHAUC Vorstellung VON der Anlage des Coemeteriums
machen.

Die systematischen Ausgrabungen begannen, unter der Leitung
des Dr Carton un des Pfarrers Leynaud VOoNn SouUsse, 1 November
1903 In em 1n diesem Monate freigelegten 'Teıle einer (+allerie der
atakombe fand INaAan mehrere Reihen Loculi ber einander, VO  u denen
die ODerstien geöfnet un ausgeplündert, die untern jedoch unversehrt
und och verschlossen. waren. Am 24 November kam die erste TYTab-
chrift ZU Vorschein:

VENERIA
ACE

Ks unterlag nu keinem Z weiftfel mehr, ass 11a1l sich 1n einer alt-
christlichen Grabanlage befand. Nun wurden die Arbeiten mit

apports de L’abhe C6 V :, ure de Sousse, SWTr les fouıilles des
catacombes d’Hadrumete (Comptes-rendus de l’acad. des Inser. et BHelles-bLettres,
1905, 504 SS.) el d, Lies catacombes d’ Hadrumekele.
Premiere CAMPAGQNE de fFowilles Her du Bulletin Ae Ia Soczele archeol. de Sousse,
1905, Jy 33 SS.) SouUusse, 1905 Brief VO  S Barrel, Jl ım Nu0vo
Bull. di arch Cr8l., 1900, 315 S Siehe auch Wittig, Röm Quartalschr.,
1905, 836
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1ier fortgesetzt. Bıs Kınde des Jahres 1904 konnte INa Gallerien
feststellen, VO  — denen jedoch 1Ur 1n e1iINner Länge VO  —_ eiwa 650
Jetern ausgegraben worden WAarcN, 11AaL 1n diesem freigelegten
'Teıle eLwa Loculı gezählt Am 15 Dezember 1904 nNusste
Dr Carton miıt se1ınem kegiment Sousse verlassen un (+arnıson 1n La
(+0ulette nehmen Nun der Pfarrer Leynaud alleın die Leitung
der Ausgrabungen. Zu den Unterstützungen, dıe e T bısher VOL der „D50-
CL1efEe archeologique de Sousse‘‘ erhalten a  e, kamen 1U olche ON

der „Academie des Inser1iptions®" ın Parıs INZU; Arbeitskräfte wurden
VON den ehNorden ZUL erfügung gestellt, un zonnten miıt verhält-
nismässig bescheidenen Mitteln bedeutende hesultate erzielt werden
BIis Anfang Juli 1905 ELWa H() eUue (+allerien erforscht worden,

dass die Gesamtlänge der freigelegten G(Gänge ber Meter
betrug.

Diıie atakomben VONN Hadrumet zeigen eıne KL OSSEC Aehnlichkeıi
miıt denjenigen ıIn Rom Dort W1e hler lange, AUS dem Tuf gehauene
(ränge, VON eıner Breite, die zwischen 0, (0 00 un:! Z 111 wechselt, VO

einer Höhe, die 2,00 nıcht übersteigt. An den C  E  äinden dıe gy]eichen,
ıIn mehreren, gygewöhnlich Tel Reihen über einander gelegten Loeculi
AA Aufnahme der Leichen., Dreli KT OSSC Ziegelplatten bilden 1ın der
ege den Verschluss en den Loeulı ın der W and dıe bekannten
kleinen Nischen, 1n denen Lampen aufgestellt Oder befestigt eln

Die Grabschriften In der ege mi1t schwarzer Farbe autf die
Ziegelplatten aufgemalt; auch Graffiti, ın den noch frischen Kalk 190001

die Platten eingeritzt, kommen VOL' ; selten en sich bis Jetzt ‚plta-
phıen auf Marmorplatten gezeigt. Man fand NUr olgende extie dieser
Art, AUSSET dem Kpitaph der Venerla:

DMXMEGIS NIM
PACEKHK

In einer (rxallerie, W1e auch die olgende :

STERTINIVS MARTIALIS
ANNORVM SEX MEN
SIVM Xl IER X X I1

NFANTE PEREGRINV

Leynaud Seiz diese Inschrift, iıhrer Horm und iıhrem Stil nach,
In das ahrhundert. W eıter fand INa eiıne Marmorplatte, qauf wel-
cher die szene des (+uten Hirten dargeste WAar, W 1e fortschreitend
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eın Lamm auf den Schultern LrAaeTl. W el andere Platten rugen fol-
gen Grabinschriıften

LÖNGINO
ZOTICE

un die einzige bisher efundene 1n gyriechischer prache:

QEQOAMWPA
ENBAANE

W el XTÖ Grabkammern wurden bıs Jjetzt ireigelegt, VON denen
die eiNe SCHNON 5n fifrüherer elt besucht Uun: ZAUE YTOSSCH e1l ausgeraubt
worden WAAar.: In einer dieser ammern un auch 1ın einer allerıe
fanden sıch ((Üräber 1n der bekannten Korm des ATCOosoli1ums; bisweılen

mehrere Leichen 1n e1iINn eINZISES Arcosol1ium beigesetzt un ın

olge davon die Oefnung der Nische zugemauert worden. Auf dem
Arcosolium gegenüber dem Kıngang 1n e1iner ammer fand I1 die
ustie eINes Mannes, In natürlicher GTÖSSE, ın G1ps ausgeführt.

Von altcehristlıchen ymbolen anden sich, 24USSeTr dem erwähnten
des (+uten Hirten, die 'Taube miı1t dem elzweig 1001 Schnabel, der

kreuzförmige Anker, 7wel Palmen In den biısher erschienenen Berichten
wIird nirgends, TOLZ der ST OSSCH Ausdehnung der schon freigelegten
(xallerıen, das Vorkommen des konstantinischen Monogrammes erwähnt.
Findet sich dieses WIT.  1C nıcht, 11USS 114n wohl miıt Leynaud
schliessen, ass die Anlage wesentlich der vorkonstantinischen Zielt, dem

ahrhundert angehört. Wır haben NUr den W unsch, ass die AÄus-

grabungen ohne Schwierigkeit fortgeführ werden können, damıt mOÖ  O
ıchst bald die —  S Nekropole freigelegt un dann ın allen Einzel-
heiten —  o beschrieben werden könne.

eltere Ausgrabungen und un

E
Im Jahre 1904 wurde 100l der Ufi1gegend VON Ma eın kleines

unterirdisches Coemeterium aufgefunden. IDS befindet sich ELWA km
VON der Stadtmauer entfernt, nAahe der Strasse ach Palıano, 1n der

(rTegend, die den Namen onte Vico trägl. Die Anlage besteht aus eiıner
(+allerie VON mehr qlg () 1L, Länge un eiwa 1,20 %s Breite, VON der
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24US mehrere Uubıcecul12 zugängliıch sind Die an der kleinen Kata-
oMmMm S1INd mM1 LoculIi, verschiedenen Reıihen ber einander ljegend
bedeckt auch CIN1SC Arcosolıen en sıch VOTLT Die Gräber, WwWeIlt
S16 bıs J  Z sichtbar sind erscheinen alle offien un: des Verschlusses
beraubt Die CINZI1C erhaltene Inschrift 1ST TG Toter ar dıie
Nische ATrcosoliums aufgemalt S16 erwähnt „ V1ictor® und
schliesst mı1t „dep(ositus pacem* Hs 1ST ohne ‚we1lie e1INC

CeNrısSstliche atakombe (Vegl Nu0v0 U: 1905 306 So,)

Afı ıka

Von den bel den Ausgrabungen (Henchir Chigarnla,)
Nneu aufgefundenen Inschriften (S Roöom Quuartalschr 1905 ATrchäologı1e,

162 225) verdient dıe olgende besondere Krwähnung

LIVS EPI
SCOPVS

NIS
DEPRPOSI
1VS SVB
DIE G 11 IDVS

Honorius CPISCODUS V1XI1TC N Deposıtus sub die ILL 1dus Augustas

Es 1ST unzweifelhaft der der Fn erwähnte
gyJleichnamige Bischof VO  S Upenna dAe La Socıiete nat Aes Antiquaires
dAe France, 1905, 1.07)

Im D) s Landscha AIl der T OSSCH Syrte, fand INa e1N q11-
bernes Kästchen, fNenbar e1InN kKeliqular, mı1t folgender Aufschrift, der
die Namen leider sehr Sschwer entzifern sind

VIRTVIS
COR
RVM EL
VNS SAS

LIMINERVM

Jesus ?) Virtuti (?) Ssancforum martyrum Cellianuns el Sass (?) et 15
Nerum (&)

Vgl Memoitres de In Soc nalt des nbLG de FTAance, LOMe 64 1903
28 SS 276)
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Ball%anh@lbz'nsel.
Von Perdrizet wurden mehrere In I1 kı efundene Inschrıften

veröffentlicht (Melanges d’arch et d’Nist., 1905, 81 SS.) DIie beiden
folgenden Texte blieten besonderes Interesse:

IKY MHI HON MO
(UVMO

NOA ITE MA2ZI
LANOC NOMEPONY
ACKAPION E NO
OX

KULLNTNDLOV LLOVOOWLLOV (OWILOV AauUuUSsS Irrtum wiederholt) ”Kydo %”LTE MaEuLLxvVOc VOLEDNOVD
’AOKaApLOV ELVOULPOC (?)

Der Name des „NUMECUSS), dem Maximlamus angehörte, 1st nicht
festzustellen: mMuUusSsen Ascarılı SCWESCH SEe1IN., Interessant 1st, 1m Ver-
gyleich m1t „„JOCUS bisomus“‘ un del er us  TUC KOLLNTNDLOV LOYVOGWLLOV.

DOMESTII
GVS POSI
T7VS;/ AD :D6  — SN
IOAN AI SOL
RES SEMIS
PRO

Domesticus pOoSItUS a.d o(mnum oan(nem dat sol(1dos) tres ei SeMI1Ss pPro
memorlum.

Ks handel SICN fNenbar UL e1In Tab (memor1um, 1n azedonıen
ın diesem Sınne gebraucht) ın der Nähe der Grabstätte eiINes Martyrers
miıt amen Johannes.

Kleinasıen,

Kıne ng länderin, (+“ertrude Lowthian Bell, ‘Uührte 1mM Jahre 1905
eine XTÖ Forschungsreise AUS 1n d1e (+ebiete VO  w C112 en nd

A ] AT Äus ıhrem Berichte (Bevue archeologique, 1906, I6 S8.)
entnehmen WIT, ass für die Krhaltung der hochwichtigen, VOoONn de oguG
beschriebenen Ruinen altchristlicher ırchen leıder nıcht gyenügend D

ist,. Sie selbhst beschreibt ehrere VOIN ı1ıhr 1E aufgefundene un
aufgenommene Auinen ÖN Kirchen Hervorzuheben Sind besonders
e1INe asılıka 1ın Budrum, dem en He rO OTE Castabala
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(vgl darüber den Aufsatz VON 1m Journal of ELLENLC studies, 1890,
234), die e1iINn dreischifüger Pfeilerhbau WAarL, m1t eckigem Chorabschluss

und drei K röSsSCh Fensteröffnungen 1n der DSIS Herner eine asılıka
ın K A, 3} A un rel weıtere Basıliken 1ın S, Pläne
nd Photographien bieten e1iın klares 110 der Bauanlagen, dıe eiınen
Wichtigen Beitrag ZUL Kenntnis der kleinaslatischen Basılika liefern.

In W das Öösterreichische Institut SEe1INE Ausgrabungen
fort. AÄus den Funden ın der sogenannten Doppelkirche 1M Norden des
Stadtgebietes werden ZW E1 Inschriften erwähnt;: 1mM 'Texte der einen VON
iıhnen kommt e1In Erzbischof Johannes VOTrL, der ohl identisch ist miıt
dem gleichnamigen Krzbischof, der nach andern okumenten nach
dem Te 5929 tätlg WAar, (Vegl den vorläufigen Bericht ın em Bel-

den Jahresheften des Österr., archdaäol, Institutes, 1905, 1779

egypten
Die Ausgrabungen VoNn 1n dem Ruinenfeld des

Heiligtums VO  a S t M e 1A4 nehmen gyuten ortgang. ach eiıner
Mitteilung VO DA Februar ist die asılıka bald freigelegt; doch geht
die Arbeit INn den unterirdiıschen 'Teijlen chwer VOL sich, da L1LUr mi1t
gKrÖsster Achtsamkeit Eınstürze verhütet werden. EKs en SiCh 7an 1-
reiche koptische U kufische Graffiti en WIT, ass dem ntdecker
die Mittel ZUL Vollendung Se1Ner Arbeıten ZULT Verfügung geste werden
un ass bald Gelegenheit ünde, nähere Einzelheiten ber das wich-
tiıge Monument veröffentlighen.
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Die angebliche

Christusreliquie 1M miıttelalterlichen Lateran
(Praeputium Domin1)

Von Prof(. T1S8aTr

Der Erstie Schriftsteller, der die sogenannte eliquie des DIAC-
puti1um des CRn die 1 Sancta Sanctorum 7ı KOom, der alten

päpstlıchen Hauskapelle, verwahrt wurde, erwähnt, ist. der NV.er-
fasser der Mirabıilia Eomae, Benedictus Canon1cus, OIl

12 Jahrhundert In seınem ZU1 Zeit Innozenz IL (1130-1143) VeI-

fassten X Romanus Sagı ber die ilturg1le eEstie der
KExaltatio Cruecis: „Pontifex indutus, discalceatıs pedibus CUMN , 1118
ordınıbus descendit de palatıo Cardinales portant Sanctuarıa ın

processlone, sc1ilıicet de l&n Crucis Domiıinı efi sandalıa esu NrC1ISE1L
el (ireumelisionem e1us, a basıl1ıcam SalvatorI1s, ubl est atatlo 1bı

pontifex Canftfalt M1SsSam, el Cantiata OIMNNeEeS A4eil CUuMmM benedietione
recedunt‘. Damals NL also, vielleicht SChon se1t Janger Zelt, die

elı1quie ın öffentlıcher Verehrung.
acn .Benedikt bringt 1M nämlıchen Jahrhundert ohanne

DIa2CONMIS 1n se1lnem Büchlein über die Lateranbasılıka nähere
un über die Aufbewahrung des praeputium. Als (+eistlicher
der asılıka elfrıg ©0Ma A4US früheren Schriıften deren (slorıe
vUS C ZU stellen, konnte reichlichere Aufschlüsse geben als
andere. Seine Schrift, die übrigens unkrıtischen Dingen voll

ach ıhmist, wıdmete dem Papste Alexander 11L 59-1181)

Migne, PDPatı lat © 1052, nach der Ausgabe aD —  — | O11 In SEeEINCM
Museum atalicum.

KRom che QÖuartatischrift,
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wurde die eliquie 1M oben genannten päpstlichen Hausorator1um,
das dem hl Laurentius gewelht WäL, untier einem Altare In dem
ON Le0 LIL gestifteten Holzschreine behütet, usS4mımenN miıt vielen
andern kostharen Reliquien, worunter e1in Emaillkreuz (CrUuX de
smalto PICLO) mi1t einem e1lle des wahren Kreuzes, dann die Sall-

alla sc1lilicet calc1ıamenta B das aup der hl Praxedis,
eiINn Brod VO Abendmahle hrist], 13 Liınsen Ol emselben end-
mahle W., während ın elInem andern Altare diıe „Häupter der
Apostel Petrus nd Paulus‘‘ nd der all g&nNeSs nd Euphem1a
WEn Von der interess]ierenden eliquie spezle helsst 6!

Inb 1E Cypressina, Q Ua 1,e0 111 Cond1dit, LresS _ Capsae SUNG:
un  © EsT CLUX de Uro pur1ss1ımo, adornata XCeMMIS el lapıdıbus
pretios1s, 1d est hyacınthıs el smara<zdıs EL prasin1s. In media
(TUGCGE est umbilıcus Domin1ı nostr1ı Jesu Christi, el desuper est
inuncta balsamo et sSINnZuUlIS aNNlS eadem uncti1o reNOVatur, quando
Domnus Dapa acı processionem In Exaltatione anciae Crucıis 0

1psa eccles1a sanct] Laurentil 1n hasıl1ıcam SalvatorI1s, QUAEC appel-
atur Constantinilana‘*‘. !

uffällig 1St, da_ss der Diakon J1er Oll einem umbiılıcus redet,
STA ON der CITrCUMCISIO oder em praeputium. Aber ich y]aube,
dıie Sache Trklärt sıch 1U5 dem Umstande, dass der Verfasser ın
der nämlichen Schrifi kurz vorher unter en Reliquien der ate-
ranbasılıka schon eine CITrCUMCISIO Dominı aufzählt, dıe 4asSelbs
nach en alten Listen ewanr 4E1. 7Zwel CIrCUMCISIONES, 7We]l

Deshalb änderte Johannes nachpraeputla, konnte 6S nıcht yeben.
me1lner Meinung en auch Sonst fÜr die elıiquie des Sancta Sancto-

vorkommenden USdTuUuC CITrCUMCISIO 1n umbilıcus, 111 bel
elıner irgendwle erwandten Sache /ı e1ben Er übersah hierbel
NUr, ass die CITrCUMCISIO der Kataloge der asılıka recht &UL ehben
dıe des Ssancta Sanctorum SEe1IN konnte; SI1E hbrauchte Ma irgend
einmal AUS der asılıka In das päpstliche Oratorium übertragen
worden SEe1IN. nd ın der Tat das eiztere 11USS 0OPZNO annehmen.
Ehe der KReliqgulenschatz 1mM Sancta Sanctorum eingerichtet wurde,
werden eben die meılsten Bestandteile desselben ın der nahen Kathe-
dralkırche der Päpste, der Lateranbasılika, >  N SEe1IN. FKür

M ı@n © 1D., 15359, nach der erwähnten Ausgabe Mabillons
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7We]l verschiedene KReliquien, cifcumcisio (praeputi1um) und umbı-
l1cus, sich 1n späterer Ze1it keıin Bewels VOT, obgleich d1e
populäre Tradıtion, durch die VOoNn X ohanneé Diaconus angerichtete
Konfusiıon beeinAusst, biısweılilen VOoN zwelen redet, nd obgleic
auch einzelne Autoren as Vorhandensein der beiıden nı1aben aUf-
recht halten wollen

Der Dıiakon hat übrigens die angeblich untier dem Hochaltar der
asılıka befindliche CIrCUMCISIO durchaus nıemals gesehen, ehbenso
wenlig WwI1e die andern dortigen mythischen Keliquien, Oll denen
@1 schrei1bt, namentlıch die foeder1s, Wworıin Z die tabula
testamentI], die virga Moys!ı, dıe vırga Aaron eic agegen as
Kreuz Sancta Sanctorum mi1t. dem praeputium mMa  f  &“ Wa
rend SEINES fünfundzwanzig]ährigen Dienstes a  ı111 der 1ırche be1l
en obengenannten Prozessionen gesehen haben

ID SE 1 nıcht übergangen, ass nach seINemM eigenen Zeugn1s
/ı qe1Ner Ze1it der Glaube AAl d1ıe wunderbaren Reliquien der ate-
ranbasılıka OCN 11cht fest Er wendet sich nämlich ZWEe1-
mal miıt Kııfer S jene und sınd nach ıhm S0  >  a Q UL pIUu-
r1m1), dA1e en Kor  estand der alten PE foederıs mi1ft. dem genannten
merkwürdigen Inhalte leugnen.

(regen Einde des 12 Jahrhunderts schrıeb einen römIıischen
r 11 C 1 A S, der nachmalige Papst Honor1us LLL
(1216-1 Zu selner Zeit cheılint schon elıne rückgängige Be-
WESUNS 1n der Verehrung des praeputium eingetreten VM Se1IN,
vielle1ic infolge der c(heologischen Bedenken, dıe unien A C 1' -

wähnen sSınd. Jedenfalls ist eSsS eigentümlich, Aass Cenc1lus 1n seıinen
Beschreibungen der Rıten der Päpste UNSeI'E el1quie nıcht mehr
ausdrücklich erwähnt. Wo C]° VOIN esSte Kreuzerhöhung nd ON

en A  €  11 diesem Tage hel der Prozession mitgetragenen Keliquien
spricht‚ erwähnt CL 1M Gegenteile ur dıe reliquilae SaNnCLiOorum

apostolorum etrı el Paulı el lıgnum Sanciae Cruecis. “* Allerdings
M Ara y onı (+1 Istoria Ael Sancta Sanctorum, RKoma 17206 »5()

Spricht sıch für GCıne kKelıquie, die des praeputi um AUS; aber d1ie Schwierigkeit,
die C A, Johannes Diaconus erg1bt, Öst er nıcht.

D Ceneijil rdo ıIn se1ınem Liber OCENSUUNVM TOMANAC ecclestiae, Jetzt ın der
1euUeN Ausgabe des L?ber CENSUUNM VO  — Paul HKabre (und Duchesne) VOTLI-

lıegend: Le Laber CEHNSUUM, etC., Bibliotheque de l’ecole francalse d’Athenes el
de Kome, serle, Vl vol 1909 310 Vgl die Ausgabe
Mabillons bel Migne, I 1096
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sagt eım Charfreitag, der Pabst begebe sich 1n der Frühe In
das Laurentiusorator1um, el aperto altarı extrahit inde capıta APO-
stolorum etrı ei Paulı et uas CrUuCC€S, dıie miıt en ardı-
nälen durch den Kuss verehre, worauf NnUur mi1t dem elinen

Reliquienkreuze, nämlich demJ]en1igen des wahren Kreuzesholzes,
nach Croce ın (+erusalemme ZUT m1ssa, praesanctificatorum ziehe.!
Das andere VOIl jenen duae CL’UCES ist offenbar das gyoldene Kreuz
miıt der Beschneidungsreliqulie. ID wurde 1Iso diese sonderbare

Erinnerung den Herrn och dauernd 1MmM Sancta Sanctorum
bewahrt nd wenligstens ın diesen Räumen beim Kultus aUuUSSC-
Zzeichnet.

Vor Cenc1ıus oder Honor1us 111 am Innozenz FL 1198—-
1216 auf den päpstlichen Ihron, nd VOIN diesem 1ören WIr aus
e1igenem Munde Bedenken theologischer atur SCSCcH dıie eliquie.
Er rag ın em er De MYSTETULS SACFLANCLULL MISSAC, das als

aps schrieb, * OD denn a1lcht Christus hel.der Auferstehung alle
elle sSe1INESs früheren Le1bes, ISO auch as praeputium, wıeder

angeNOMMEN habe, un nelgt sıch der bejahenden Ansıcht Zı Er
emerT überdies, ein1ge sagten, die el1quıe (CITCUMCISIO PIAaC-
putl vel umbiıliıel 1enn S16e) Se1 [0301 eInem Kngel ar dem
(irossen gegeben worden nd dann nach ('arosıum DI1Iöz. Oltlers)

Völlig unent-yekommen, un: OoCNhN SO S1Ce 1m Lateran Se1N.
schieden schliesst endlich, 11a11 SO dıe Sache überlassen
un nıchts ohne Bewels behaupten. ® Dieser goldene Ausspruch,
der dem Papste alle Eihre MAaCc  9 wurde ın der Folgezeit
für viele massgebend, wenngleich dıe Aufbewahrung for  auerte,
nd die fabelhaften Erzählungen ber ar en (Jrossen nd das

Eingreifen des Kngels In der unkrıtischen Ze1lt. allzuvıel Kredit
fanden.

Es verlohnt sich > nıcht, auf die I1 Oll den ersten

dıit. Kabre, 1a 296; ed. Migne mMı verderbtem Texte)
1075

Ö So Friedrich Hurter ın der Vorrede selıner 184 erschıenenen
eutschen VUebersetzung dieses VW erkes, entigegen sgeiner irüheren Aufstellung.

11nb S: Mıgne, b S76 „Melhus est Deo LoLum ecOmMMIt-
tere, QUAaMM aliud (aliquid ?) ftemere definire**. ('arosıum ist Charost, W O ne Kr-
Jöserkirche, die später Von der Legende der Vebertragung praeputiata genannt
wurde, sich befindet un die CiITreUMCISIO noch verehrt wird,
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Schicksaler der el1quıe näher einzugehen, Kalser arl hier,
W1e bel en Aachener Keliquien, wirklıch eiINe splelt nd
welche, Irann gänzlich dahingestellt bleiben. Eıne wıirklich be-
gylaubıigte eliquie des praeputium Dominı &IN siıcher nıcht durch
selne Hände 4S 1n einer reliquiensüchtigen Zeilt, dıe kindlich
alles ylaubte, nd die en Trügerelen, die VO Orijente kamen,
sıch nıcht AU Wehr Sefzen wusste, re INa überhaupt Ol

solchen aussergewöhnlichen Reliquien, ON denen noch dıie alten

Schriftsteller, dıie gleich Hieronymus aul dıe sorgfältige Sammlung
der palästinensischen Erinnerungen des Herrn ausgingen, nıcht dıe
mındeste Kenntnis hatten. ! Dass d1ese alten Autoren schweigen,
ist en Legendenschreibern nıcht unbekannt. ber G1E w1ssen Rat
ıre nalven Erzählungen lassen, W1€e ı1n uUuNsSereiInNn alle, en egen-
STan der gyJäubigen Frömmigkeit nd viele Jahrhunderte
unfer der H. verborgen Se1IN, hıs sıch irgend eiIn eiliger mıiıt
einer Vısıon oder ıIrgend einNn nge desselben YTrbarmt

Als 1KOlau 111 (  ) das Orator1ium Sancta Sanctorum
erbaute, übertrug nach dem zuverlässigen erıchte des

Ptolomaeus Oll Lucca (  —. 321() vorher eigenhänd1g die folgenden
kKeliquien desselhben ın den Lateranpalast ZU sorgfältiger Behütung:
Capıta apostolorum, Cu C156 um013101113 C
Capıllı QUUOQUC Marıae Virginis el beatae Agnetis, QUAaruh
reliqularum DAars quaelibet 1n propria erat. acn Beend1
s des Baues brachte dıieselben ehenso eigenhändig 1ın den
ar des Oratoriums zurück.?*

Eıne Inschrift 1m Jahrhundert
4} I1 I1 en Besuchern des Heiligtums, ass unter

den Keliquien desselben uch olche Ol T1ISLUS qe 1 hest selen:!

Im Gegenteıl, ın dem dem Kirchenschriftsteller 1LUS VON Bostra rüher
zugeschriebenen Kkommentar ZUUL Lukasevangelium wird geradezu abgelehnt,
dass uUu1Ss ıne Kenntnis Über das Vorhandenseılın jener el1quie hinterblieben
Sel, un diejenigen, welche über das praeputium disputieren, werden getadelt,
weıl S1e über „UN<ZEWISSES und gyänzlich unls entzogenes‘‘ Behauptungen auf-
tellen wollen. dıie Stelle ın dem unten S} Anm anzuführenden }  A0M-
mentar VON Toletus Obiger Lukaskommentar 1st frühestens AUuS der Mitte des
fünften Jahrhunderts un ın der Magna b2bl. velt. atrum, Par. 1644,

(69% S55S., abgedruckt.
Ptolomaeus BWea Hıst. ecel (B 30, bei Muratori, Script, eT. ital.

In 1181
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(ircumcısa Car hrıstL aandalıa Cara ÄC umbıheli viget hice P
Cala Iso auch hler dıe irrtümlıche Verdoppelung des

Praeputiums ÖN der oben dıie ede W äarl er eiyentliche nd
richtige Name steht vl der Spitze dieser leoninıschen Verse

DIie Verse werden VOL I8l überliefer
der als Erzbischo O1l 11U2 1298 STAr ber diesem se]lbhst 1ST.
die eliqu1e zweilfelhaft Vorsichtig gebraucht WO 111

Legyende e1ım Beschne1idungsfeste davon berichtet nıcht WEDISCH
IS dreimal en USArTrTuC dieitur fertur Kır W e1SS nıcht o das
praeputllum nıcCcht OCN der Auferstehungz wıeder ANSCHOMMEN
W rde TOLZ en Ueberliıeferungen ol der Niederlegung der
Keliquie durch arl en (+rossen ZUeST ın Aachen nd dann 111

(larosıum nd OIl C116r späteren Uebertragung nach Rom e1lben
ıhm, der SONSLT Legenden nıcht leicht verschmäh offenbar starke
Bedenken Er ruft AaUuSs S1 hoc VGL Un EsT, va uL1QUeE IN1Ea-

hıle est!**
ber das Schwergewicht e1lhNer vermeıntlichen hıstorıschen

Tradıition die Rücksicht dıie Autorität der Altvorderen 1el
eıcht auch bel SEWI1ISSCH Beteiligten der Gedank AaAn dıe Anzıcehungs
ra wunderbarer keliquien für die nach Rom sfrömenden
Fılger, es das l1ess 6S nıcht:zAU, ass S16 entifernt wurde. 551e
überdauerte 111 iıhrem miıt vielen Schlössern vesicherten Schreine
unter dem Altare des Sancta Sanctorum nebst den andern dortigen

Beıl Jacobhb d e Voragıne, Legenda AUTEA, der O vorliegenden
Ausgabe VOIL Strassburg 1502, CAD. 13, steht 1LLUTL d1eser eıl der Inschrift. Die
an Inschrift veröffentliche ich ] NEe1NEIN Artikeln über den Schatz des Sancta
Sanctorum, Oivilta Cattolica, 1906 (ILL Art E Juli) Nach NDET Handschrift
der rereı Seminarbibliothek wurde ILLLE dieselbe VOL Herrn Dr Wiegand
mitgeteilt

Von e1INENM umbilıcus redet der Verfasseır nıcht Dagegen nennt die
„RWEeNquUie** m1 ıhrem VOTL Johannes Diaconus schon vorhandenen richtigen
Namen: ArO CITCUINC1LIS1011S5. Kr Sagı 94 hoc eSsT, va ulgqgue mirabile
Q  MN ('um C111 C AT’O 1D54 alt de ver1ctate humanae naturae, eredimus quod
surgente Christo redit ad locum uu glorifcatum”” eic ATfF die VOIN Ya
eobus de Voragıine überlieferte Inschrıift, SOWIE auf die Mitteilung VO  - Wılhelm
Durandus, ehemaligem Mitglıed der päpstlichen Kurile (T 1296), Rationale Adivi-
VEOTUNGK OfficLorum, lıb 4, de VIL parte CAUNONIS, beruft sıch noch Jacobus Car-
thusiensı1s, Jakob VON Jüterbog, kKkarthäuser Krfurt, für die Veinung,

IDr Sagı  Fa abher auch:dass das praeputium 1111 Sancta Sanctorum 1: 77quo —-

mansıt plures SUunNntTt 0P1N101€5 SO 111 SC1INEN 1455 VOIL aps Calixt Ja BO
bierten Sermones Ade DTACECVDULS festivitatidbus DET AT eirculum (S et a 1111

ermoO dAe CIYCUMCLSLONE
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KReliquien die lange Entiernung der Päpste während des Avignoner
Aufenthaltes

Im oder 15 Jahrhunder WwIrd S1E nach Marangon1 * Ol

einem römischen Schriftsteller, Nıcolaus Manliacutlius, der elne
Geschichte des Salvatorbildes vom Sancta Sanctorum hinterlıess,
mı1t en ortien rwähnt „ Kist enNnım 1b1 Praec1Is10 umbiliel el PIAGC-
puti1um CIrCUMCISIONIS puer1 esu hrist]‘.“ Marangon1 SEIZ mi1t
Panvınl1o diesen Zeugen 1n das Jahrhundert, ber INa  - WIrd
nıcht IrKen, ihn ELWa ZzWel Jahrhunderte Sspäter anzusetizen.

Unter aps artıın (  —_  ) machte der Römer 1ko
laus Signoriıilı e1inNn Verzeichniıs er Keliquien kKOoms, 1} em
neben vielem SAllZ Unkrıitischen manche &ute Nachrıichten über-
1efert Sind. Er re VO  > der uUurc Urban (  2-1  ) nach
se1nNer Rückkehr ZUIL 1LZze etfr1ı VOrFrSCSHNOMMENCH Uebertragung
der Häupter etrı nd aull AUuS dem Sancta Sanctorum ın das

S TüSSC T1abernake 1n der Lateranbasıilıka, nd schre1ibt hbel
dieser (relegenheit VOL den unter dem Altare der en apst-
kapelle zurückgebliebenen keliquien: „remanserunt un& CX de
AUrFO, 1n CU1USs medio est umbılıcus (die vat Handschrift Ol S1-
Xnorili hat fehlerha 1n CU1lus med1io0 EST. Clavus) C el
U1LUS calıx C patena, Qul iınıbi mM1Iraculose repertus exstitit,

gnet1s C C4Aarne el capillis‘“. 3
egen nNnde des Jahrhunderts spricht uch Petrus de Na-

alıbus IM seiInem „Heiligenkatalog‘‘ Oll der Praeputiumreliquie
Kom, bar Cn wiederholt LUr fast wörtlich, W as Cn bel Jacobus

de Voragine gygefunden.
1e1 ANSCZLOSCH wurde die begelsterte Stelle, welche die nl 1_.

LLa (7 0S ın iıhren Offenbarungen der eli1quı1e YeWwWldme hat

Pa 250 OC{fr
Die LmM Archiv VO  > Santa Marıa Magg1iore vorhandene Schrift 1st nach

Marangoni 1709 gedruckt worden VO Msgr. Bonaventura, Krzbischof Nazlanz
und Kanoniker VO  S Santa Marıa Magg10re.

AÄAus der Handschrift des Signorilischen Katalogs, Cod. Vat. 3900, fol D  On
bereits an geführt VO  = &. 5 s De CAPLOUS S“ apostolorum
Fetri et Pauli, omae 1673, Den Irrtum VO  S der guten Krhaltung des
Agneshauptes korrigiere 1C 1n meinen zıit1erten Abhandlungen der (Kuilta 'att.
1 DOZCNH nde

Catalogus Sanctorum, ; „NHUNC autem dıiıceciıtur Romae 1n
capella L.ateranensi, QUAaC dieitur Sanecta Sanctorum‘‘.

5 KHevelationes, 1ıb Cap R ed Romae 1628, Ha
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1esel1De ist ON römıschen Schriftstellern, W1e Marangonl, P1aZZza,;
Moron1ı m1t 1el Zuversich als untrügliche ffenbarung ber
die Echtheit nd die Schicksale des Praeputiums beurteilt worden.
DiIie Bestätigung, dıe em Buche der Vısıonen dieser Heıilıgen F

Teil wurde, edeute aber, Ww1e überhaupt derartige Bestätigungen
NUr, Aass nıchts SCS en auben un d1e chriıstliche Sittenlehre
In demselben vorhanden lst. Die Heilige Lolgte ı1n ihrer yJäubigen
Annahme der Echtheit der el1quie dem irommen Zuge ihres
Herzens nd en Aussagen älterer Zett Hıstorischer (3ewınn ist

ber qlsA US iıhren betreffenden Krzählungen aicht ZU ziehen.
bedeutungsvol 1LLLUSS bezeichne werden, ass 31 E sıch sehr über
dıe aunel der Kömer ı1n der Verehrung der eliquie beschwer
Bringt 1a amı ı1n Zusammenhang, ass Urban die Eihre, dıe

en Apostelhäuptern antat, dieser eliquie nıcht erwlies, ass
auch keine Spur VOonNn e]lner Wıedereinführung derselben ın die
päpstliche ıturg1e der Ze1t nach derÜ VON Avignon VOLIL-

handen 1St, wırd sehen, ass dıe Klagen jemer heiligen
eele O1 der Kirchenregilerung nicht unterstützt wurden nd des
12 keinen praktischen Nachhall fanden.

Wır können hıer auf die bısweililen sehr abstrusen Darlegungen
der ascholastıschen Theologen jener Zeiten un der folgen-
en ahrhunderte, die S1E bel der rage der Wiederaufnahme der
Leibesteile 1n der Auferstehung NC1ISEL auch dem praeputium 7ı

wıdmen pilegen, nıcht eingehen. Sie bewegen sıch me1ıst ıIn der
VOLN Innozenz 11L angegebenen ichtung nd siınd der ufbewah-
run$s des praeputium rgend einem rte der Welt Al nd für
sıch durchweg ungünstig. ber ann bestimmt die Theologen OCN
wlıeder die vermeıintliche Tradition des Lateran, einzulenken nd
en Scheın ZU meilden, a IS wollten S1e 1n e]lner heiligen Sache

Was ihnendem allgemeinen Urteil der Vorzeılt wldersprechen.
fehlt, ist die Tatsachenkritik nd diıe Unterscheidung zwıschen en
Rücksichten der Pıetät nd den Anforderungen der W issenschaft
Man sehe AU eisple die VO  S 11 O” 1n se1InNer nıchts

weniger als mustergültigen Abhandlung ber das praeputium ALl -

geführten (+utachten VOIL T’heologen bis auf Suarez., *

Ang. NOCCHA, Opera, omae ND, tOM. 147-151, Diss., de praeputio
\ Pag. 145 finden WIr das Zugeständnis: „Multi Sscr1ptores hanc rein
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Kıs eruhr uns miıt nüchternen Urteile über olche

inge anders a IS die damalıgen Zeitgenossen, selbst
der berühmte Franc1iıscus Toletus (7 1596 1ın seinem gelehrten
Kommentar as eiINe uf dıe radıton: gestützte Digression
ZUguNsten des römischen praeputium einflicht nd damıt 1M SAl

sammenhang die umständliche (+eschichte SEe1INES Verlustes für kKom
Jahre 192527{ vorträgt. * Johannes ollandus P aa © 1665

eröffnet ın xJeicher W eıse den ersten Ban der cla Sanctorum
beim Heste der Beschne1dung mı1t der (}+eschichte der eliqule,
die dort m1 Gläubigkeit qls eCN aNngeNOMMEN WIrd. Er SEeTIZ

sıch mi1t der Ueberlieferung der Antwerpener auselnander, welche
ihrerseits 1mM Mittelalter das praeputium A besıtzen gy]aubten. “
Was Antwerpen betr1fft, werden WIr VOL Eusebilus AMmoTt, De

0r1ginNe eic indulgenharum 20, belehrt, dass aps eN

Ol Rom AUS 1mM TrTe 1446 einen Ablass en Besuchern des dOr-

tigen Heiligtums des praeputium verlieh Der aps Sagı freilich

OSS, das praeputium SO dort orhanden sSe1IN (dicıtur). Kr
Der Ablass beweilst immerhiın, assre nıcht VOINl einem e1lle

negant vel u dubıio relinquunt, Deoque potı1us ceonımiıittendam Ua temere
efiniendam volunt‘*. Die letzteren W orte sind ıne Wiederholung des obıgen
Ausspruches Innozenz ILL Der theologische Standpunkt des für die ehllıquie
eingenommenen Verfassers 1st „Christum In resurrect.ione assump1sse 110  — dem
NUMETO sed dem specıie praecputium®°. IWır handelt eingehend VO  =- Suarez’ Mei-

ung (vel Suarez ın DE part. T’homae, 4, art. 4, dISp. öls SECLT.
Aber er unterlässt nıcht hervorzuheben, dass unter Anderen noch der gelehrte
Iheophylakt in der älfte des IC Jahrhunderts, und vorzüglicher K enner
der heiliıgen Tradıtıonen des Orients) nıchts VO  - einer Aufbewahrung des Gegen-
tandes W18SSse. Sixtus (1471—-1484) &10% nach ihm die ar den rossen be-
treffenden Legenden ın seinem TLiber dAe sanqguine Christ:. VUeber die:- Wieder-
aufnahme des vergossCchCch Blutes wurde ebenso kontrovertijert. Vgl ast 0)
(Jesch. Päpste, (1894), 434 Schliesslich erzählt Hocca den unten

erwähnenden Diebstahl der Reliquie.
Toletus, der spätere Kardinal, stand als Liehrer der Theologıie U Rom

ebenso w1e SDuarez, der dıe gy]eiche Stellung inne un w1e der päpstliche
Saerista Ang Rocca KAaNZ unter der Wirkung der populären stadtrömischen
Auffassung.

D Bollandus und Marang onı lassen der Stadt Äntwerpen einen Teil, der
Jerusalem ZUL Zeit der VUebertragung 1Ns Abendland zurückgeblieben se1in

könne. Die ntwerpener Reliquie unterlag, w1e dıe römische, 1M Jahrh
dem L00se des Diebstahls und 1S% verschwunden. KEs beanspruchte aber nach
Bollandus uch nic1um ın der uvergne (Le Puy) die Keliquie besitzen.
AÄAusserdem wollte die e1 Conques, 1Ö0zese Rodez, 190881 das Jahrhundert
G1e aben, w1e AUS einem gyetälschten, aher jener Zeit angehörigen Ablassdiplom
hervorgeht (Bultetin de Litt. eccles. HOO2) 102)
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die römische elıqui1e bereıts sehr In en Hintergrund getreten Nar

Allerdings, als 1mMm Jahre 1.520 der ‚„ Verlust der eliquie für
Rom“® durch Plünderer eintrat, War das praeputium bereıts VL -

hältnismässig wen1g eacCchte
Der gedachte Diebstahl kRom wurde dadurch möglıch, ass

Za elıner 1Ss unbekannten Zie1l nach der Av1ıgnoner Perlode, 1el
leicht ErST unter Leo0 (1513-19521), diıe eliquie AUS iınhrem sicheren
Aufenthaltsorte untfier enm ar entfernt nd 1n einen kleinen Be-
1älter Oll Stahl mit anderen kKeliquien nıedergelegt wurde. Le0o
ist der letzte AapPST, ON dem Kunde vorhanden 1ST, ass en
heimn1ısvollen Altarbronzeverschluss 1 Sancta Sanctorum öffnete
Kıs 1st. nıcht klar, oh der gedat.  © Behälter 1m TrTe 152
1n der ’enannten Kapelle oder ın einem der päpstlichen Paläste
111 Lateran nd atıkan sıch eian

Bel der unglücklichen Plünderung Roms uUurc die Soldaten
des Bourbon 15927 unftier Klemens V Sa  ba d1ie Berichte, SE 1
eine auch ın das Sancta Sanctorum eingedrungen (WOZu G1E
die Schlüssel CIZWUNSCH nhaben mMüÜSsste, denn An eine Bewältigung
der Bronzetüre ist nıcht 7ı denken). Eın Soldat habe obigen
tahlbehälter davongeführt, iın Calcata he]l Viterbo,
gefangen gyehalten wurde, versteckt, aber, nach Rom ZUrüCKkge-

nd ONn tötliıcher kKkrankheit befallen, dıe Verbergung offen-
bart aps Klemens Va habe ZWarl sSofort CNT1ELEe &etan, das e_
putium suchen 7ı assen (dıe Anweisung ist. nıcht näher bekannt),
ber erst 1mM Oktober des Jahres 99}  ] den eNnalter
gefunden * nd e1iInNn Säckchen AUuS kosthbarem Stoffe daraus hervor-

Von andererSCZOSCH, auftf dem der Nyme Jesus geschrieben War

Beglaubigung ist nıcht die kede; denn &XCWISSE Aufzeichnungen
(membranula, cartula), dıe el SCWESCH, hatte Naln WCSCH er
nd Beschädigung derselben N1C lesen können; s wırd g —
SaQT, dass aut der Notizen noch e1 SCWECSCH Se1 eiINe partıcula
Carnıs Valentini martyrıs et p maxıllae C dente Marthae
VIrg1n1s, kKeliquien, die aber 1n keinem der Verzeichnisse der KRe-

Der Wechéel des kKeliquiars un des Aufbewahrungsortes wırd übrıgens
L1UFL AauUus der unten folgenden (G(Geschichte des Diebstahls bekannt.

Es heisst, der Behälter el chalybe Stahl) SCWESCNH, 1Ur 1ıne halbe
Palme lang und vier Finger hoch, miıt einem gygewölbten Deckel.
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liqulen des Sancta Sanctorum vorkommen. Das Säckchen zei<te,
nachdem geöffnet WAaL, einen roten Gegenstand, w1Ie eilne krause
Erbse CeCe Cr1SpO), der ungemelin starken Wohlgeruch Ol siıch
>  ab an denkt hierbel z dıe oben berührte des 12 Jahr:-
hundertfs, as Reliqular reichlıch mi1t Balsam Z bestreichen. Vom

Standpunkte der Krıtik kann INa keiıne allzu STOSSC edeutung
en Wundern beilegen, dıie be1l der Hındung 7ı Calcata und nach-
dem die el1quie auf en ar der dortigen Kırche der HIL COor-
nelius nd Cyprlanus gebracht, geschehen Wäaren, sehr auch
der Verfasser der betreffenden Relazıone erilico-storica dieselben
Sı (+unsten des Herrn des ries verherrlicht. !

Auffälliger als diese sogenannten under 1st bel der Annahme
der Echtheit un der Iten Hochschätzung der elıquıe die al

sache, ass dıie Päpste, 1n deren Staat OCNhH das Rom nahe
Calcata gelegen WAaL, en heilıgen Schatz NıC. für die Kapelle
Sancta Sanctorum miıt Entschiedenheit zurückverlangten. er-

d1iNe&s eNIsSseEeNdeie nach der Relazıone Paul 15  GC) 1mM al ZWeEe1
Kanonıker des Lateran, Pipinello OCencı un AttıHo Cenel, ZUL

Jntersuchung des Tatbestandes, Un d1iese nahme;1 uch eilinen Akt

Narrazione erıtico-slorica Aella relıquia DTEZLOSISSIMA dAel DTEDUZLO
che s$2 veE nella chiesa narrocchiate di (alcata, ristampata ed acecrescıiuta DEr
ordine di S EK 11 marchese (lesare Sinibaldı (+ambalunga, barone signore lella
letta terra, Roma 150 Nach 0Oron1l, Dizionario dı erudizione, 101 3530
ist Verfasser der Priester Fılıppo Talenti VO  - OrT: Zu vergleichen sind folgende
Fassungen der Erzählung: Bel K TaNGC. Toletus, (omment. ın TLucam,
Romae 1600, In Can 2 annot. 31 (ed ene 1600, 290), die VO  S vielen zıt1er

HS erwirbt der Findung&s- undwird und bel den Bollandisten abgedruckt 1st.
Wundergeschichte des Toletus nıcht gerade Vertrauen, dass G1e AL Anfang 6I -

klärt, auf die Mitteilung dreier Frauen zurückzugehen, nämlıich Magdalena
Strozzi, Witwe VO  > Flamin1o Anguillara, deren Tochter Clarıce, (+emahlin Seclarra
Colonnas, un Aemilia Orsinl, Witwe VOL Virg1n10 Anguillara. Eine Ungenauig-
ze1t legt schon 1ın den W orten VOrT, dıe KReliquie @] gestohlen worden 95 ate-
ranens] basılıca, O0CO Qqu1 Sancta Sanuctorum nuncupatur’. Bel S11 V S DEr
Petrasaneta (Pıetrasanta 1647 ın der Centurie seiner Metaphorae,
AauUuSs welchem aes. Raspon1l, De basılica et natriarchio Lateranenst, Romae
1656, 364 dieselbe wiederg1bt. 3) Bel Carlo Bartol. P1iazza, FEimero-
LOqLO di Eoma, Roma 1.013; der S1e wiederholt AUS einer Historıa typIS impressa
Romae 1695 el PCI 1tteras apostolicas econürmata. Vielleicht ist die etztere
Historia asselbe W16e die erste ulage der Schrift Narrazıone e1C. Benedik  K  z  f XE
wliederhaolt die (+eschichte AUS Toletus 1n seinem erke De eanoNnizatıone GUC-,

1 vgl Marangonı x1bt 253 die Krzählung
Der erstie UDruck dermıt allen Wundern ohne irgend ıne Quelle eLLLNCL

Geschichte wäre och aufzuspüren.
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auf: ber über en DSENAUCH Inhalt desselben nd qge1NeN erble1l
wird wlıeder nıchts angegeben. * agegen erfahren WIr, ass einer
derselben miıt dem Messer AIl dem Gegenstand ZUT rüfung
geschnitten nd eın Teilchen abgelöst habe, worauf sofort eIN
schreckliches Ungewitter a IS are Beglaubigung des Hımmels für
dıie el1qui1ie ausgebrochen 4Ee]1, Das praeputium durfte 180 unbe-

helligt 1n Calcata verbleiben, obgle1ic noch einmal unter Kle-
1NeNs I1LL (1592-1605) das Laterankapıtel einen Anlauf machte,

für sıch AU ZEeWINNEN. In jener 1rCNe wurde hıs 1n die
Ja 11A1l 1es ın derselben ach Moron1 eiINeGegenwart verehrt.

Steininschrift, wonach verschiedene Päpste Ablässe für den Besuch
der Kırche 1m Hınblick auf dıe Keliquie verliehen hnhätten Die
Ahbhlässe sSiınd authentisch Entweder urc Ablassverleihungen oder
ın anderer Beziehung traten der eliquie Ol (lalcata AaAUSSe:r en
obengenannten näher die Päpste Sixtus 15895, an I1IL 1640,
Innozenz 1647, Alexander VIL 1661, Benedikt XIL 17924.* Bene-
dıkt N schrıehb ein gelehrtes Kapıtel über die eliquie der Be-
Sschne1dung, worın er en Diebstahl Oll (lalcata erwähnt. ® Und
dennoch, W1e KESAYT, nırgends auf päpstlicher e1lte e1n entschledener
Befehl, das Entwendete zurückzubringen. an War eben AIl Päpst-
ıchen Sitze nıcht mehr auf dem Standpunkte des Jahrhunderts

Ablassverleihungen AUS Anlass kKeliquien enthalten De-
kanntlıc nıcht die Krklärung, dass die elıquie authentisch sel,
sondern nehmen 1Ur en ult derselben, W1e einmal 1St, ZUT

Voraussetzung, lange sich Innerhalb des kirchlichen Her-
kommens bewegt Irotzdem y]aube 1C OIl Innozenz IBa 1n Be-
racht se1Ner mitgeteilten Aeusserungen MICHT, dass S solche AD
Jässe verliehen haben würde. Er WwWäare siıcher iroh SCWESCH (wıe

manche andere SINd, un W1e 6S vlelleıch uch manche. Päpste
waren), ass der Knoten durch die Kntfernung des (FTegenstandes
AUS Rom einN1germassen xelöst worden E1 Eııne WIT.  ıche Lösung

Sie hätten versichert, AUS alten Schriften A wI1ssen, dass die kelıquie
(zuletzt) In einem VO  > Kngelüguren gyetragenen gläsernen Kästchen aufgestellt
—_  Cn Danach wird ohl das keliquiar Zı Calcata mi1t den tragenden Engeln
gemacht worden SEe1IN.

Moron1, Dizionarıo 4 erudizione, 101 3530 5: 1 AÄnschluss cdie
Narrazione er2tico-Storica.

De SACTIS imMagıniduS, Par 2, Can 2920 EG



‚4JN b U3  Hpn RC  A p B  w«..}

121Die angebliche Christusreliquie 1M mittelalterlichen Lateran

würde re1ille erst die Eintfernung AUS jener Landkirche nd die
gänzliche Ausscheidung aus dem K ultus SEe1IN. ID eruhr das
katholische (Jefühl höchst unangenehm, ın protestanti-
schen oder ungläubigen Blättern erıchte on Reisenden 1est, W1e
lıhnen die eliquie 1n Calcata unter ST OSSCH relig1ösen Ehrenbe
ZEUSUNSECN gezelgt wurde, nd w1ie 1E el 1mM Stillen ıhrem pO
über die Katholıken uft machten. Wenn ın talıen MN

w üsste, W1e die Akatholiken bei dem jetzigen Reiseverkehr, urc dıe
Kunstsachen un die andschaftlıiıchen Re1ize ANSCZOSECIN, zuch ure®e
Studieninteressen nd urc andere vielleiıch N1ıC Z reine
Notive geführt, 1n alle inkel des Landes eindringen nd e1
die Kultusübungen beobachten alıen ist ın der (Gegenwart ein

aufgeschlagenes uch uch die gutmütigen krıtiklosen Schriften,
welche gelegentlich ın dA1eser Abhandlung ıtlıert werden, gehen
Jetz urc dıie Hände UNSSTET (G(G(elehrten un es lst UuNNÜTZ, sich
über el1lKate Kragen w1ıe diejenige unseres - praeputium u_

Um lauter sprechen UNSeETeE Gegner. ‘ S1e wollenSchweilgen.
nıcht beachten, ass 1n der Verehrung der Reliquien, menschlı-
chen Klementen e1in weiliter Splelraum vergönnt lst, Irrthüm: ın

S ToSSCI an vorkomen können, nd ass die 1ırche nıemals den

uSsprucG erhoben hat, 1n solchen VUebungen des praktischen Kultus
unfehlbar 7ı SEe1IN. DIie kirchlichen Behörden, anch die Päpste,
theilten MT en alten Zeliten, iın deren Mitte G1E standen, 1n vielen
Yunkten deren DE ohne Schuld, nd 331e würden allerdings
Ladel verdienen, JAl A1Ee e1m Fortschreıiten des historischen
Erkennens sich SCcSCH dessen Resultate abgeschlossen natter Dass
dieses ber gegenuber der on 15 behandelten eliqui1e nıcht der
Wall War, 1aben WIr zl dem fortschreitenden Niedergange des
Ansehens derselben ZU Rom hinreichend eohachten können.

Zu obigen Studien ber das praeputium 1at miıch eine wıch-

tige Kntdeckung, die ich 1M Sancta Sanctorum machen konnte,
veranlasst. Durch päpstlıiche Bewilligung wurde mMI1r der Uure.
schwere (31tter nd vier Schlösser verschlossene Raum unter dem

Vgl Dı den „Reichsboten“ VOIN Berlın 1902, August und Sep-
tember: 1903 Januar: das „FTEIe W ort‘“ VOIL Frankfurt 1903, I1.

WG (N  N



a nS “ K

19  “ Grisar

Altare VOL dem berühmten Salvatorbilde (der 1MagO acheropolita
des ältesten Mittelalters geöffnet Eınen ]Jüngsten Studienbesuch
des Jesulten Klorlan Jubaru ausgenommen, * ist wohl das erste

MaLl, ass ge1t ILe6 e1N menschliches Auge ı1n die dortigen
noch VO Mıttelalter erübrıgenden heiligen Schätze eindringen
durfifte Ich konnte ın uhe studieren nd Photographien QuT-
nehmen assen. Be1l dieser (relegenheit fand ich das VON Johannes
Diaconus Im I2 Jahrhundert beschriehbene OSTare Kreuz m1t
Kdelsteinen, das einNst ZUT Aufnahme der eliquie des Praeputiums
und für die päpstlichen Funktionen gedien hatte, noch VOLr IDR
Ist e1INn 1n se1INer Seltenheit unschätzbares Monument. der altchrist-
1chen unst, das sıch neben as IM d1ieser Zeitschrift on Mon-
S11& NOr de W aal beschriehbene nd photographisch veröffentlichte
Kreuz des Kalsers Justin J Sn S{ etier stellt, SeIN er
nıcht noch höher anzuschlagen Ist. Kür die ‚el1iquı1e wurde
jedenfalls nıcht ArYST. angefertigt, sondern dürifte schon lange Be-
standteı1l des Schatzes on St eter oder VON Lateran SCW GSCII
se1N, ehe 7i Beherbergung der CIFrCUMCISIO dA1enen mM usste.
Durch diese Verwendung wurde für Yereitel. Ich veröffent-
lıche Aasselbe mit en anderen VOL mır unter em Altare *  e_
fundenen keliqularen ın der WOLLEC CALLOLNCA Vomn KOom, dieel
der reich iıllustrierten Artıke 1MmM Junı dieses Jahres begonnen hat

Ich konnte nd durfte das Kreuz nıcht öffnen. Wahrschein
1ICH SAaSSsS dıe el1quie ı1n einer Kapsel auf dem Rücken nd konnte
auf diese W eise elcht entfernt werden, als 11L 31 e miıt heilsamem
Eintschluss RR dem Altare nd dem Kreuze ın en oben genannten
Stahlbehälter TAChHTEe Näre S1Ee aher In dem Kreuze se l best g —
W C5SCI, würde e6s auffällie se1N, dass 11a IL demselben Sal keiıne
Spur Ol elINer efinung wahrnımmt. Das etwalge EesSsulta eıner
näheren Untersuchung des Kreuzes werde lch ın der Römischen
Quartlalschrift miıtteijlen

Siehe Jubarus Bericht In den Etudes V O1l Parıs 19095, Sept Der-
selhe begnügte sıch mı1t dem Studium des Hauptes der heiligen Agnes, über
dıe GF eine Monographie 7U veröffentliıchen 1 Begriffe ist. Eır hat das Metr-
dienst, ZUEersti en heilıgen Bann, der über dem mvster1Öös verschlossenen ]tare
la mı1 päpstlicher Erlaubnis durchbrochen en

D Jahre. 1906, Zn S 513 Das TEeUZz 1st (19 uınd N  L — abgebildet
und beschrieben.
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Palaestinens]ıaa.
bın vorläufiger Bericht

Von Dr NION Baumstark

Palästina ist. das wırd sıch be]l jJeder einschlägigen Spezlal
untersuchung aufs nd immer klarer herausstellen auf
en Schwestergebleten der ıturg1le nd der Kunst on der kon-
stantınlıanıschen Kpoche as eigentliche Zentrum des gewaltig
sıch entfaltenden christlichen Lehbens SCWESCH bıs In der ] usti-
nlanıschen für das Morgenland und weit auch ıN das Abendland
hinein dıie führende Stellung AIl Konstantinopel überg1ing, e “alt-
christliche ON der altbyzantıniıschen Periode abg&elöst wurde. Ja
noch über diesen Zeitpunkt hinaus haft dıie .lturgle des byzan-
tinıschen Stammlandes Oll der palästinensischen her v1e  ac eine
massgebende Befruchtung erfahren, nd 11A1l kann dementspre-
chend Ol vornhereın annehmen, ass auch 1n der Kunst palä-
stinensisch-hellenistische oder palästinensisch-syrische Kıgenart
wenlgstens uf dem eigenen Heimatboden nıcht ohne es eıtere
dem Byzantinischen erlegen sSe1

Man halte sıch bezüglıch der Liturete das entwıcklungsge-
Schichtliche 1ıld VOL ugen, das ÖOl ihr für Jerusalem noch OR

dem nde des Jahrh die bisher Silvıia gygenannte aqgultanısche
oder spanische Pıilgerin vermiıttelt Man bedenke, ass Palästina
die lege der gr1echischen lıturgischen Poösie ist. WiIr können
diese 1n einzelnen ITrümmern hler schon für eine Ze1lt belegen,
ın welcher 1m übrıgen Orient EKidessa un en persischen Osten
AUSgSeNOoMM Ssogu als Iın Rom der Psalter och das einzige
(7+esanghbuch katholischer Christen D1  e{fe Kür diıe Folgezeit g_.
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nNÜgZT dıie Namen hl Johannes VOI Damaskos nd Kosmas
Man bedenke, ass VOTLA es YEesSaZL 7ı nhaben

em die ıturg1le der Karwoche Ün des (Osterfestes W16C S16 die
esamte griechische Kirche SEe1T mındestens eIf bıs zwölf Jahr-
hunderten felert VOIL Hause AUuUS stadthilerosolymitanısch 1sST Vlan
ann das Al de1r an des betreffenden T'ymTLX5v UNG "ÄVXOTZGEWG

Man wıirdnd AUS 1Neren Gründen SC für chrıtt bewelsen
dabel ber uch merkwürdige Spuren e1NeES EınfÄusses STa
hierosolymitanischen au dıie stadtrömische ıturgıe des CNTISELL-
chen Pascha beohbachten können die lhrerselits entsprechend das
N"ANZE Aben  an erobern sollte Man enke schliıesslich spezle
für dıie eucharistische l1turg1e ©  41L dıe Verbreitung, welche das
ınter dem Namen des Herrenbruders Jakobus vehende Formular
der Kırche VO  S Jerusalem yefunden hat DIie alte ıturg1e Ol

Antıochela 1at völlig verdrängt In syrischer Vehbhersetzune
ISE CS durch dıie jakobitische 1IrcCche hıs nach Pers]en getragen
worden In Damaskus begegnen W 11° ıhm 7zwıschen 680 und SE

Jüngere liturgische Formulare Aegvptens hat atark hbeeinfusst
An der W estküste Griechenlands und auf en ]Jonischen Inseln
wahrscheıinlich annn auch auft Sizılıen un Unterıitalıen 1St
neben den 7 We1 byzantinischen eNutZ worden. Selhbst he1 Du-
randus un (C’0OrDUS UFTES ist bekannt

DIie kirchliche Bautätigkeit Palästina VOIL hıs ZUL1

Jahrh beleuchten die apıte T » 43 VON Kusehbhilos’ CNrı
TOV 2  V K WVOTtTAXVT.VOL SXOLA WG, dıe abendländiıschen Pile  hücher

hıs auf en ANoNyMuUuS Ol Pıacenza und auf Arkulf as Z U-

sammMmenfassende apıte AL} 30 * 111 der Kıiırchengeschichte des

Nikephoros, Kallıstu hinreichend DIie Madeba Karte, noch WEl
mehr das 10salk Sanlta Pudenzuana asSssen 1Ss die (+TrO0SS-

Den Einfuss desartızykelit iıhrer er auch ahnen
Palästinensischen nach AaA UuUSSeI1 wIird Ee1INe m1T mMsıch cveführte

Herausgegeben VO  - ” ul K )Avalsxta 1800007 DILL-
ZTANDAOYLAG I1 1—-254 Eıiıne erstmalige Ausbeutung des unschätzbaren

Dolk  uments für die Topographie des christlichen Jerusalem 1eie ıch dem
untfer de1 Presse befindlichen nächtsten (Doppel)heft des PÜeENS Ohristianus

VUebeı deren nach ıiıhm dem Jahrhundert anvehörende Quelle vo] 110U11-

mehr Nau Les eonstructions Palestiniennes ArLes D Sainte Helene W Revue
dAe ’ Orıen Ohretien X 162-168
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i1konographische Detailforschung iımmer mehr herausstellen Der
Zusammenhang der CLUÜUX gemmMala auf dem syrischen Teller
der Sammlung StroganoV, 1M Fresko VON San Ponziano KOom,
ın der and des Heilandes und ın der des Apostelfürsten Petrus
auf ahbendländischen Sarkophagen miı1t der ( des
(+0lgothafelsens, d1e uns qls ‚„„de AUFP'O el TGEMMIS ornala fota‘®
literarısc beschrıiehben WwIird un uch 1MmM JTosalk VO  a Anta
Pudenziana erscheint, der ste  ausser Z weilfel Das Fassaden-
mosaık der Geburtskirche Sı Bethlehem hat. dıe weltgehendste
Wirkung gehabt. Eınen estimmten ypus der Magieranbetung
führt. Strzygowskı auf diese SChöpfung zurück. 1elmenr en
ypus der thronenden (+ottesmutter nıt dem Jesuskınde mMmöchte
iıch ON iıhr ableiten, der uns 1n Sanl Anollinare NU.ODBO KL}

Ravenna In Mosaık, ın der Comodillakatakombe nd 1n ANTLAa
Marıa ANUQU.A Rom ın HFresko entgegentritt und der au
einer Mosaikinschrif wohl uch 1ın eıner Kırche Uadeba
en Bıntretenden VOIN beherrschender Stelle AUuS begrüsste. Auf
das Apsısmosalk der altchrıistlichen Sionkirche habe iıch unlängst
eınen In Konstantinopel, Venedig nd YTottaferrata vertireftfenen
ypus der Geilstesausg1essung zurückzuführen XESUC Ich
halte heute eue nd entscheidende monumentale Belege für
die kKıichtigkeit meılıner Hypothesen bezüglıch Jjenes Typus
Händen Auf eiIn Aosalk 1m Rahmen der konstantinischen Bauten
A Heıiligen Ta wahrscheinlich auf das Apsısmosal des
MÄpot00LOV geht der Iypus der orlentalıschen "AVZOTAXOLE Zzurück.
Aucn dafür häufen sich mM1r dıe Liıterarıschen nd monumentalen
Zeugnisse fast täglich mehr. Eın [(0301 Arkulf? beschriehbenes enk=
ma IN Jordan zeigt ın se1ner JL1aufdarstellung das Elfenbeinpaliotto
VON Salerno, nach selnen lateinıschen Beischriften wenlgstens
unmıttelhbar eine Schöpfung abendländischer an

Vom M November 1904 hıs nde Aı 1905 habe ıch mıch
Jerusalem WarLlAU Studienzwecken In Palästina aufgehalten.

Standquartier. Vor em die nächste mgebung wurde ZTrÜNd-

Oriens Christianus, LV, 136—-149
Bei Adamnanus De I0C7S sanctıs, L (G , INETA Hierosoty-

mitand, 26D)

Homische uartialschrıft,
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lich durchstreift. Mit e1lner VOon der Keole 2O0LLquE internalionale
der Dominiıkaner vVvon Saıinl Ftienne ausgehenden Karawane konnte
ich das Ostjordanland VONN adeba über el-Ammän-Philadelphia,
Dscherasch-Gerasa bıs ZUT Haurän-Ebene hin, ın dieser Bosra,
Kısra, Kerak-Kanata, es-Sanamen-A1ral, sodann Damaskus besuchen,

ber Bän1jJäs-Paneas, durch (Galıläa, ber en Karmel un
durch Samarla zurückzukehren. Auf der Hinreise 8 ich AaUSS@EI'-

em ıIn Alexandrı1a, auft der Heimreise ach EKuropa ın Kaılro mMI1r

koptische Dinge nahe bringen gesucht
Das Materlal T einem Katalog der 1mM jakobitischen HUarkus-

kloster 7 Jerusalem befindlichen nd teijlweise unschätzbaren

Hss, dasjenige wenl1gstens einem Verzeichnis der HSss des

syrisch-katholischen Erzbistums un der jJakobitischen ırche Zı

Damaskus, Abschriften oder photographische opıen ın europäl-
schen Bibliotheken nicht vertretener extie Z elle höchst

umfangreicher 1mre des hl A  m Ja qüßs VO  S S un An-
ORI zweler Anaphoren, einNes TAKIATts des Jahrh Z Seelen
ehre, ostsyrischer Kirchenlieder, die er SEe1IN M UuSsSsen als der

Uebergang der persichen Kırche Nestorlanismus das 1st,
W AS ich auf em (ebilete der syrischen I ıteratur zurückbrachte.
Weniges Griechische nd Christlich-Arabische kommt hinzu.

Im Vordergrund des Interesses stand MIr das Monumen
Nicht a,| 1 Tı Vieles naft sıch allerdine&s VON der >  N palästl-
nensisch - hellenistischen Kunst des christlichen Altertums oder
uch 11Ur (0281 einheimischen Schöpfungen der byzantınischen
Zeit 1M eigentlichen Palästina erhalten Reiches un (Grossartiges
211 Werken der Monumentalkunst alter Zeit hletet In Menge 1Ur

das Ostjordanland un der Haurän. Die Tasse der Architektur
nd der Architekturrest diesselits des „heiligen Flusses‘‘ entfällt
auf dıe landfremde fränkische Kunst der Kreuzfahrerzeıit. Mit
en alten Kırchen ist auch ıhr Schmuck Al Mosaiken, Marmor-
inkrustatıon und (+emälden dahingegangen. Dafür haft Neues und
OCN lim mer wleder Christlich- Orientalisches, a 1SO auf Altchristli-
chem Ruhendes selinen Eınzug gehalten, Neues eCcCcNnNı un AIl

ank den Kolonien des Ostens, Südensikonographischen ypen
und Nordostens, die iıhre (Geschichte AAl en eılıgen Stätten hıs
INs Jahrh zurückverfolgen können, ist. ın der Lage,
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Jérusalem nd ın der mgebung neben griechisch-byzantinischer
auch syrische, armenische, koptische un iberische Kunst In
Miniaturen, Tafelbildern un Fresken sftudlieren. Man kann
Vergleiche ziehen un herauszustellen suchen , WI1e weit das
„Byzantinıische‘‘ 1er ın den einzelnen Kunstkreisen gyeht, auch

11a  > UT verhältnismässig Spätes Materlal ZUur Verfügung
hat Man WEeISS Ja, W1e stabıl die uns 1m stien geblıeben ist
Man kann SO  s SaASCN, ass eELWAaSs VOILl der byzantiniıschen HOLV
Abweichendes für uns um höheren Wert Xyew1innt, 1ın Je Jüngeren
enkmälern WIr noch festzustellen vermögen. Um zäher
hat eES sıch behauptet, stärker, wurzelhafter 11USS Se1IN.
Kınen zuverlässıgeren Schluss gyestattet bezüglich der
vorbyzantinischen ÄArt des betreffenden Krelses. 1C elten
WwIrd sıch auch nehben em Gut der vorbyzantinischen uns
Aegyptens, Zentralsyrıens oder Kleinasliens In solchen unbyzan-
tinıschen Zügen noch 1n Palästina selbst odenständiges, e1In aCN-
Aa einheimischer Tradıtionen der hellenistischen KEpoche
kennen lassen. Und w1ıe ın der eINKUNS hauptsächlich der
Buchmalerel, W1e ın Kresken nd Tafelbildern och der etzten
1er Jahrhunderte, oder vielmehr noch weilt SOI"gSä:IIIGI‘ &ilt
Zug für Zu  > prüfen un abzuwägen ın Monumenten wI1ie der
FHassade der Grabeskıirche Zı Jerusalem, en Mosaiken der (Ge-
burtskirche Bethlehem.*

DIie wichtigsten meılner zahlreichen photographischen A
nhahmen nd die Ergebnisse, die siıch x& ihrer and gewinnen
lassen, werde ich, ott WILL, allmählich 1M Oriens OChrislhanus
SOWI1e In m1ındestens Tel Sonderpublikationen über das syrische
Kvangeliar VO TrTe 1001229 Jerusalem, über armenısche
Illustration des Tetraevangel1iums und über die (+emälde der

Man sieht Aaus diesen bemerkungen Ww1e ferne MIr Jag, WEn ch ın
einem 1KSSay über Vorbyzantınische Kulturzentren Aes chrıistlichen Orients 1ın
den Monatsheften, Hochland Jahrgang 100} (Januar, 1906), 444. se1it der jJustinlanı1-
schen Epoche ıne ;„„VOoMx der Kapitale ausgehende Reichs kunst“ wıirken l1ess, nıt
diesem Ausdruck das Fortleben christlich-orjientalischer Sonderk  K3  z  unst neben
dem 1m engsten Sinne Byzantinischen sge1t jener Zeit leugnen T wollen Soviel
AUr Richtigstellung eiINes Missverständnisses jener meıner Aeusserung, das leider

cr ” - kı be1l Anzeige meılnes Aufsatzes 1M ]Jüngsten (Doppelheft) der
Byzantinischen Zciischrift (ZV, (02) unterlef



1928 Baumstark

Kreuzeskirche vorzulegen haben Für diese Zeitschri IEN ich
schon bel Besprechung der italo-byzantinischen Ausstellung ZU

(Girottaferrata eıinen vorläufigen nd zusammenfassenden erıiıch
über Palästinensla 1n USS1IC gyestellt.

Ich beschränke mich wesentliıch auf olche h auf Dinge
dieselts des Jordans, dazu och eiläufig auf Dinge ın Dscherasch-
(G(Gerasa nd In JTadeha un Umgegend, ich diesen Bericht
nunmehr erstatte Kür den aurän ist auf den on Butler
herausgegebenen ersten Teı1l des CNn amerıkanıschen Expe-
ditionswerkes HA verwelsen, nehen dem allerdings Vogues
yYrie centralte noch unentbehrlıic geblieben Ist. Was 16 ber
die koptischen Irchen Kalros SaSch möchte, STE allzusehr 1ın
anderem Zusammenhang. uch haft vielleicht für das Koptische

M Ka N der das Glück hatte, hier e1Ne eigentliche
Expedition auf d1je Beine bringen, mehr un Ausgereifteres Z

bleten, als iıch hıeten vermöchte.

Eın eiNZIZES Denkmal der konstantinischen Bauperlode ist
elner festen Ueberzeugung nach, W 4S den Grundriss nd die
Innenarchitektur anlangt, wesentlich 1ın selner rgestalt f uUuns

gekommen. Das ist dıe (+eburtskirche VO  z Bethlehem, ach Eusehlos
©0 I1I1 e1in erst später auch OI Kalser miıt glänzenden e1Ne-

eschenken ausgestattetes Werk spezlell se1INeTr Jutter Helena.
In 1e herrlichem Justinien ist allerding&s dileses ungeme1n
wirkungsvolle Kircheninnere noch als Justinlanisch abgebildet
worden. ber die> wunderhbaren koriınthischen apıtäle SEe1INES

&xrOSsartıgen Saulenwaldes! SsInNd, e1m Lichte besehen, 1mM zweıten
Drittel des nıcht weniger unden  ar 9 IS Grundriss nd
Aufbau der Anlage 1M (+anzen, dıie A e1IN fünIfschıfiges Langhaus
einen hereıts den esttel der römischen Peterskirche er1In-
nernden Raum rügt TLäusche ich mıch hıer nıcht, stellt, se1t
A der alten Paulskirche In Rom das Letzte verschwunden 1St,
W  C  z  15 miıt schlechtliniger Sicherheit sich wen1gstens hıs ZıUT. ende

Davon eıne Probe al VIL Abb
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des und C: hinaufrücken l1ess, die Aasılıka OI1l Bethle-
hem für en Langhausbau das einzige A4uireC stehende ONU-
men A US der ersten Glanzperiode christlicher auKuns dar Ihr
unermesslicher Wert 1n diesem braucht m1t keinem welteren
Worte betont werden.

Wiıe > möchten Wr neben iıhr 1M Héiligen Lande einen
Zentralbau on gyleichem er un KErhaltungszustand sehen,
ın ANLAa Vostanza nd dem Baptısterıum des Laterans g -
gygenüber Lı Stellen Eın olcher Vergleich MüÜSsS{e uch die über-
zeugtesten Anhänger elner VON der apıtale ausgegangenen rÖöm1-
schen kReichskunst als der Grundlage christlicher Kunstentwıck-
lung eINeEs Bessern belehren Aber leider ist. on palästinensischen
Zentralbauten des un Jahrh., deren WIr mehr als einen
hochbedeutsamen, lıterarısch kennen, selbst ıIn Ru1ilnen beinahe
nıchts erhalten

Dass ON der konstantinischen Rotunde der "AÄVXOTAXOLE 1mM
heutigen Rundbau der Grabeskirche eben noch die Grundmauern
erhalten SInNd, hilft wenig weiIiter. Die Rundkirche der Hımmel-
a  r welche Arkulf ein1germassen näher kennen ehrt, nach der
Biographie Petrus des Jberers } anscheinend bereıits aher der spätere
Neubau elner römıischen Matrone, q S der Ol Eusehbhlos &, A

bezeugte Helenabau , ist vollständig verschwunden. Denn dıe
unregelmässige Umfassungsmauer miıt angearbeliteten äulenbün-
deln welche dıe heutige Himmelfahrtskapelle umglebt, kannn
höchstens miı1t einem Kreuzfahrerbau ın Zusammenhang tehen
Verschwunden ist der selben Arkulf® beschriebene, Wr e1nNn
koptisches okumen für dıe zweiıte Hälfte des erstmals
bezeugte Rundbau m1t Krypta Mariengrab. auch 1LLUTL die
Nämliche Stelle VON der «ırche der Melisendis (T 1161 einge-

werde, deren Fassade noch heute AUS der Erde ragt,
NUSS als höchst 7zweıfelhaft erscheinen. Denn während der untfer-
irdische Raum dieser die Horm e1INes unregelmässigen Kreuzes
aufweist, dessen Wände uUDera 1M lebendigen els liegen

Herausgegeben VO  w} aa 50, bezw. Uebersetzung 39
2 Bel, Adamnanus I (Geyer, Itiner«d, 4.() 1

Ygl durüber meine Ausführungen (Oriens Christianus, K 375
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P  in ;\>—‚w«‚q‚ E  130  Baurpstark  scheinen, wird auch für die Krypta des altchristlichen Baues  ausdrücklich die kreisrunde Grundform bezeugt. Von einer dritten  uns durch Arkulf! näher gebrachten Anlage, der kreuzförmigen  Kirche über dem Jakobsbrunnen bei Sichem sind in den Ruinen  eines dreischiffigen Neubaues der Kreuzfahrer mit drei Apsiden  im Osten gerade noch einige Kapitäle übrig geblieben. Nicht  besser steht es um den analogen Bau, der in Gaza an die Stelle  des alten Marnä-Tempels trat.  Einen kleinen, aber schmucken  Zentralbau haben die Griechen neuerdings bei Bethania an der  ihnen als Schauplatz von Joh. 11 $ 20-30 geltenden Stelle errichtet.  Sichere Spuren eines wohl altchristlichen oder byzantinischen  Heiligtums sind dabei zu Tag getreten.  Aber dass schon dies  ein Zentralbau gewesen sei, lässt sich ebensowenig mit völliger  Gewissheit ausmachen, als dass es sich um die von der „Silvia“ *  für das 4. Jahrh. bezeugte Kirche „in strata in e0 l10co, in quo  occurrit Domino Maria söror Lazari‘“ handle.  So bleibt eine  Oktogonkirche vielleicht vom Jahre 474 auf dem Garizim mit  Apsis im Osten und fünf vielleicht doch nicht ursprünglichen  Denn in Madeba sind zwar die Kirche der Mo-  Seitenkapellen.  saikkarte und eine durch die Inschrift ihres prachtvollen Mosaiks *  gesicherte, wohl bald nach dem Ephesinum erbaute Oeotöxos-Kirche  so gut als gewiss Zentralbauten gewesen, allein zu jeder näheren  Bestimmung ihrer Form, auf die alles ankäme, fehlen selbst die  notdürftigsten monumentalen Daten.  Um Reste alter Langhausbauten steht es besser.  Das weitaus  Wichtigste sind die Reste der Basilika, welche die Kaiserin Eu-  doxia vor dem Nordtor Jerusalems errichtete, um die Reliquien  des Protomartyr Stephanus in sie zu verbringen, und über deren  Stelle sich heute die neue grosse Dominikanerkirche erhebt. Dazu  kommen in Jerusalem die Reste der in der Biographie Petrus des  Iberers * erstmals für das Ende des 5. Jahrh. bezeugten IIpoßartıxY-  Kirche auf dem Terrain der Weissen Väter von Sainte Anne  ı Bei Adamnanus II, 21 (Geyer, Itinera, 270 f.).  ? Peregrinatio, 294 (Geyer, Itinera, 62).  3 Dieselbe lautet: Mapfevixnv Mapiav deopNtopa xal y Etixtev | Xpiotov mapßa-  au Y% de00 LÖvoV viEX LODVOL | Aepk6öpevog KadApeyE VOOV Xal Odpxa Xal EpYA U S, W.  4 Raabe 99, Uebersetzung 94
7A

130 Baumstark
scheinen , wırd uch für die Krypta des altchristlichen Baues
ausdrückliech die kreisrunde (+rundform bezeugt. Von einer Y1tteN
uNs durch Arkulf näher gebrachten Anlage, der kreuzförmigen
ırche ber em Jakobsbrunnen bel Sichem sind 1n den Rulnen
eines dreischifigen Neubaues der Kreuzfahrer mi1t TEl Apsıden
1M sSten gerade noch ein1ge apıtäle übrig geblieben. 1C.
besser STEe CGS den analogen Bau, der In (+aza Al dıe Stelle
des alten Marnä - Tempels Ta Eınen kleinen, ber schmucken
Zentralbau haben die Griechen neuerdings bel Bethanla 411 der
iıhnen als Schauplatz VO  > Jan T 20-30 geltenden Stelle errichtet
Sichere Spuren eiInes won altchrıstlichen oder byzantinıschen
Heiligtums sind el /ı Tag getireten. ber Aass schon 1es
e1Nn Zentralbau sel, ass sıch ebensowen1& miıt völliger
(+ewissheit ausmachen, als Aass sıich un die VO  a der „Silvla“ z

fÜür das ezeugte Kıirche U trala aın LOCO, ın QUOÖ
occurrilk Domınoa Marıa IS Lazarı‘“ handle So bleibt eine
Oktogonkirche vielleicht VO re 4.'(4 auft dem (+arızım mi1t
psISs 1m (Osten nd fünft vielleicht doch nıcht ursprünglichen

Denn ın Madeba siınd Z W al die Kırche der MoSeitenkapellen.
<alkkarte un eine uUurc dıe Inschrift ihres prachtvollen 0OSA1lKS
gesicherte, WO bald nach dem Ephesinum erbaute Geotoxoc-Kirche

&ut IS XEWISS Zentralbauten9 alleın jeder näheren
Bestimmung ihrer HKorm, auf die es ankäme, fehlen qe 1 bhest die
notdürftigsten monumentalen aten

Um este er Langhausbauten STEe besser. Das welitaus
Wichtigste s1ınd die este der asılika, welche die Kaiserın Ku-
dox1]1a VOL dem Nordtor Jerusalems errichtete, dıe Reliquien
des Protomartyr Stephanus 1n 1E D verbringen, nd über deren
Stelle sich eute die Eeue KT OSSC Dominikanerkirche erhebt Dazu
kommen ın Jerusalem dıe este der ın der Biographie Petrus des
berers erstmals {Üür das nde des bezeugten HTooßatın-
Kırche auf dem Terraın der W elssen äater VOL Saıinle Anne

ı Bel Adamnanus D, 2i (Geyer, Itinera, 270 f.
Peregrinatio, 94 (Geyer, Itinera, 62)
Dieselbe lautet IloxodeviXN V Maptav YEOLNTOPA %L >  OV STLYTEV Xptotov TALBA-

GLAN ESGU LÖVOV DLIEC LOUVOU AÄEOXOLEVOG AL ADEVE VOOV %AL SA %AL SOYO% U W

KRKRaabe 99 Uebersetzung
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un diejenigen eıner kleineren byzantıniıschen Kirche, dıe
Stelle der Eudox1a-Basılika ach deren l. 614 oder 637 erfolgten

Anderes ist. ın seiInNnem ErhaltungszustandZerstörung trat.
bedeutend oder ass keinen sicheren Schluss auft dıe Korm des
Baues Zı em entstammt verschiedene Kirchenspuren auf
dem Oelberg, die este elıner altchristlichen oder byzantiniıschen
(Tethsemane-, der Siloakırche und der “Aryta V woferne on

dieser Letzteren A der Ostwand des ebl DÄäUud die unteren OIn
lagen herrühren, die este 1mM Garten des armen1ischen Sionklo-
SLEeTrs endliıch, ıIn denen Nal solche einer 1mM sicher be-

zeugten,' 1m —_ vielleicht NUur nach älteren Juellen och einmal
erwähnten,“ ZUTL Zeit des nl Kyrillos und des hl Hieronymus ber
noch nıcht vorhanden ‚eEWESCNEN Petrushasıilika über der TAd1110-

Ausser-nellen Stelle des Kailphashauses wırd erblicken dürfen
12 Jerusalems habe ich dıie AasılıkKka auf dem Nebo, die este
1n Hadeba, Dscherasch-Gerasa un bel Bätin-Bethel gesehen,
VO  S Zzwel en Kırchen dıe eine den Ort des Jakobstraumes, die
andere den Ort des Abschileds Abrahams VOL Lot bezeichnen
sollte, en  1C dıie Kıiırchenrulne VOL DEr Dösi, dem eute einer
Neuen ukun entgegengehenden Kloster des hl T'heodos10s des
Kolnobilarchen.

Nur eindringende nd kostspielige Untersuchungen des Mauer-
werkes könnten über das er elner anderen aUIreC stehenden

kKlosterkirche Aufschluss gyeben, der Kırche des en Kreuz-
klosters  er Iberer 1mM Nordwesten VOLN Jerusalem, 1n welchem
sich gegenwärtig dıie theolog1ische Schule des griechischen Pa-
triarchats befindet. S1e stellt eine Kreuzkuppelbasılıka mi1t Yel-
gyledrigem 57L dar Die Kuppel erhebt sıch unmıiıttelbar VOL

der Hauptapsis ber der Vierung des aupt- un e1INes N1C
über die Flucht der Seitenschiffe hervortretenden Querschiliffs.
ach hinten folgen och 7Wel Gewölbejoche, die Stützen sınd

Durch den S0OS. G ] uSs De ätu Terrae anctae Itinera,
141) bezw. den Brevbiarıius de Hiıerosolyma (ebenda 155)

Durch das WANETATLUM des Frankenmönchs z _ —

o 1 nı L', Itinera Hiıerosolymilana, 316)
Vgl Hieronymus, Peregrinatio S, aulae (Tobler-Molinier, ICi-

/  A, 33) un: Kyrillos, atech XILI,
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Pfeller, die Kmporen über en Seitenschiffen eute vermauert.
iınter der byzantınischen Kreuzkuppelkiırche des zweıten anr-
tausends, Wı]ıe 331e beispielsweise dıie kleine (reorgkirche VO  — el-

«uüdlich VON Bäöt Dschälä vertritt; leg das entwicklungs-
geschichtlie weıt Zzurück. Wenn 1INall miıt erwandtem bel
W Ka Die Koimesiskirche Nicaia un: hbe1l S Er W 1,
Kleinasien 2in Neuland der Kunstgeschichte vergleicht, MUSSTIe INa

zunächst für sehr alt halten, un hıs In die konstantinische
Zeıit wird wenigstens die Gründung des KI Lers VON der 1berl1-
schen Tradıtion hinaufgerückt. an kann eute bereıts SaSCN,
OIl welcher Ze1lt. a,9 e1in derartiger Bau 1n Konstantınopel N1C
mehr möglich Wwäre. Wie ange er ber In Palästina

HCn miıt fränkıschemmöglıch WaL, bleıbt eine offene FHrage.
Eınfl USS der Kreuzzugsperlode könnte schliesslich gerechnet werden.
So bleibt offen, ass A US den reichen ihberischen Hss-
SCchätzen, die VO Kreuzeskloster 1ın die Bibliothek des XOLVGV TOVU

Iloavayıov T' &o0u wanderten, mi1t der Zl eın Lichtstrahl auf die
Geschichte auch der Klosterkırche

Sehen WITr VOIL der Kreuzeskirche ab, erg1iebt sich für die
palästinensische asıl1ka der vor] ustinlanıschen Z AUS den mır
ekann gewordenen monumentalen kKesten immerhın ein ziemlıch
klares und wesenhaft einheitliches Bıld Eıne fünfschıfige Anlage,
W1e die (GAeburtskirch Bethlehem ist, egegne nıcht wıeder.
kRegelmässig indet sıch dagegen eIn arthnexX angedeutet, VOL dem
bel KTr ÖSSeren Bauten XEWISS 1lim mer WwW1e VOL der asıllka der Eıu-
dox 1a e1n von Säulenhallen umMZO0OSENCS Atrıum la Als ufzen
treten VOL eliner einzigen Ausnahme abgesehen ausschliesslich
Säulen entgegen, ın J© einem Baue 1U Säulen un apıtäle (0201

eliInem Kalıber, die Kixiıstenz VOIL kKmporen auszuschliıessen
scheint. uch VOL (Juerschiffen fehlen, wlıederum miıt einer e1IN-
zZIigen weılıteren Ausnahme neben der XxrOSsartigen der Geburtskirche,
irgendwelche Spuren. DIie Decke durchgängilie&, W1e och
eute ın Bethlehem, offenen Dachstuhl aufgewlesen en Oder
vergoldete Kassetten, W1e 331e Kusebios, e ILL, für die Ba-
silıka der Kreuzaufüindungsstätte, das MaÄotüptov, bezeugen
cheint Denn nirgends haben sich Steinmassen gefunden, die auf

Das dreigliedrige ST LLCeingestürzte (Gewölbe hinwelsen würden.
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des ausgebildeten byzantınischen Kırchentypu kündete sich noch
be1l der 460 Yewel  en asılıka der Eudoxı1a N1C. 1M le1isesten
In en Rulnen der Nebo-Basılıka un ın denjenigen zweler Bası-
en Lı Madeba, WITr leider nıcht datlieren können, erscheıint
a IS Abschluss 1Ur eINes Seitenschiffs eine rechteckige Kkammer
neben der psSISs Die, wleder ure Mosaikinschrift q |S solche

gewährleistete, Eliaskiırche Madeba welst In den mächtigen
auern ıhrer Unterkirche Z7WEel In dıie pSIS qe ]l bhst gelegte recht-

eckıge Nischen auf, die INall a IS eine symmetrisch verdoppelte
TOOVEOLE Lı fassen versucht Se1IN könnte Hiıer scheinen die Spuren
des Kampfes vorzulıegen, 1n welchem allmählich sich das Yrel-

gliedrige 37L SCSCN dıe éinzige psıs des römisch-hellenistischen
Basılikaschemas durchsetzt Hıer werden sıch wertvolle liturg1le-
geschichtliche aten nd VOD diesen AUuUS rückschliessen vielleicht
eiIn ungefährer fermınus anle QUEWM für alle och Tel-

gyliedrigen 37L entbehrenden iırchen wen1gstens diesseits des
Jordan un e1INn fermınus nost für alle byzantiniıschen Kırchen
mi1t Tel Apsıden gewinnen Jassen, die m1t der Zeit hler eiwa 15

Licht treten ollten
amı würde dann auch ie- Kirchenruine Von DEr [1)Öö81 besser

alg : UuTe®e die Lebenszeıit des hl Theodos10s datıert, dem das
OSTIer erst. se1INe Eixıstenz verdankte Dies Wr wichtig, da der

Er hat 1nBau eine beachtenswerte Sonderstellung einniımmt.
Nachahmung der Geburtskirche 1m nahen Bethlehem, wırd Nal

estiimm annehmen dürfen e1INn Querschiff, das beiderseits ın
eine pSIS ausläuft, 1MmM (Ganzen Iso kleeblattförm1ıgen Abschluss,
ferner a |s Stützen Pfeiler Da uch Schäfte un apıtäle OIl

Säulen gefunden wurden, mMUusSsSen überdies drıttens Kmporen ber
en Seitenschiffer angeNOoMM werden, woferne I1 N1C 4USSeTr

der ziemlich SZuUuL erhaltenen hıer eine 7zweıte Kırche annehmen

W1 von deren Umfassungsmauern sich uch die letzte pur VelL-

loren Dass allerdings e1inNn ypogaeum mıiıt 1ın Arkosolıen
gyestellten Sarkophagen, ın deren einem der Heilige qe1NEe letzte
Ruhestätte gefunden atte, 1n einiger Entiernung VOI en Ru1lnen
der Pfeilerbasilika miıt Kleeblattabschluss lie&t, könnte erheblich

Gunsten jener Annahme 1NSs (+ewicht allen
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Ür T W - kı haft 1n seinem Kleinasien CIn Neuland der
Kunstgeschichte für dıe iıhn dort beschäftigenden (eblete ZWe]
verschıedene Iypen des sakralen Langhausbaues sich gegenüber
gestellt, einen orientalisch-binnenländischen ypus mıiıt Pfeıjler nd
ölbung, den die auptmasse der Denkmäler Bin-bir  1i1lısse
vertritt, nd den hellenistischen Küstentypus der Säulenbasilika
mı1t offenem Dachstuhl, W1e WIr ıhn Oll Rom her gewöhn SINd.
IDS ist unverkennbar der etztere, der ın Palästina hıs ZUIL

Janr ennn vielleicht auch N1C geradezu ausschliesslich,
herrschte

Dass durchaus hellenistisch: Kunst WaLl, W 4S In en Lagen
des -  N Konstantiınos 1M Heiligen and erblühte un in der
nächsten Folgezelt NaCc  ühte, das wırd 11a11 unnn S entschlıedener
inne, INa nehen (Grundriss und Aufbau der Kırchen dieser
Epoche dıe architektonischen Schmuckglieder, VOL allem diıe
apıtäle derselben Ins Auge A Eın NE6UECS, gährendes Leben,
das 11cht 1Ur uSs en (Juellen 1ellenıistischer Veberlieferung,
sondern reich nd VOo auch A US denen bodenständiger, nahbatäl-
scher nd hettitischer Kunsttraditionen sprudelt, empfündet INa

schon ın PASANCH autfen auf diesem (+ebilet gelegentlich ın “Am-
män-Philadelphia nd Dscherasch -Gerasa, VOL em ber 1111

Haurän. In Palästina wırd 11Nall Eintsprechendes fast. völlig VOl-

gebens suchen.
Jonische apıtäle enlen völlige, dorische siınd entweder ers

1n einer Zeit geschaffen worden, als die (+lanzperliode christlicher
kKkunst des Landes bereıts vorüber WAar, oder S1Ee entstammen 1U}

PAaSAaNCH Resten der hadrıanıschen el1a Capitolina. Was
der zunächst noch eCcN klassıschen Schönheit der Ausführung
beinahe ermüdend einseltig sich gelten MAaC. ist das koriınthische
Kapıtäl Wır sahen ın der Geburtskıirche Bethlehem Kür
die konstantinıschen Bauten eiligen L& WwIrd durch
später ol den Kreuzfahrern wlıeder verwendete Xemptare SOW1e
urc solche Ol riesiger Grösse gesichert, die 1mM Trümmerschutt
des Muristä gefunden wurden, heute 1m lur des gri1echischen
Abrahamsklosters stehen nd schwerlıch O1 eELWASsS Anderem als
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Ol en Propyläen oder den 4USS! Portiken der Konstantinos-
Anlage herrühren können. Korinthisch areil sodann dıe apıtäle
der Iocßartıxy - Kirche un der Eudoxia - Basılıka, ON denen

einige schöne Proben aufden Territorien Ol Sainle Anne un Saıintk
Ktienne sieht.! Korinthisch SINnd ferner uch die apıtäle, die Dı

Jerusalem bereıts Zerstorten christlichen Bauten 691 1ın dıie
Felsenmoschee übergingen, nd diejen1gen, welche bel Nablüs
Sichem dıe einzige erhaltene Spur der älteren Kirche Jakobs-
brunnen darstellen, sind endlich &Zut als alle apıtäle der
Kirchen Ol Madeba.“ ogar noch die ]ustinlanische Kirche Je-

rusalems, die GeotOxOG N  SA AA an des alten Tempelplatzes, hnaft
der Aqsä - Moschee korinthische apıtäle, allerdings Ol bereıits
erheblich gesunkenem Stil, geliefert.

Mit iıhr SETIZ daneben ber auch das byzantinische Kapıtäl
ın Palästina e1IN, VOL em das Korbkapıtäl ı1n der eigentümlichen
Abwandlung, ass AUS einem korbförmigen Flechtwerkteile mehr
oder weniger 10C der ertel eiINEes korinthischen apıtäls her-

vorragt Schon V OI der Perserinvasıon Oll 614 dieses
dann seinen Einzug auch 111 Heiligen rab gehalten haben,
woferne die SOSECN. ogen der allerseligsten Jungfrau 1M nÖördlı-
chen uerschilff des Kreuzfahrerbaues e1iIN est der durch Modestus
erneuerten YTKaden Atrıum 7zwıschen "AvVAOTAXOLG nd Mxptüuptov
SInd. Denn e1iInN xemplar der Gattung nd e1iINn dorisches Kapıtäl,
offenbar älteren, bel Aufführung dieser ogen zerstörten Bauteilen
eNtINOoMMEN, sSINd hler auf 7We1 benachbarte Säulen gesetzt. *
Kapıtäle der Art hat eine gehabt, die WIr 1ssen nicht,
qge1t AL der eutigen Fassade paralle 1ef. Eines derselben
ist auf einer angearbeiteten Säule neben der PSIS der eute

grl1echischen, früher syrischen Jakobuskirche noch IN SIl
halten Kın auf dem Terraln vVon AaArn FKtienne gefundenes
Xxemplar > War vielleiıch Oll 1er verschleppt. DIie elenakapelle

Die Probe e1INeEes Pfeilerkapitäls AUuS dem (5arten VO ALN Ktenne
Taf VII Abhb

Die Probe eiINeEes Pfeilerkapıtäls vVvon der 7 unterstellbaren —- Kathedrale
Taf Y Abb

Vel 'Vaf, VIL Abb
L af. NI Abb

ıC Taf N IL Abb
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enthällt 7Wel ZTÖSSEre nd andersgeartete Kxemplare, die jetzt
In olge der starker Beschädigung erhe  1CH plumper aussehen,
als A1Ee ursprünglıch ausgesehen naben dürften

Andere byzantıniısche Kapıltälformen tolgten oder sSınd schon
gyJeichzeltig miıt dem Korbkapitäl 1M Lande heimisch &eworden.
kKkämpferkapıtäle mıt dem Kreuz 1M KTranz sS1ıNd beispielshalber
qutf dem Velberg beım Bau der russıischen immelfahrtskirche
N Ma getreten. Eiıne HOorm, ON der G1IN Exemplar In en
Rulnen der Kreuzfahrerkirche angeblichen rab Johannes
des ]T’äufers nd der Propheten Klisäus und Ahbhdlas bel Sebastijeh-
Samarlıla als eiINZIZer est einer VOTANSESANSCHNEN byzantınıschen
1rChe NeSt, herrschte ın der kleineren Anlage, die byzantıniısche
an AIl dıie Stelle der Stephansbasilika der Eudox1a seizen
Kxemplare Ssiınd auf dem Territor1ium Oll Sainl Etz'enne gefunden.
Bın verwandtes UC be1l dem Palmetten die Kanten des vlier-
seıtigen Körpers maskıeren, bleten die Rulnen der asılıka auf
em ebo

Das korinthische Kapıtäl hat neben Derartigem übriıgens fOrt-
gelebt. DIie Helenakapelle nd das nördliche Querschiff des
Kreuzfahrermünsters hleten uch VON iıhm Proben ZzW e1lilellos
frühestens des ahrh Bald überladen oder schwerfällig, bald
gedrückt, bald langgezogen nd ohne genügende Losarbeitung
der Akanthusblätter, erscheılint dıe hellenıistische Korm hler 1n
zunehmendem er1a ber überwunden wurde S1e durch en
Byzantınısmus niıcht OCn die Kreuzfahrer nıchts ist. bezeıich-
nender als das naben sıch wesentlich ihr gebl  ©

1er werden, sollte ich meınen, bedeutsame Schlüsse EZÜY-
i1ch der Stellung Palästinas ıIn der „byzantıniıschen Hrage‘ sıch
anknüpifen Jassen, besonders WE 101all dıie palästinensischen V er-
hältnısse miıt denen Aegyptens un: des eigentlichen Syriens VOI-

Wiıe höchstens das Al Stelle einer alten Sternrosette ın&leicht.
einen K«nauf über das korinthische Kapıtäl Kreuz ın Palä-
st1na christlichen rsprung verrät, wırd 11a eLIwa einem schönen

kın Beıispiel ze1igt Aa VIL Abbhb auf einer haınter den Bogen der qller-
selıgysten Jungfrau stehenden Ssäule des Krenzfahrermünsters an Heiligen (Grabe

So 1ın der Geburtsk  iırche Bethlehem Vgl Taf V1IL Abb
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kopfischen Kapıtäl gegenübefzustellen haben, ! das, 1M ofe der
Mu’allaga-Kirche on t-Kalro befindlich, Ön Flechtbändern
schlungen e1InNn Kreuz Z stilisiertem aub mitten In en Akanthu S
des korinthischen 1ypus einfügend, diesen ıIn seINem innersten W esen
nd Bestand CNTISULLC modiNziert Mit den mächtigen vlerseitigen
Flechtwerkkapitälen Wwonhn der alexandrınıschen Markuskirche, Öl

denen 7We]1 en Besucher des griechisch-römischen Museums ın
Alexandrıa begrüssen, e1INes In den' koptischen Sälen des p-
tischen useums 7ı Kailro Ste wırd INa  - die Korbkapıtäle eru-
salems, miı1t Dingen, die 2US Sdyrıen as amerıkanıische Expeditions-
werk eNth& oder die lch selbhst 1mM aurän photographierte, wırd
INa  z andere byzantinische ypen Paläsfcinas zusammenhalten
nmn ussen Herausstellen wırd SICH: dass reichlich Wurzelwerk des
Byzantinischen ın egypten nd 1M eigentlichen Syrien lıegt,
nicht ber ın Palästina, jene Kunst qals e1IN ertiges
durch den Kınfluss der KReichshauptstadt Erst qge1it em O eNTt-
schıedener ohl erst. se1it dem Jahrh sıCh verbreitete, nıcht
ohne noch immer älteren hellenistischen Tradıtionen merkliıchen
1derstan finden

Erschöpfend WIrd sich das allerdings nıcht behandeln lassen,
bevor das schwier1ige TOoblem der Fassade der Grabeskirche eNd-
oiltie yeklärt ist Li al nat sich, O0Orient oder Eom,
S 127-150, miıt ıhr beschäftigt. Dass S1e 1M innigsten Zusammen-
1ang miıt dem konstantinischen Atrıum zwıschen "AVAOGTAOLG un
Maotüptov, näherhın miıt einer 1er A  €  Il rel Seiten umlaufenden
zweigeschossigen Halle SLEe  9 IN USS seitdem q S gyesichert gelten, nıcht
mıinder der konstantinısche Ursprung des herrlichen, ihre beiden
heutigen (Feschosse trennenden Stufen{irleses nd des S1E krönenden
Kranzgesimses.* Dass ber diese beiden alten Schmuckglieder
siıch heute noch IN SIlU efinden, hnat der elster ZU Unrecht ANSC-

GTL Sorgfältige Einzeluntersuchung hat, ÖOl Stein Stein
gehend, mich überzeugt, dass mındestens OIN Stufenfrlıes aufwärts,
wahrscheinlich noch Ol ejn_er t1eferen I .inıe Al hler e1n Neubau

VTar- VT Abb
Z Ich gebe auf 'V’af. AA beispielsweıse ın Ahb e1IN Stüuck des Stufenfrieses,

und ın Abh einen eil des gleichfalls AUS konstantiniıschen Werkstucken he-
stehenden (ÜJEesimses unter der SODeCN. Frankenkapelle.
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vorliegt, behufs dessen INa  —_ es abgetragen un 1mM 160€611 Rahmen
ber AUS dem ursprünglichen ater1a wıeder aufgeführt hat
Die Sache wird mi1t der Verlegung des Kirchenportals diese
Stelle 1m letzten Grunde mit dem Verschwinden des nach
der 1010 erfolgten Zerstörung durch Häkım nıcht wıeder aufge-
bauten Maxptüptov In ursächlicher Beziehung stehen.

Ks wıird nıchts übriıg bleiben, a IS ul ÜuC auf Stück jedes
Eınzelne nd Eiınzelnste 1ın dieser Fassade miıt der VON TZV-
Xowskı den beiden spätantiken Friesen zugewandten orgfa aut
selnen Stilkarakter nd Se1IN er untersuchen: den Blattrand
über en oberen, das Al Koptisches erinnernde Rankenband ber
en unteren Bogen, die Spltzbogen selbst VOL allem, die radıal
gestellten Polster der Kehlrinnen, en Schmuck der oberen Lal-
bungen, das (+esiımsband mi1t Akanthuslaub ber den oberen un
en Bindehalken mit lerstab, Eıchenlau nd erıista ber en
unteren Säulen, endlich die teillweıise SAaNZ eigenartigen un
höchst reichen apıtäle, In denen der Akanthus sich den ang
urc eINn ement streitig gemacht sıeht, das ul t1ef VOIIN

Wınd niedergebogene Palmenwedel erinnert ‘ nd spätantıken
nıchtchristlichen Bauten des Haurän vereinzelt wiederkehrt.

Ich 1a ZU WeC olcher Sonderuntersuchungen photo-
graphische Deta1iılaufnahmen (0281 allen 1LUF irgendwie erreichbaren
Teılilen der Wassade gemacht. Ich werde dieselben vergleichen
haben miıt dem, W 4S dıiıe Spätantiıke 1m Ostjordanland, 1m Haurän,
Zı Damaskus, a’albek nd Palmyra hınterlassen hat, WAaSs aln

altchristlichen nd byzantinischen Schmuckegliedern ber Kapıtäle
hinAaus sıch 1n Jerusalem besonders reich 1M (Garten nd Hof
der W eıssen ater gesammelt ZU Vergleiche darbietet, miıt
der koptischen K unst, des benachbarten Aegyptens, miıt der Kreuz-
fahrerkunst nd mıit dem abendländıschen Milıeu, AUS em diese
hervorgeht, ndlich ber melne ich auch miıt aller AaAUSSCI -

palästinensischen byzantinıschen Kunst des ersten Jahrtausends
ID ist. Ja eıne ziemlich allgemeın anerkannte atsache, ass
dıie hbeiden Reliefs des eutfe D Hälfte vermaäauerten Doppel-
portals ın Frankreich gefertigt nd In Vollendetem Z.ustan nach

Kıne Probe Untergeschoss rechts VOIIN Portal AA NVALE Abb S}
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dem Orient gebracht wurden, diese Stelle 7ı schmücken.
Dieser Vorgang gebilete aber, mi1t der Möglichkei 7ı rechnen,
dass AUS beträchtlicher FWFerne uch wertvolle Stücke byzantınl-
scher Mache hlerher gebracht worden selen. Be1l der mit yzan-
tinıschem Geld ausgeführten Restauration nach 1010 und selbst
seltens der Kreuzfahrer ware 1eSs füglıch denkbar

Einiges nd SANZ Erhebliches mnrd ın jedem für die
Aussenarchitektur palästinensischer kirchlicher Bauten des Jahr
Al der Fassade der Grabeskirche gewinnen Se1IN. Das Bıild
ihre Innenarchitektur‚ das d1e Geburtskirche In selnen
Zügen mıiıt majestätischer Klarheıt ausführt, wird INa sıch auf
Grund monumentaler un literarıscher Daten 1mM Einzelnen besser
IA beleben, ıhm Warbe nd KHelıef 7i yeben haben

Monumentales steht zunächst einmal auf dem (+ebiet des
Fussbodenmosaıliks reichlich (+ebote Palästina kann Ja geradezu
als das klassısche an für diesen welg altchristlichen Kunst-
schaffens bezeichnet werden. In Jadeba steht die Mosalilkkarte
längst nıcht mehr vereinzelt da Än Schönhel der künstlerischen
usführung, AL leuchtender Farbenpracht eines bewunderungs-
würdigen Erhaltungszustandes sind andere este iıhm So  5  a e_

heblich überlegen. Das &ilt vielleich nıcht Ol denjenigen,
welche as Hauptschiff, eiIn Seitenschli nd die Krypta der
Kliaskiırche Sschmücken, woh aber von denen der Geotöxoc-Kirche
nıt iıhrer eINgANYS d1eses Berichtes berührten hexametrischen
Inschrift nd O1 en augenblicklich leider wıeder unsichthbar
gewordenen Mosalıken der Apostelkirche, deren Prachtstück
der herrliche Oilxcoox- Kopf hıldet Was über die Letzteren g‘_
schriehben wurde, 18 ich 1mM Litteraturbericht des Oriens ( hrı-
S$SMANnNuUSs notiert. Bezüglıch der rüher 115 Lıcht getretenen Mo-
salkreste Ol Madeba lst. auf die Revue Biblıque Internationale
der Dominikaner VO  w Jerusalem ZU verwelsen. 7 wel weltere
besonders herrliche Nummern werden VOIN dA1esen fÜür PASAaNC oder
doch profane Schöpfungen gehalten. Eınmal heben siıch ın ZzwWwel
erhaltenen Ecken einNes Rahmens aUS dem Ornament Z7wWel Büsten
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1er4us. Das andere Mal konvergileren AaUus en en einer
quadratischen Fläche 1er äume nach einem nimbierten Orna-
mentkopf, W16 WITr einen 7ı RHRom ın der canella GFPECU der Prı
sc1illakatakombe sehen. In den Y wickeln gehen einmal ein Stier
und e1InNn Löwe gegeneinander A, während SONST S Z7WeEe1 V ögel,

Jenseits der quadra-Schafe  Q nd Hasen siıch gegenüberstehen.
tischen mrahmung findet sıch och das Motiv des zwıischen ZzWel

Meinesteils sehe ich nıcht ab, asVögeln sStehenden Kantharus.
hler Zugehörigkeit Sı einer iırche ausschlösse, un möchte 1mM
ersteren nach Massgabe der Ortsverhältnisse spezle die

Möglichkeit 1m Auge ehalten, ass sich en arthexX der
GeotOxos-Kirche handle (+ew1issheit 7ı gew1iInnen erschwert der

mstand, ass die Monumente sıch ın Häusern des modernen Be
dulınenorts efinden, deren Mauern G1E barbarıisch abschneliden.

A die Literaturnachweise des Oriens OChristianus verwelse
ich wıeder bezüglich des Bruchstücks eiINes Fussbodenmosaılks
mi1t christlicher hebräischer Inschrı Zı Kana nd neben em
vielleıch VON der alten "Ayio Nowia herrührenden Mosalk ın der
NeEUuUSN >  olorata-Kirche der unlerten Armenler SOWI1eE bezüglich

Ichdes schönsten Kestes, en Jerusalem elhst bislange 1eierte
melne as Orpheusmosalk, das unglaublicher W eise der Bessarione
1m Jahre 1905 endlich el einer Lokalıtät Cdles Namens Bäb-
1L& An (d h SANZ einfach em Damaskustor der Heilıgen Stadt)
entdeckt werden liess! Das eigentlich Bedeutsamste sınd ın Jeru-
salem l  S _ihres Jmfangs wıllen d1ie Reste Ol Paviment del
KEudoxia-Basılıka, zZU denen 1Ar daneben mi1t dem otteslamm
1m Zentrum das Fussbodenmosalik e1INes kleineren Heiligtums oder
eEiINEes Klosterraumes T an 1n  e diese Dinge L11 A -

Srans OS Pr schönem Buch über Saint Kbienne abgebildet
und besprochen. DIie Umgebun  s  o der Heiligen Stadt 1eLe Wei-

Ich 16 Reste 411 verschie-eres noch ın stattlicher Masse.,
denen Punkten des V“elbergs, VOT allem armeniıische Arbeit
anzıeht, das sechr schöne Josaıiık eıiner zerstörten Kapelle
Bereiche des armenıischen Sionklosters, Aehnliches ın Bethlehem,
ıIn der alten Klosteranlage TOU XoCtbac 1M Wädı el-Qelt nd ZAU

"Anätä, dem A'Tlichen ‘"Anathöth, WO der Mosaiıkhboden vielleicht
einer Jeremlaskırche Jetz Ol en Russen zugesperrt 1st, die Pa
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vimente der Johanneskirche ZU "ANLI Kärım nd der Kre uzeskircho.
Das alles sind ein1ge Beispiele.

Eın erschöpfendes nd NAatUurlıch Alles ın FKarben bringendes
Korpus der 1eute bekannten palästinensischen Fussbodenmosalken
ist einNes er dringendsten Bedürfnisse der christlichen ATrChäo-

og1e DIie Dominiıkaner der Keole Biblique, me1in hochverehrter
Freund, V-incent K vl der Spitze, ı1aben für ein solches
fast, das ZFAaNZEC Materl1al beisammen. Möchte OCN bald eiıne ka
demie oder priıvater Hochsinn das ehrenvolle Maecenatenamt

übernehmen, dıie würdige Vorlage d1eses Materlals eine a l11eTr-

dineZs reC kostspilelige Sache 7 ermöglıchen. DIie >  o  ewaltige
Stärke, diıe echt hellenistische, unbyzantinische Kunsttraditionen
1m eiligen Lan yehabt haben, würde auch da wıeder scharf

hervortreten, ihr langes Nachleben Vor em Denn beisplels-
WEeISE das Pavıment der Kreuzeskirche trennen OCNH bereits recht

ange Jahrhunderte VON der konstantinischen Zelit
DIie Sache wÄäre 10A1 S! wichtiger weil allerdings neben dem

architektonıschen Schmuckglie 1Ur noch das Fussbodenmosalik
die Entwicklung der palästinensischen Kunst VOMN konstantiniıschen
Hellenismus hıs Z LE Byzantınismus AT Knde des EeErsten ahr-
tausends unmiıttelbar Z U verfolgen estattiet  C  5 HÜr alles Andere
sind WIr auft iıterarısche Nachrichten, auf den. Nachhall (des Christ-
l1ıchen 1n der Kuns des Islam und auf Rückschlüsse VOIL christ-
lıchen Denkmälern benachbarter TEeD1IELE angewlesen,

Die Bekleidung der Wandflächen m1T buntem Marmor bezeugt
Kuseblios, A, “ 111 36, für das Mx0t00LOV ZU Jerusalem. Wiıll
1l  411 christliche Spuren: dieser Art, S() wird NMall, Kon-
stantınopel, KRavenna und KRom nicht 7ı reden, nach Aegypten
yehen MUuSsSsS In (ler A.psIis der el-“Adhrä-Kirche ın Kairo-Stadt,
1e 1eute als Kirche ler unl]erten Kopten restaurlert WIrd, ın der
rechten Seitenapsı der Mu’allaga ın 1t-Kairo hiler nd dort ın
der Hauptkirche des dazwischen gelegenen OSLEers Abü-Sufen

In Jeru-(d h des h[ Merkurius habe iıch kKeste dieser Art notlert.
salem selbhst wırd die Technık ın gyJänzendster Weise Ol der
Welsenmoschee vorgeführt. ber dıe farbige Marmorbekleidung
gyeht hler wesenhaft 11L1UL auf die Ze1lit Saladıns zurück. Ja, G1E ist
tellweise 1im Jahr uUurc Soliıman tiefgehend restaurlert worden.

Römische Quartalschrift, 1906
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So ZuL als nıchts hat siıch auch älteren Mobilıar palä-

stinensischer Kırchen erhalten Kiniges Wenige AUS der Aasıl1ka
der EudoxI1a, das Ol Presbyter1iumsschranken w..herrühren
MAasS, nd VOL em d1e, für die Kunstgeschichte allerdings be-
deutungslose weil jedes Schmuckes entbehrende Altarplatte der-
selben ST 1mM Atrıum VON Sainlte Etienne. Im Garten VOI

Saınle Anne un AA DEr 16817 werden einzelne apıtäle VOIL

Altarbaldachinen herrühren. Dann wırd 1111A1 Vergleiche
1Ns Ostjordanland nd ın en Haurän A gehen haben Von ihren
alten Cancellhı 1aft die oktogonale Kirche IN Kısra beisplelsweise
noch recC Viıeles erhalten 1e arelhl wıeder durchaus helle-
nistisch-altchristlich Z einer Pergola, W1e WITr 1E heute ın
Sanlta Marıa IN (/osmedıin wıeder aufgerichtet sehen oder C  ’  ır
ZU mauerartigen byzantınischen TELLTTAOV mi1t sqe1INenNn Te1 'T’üren
fehlt noch jeder Anlauf. Vollständig Erhaltenes hietet dann wlieder
das koptische (+ebiet dar Säulen VOIN Itarhbaldachınen SINd hler
sehr vielfach noch alten atZ, wenngleich S1e T mehr e1INe
Holzkuppel tragen. Sodann umschliessen die Mu’allaga un die
Hauptkiırche VOL Ahü Sufen ]Je elnen scChönen mbon, der e1I1s miı1t
noch mehr altchristlichen rbeiten, e1Ils nd hauptsächlich mıiıt
Kosmatenwerken dieser Gattung IN Rom nd talıen sich berührt.‘
(3rosse Aehnlichkeit n1aben die beıden hochinteressanten SChöÖPpT-
unNnsSeCN, VOL welchen ich wenlgstens die eiNe photographieren

Eınkonnte, mi1ıt dem on der Kathedrale Ol Terracina.
driıitter koptischer mbon, on welchem iıch yJeichfalls ufnahmen
gemach 1aDe, befindet. sıch ın der Kırche des Menaskloster “
an des eigentlichen Kairenser Stadtgebietes nd Ist. heute AUS

Stücken verschledener Periıoden zusammengesetzt, die eE1INe
TENNTLEe W ürdigung erhelschen.

Schliımm steht für das Erstie Jahrtausend en  1CN UNSCTE

Kenntnis des an PSIS- und Kuppelmosalks der palästinens1-
schen Kırchen. Hıer hat Kusehlos sıch ausgeschwiegen. Eın
e1lChes tuUun dıie abendländischen Pılger. Man kann nıcht
SCS bedauern, ass auch nıcht e1IN Eınziger Interesse für en

] Ich biete ar Na Abb 1 eine Aufnahme des Ambons der Mu’‘allaqga,
“ dem lIinken Seitenschiffe nach dem Hauptschiff gesehen.
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goldgrundigen (Gestalten- nd Ornamentenschmuck yehabt hat,
Denn ass dieserder AAl en heiligen Stätten auf iıhn herabsah

SchmucG 1n beträchtlicher Masse da WAar, ist. durch dıe Analog1ıen
NOM, Konstantinopel, kavenna, un VO Sinal gesichert.
Das reıin dekoratıve Mosalk anlangend, 1 A die Arbeit yZzan-

tinıscher Hände für en 160611 mohammedanıschen Herrn, welche
WIr In der Felsenmoschee bewundern, hler IM die U e1IN.
Sind lhre Mosaıken auch nıcht e1InNn Werk AUS der Zeit “Abd-el-
Teliıks (685—705) oder el VMämüns 8153-850), sondern ers hel der
Restauration des HBaues 913, nıcht n  ”  ar 1mM 11 Jahr

yeschaffen, gehen OCN ihre Vorbilder zweilfellos oOCN Inner-
18 des ersten Jahrtausends hinauf. Man wıird WITr  1C Derarti-
Z hbereıits ıN konstantinischen Bauten sıch vorstellen dürfen. Ks
Ist. aufs t1efste Yı beklagen, dass relig1öse Vorurteile ohl noch
auf unabsehbare ‘e1 hinaus wissenschaftlich genügende Detall-
aufnahmen dieser üiüberaus prachtvollen Ornamentik unmöglich
machen werden. Vergleiche müÜüssten hler gezogen werden eEINeEeT-
gE1fSs mit ausserpalästinensischen Mosaıken, andererselts mi1t OL ILLL-

mentalen Skulpturen des Haurän nd mi1t dem ornamentalen
Teı1l syrischer oder AUS Syrien stammender gxriechischer uCN-
malerel. Ich telle beispielsweise 1M e1s schon eute d1ie

Mächtıgen Blumenvasen der Felsenmoschee mı1t Vasen 1n der
anddekoration des Auferstehungsbildes IDal einer syrischen Hs

AUSaAMMEN, auf d1ie ich weılter untfen werde A sprechen kommen,
ihre Weinranken mi1t denjenigen , welche 1mM aurän fast das
verbreiteste Dekorationsmot1Lv auf J1ürstürzen, Schlusssteinen On

ogen W hbılden Wenn 1IrgendwWOo, nat vielleicht Al

ehesten 1n der Kunstwelt, 1n die WIr hıer ahnend hineinblicken,
Ohe UOrientalisierung des Hellenismus auch ın Palästina sich sehr
fruhe vollziıehen begonnen.

Im ngürlichen o0saık 11 USS mehr a ls irgeNdwoO dıe führende
Stellung USAaruc yekommen Sse1IN, die ı1n schroffem (7egen-
AlZz ZUMMM Stilistischen Palästina fÜür das Ikonographische 7welfel-
los auf den Bahnen elıner ne  e  1 Entwıcklun  o einnahm. Eıne

eINZISE beüaufigc  dr ' SA OQOLZ verbreıtet hıer ein hoch beachtenswertes

Des q;gf Epiphanios (Migne S CXA, 2  61) Vgl ()riens ONhrTi-
STANUS LV 148 Anmk  I  b
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al Während die Mosaikzyklen IN Sanla Marıa AqggLOVE Zzu
NOoM, ın Sanl Anollinare NUO0ODO havenna, ın en Matroneen-
kuppeln der ag1ıa 5Sophla ZU Konstantinopel sich noch auf die
bıblısche h h beschränken, In der altchrıistlich-
byzantıniıschen Sionkırche bereıts auch 1e h des
Herrn 1mM dargestellt. Wo InNnan die Stelle des Abendmahls
verehrte, sah en Pharisäer nd en Oollner ım Tempel.
IDER leg auf em Wege dem langen Kapitel 116c LOTOPLCOVTAL
xl I 1ouoxBoAoı 1m Malerbuche VO Athos nd arstellungen der
Gleichnisse VO (3uten Hirten, VOIN Sämann, VO barmherzigen
Samarıtan, ON Lazarus un dem Prasser, VON den klugen nd
törıchten Jungirauen 0 1n armenıscher Illustration des 'Le-
traevangel1ums.

Von Anfang des zweıten Jahrtausends AAl beginnen WIT für
das Wandmosalik nd 1hm mehr oder weniger Nahestehendes
besser unterrichte Z SEIN. Das Interesse, as hler en ahbend-
ländıschen Pilgern elner früheren Zeit abging, machrt sıch Jetz
be1l russischen nd xriechischen Besuchern der eiligen Stätten
die iıhre kKeiseerinnerungen Lı Papıer brachten, 1n erfreulicher
W else geltend Ich werde e1IN anderes Mal iıhre einzelnen Notizen
übersicantlich zusammenzustellen nhaben Heute genügt e1IN q ]1-
gemeıliner 1Nnwels.

Schon der noch byzantınısche Neubau AL Heiligen Grab, der
auf die Zerstörung Jahre 1010 tolgte, WI1IeSs wlıeder reichen
Mosaiıkschmuck U1 Von l  n 1at 185 gerade ach dieser e1ie
hın der russische Higumenos Danıel wertvolle Kunde hinterlassen,
der SCSCH 1115 das eılige an esucCchte hren eigenen Mün-
terbau haben alsdann uch d1e Kreuzfahrer nNnNAaturlıch durch
griechische Hände 1n der alten eCNN1ı ausschmücken assen.
Die EsSTEe diesar letzten Perlode Ssınd In en folgenden anrnun-
derten in allmähligem Verfall iımmerhin och e1N (r7egenstand be-
rechtieter Aufmerksamkeit CN. Davon egen gr1echische
Pilgerbücher ZeugZn1s aD, W1e S1Ee neuerdings durch Pa p A A O-
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D o-K veröffentlicht wurden. Ich fÜüge a‚ IS weıltere
(Juelle e1nNn noch unediertes Stück dieser K lasse NINZU, das 1C
us der Hs ({r 15 der Biblioteca Viltor1io0 Emanuele Rom
abgeschriıeben habe un demnächst ZAU TUC T bringen hoffe,
DeZw. eiINe arabısche ParaJllelrezension derselben.*

och nach “der Kpoche der fränkıschen Herrschafrt wurde
en  1C auf Kosten des byzantinischen Kalsers anue Komnenos

auch d1e Geburtskirche 7ı Bethlehem ufs eCUu«c In
VOo Mosaikpracht yekleidet. Bın schönes enkmaäa frie  1lCchen
Zusammenlebens der lateinischen un der griechisch-orthodoxen
Kırche lst diese mMus1ıve Dekoration, das eiINZIE christliche Werk
ihrer Art ın Palästina, VOL dem eute noch erhebliıche elle
übrig SINd. Die unschätzbaren este &Kestatten zunächst hbe1l er
Lückenhaftigkeit nd belerSchlechtigkeit des Erhaltungszustands
einmal, WESEeNTLLC. das Gesamtbild der Dekoration wıederzug&e-
wıiınnen. er den Architraven der das Mittelsch1 begrenzenden
Säulenreihen Wrn ın Brustbildern dıie Vorfahren es Herrn dar-
gyestellt. ach oben olgten Al en hohen Fensterwänden Symbo-
lische Darstellungen auf der Südselite der qs1ehen ersten allgemeınen,
auftf der Nordseıite der sechs en Provinzlalkonziıle, diein der AausSsSer-

sten one des uppelmosalıks 1mMm katholischen Baptister1um Zı

Ravenna ihre nächste nalog1e 1aben Zu oberst V ALrch 7zwischen
die rundbogigen Fenster 1n elner Art Oll TOOGKUVNTLE sıch n]leder-

beugende KEngel gestellt. DIie etfztien TOOTATODEG der üdse1te, Ol

en CoNnzılsdarstellungen das zweıte allzgemeine nd dıie Konziliıen
ÖOl Antıochela nd Sardıka vollständie, daneben Bruchstücke, Des
SONders Oll der Gruppe eEiINEeSs ın dıchtem Waldesgrün 1NSs Zentrum
der Provinzialkonzilien gestellten Prunkkreuzes, en  1C. der

Ö  re e1l1 der Kngel Al der Nordseıite, das ist hlıer das noch

heute Eirhaltene Be1l elinem der erhaltenen nN&e nat der Me1l-
STer des 12 Jahrh seINeEN Namen der Grieche 1n lateinıscher
Schrif: nd Sprache verewlegt: PIE - KOR Querschlff,
Ü JOLAOTYOLOV und Hauptapsıs Warlrenhn der N’Tlichen Geschichte VOTI-

behalten erette haben sıch die I’homasszene, ‚Joh 20, 26-29,

TW NVLKAL mEDLYPAOAXL TW A Y LOV TOTLWV S, TOYV) C ıS ”L ıc XL VOC im IX
Bande der Veröffentlichungen der russischen Palästina — Gesellschafrt.

Lietztere wird alsbald 1M TICENS Ohristianıus erscheinen.
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vollständig, die untiere Hälfte elner immelfahrt, AUuSs einer Be-
kehrung Paulı dıe (Gestalt des hingesunkenen Saulus, der bartlos,
1mM Uebrigen möchte SA CM AaUS dem entsprechenden Bild
des Kosmas Indiopleustes koplert lst, Hd M ULT. wen1ig verstümmel
der Kınzugz Jesu ın Jerusalem, Je die 7zwWwel erstien 1mM nördlıchen,
diıe 7Wel eizten Stücke 1mM südlıchen Querschiff AIl der östlıchen
Fensterwand. er der Hauptapsıs sah INall noch 1M Jahrh
eine ITA@xtutTEOC un ın iıhr die (+eburt NrıSEL nd dıe orjentalische
"Avdotaoıc - Szene vermutlich Hrstere 1n der ohne der noch g._
yeNWÄärtie& ernaltenen este des (Juerschiffs, etiztere darüber 1n
der eigentlichen Koncha In der Nähe WON en Seitenwänden
des VUOLXOTYPLOV dıie Ausg1essung des eiligen (Jelstes nd
der 'T’od der allerseligsten Jungfrau dargestellt. ‘

Wır sSind bıs AA Stunde bezüglıch dieser Schöpfungen auf
blosse Zeichnungen des Erhaltenen angewlesen. DIie Qnt den Bıldern
sıch befindende Staublage nd der mstand, dass jene on unten
ın ungle1ic mınder günstiger Beleuchtung erscheinen, als I1 E
wirklich sind, erschweren photographische Aufnahmen ufs 4, US-
SeErstie ach langen Bemühungen ist MIT gelungen, gyleichwohl
solche gewinnen, un diese allerdings ZUT erstellung
&uter Klisches och nıchtu düriften, N0 ich, ass der
OC Savıiıgznac P der sich mıiıt mIır die Sache
bemühte, ın noch eELWAaS weıter kommen WIrd. Wer SsICH

die Katastrophe erinnert, die 1808 über die Grabeskırche
hereinbrach, dem wırd die Fahrlässigkeit, mıiıt welcher 11a bis-
her auf Photographien der Mosalıken VON Bethlehem verzichtete,
geradezu« 1MmM Lichte e1Nes kunstwissenschaftlichen Verbrechens
erscheinen.

)as Ilt schon für den Wall, ass eESs sıch hlıer durchaus und
ausschliesslich e1nNn Werk des 12 Jahrh handeln sollte Nun
spricht ber sehr Vieles afür, ass einzelne elle noch S eute
Erhaltenen VON en komnenıschen Mosalicısten höchstens STAr
restaurliert. wurden. Im Querschiff der Niımbus ın 'T°homas-
16 un Hiımmelfahrt och bel allen posteln, während 1n der

Nach einem versinlecierten Io0ocxuwvNTtApLOV, be]l 20 d 11 1
JS, AU noch eine prosaische WNYNSLS TEDL TOL A YLOD TADOV,

ehbenda vergleichen ist.
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Bekehrung Aaull ihn bereits der ehben erst VO Herrn berufene
VerfTfolger Saulus haft Ich me1lne, ass dies eiıne Gleichaltrıgkeit
der Kompositionen ausschliesst. Im Langhaus SINd die allge-
meılınen un die Provinzlalkonzilien verschlıeden un Z W Arl die
Ersteren behandelt In Sonderheit ehlen 1er aınter den

Arkaden, ın welche dıe Altartische mI1t en Evangelıienbüchern
un darüber die Konzilsbeschlüsse gxeste sInd, dıe ehenNso arak-
terıstischen 9g IS anzıehenden Sta  er, d1e hinter den eNTISPCE-
chenden ymbolen der Provinzlalkonzilien siıchtbar werden.
Während sodann beıl diesen dıie selbest AaAUuS einem Mittel-
1A4AU11l miıt 7 We1 HAanklerenden Se1itenräumen besteht, stehen auf
der Südwand Jeweıls OTE 7 W el gyleichwertig behandelte und-=
ogen nebeneinander. Unter olchen Doppelbogen ist. weıterhin

)Dasuch der Altartısch mi1ıt dem Evangelienbuch verdoppelt.
vegetative OÖrnament, as Je 7Wel Konzilsdarstellungen LFENNT,
lst. 1er mehr stilisıert, die technısche usführung des (+anzen
roher als u der orawan Wır erfahren endlich, * WAas WITr
eute nıcht mehr Sı konstatieren vermögen, dass die Oll

grlechischen Yılgern früherer Jahrhunderte gelegentlich Umn-
recht für Propheten un Martvrer gehaltenen TOOTATODEG e118
griechische, e11s lateinısche Beischriften 14Atten uch das cheint
quf ZzWel Schichten on verschıedenem er ın der Gesamt
schöpfung hinzuwelsen.

Hs öA bl MI1ır 11U11 auch die SANZC (F(egenüberstellung der al
gemelnen nd der SeEChHSs Provinzlalkonzile UDE reC für eine
Zeit PASSECN, ın der e1 Symmetrie mögliöh WaLr, ın der nıt A 11 -

deren orten auch die Zahl der Krsteren sıch autf sechs be
schränkte DIie Südwand, meılne LO ursprünglich eine
e1 ON 1U sechs uch 1mM Einzelnen den]enigen der OTd-
wand entsprechen arstellungen nd W1e Jene ın deren Mitte das

IDER War möglıchSymbol des Prunkkreuzes dargeboten en
zwıischen 680 nd 187 Dieser Zeilt, näherhın dem Ol des

oder en ersten Dezennıien des a  P möchte 1G eher
als ArTST. dem ın KomDposıition und kern der vorliegenden

Durch ıne INYNSLS mEpL T(DV ' 1E0050AULWV XL TOY Z YLOV QODOVG v des
19 Jahrhunderts J3, hel Papadopulos-Kerameus M > 11
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Ausführung dıie onzılienhilder der Nordwand, die T’homasszene
und das Himmelfahrtsbil Z WelsSenN. FKür diese Stücke wäare
alsdann unter Tanuel Komnenos einNe durchgreifende Reno-
vierung für den est erhaltener Langhausdekoration un

Für dasdas Paulusbild dagegen Neuausführung anzunehmen.
Palmsonntagsbild enlen M1r vorläufig massgebende Krıterlen.
Sollte ich ın die Lage kommen, wirklich gute KReproduktionen
des Einzelnen vorlegen dı können, würde über das 1er T“

Angedeutete ausführlicher ZU handeln un ıhm durch stilistıiısche
Vergleichungen manche weltere utLze S geben Se1IN.

Dass ın jedem dıe Mosalken VOIL Bethlehem reıin christ-
liıch-orj]entalische Schöpfungen SsInNd, auf die, VO  S ein1gen lateinıschen
Buchstaben abgesehen, das Abendländische keinerle1l Einfluss A US-

geübt Nat, das STEe SC rage UVeberhaupt dürfte die Innen-
dekoratıon der Kırchen durch die Kreuzzugsperlode nıcht wesent-
1CN 1ın iıhrem Stil und IN ihrer Techniık modifizi_ert worden SEe1IN.

/iwar Al Stelle der en Pavyiımenttechnıik 1ellen1ıstischen
Stils Lralt J0MO mındestens zuwelılen e1IN Fusshodenmosalık AaAUuS

H untem Marmormater1lal un mıt reın geometrischer Orna-
ment1k, W1e WI1Ir AUS en Kırchen kKoms kennen, kosmateske
Arbeıt Eıne Schöpfung dieser Art ist 1mM lateinıschen Anteıl auf
Golgothä‚ bıs ZUT Stunde erhalten, WO S1Ee grlechischen ilgern
bereıits 1m Dıs spätestens Jahrh aufgefallen Zı Se1IN
scheint. ! Dagegen 1e die frühere W eise der Wandbekleidung
mıt verschiedenfarbigen Marmorplatten In VUebung. Derartiger
Schmuck ist 2USs eliner Zeit, als der gyriechische 1LUS hler wıieder
se1lnen Kinzug gehalten hatte, für en OCNCNOTr des Kreuzfahrer
mÜüÜnsters eiligen Ta bezeugt, un wen1igstens für d1ese
Periode &1e hler die Felsenmoschee mıt iıhrer entsprechenden
Innendekoration AUS en a  en Saladıns nd Solimans vollwertige
Parallelen

An lıhren Aussenwänden ist. ın herrlichster Ausführung eine
echt orlentalische Dekorationswelse vertreien, d1e nıcht allzu SDÄL
ach der Kreuzzugsperlode lıhren Wex auch IM das Innere palä-

Vgl AUS der noch unedierten gorlechischen Palästina beschreibung fol (1
o ÖE SÖ%DOC IVL OTDOLLEVOV LETA DLmLöwV TWOAVTEDTVWV.
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stinensischer Kırchen gefunden hat Ich en Al en elag nıt
Fayenceplatten. In Persien heimisch, 1st d1ese Technıiık 1mM He1-

lıgen an besonders, nıcht ausschliesslich, VO  > Armenılern
und I1berern ZU chmuck-: des christlichen (+0otteshauses verwandt
worden. Im oder 15 z die Kreuzeskirche nd
dıie Hauptkirche des damals uch Lın iberischen Händen eNnnd-
lıchen Sabasklosters INn ihr ausgeschmückt. ! Heute begegnen WIr
inr och ın den TEl armenischen Kırchen Jerusalems: der Jako-
buskathedrale, der Erlöserkırch auf dem tradıitionellen Slon nd
der alten Kreuzfahrerkirche des Nonnenklosters DEr ez-Zetünl,
die sıch der Stelle des Annashauses YTrheben soll Meıist
ande 6S sıch natürlich hler eiINe rein ornamentale eko-
ratlion. och en SICH —— beispilelshalber ın der Seitenkirche
der Jakobuskathedrale Z© en uch Platten miıt HZÜrl-
chen arstellungen. Heiligengestalten, ber auch biblische Szenen

un INa darit vielleicht annehmen, asswerden vorgeführt,
Aehnlıches e1NSsT. ın der Kreuzeskirche un ın Mär Säabä och
eıne bedeutsamere splelte. Eın eigenartiges ater14
für ikonographische Studien arr da se1INer Bearbeıitung.

Chluss fole2t).

So berichtet die noch unedierte griechische Palästinabeschreibung, bezw.
ihre arabische Parallelversion ET AC%COvpLOV®*).
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Kleinere Mitteilungen und Rezens1ionen.

Mea NOX obseurum 1910701 abet,
il 0omn12 ıIn luce ola_rescunt.

In dem Festoffizium dreler römischer Blutzeugen, der hl Agenes,
D Januar, des h 1 Laurentius, August, un der hI Cäcilia, 2  O  Z De-
zembber erscheinen einzelne Antiphonen qals selbsteigene Worte, welche
die Martyrer NM dA1e Kıchter Oder 411 lie JlJenker oder aber A l1ie 11-
stehenden (+läubigen oder In (;ehete .71 (40tt richteten. Von keinem (A1e-
C]° drel Heiligen hbesitzen WITr echte Martyrerakten, und doch haben NEanl-
che jener Ze ınd Aussprüche ein S () eigenartiges, orgınales epräge,
dass 111l  4A71 S1E nıcht €  ıls Krfindnng eINESs spätern Hagiographen, sondern
als wenigstens dem Sinne nach wirklich ON den Bekennern gesprochene
Worte ansehen nöchte. SO B die Worte der h[ gZnNneSs, mit der S16

Christi Willen alle irdische Liehe ablehnt Discede (1 UL n»abulum
MOTEIS, QULA am nab AaAlıo amdatore PTACVENLA Posuit STUNUM 2N
facıem A, ut nullum praeter PCUM amMmAatorem admittam. ... Annulo

subarrhauvit TU Dexteram WNEnN p collaım Hinait LAniALOUS
DrELLOSIS, tradıdit mMr Iibus MECLS inaestimabiles MAargarıtas. Aehnliches
oilt der ntp.hon 411l Heste der hl (C'äeilia: Daum AUTOTA finem daret,
(MMecilia exclamabat, AICENS ! Ea milıites Christi, abjicite OPETA tenebrda-
VUM, et. ınduimini Iucis.

J)ie Pass1io Laurentii, W1e ıe Bollandisten 1E AUS dem Martyro-
log1um Adonis wıedergeben, enthält einige karakteristische Wendungen
und Ausdrücke. 111e ıuch 1m WFestoffieium des Heiligen wiederkehren.

B Aceusatus VeLOTL NCYAUT, interrogatus OChristum ON 9
ASSAtILS gratbias AJ O, Hat (10 (1eSE und 1E gy’leich Au besprechende
Stelle dem Westoffizium entlehnt., oder umgekehrt, oder aber
gyehen beide auf EINE gemeinsame ue  e zurück,. (die der Zeit nach ın
(der Nähe des Martyriums entspringt? Diese Frage drängt sıch besonders
hel den Worten des hl Laurentius anut”: Men 11(0% etc, Ado hat (lie Worte
ınzweifelhaft vorgefunden und G1E In wenie gyeschickter W eise 1ın seine
passio verflochten. Kr |ässt. (Doll., D 510} den K Aiser bei Nacht (!) len
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Bekenner VOTL se1linen Richterstuhl führen uıund iıhm zurufen: Opfere den
Göttern, enn 1ese ac wird 1n Folterqualen dır verbracht WEl -

den;: Decius auterm (aesar nergit nNOCTuU ad thermas JuELA nablatıum Sa-
Iustil, et erhibitus est 01 ıterum SANCTUWS Laurentiius, et RCLUS Sacrifica
Aits: VEOLTTIL WLOR? asta exXDPENdebUT ZN te WUM SUPPLLCLLS. Laurentius x10t als
Antwort dıe angeführte Stelle Mea NO  S obsecurum send OMNLA
Zn Iuce clarescunt,. Die Antwort en bar nicht, un Deecius 1I1LUSS

nachts eine Gerichtssitzung halten, WL die Antwort des Laurentius
ein1germassen verständlich Dı machen

oher SEa diese Worte des Bekenners”? AÄAus der hl CNrı
sınd 1 e nıcht entlehnt: Gs sich auch keine Bıbelstelle, diıe die-
selben anklänge. Prudentius 1n seinem Hymnus auft uUunNnsSsern eiligen
Jegt iıhm eine endlos Rede ın den und jene orte kommen
nıcht VOTFT, Ambrosius un andere Väter, dıe [0381 den Bollandısten,

490) SCU. , angeführt werden, bringen mıit orhebe das Ziwwiegespräch
mi1t aps SIxXtus, ohne jede Ansplelung auf die iraglıche Aeusserung.
Findet sich das Gesuchte vielleicht INn den Aacta des gyleichfalls qauf dem
Roste verbranntien spanischen Diakons Vincentlus, welche VO  — manchen
qals Vorbild für dıie passl1o des römiıschen Diakons angesehen We_rden Y
Dort en (Kulnart, IL 300 der Rıchter Dacıanus (Quaerite OCUNM
tenebrosum... mD OMNT DUOLLCA Iuce SEPOSTUN . v (!ausum relinquite 2n
tenebris, DCulIs uiıdem respiret ad iucem. Allein CATCETLIS ZELTULS LO

Aeter Narn MCCLPLE Lucem, fagranit Cerel ultra SoL2s fulgorem radıantes ...
Quibus Der athleta refectus psalmum Deo e hymnum Licens aetus ersultat.
(Vgl Prudentius, ertSt., V, 61 SCU-.y 68 Seq.) Jleın s breit angelegt
die passlo des n Vincentius 1ST, un ehbenso der Hymnus des Pruden-
t1us: der Martyrer, em ange en 1ın en Mund g'ele.  >  gt werden,
DULE keine die Waorte des Laurentius an  ingende Aeusserung‘: WAaS ın
den acta Vincenti: vıiel mehr betont wird , qlg ıe Dunkelheit des nachher
VO  S hım!  iıschem lichte erleuchteten Kerkers, SINd die cherben
auf welchen der VO  w den Wolterqualen WwWunde Körper ausgestreckt wird,
und die ann wunderbar ın Blumen verwandelt werden. Vincentius
hätte 1M nstern Kerker jene Worte MNEena OO eic Sagen Ik< ON CN, alleın
hbeim Hagiographen W 1€e e1ım Dichter fehlt Jjeder Anklang A eıne olche
Aeusserung.

Die Worte des Laurentius würden jedoch ihr volles Verständniıs
ünden, WL Al 1E hel dem Martertod allt dem Koste, Pıo Tan-
1'Ss Einwendungen denselben VO  > em Blutzeugen In sSe1ıNner
Heuerqual gyesprochen en Die L11 das aup des Martyrers auflo-
dernden Flammen VErIrSCHSEN ıhm die ugen nd löschen ıhm das Laicht
des Tages AaUS, ist dıes ın der andauernden FHeuerqual e1n hervor-
stechendes Moment, dass hier, 1m Augenblicke des Erblindens, die
OoOrtie 1ın eiInNner übernatürlichen VUebertragung voll nd a verständ-
lich Sind. Mea LONX Obscurum 1T habet ; sednd OMNÜA zın IUCE celarescunt,
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Mag sıch qauf SEC1INE leiblıchen ugen die Nacht legen, a1IUur leuchtet iıhm
VOI oben e1INn gelistiges 1C. das jedes Dunkel bannt und es mi1t seInNnem
(+lanze erhe Das Martyrium des hl Laurentius a,1S0
ANSENOMMEN, erscheinen jene Worte ın einem Munde ebenso natürlich,
W1e S1e auf dıe anwesenden Gläubigen einen besondern Eindruck
chen MUSStieEN, s ass 1La j1e 1mM edächtnis festgehalten hat

M Card. kKampolla del Tindaro., Santa Melanıa GiUNLOTE, senatrıce
Roman«d, (+ross-FHolio. NN 306 KOM, 1905

Selten ist as en eINESs Heiligen ONM einer erlauchten er
gyeschildert worden, ıIS W1e hlier He den ehemaligen ardinal-
Staatssekretär ILe0 I geschieht, und selten 1st eıne Bilographie ı1n
gyJänzender typographischer Ausstattung erschienen, W1e dıe der n Me:.
lanla. Von den S TOSSCH heiligen Männern nd Frauen AUS em hohen
de]l KOoMS, die ge1T der zweiıten Hälfte des vlerten Jahrhunderts dıe
Kırche (+ottes verherrlicht haben, besitzen WITr gelegentliche Notizen,
besonders ın den Brıefen des Hieronymus;: VON der h1l Melania
haben WITr eiıne eigentliche Bilographie, un ZWEar VON Jemand, der iıhr
1n nächster Beziehung gyestanden. Während Se1INeTr Nuntilatur 1n Madrıd

entdeckte kKampolla 1mMm Kiseur1a|l die lateinısche Blographie und
koplerte 31 damals eigenhändieg. In der olge haben andere In anderen
Bıbliotheken Bruchstücke der Vita gyefunden nd lateinische un
xriechische, dıje em Kardınal ZU Vergleich mi1t SEeINEM Manuskript
gyedient haben el Kassungen weıchen stellenweise VONN einander ab:
die gyriechische ist die gekürzte; aber fÜr el weıist kKampolla eine latel-
nische Urschrift nach

er das yesamte lıterarısche Material &1D der Verfasser 1mMm Na Ka-
pite der Kınleitung Kechenschaft, währen dıe beiden ersten unNns eın
&x  eu zeiıtgenÖössisches Bild entwerfen, qa ls Hintergrund, auft welchem
sıch die (+estalten der Melanıa und iıhres (z+atten Pinianus bheben Dann
olg A0 dıie Jateinısche. 41—90 dıie xTriechische Vita, eiztere miı1t
unten angefügter ıtalıen1ıscher Uebersetzung.

Verweilen WITr mi1t ıohem (+enusse VOT dem ((emälde, das uUuns der
BlogTaph VO  u Melanıa. und iıhrem ema eNtwIrIt, enthält die Schrift
A  AUC eıne Menge ON gelegentlichen Aeusserungen un Mitteilungen,
welche der römischen (+eschichte Jjener Zielt, der Kirchengeschichte, der
Liturgik, der Kulturgeschichte ZUwUu Zute kommen. es 1e8 haft 1UN der
Kardınal VON 03—9295 ın 4{ Kxkursen, dıie e] Noten NeNNT, eingehend
bearbeıtet. Ist, UuUNnSs als arbiges ıtelblatt as Biıld der Melanıa AUS
einer gyrliechischen Handschrift A XT S4aECO. der Vaticana geboten, geben
dreı Schlusstafeln nd eiIne Photographie Schriftproben AUS em eX
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esCcUTIaAL. s 46O un AUS eInNnem eX Vı Valencliennes derselben Zieit,
SOWI1e aAUS zwel griechischen des IC AaAUuS der Barberina.

Wenn Kardınal kKampolla die altchristlıche Lıteratur einen wert-
vollen Schatz bereichert hat, haft Gr dem römischen de]l uUuUNnNsSsSe Tage,
nd damıt dem christliıchen del überhaupt, ın Piınlanus und Melanıla
ZWeEeI der edelsten (Jestalten AUS altsenatorıischem ange ViOT.: ugen 2A0
stellt, weniger als Vorbilder der Nachahmung 11 seren eben. aber
eEsSTtO mehr a IS erhabene uster jener chrıstliehen (7EeSINNUNG, d1ie ihren
USATUC gefunden ın en V orten Petr1 „SIeche, WITr haben €s VeI'-

lassen un sSind dI1ir nachgefolgt‘*.
Als tichprobe geben WIT die Schilderung eINeTr Audienz, welche

elanlıa un 1hr (+emahl hel Serena, der Adoptivschwester des Kaisers
Honori1us, hatten, ıL durch S1Ee Schutz &C die Nachstellungen hrer
Verwandten Kalser ZU erwırken

Piissima auftfem Serena reg1na 1am CN multo tempore valde cupıeba elt de-
siderabat videre beatissımam Melanıam, audıens de 1US Lam mirabıilı et ubita
COoNversione, quod el de talı gloria mundı a fantam humilitatem perveniısset
Cum ig&1tur ingressı {uUl1SSEMUS, 1NO0X rel1g1081SSımMa reg1ına Oecurrıt nobıs obyvy]am
1ın introltu porticus eit rapult A ın amplexum, ei tenens C AL DEr Nan uul venıt
a thronum uu AUTEUNN, el sedens tecıt el aın sedere, e lıterum amplectens

Vocavit 1g&1ltur OMMNES pertl-constringebat et oseulabatur et oculos 1US
nentfes a S In palatıo ei Hx 18  ° Venite el videte UaIn qante hos quUattiuor

v1idistis ın Nu1lus S2eCulı glorla praefulgentem, 1N1ULC autem propter hri-
sStum ın saplıentla seNescCcenNfem el OLLLLES delielias eoOoNfemnentem. Christi autem
ancılla C haec audıret, 1011 ın elatıone extollebatur, sed potıus humiliabat 5
SCIeENS s1cut foenum glor1am hulus S4EeCUll. Sedentibus ıgltur nobı COePIT,
SICUT decebat humilıter, indicare pılssımae regınae qualiter, vellen abre-
nuntlare, passı essent tribulationes Mandat L&1cUr haec Oomn1aA pPHSSIMO ratrı
SW  S ONOTIO Augusto, ut DEI SINZUlaSs Pprovinclas praecepta laret prineıpalıbus
el Provinclarum rectorıbus e principibus, ut SiL  C vel princıpum periculo OLLLNE

pOossessionNes venundarent et Oomn1]1 lıhberatione COlECILO bretio CATrULL
e1Is restituerent Statim VGCTIO, 1PSIS sedent1ıbus, praecepta scr1pta SUnNT el 11-

irmata ei noblis SUNT 290801 executoribus radıta

Studien ber den ar der altehrıistlichenMensa und Confessio.
Liturgie AI Dr.'Kranz W ieland, Subregens 1n Dıllingen. Der Altar
der vorkonstantınıschen Kirche. (Veröffentlichungen AUS dem zırchen-
historischen Seminar München: I8 Heihe JD München, 1906, Ver-
Jag  P der Lentner’schen Buchhandlung. A  4 167

Je verschledener dıe Ansıchten der einzelnen Autoren ber as ın
Frage stehende roblem, Je unklarer un un bestimmter die Vorstel-
lungen VON der KEntwicklung sdeiner einzelnen Bestandteile SINd, esSTtO
Schwleriger, Q4‚Der auch esSTO dankenswerter ist eiINe charf umeTeNZTe,
gyründliche Neubearbeitung unter eingehender Würdigung des Vor-
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handenen. i1ne olche hleteft uns ıIn dem vorliegenden Teile
selner Untersuchungen ber „‚Mensa un Confess10°*, die sıch würdig
den rühmlichst hbekannten Veröffentlichungen 4AUS em Münchener Sse
mM1ınar einreıihen. (;erne den klaren, sachlich disponlerten
Ausführungen des Verfassers, welche nıcht T: den Liturgiker nd
Patristiker, ondern VOT allem auch den Archäologen und Kunsthistor1-
ker his ZU feszeln und ANLFESECN, 11n E1° auch ın einzelnen
Punkten sich ablehnend verhalten mMas.

Nach einer besonders für Nicht-F’achmänner sehr lehrreichen Mn
leitung (S 1-—6) behandelt en ar In der Liturg1ie der Apostel
S 6-47(), 1 Den ar des un ahrhs., WAäaLr, dass dıie Eind-
resultate ber den jeweils begründet werden auf eiINeTr e1IN-

gehenden rüfung der I5 I &1 und der K der betr.
Periıode 1n logischer W ürdigung des unzertrennlı:chen Zusammenhanges
der beiden Correlate ar und pfer Der ar hat sde1ne Basıs ın
der jüdischen Liturgie. Vorliegende Studie hıldet dıe eigentliche nd
notwendige Vorarbeit Zı em och ausstehenden welteren Bändchen, der

Klarstellun des Entwicklungsganges, welchen der ar VON der „ MENSEa
eucharistica*® bis „„CoONfess10** ENOMMEN hat, Der Abschnitt „Liturgıe
der Apostel*‘ ist eiIne kurze und lichtvolle Skizzierung der apostolischen
Gemeindeversammlungen un stellt das Verhältnis des christlichen
jüdiıschen Passah neraus, welch ersieres zunäch S 'T unter dem Gesichts-
pun eiINes Mahles, N1C des O p Tfers hbetrachtet wurde S 6-2
Das esen und dıe Praxıs des eucharıstischen Opfers qgelhbhst a 11
natürlich durch die W’sche Untersuchung N1C. tangıer werden. Bel
der Besprechung des Ortes der apostolischen lturgıe (S 30) scheıint
mM1r die Kxegese ON eta APP VI bezl der Kıntellung der ]uden-

bel e T.CNchristlichen (+2meinde INn Jerusalem nach ‚, LISCHEN:,
einzelnen 1E 81 A p 0S ıe I DA NC CG,, sehr

PFEeSSECN, wenngleich der Kerngedanke, dıie Gliederung In verschiedene
Eauskırehen,; durchaus alg erwıesen gyelten darft. AÄAus dem Karakter
un der Oertlichkeit der Liturgıie 1m apostolischen Zelitalter erg1ıbt sıch
dıie Wolgerung () 36-43), ass VO  - eiInem CN 1mMm heutigen Sinne
nıcht die Rede se1ln annn Besonders ansprechen ist dıe Deutung des
‚, YVSLAOTNPLOV®" a IS „1deale Vereinigung miıt den Vorstehern der Kirche*‘*
(kirchliche Einheit).

Im IM Teıle se1ner Studie x1bt (S 4.7—-66 dıe Weiterentwicklung
des fe Oan reıiın gelistigen pfer 1m ausdrüchlichen
(regensatz dem d A, q, | BegT11f VO pfer qlg

Fın Zn e1ines Lebewesens mMı tt8els Bl UEL ESEN bıs
ZUEL materlellen, sichtbaren Opfergabe untier Irenaeus nd Cyprlan, Ol

der RPOGYOPC AALT.. Eucharistie mittelst der Invocatlo, nd die Verbindung
des Martyrerkultes mit der Feier derselben Doch ann Ref. sıch dem
Eindruck nıcht verschliıessen, ass die _-  O,  al chroffe Heraustellung
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des berührten Gegensatzes gyeeignet 1St, IrrIe&e Auschauungen betr der
eucharıstischen Liturgie 1m Urchristentum hervorzurufen. (Cf. D
chesne, Origines du culte chretien, 4.4- ff Be1l der Visıon der h [
Perpetua hätte 1n Anmerkung au de aal’s Aufsatz In Q.-SCHh., ML
903 339 be]1l der ‚cella triıchora‘® der Soteris (S 79) auf die
interessante Studie Wittig’s In derselben Zeitschrift, AIX (1905) S
N: 105 hingewlesen werden können. Der Exeurs über dıe (Cömeterien
(S 81 ff.) ist für den Archäologen sehr lesenswert. „Dass* aber ‚„ IC
Gce coemeterilalıs D der V erfolgungszeit HUT Toten- und (+edächt-
nısgottesdienst benutzt worden Se1iın kann“ (S S: bedürfte 11l © einer
Kinschränkung, WwW1€e auch die Holgerung bezl der „vielfachen Verlegung
der Kxequienliturgie In die gyeheimen Hausversammlungen, nachdem die
Beerdigung selbst vorüber 341'“ MT auf Grund der einen Stelle bel
UÜrigenes doch ELwAas 7ı Kewagt vorkommt;: desgleichen die AUS dem
dıkt des Maxıiımilan S 90) abgeleitete; miıt emselben Rechte könnte
INa auf das Gegenteil schliessen nd 1n der Bewelsführung eine
petit10 prince1pll en wollen 1eCN ist dıie Tatsache, dass In der
Vıta Constantinı die (oemeterien q [s der Kirche gehörig bezeichnet
werden, weil S1e „den Leiıbern der Martyrer gyeweilht sind un die E1IN-
NErUNS ihren gylorreichen Hingang bewahren‘‘ (S 91) AaAn sıch noch
zeın argumentum siılentio aTur ass 1E nıcht aucCN Za Abhaltung
au LS q,| Versammlungen gyedient hätten. ATUK Grund es
dessen auch die Schlusszusammenfassung nıcht striıngent, W1e
ert anzunNehmMen cheınt Dass dıie (‘oemeterien nıcht die regel-
mässıgen Versammlungen aufzunehmen bestimmt aLCN, ist zweifel-
scochne zuzugeben.

etr den Altar des 2 und yr  3} Jahrhs. (S 106—52) sucht ET -

Weilsen, ass 1mM 2 Jahrh. das Wort „ AUCarS nıcht VO  $ dem kirchlichen
Gerät gyebraucht wird, OoOndern VO  —_ dem einem (+ott opfernden Her-
Z 6 des Menschen oder der betenden (+emeinde., Anders Nach

1mM 3 Jahrh Da erscheint der L1isch als erstie Vorstufe A
Y  '9 der abstrakte „Altar“ WwIird CONKret, aqaber qa [s heilig oilt ULTE
für die elit der eucharıstischen Feler. „WO J1 e nicht iSt, ist
der 1SC eın Altar‘‘ Wn J1e wird eigens aufgestellt. Wie
ı11 denn aDer die acharf nd C  L durchgefürhte Unterschei-
dung zwıischen der Y arakt der elden und dem a Ca RO der Christen,
WI1Ee weıterhin das Zustandekommen der Uebertragung des Wortes „Altar‘‘
auf das Herz des Menschen Ohne Annahme des Vorhandenseins des
teriıellen Altares erklären”? In dem Kapıtel „Form es Altars Vel’ -
breitet sıch erf. Uln A, ber C1e Bedeutung der „eucharistischen‘“‘ Bilder
ın den römischen Katakomben. Dıie Verbindung der Märtyrer miıt em
Altar Wr SI ANTang des Jahrhs noch eine rein gyeistige, abgesehen
vVvOon cn „‚cellae ecoemeterlales‘* INn enen siıch der Itar V C dem Mar
Lyrergrabe befand
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Was d1ie Horm der Darste angeht, würde Hef. eine Vermin-
derung der unnötigen Fremdwörter entschieden befürworten. Ferner:

F1 heist es.,. Herrn mahl, 13 erren mahl:;: 81 Kxsequlal....,
89 Kxequilen; BUE Zieile VON und LS, Lı Nı dürften

die Beistriche fallen: 34. Ist die Uebersetzung der Stelle AULS dem 1&'Na-
tiusbrief undeutsch und grammatikalisch bedenklıch

Wır sch l1esser iLNSETE Besprechung miı1t em emerKen, dass WIT
(lie W’scehe Studie nıcht den Liturgikern un Seminaristen, sondern
weıten Kreisen der (+>ebildeten Arl empfehlen möchten nd sehen n1t
Spannung dem baldıgen KErscheinen des eiles der Arbeit eNiYEeYECN.

VQ

HÜr dAze Katakomben VDON SYTACUS hatte II Führer 1n selinen „ K’OT-
schungen ZUT Sıicılıa sotterranea‘** das Jahrhunder als Entstehungs-
Ze1t aus&gesetzZL. 1esEe8s Datum hielt auch Prof. Orsl, der Direktor der
Ausgrabungen, eınNner CTT gegenüber test, welche der Kanon1cus Bar-

untie dem WMtel Lie catacombe dı (7L0VAaANNT. zın SITrACcusa herausgab,
Die KEntscheiduug e ın der chronologischen Bestimmung der dortigen
Krypta des hl Martianus, Ol welcher Führer SagQT, WIT hätten 6S hler
sicher miıt einer SeNr en Martyrerkirche LUnN, die wahrscheinlich
dem Jahrhundert angehört. Dass WIT für das Bestehen eın er Christen-
gemeinde ın DVTracus un: damıt für die dortigen Katakomben ıbl frühere
T  eıt hinauifgehen dürfen, bewelsen die Monumente eines andern dortigen
()oemeteriums unter der 1g8na Ex-Cassla, ailta quale*‘ WI1Ie Orsı erklärt,
“a;l 3eCc0 10 I1L1 ben1issımo S11 Convlene PeI 11 cCarattere speclale del S1101 loeulı
chlus], CON brevıssıme 1SCr1Z10N1 rubrıicate‘" Nun erzählt Z WaLl dıe AUS
(dem oder Jahrhundert stammende Passlo, der Apostel Petrus habe
VOINN Antiochla AUS den Mart]janus nach SVYracus yesandt, das Van-
gyelium predigen; erselbe habe sıch 1n der Nähe des Judenquartiers
eıne (GGrotte ZUL Wohnung gyewählt nd E1 ON den Juden erschlagen
worden. Alleın CS ist bekannt, W1e bel den später verfassten Martyrer-
akten gyrade Al wenigsten den chronologischen Angaben Tauen ist
Wenn 9180 Barreca In einer neuesten Schrift opra A GiudiZL0 Ael
ROR 78} AaAl der Datierung der Krypta des Martian INn dıe apOStO-
iısche '}  eit festhält, mMUuSsen andere Bewelse, q IS die pa Legende
für eine olche ese beigebracht werden, wenngleich 11A11 für den
Martertod des hl Bischofs und für die Kntstehung der Krypta über die
diokletianısche Zeit wird hinaufgehen dürfen
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Palaestinens1a
H1n vorläufiger Bericht

Von Dr NtTON Baumstark

(Fortsetzung und Schluss)

Neben armorbekleidun nd Mosaık haft TW 155 schon 1111

ersten Jahrtausen auch 111 Palästina dıe Wandmalereı iıhre
och naft SICH A US demselben hiler kaum LWAS erhaltenyesplelt

AaAUuUsSsSer dem ypogaeum Oll DEr |DISS A1e este Darstel-
lung wohl des n} Theodosius ODer  a SE11165S Sarkophages nd IL

noch elterem bısher nıcht genügend untersuchte Harbenreste
unter der 1IrcCche Sainte Anne T Jerusalem

In der zunehmenden Verarmungz des zwelten Jahrtausends
hat dıe bıllıgere Dekorationstechnık NaLurgemäss 1IM MTr mehr AIl

Boden -  NN ıre Blüte WIrd ZU Y W 1I1SSSCIN Zeiten He1l1l-
3  en and kaum erin<g“ere TEW 6SC SC111 als auf dem OS
Diese Blüteperiode dürfte sich etiwa ON der Mitte des bıs ZUTL

des I Jahrh erstrecken.
An die Spltze CIN1S CS FErhaltenen stelle ich eute le1ider

beinahe vollständig ver  ılıChene Monumente Kreuz-
fahrerkirche, diıe indessen nm Ikonographie nd Stil wesenhaft
byzantinisch SINd diıe Kreskenreste 111 der gyewölbten dreisch1ifü-
vQEN Pfeilerhallenkirche VOIL Abü Rö dıie Restau-
ratlon urc französische Benediktiner entgegengeht Von en
Konchen der Trel Apsıden ührte diejenige der Hauptapsıs dıe
orlentalısche "AvAotAaoıc-Szene VOVL, während en beiden andern
dıie (1%0%) ÖSNTLE nd hler verselbständigt dıe Darstellung
der rel Patrlarchen Abraham Isaak nd Jako gegeben War die

11Romische uar talschr 1906
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a IS Illustration der lıturg1ı1schen :  z Aufnahme der eelje
Verstorbener SV KOAÄTTOLG A Boxär XL *ooo Al "TxxwB, A im KFresko
Ol Santo SbleE/anO ZU Soleto nd ın eiInem russischen Tafelbild
der Sammlung erb na AU Rom uilnahme ı1n das byzantinische,
ın elner Minlatur D Jerusaiem uch Aufnahme ın das armeniıische
Weltgerichtsbild gefunden hat arstellungen eiliger Martyrer
un VOL em e1inNn reuzigungsbild nd e1in Entschlafen der Q, 1 1er-

DIie Sachen nabenseligsten ungfrau schmückten as Langhaus.
glückliıcherweise VOL ıhrem gänzliıchen Verschwinden elınen 1eDe-
vollen Sospiltator Zl em 1n Jerusalem lebenden Grafen Pıellat
SCWONNCN, der dıie Karbspuren gereinlgt nd AUS l1hnen mi1ıt g_
n1ıalem Ck das verlorene oder eben entschwiındende Gesamtbild
wlıeder hergestellt hat Möchten WITr bald se1INe Publikation In
Händen haben! Hs wI1ird alsdann der rage näher 7ı retien se1n,
09 die ıIn ]edem Halle höchst bedeutsamen Schöpfungen eher q IS
Arbeit griechischer Künstler 1mM Dienste der late_inischen Landes-
herrn, oder aDer a IS Zeugnisse elner äussersten byzantınischen
BeeinfÄlussung eigentlicher Kreuzfahrerkunst Z gelten haben

Dem Zeitalter der Frankenherrschaft oder spätestens dem
nächstfolgenden Jahrhundert entstammt e1INn welteres Denkmal
palästinensischer Malereı Al den oleichfalls verbleichenden Spuren
OIl Bemalung X&UL q ]S 411er Säulen ı1n der (+eburtskirche Sı

Bethlehem Eınem sıch 1M (iirunde barbarıschen Verfahren
verdanken WITr 1er eine hochinteressante allerıe einzelner He1l-
lıgengestalten des 188 oder Jahrh e11s mi1t grliechischen, e11s
mi1t lateinischen Spruchbändern nd Beischriften DiIie Doppel-
sprachigkeit dieser Krläuterungen, kniende Gestalten, die WIr
mMeNnriaAC VOT, Wappenschilder, die WITr unter den verschıedenen
Himmelsbürgern gewahren, erwecken en bestimmtesten Kindruck,

Das Ikono-dass eES sıch 8  Z K volo-Stiftungen Einzelner handelt
graphische ist wıeder 9412 byzantinisch, wıewohl dıe Stifter VelI -

Mutlıch 1n erstier Linlie em fränkıschen del angehört naben
werden. Eıne besondere Aufmerksamkeit verdienen die Vel' -

schiedenen TIypen der Madonna, dıe ın einer SAaNZENH Reihe VON

Muttergottesdarstellungen hier, Ww1e ZUIN Vergleich fÜr den Kunst-
Ich hebeforscher eigens angeordnet, neben elinander stehen.

beisplelshalber Ta ein welteres Kxemplar der won mi1t



Palaestinensia 159

(Örund Tfür d1e ilteste Blachernilotissa angesprochenen Darstellung
der Junefrau hervor, die auf sunnedaneum Stehen das
cvöttliche Kınd gyleichsam U1l der Welt ZAG61ISCNH 111 recht
unnatürlicher ellung VOL die PUS hält wobel S16 MI1% der eiINen

an Schulter berührt M der andern Füsschen STÜLZT
uch aäusserlich Nnıcht VOIL de1 rankenherrschaft berührte

E4ie inden sıch Kloster des TÜLLOG 1106800 {.06 111 der des
Jordan zwischen Jericho un dem oten eer nd {A der Lawra
TOU A0Ctbaxs, lıch S16 leider N1C Augenschein nehmen zonnte
So 111 der «iırche des Georg1losklosters VO  = e] Chadr S16 Zı

unbedeutend SiInNnd un 1115 Gewicht Lı fallen s üinden sıch
solche este en  1C. 11 Monife Vassino der orlechischen Welt 1111

festungsähnlichen Kloster ar Sabä, das e1INsST en h1 Johannes
n Damaskos eohnern zählen konnte

In der Kapelle, dıe als Zelle des STOSSCH Hymnographen
nd Theologen OEZE12T wIrd chmüc leider mehrfach übermalft
d1e eC Marıa OVPANS mM1 VOL inr stehendem Jesusknaben,
el 1 Brustbild Der ypus erscheımint bekanntlierk erstmals
111 der Madonna des roemeterium WNAOALUS (W ılpert, Die ALe?
der 14AROMDeENn EOMS, Aa )% WO schon der reiche Schmuck

Hrder allerseligsten ungfrau auf östlıchen EinfÄluss hınweist
1ST StieN alsdann Z UNSEMEINECLK Belıe  el und Verbreitung
gelangt a IS einfache I1A@«TtUTEPX WIC S16 uns 1er entgegentr1tt nd
uUurc das Malerbuch VOIN ( allgemeın für das (Gew6ölbe des
ZWelten Seltenraumes 11 dreigliedrigen SNLO gefordert WIrd SOW1®e
1N der KOMPosition der L1wW050Yy.06 1U 7 Wenigstens 111 Palästina
habe lIcCh en ypus auf Tafelbildern auch 111 en belden Kom-

Durch u Die Koimesiskirche N Nicdäa und ahre Mosaiken Vgl
dazu 11LE1116 Krgänzungen er Ausführungen Oriens Christianus, INOE 235 Ta
92

D S ©9 (ed KönNnsftfantiınıdes 24.9)
Vgl Malerhuch I1 307 (ed Konstantinides LG KELDAC LG

TOUC QUPAXVOÜC Ü VOATELVOLOC). Ausser auf die palästinensischen VeEeLTWE iıch hier
auf e1N Tafelbild der Sammlung Sterbini 111 Rom. Veber dA1eses un den &ADNZENBildtypus na ich 1111 N Jahrgang dieser Zeitschrift S 201 gehandelt.Nächst verwandt ist der gleichfalls die Maria OTUANLS mı1t dem Jesusknaben VOTI=-
führende I’ypus EeE1INeEeET ILlustration der elften ()ikos des ÜNAÜLOTOC ü „Marila

AS Licht“ bel ÜrZz DL0 WKı Die Mintiatıun des NC} hisch SAalte? 5y qaf
144
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positionen der OLCO TOU "lecx und des brennenden Dornbusches g —
funden In der Ersteren stellt iıhn ein byzantınısches Trıptychon
wohl des 1mM vatıkanıschen Museo Oristiano der Dar-
stellung Christi qls LTE AOG AAÄANTU gygegenüber, nd d1iese beiden
ikonographischen Bildungen siınd wlieder linelinander gyefossen,

e1N erst 1810 oder später ausgeführtes Fresko
Kalserbogen der Grabeskırche das Brustbild der IIA&%TUTEOA U

eainem Weıiınstock herauswachsen ÄäSsSst, dessen reiches Rankenwerk
sıch weit verzwelg Solche T’ypenverschmelzung hat sich a 11eTr-
INne&s ber auch lange VOL dem 1 Ja VOL dem Jahrh voll
ZOSCN., Denn schon der NT LOTOC ULLVOG re dıe allerseligste
ungTrau &, ÄLLTEÄOG AANYUWN, TOYV DOTDUV TOV TETELOOV YEWOYNIATC,

DasNLVOV GTACOVTA TOVYV TAC EÜOAXLYVOVTA S} TWLOTÖÄC GE& DOEXCOVTWV. }
indet ın em Hresko der Grabeskıiırche se1ne Illustration W1e dıe
Anrede “Po850v TOV AL AO%VTOV, XAXL0E, LLOVN DACOTY O0X0 1n einem Ma-
donnentypus des Malerhbuches.*

Ich habe diese Dinge 1er zusammengestellfi‚ 111 N elInem
eisple anzudeuten, W1e welt zurück, W1e weıit auch ın d1e Breıte
sich verästelnd das Wurzelwerk selhst gyr1echischer Malereı OIl

gestern mıtunter geht, W1e wichtig da uUuNns ISO och as Jüngste
dJe1Nn 11LUSS Ich Te erheblich Aelterem ın Mär Säbä zurück.

Dem als d1e „Löwenhöhle‘‘ des heiligen Stifters gezeligten
kKaum 1eg& dort, 1Ur uUurc. e1Ne schmale allerıe OIl ihm g —
LreNNT, eine ın den Felsen gehauene Kapelle egenüber. In der
Wölbung über eiInem kleinen FWFenster ı1n der hiınter em ar
aufsteigenden äausseren eIswan ist als Knlestück die thronende
(’ottesmutter miıt übers aup SCZOSCHNCHN Purpurschleier gemalt,
auf deren SChoss, VO  = der lınken an der Autter AaAln se1Ner lınken
Schulter, Ol ihrer rechten and Aa se1linem echten *  A N1ıe erührt,
das Jesuskınd miı1t Kreuznimbus SItzt, In der I1ınken einNen otulus,

Aehnlich Tın noch ıIn Theotokien Januar MnvatLov TOUVU ’10vVOoVa-
Athen 1896QLOD. 143 Q  e Ü YEWOYNTOG, on eyve, ZLTEAOG TOV DO%XLOTATOV BOT-

QUV EBACZOTNOAG, und a Januar ebenda 167 OE0TONE, GV e “UTEAOG
AANTDUVYN, BACXOTNSAXOA TOV ”OHDTOV TNG CN

Derselbe führt e also angeredete (+0ottesmutter zwıschen den Erzengeln
Michael und (+abriel VOTL. Er wıird 529 (ed. Konstantinides, 24.5) für
den Altarraum unterhalb der Halbkuppelwölbung selner ApsIis 1InNs Auge gefasst.
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M1 der echten segnend DIie Uebereinstimmung MI1 dem Tur-
tura-KFresko der (lomodilia Katakombe 7 Rom 1ST verblüffen An
der yeglätteten Aussenwand der Kapelle sıch welter über
der Türe 616 (4X0%) ÖSNTLG, dıe abgesehen VOIl em 1er fehlen
den, dort zwıischen YT1ISTUS und der Mutterzeottes yegebenen Bası-
lianerabt sıch W IC photographisch SCNAUEC ople des 0osalks
über dem Portal der Klosterkirche VON (irottaferrata ausnımmtT
1ın VON der Türe S1e I1a en n{ as un en rzengel
1ChN4ae als hiımmlischen reliter, rechts mMI1TL der inkorrekten Bel-
chrıft ID ’AILOXNTOAOI dıie Abschiedsszene der Apostel-
fürsten auf die iıch bel Besprechung der Tafe  el der 1124 10-
byzantinischen usstellung 7i (irottaferrata hınwles Im (FTEgZENSALZ
ZAUTLT ÖENTLE (+1 UDDE nd 7ı der Madonnendarstellung Innern 1ST 1e1

Ausuntiten w1ıederum 611e mehrfache Vebermalung unverkennbar
äalteren Schicht omm neben den posteln E1 Brustbild des

Herrn ZUM Vorschein Ich enke, ass InNna m1T dem Aeltesten bel
dieser m1L der Grundschich 111 de1r Kapelle des hi Johannes
VO  u Damaskos ELWa 1115 Dıs Jahr vielleicht 101585

hinauf wırd gehen können.
Jünger ist SANZ wesentlich, W 4S ÖOn C116T einheitlichen Aus-

maluhe& der Hauptkirche mi1t eiligen un mi1t Szenen der 1Bı
schen Geschichte übriıg 1e Ich sehe a,D VON 6EIN1ISECN sehr
JUN.  >  O'  en und rohen Hierarchendarstellungen modern orthodoxem
TNa die A US der zurückliegenden serbıschen Perlıode der
wechselvollen Klostergeschichte SLamMmmMeEenNn er iıhnen 771e och
beinahe urc en VAOC des einschıigen (Üotteshauses Al

en Längswänden ununterbrochen uch über dıe vorspringenden
Pfeiler weglaufend SICH CN Fries urchwe& face vorgeführter
eiliger hın ID sSiınd fast SAaMtlıc artyrer welche SAaNZz die
LTracht der M Derg10s 1A0 aKCNOos des ON Lr S ak
Orient oder EOM, 123 126, publızıerten enkaustischen VON

1eW un des Ol ıhm danehbhen gestellten, Elfenbeinkastens
Museo Nazıonale ZU Klorenz Lragen, uch W16 JCHC das Stabkreuz
1n der Hand halten Kıs 1sST. Ausnahme, e1n hi Onuphr10s

Im VOTIS'CH Jahrgang dieser Zeitschriftft 09
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1m altbyzantinischen Hierarchenkleid, der hl (+7COFg108 und G1n
K05p06 (?) als Krieger erscheint. Körperformen und (+es1ichtS-

ZU@gO sind 11 echt byzantınischer Hagerkeit. ön einigen hih-
lischen SZEeNECN, (1e üiber dem Martyrerfries erhalten SiIN.d, wıill ich
als Beispiel 1! diejenige zwischen dem Auferstandenen und Mag-
dalena hervorheben. 516 spielt sich aut einer ılcht i hel 111-

pfundenen bäiäumereichen Matte ıb und zeigt im Kinzelnen He-
zeichnende Abweichungen VOIl dem Ür 316e x  IN Malerbuch VOIN
Athos ' geforderten Schema, W1CE denn auch zwischen dem Mar-
tyrerfriıes und dem Kapıtel () ZYLOL M4ptupec %X} x GXNLATO AUTV *
des Malerhbuchs HU teilweise Uebereinstimmung besteht

Vergleichen WIT 1konographie nd Sti1l dieser Bilder, dazu noch
hbesonders die eigentümlichen Buchstabenformen iıhrer gyrieCchl-
schen Beischriften mit sofort Zı erwähnenden KFresken sicher 1he-
rischen Ursprungs, MUusSsen WITL auch 1E für eiIn Werk der
iberischen Periode des OSTLEers Mär Sähb  a halten, zugle1c. aDer
für eELiwas älter als das Vergleichsobjekt. Da dieses für die Mıtte
des E Jahrhs datiert 1St, möchte ich 1ler AL das oder allen-

bereıits AIl das Ende des 15 Jahrhs denken
Jene anderen iıberischen Fresken selhst siınd diejenıgen der

Kreuzeskirche hbe1 Jerusalem. Lau inschriftlicher Bezeugung 4U5-

geführt ın der Ze1lt VO August his 1 Januar 1644, ist
diese denjenigen der Athoskirchen ebenbürtige ((esamtausmalung
eiINEes Kircheninnern, VOI der sich annähernd e1Nn volles Drittel
erhalten hat, LFOTZ iıhres späten Datums zweiıifellos das bedeutsamste
Denkmal der Wandmalerei ın Palästina. 4S welst übrigens auch
hier nıcht Weniges darauf n1in, dass e1N ul Teil der Bilder 1m
L Aahrh restaurierend übermalt, nicht arsl. S  —  vÖll NOU g -
schaffen wurde. Ja eiNer eINZISEN erhaltenen Darstellung
behauptet angebliche UVeberlieferung, lass 16 ihrer ZYegenwWär-
t1gen (+ostalt. üWlter @] als die Ausmalung 11 643-44 |4  /R st

S A  2 (ed, Konstantinides, 139
111 S  S 88396 (ed Konstantinides, 192-196),
Ich xobe als Beispiel auf Lar VIIL In bb den linken 310 - Pfeiler

gyemalten Knge] der Verkündigungsszene m( dem V’SEON der beiden oben
genannten Daten und der Büste der unter ihm dargestellten "05NYNTPLA.



E ST DE  O  E  n  An  Ta  ."‚:„I:?""‘ va’ ©  Palaestinensia  163  dies eine Magieranbetung über dem Eingang zum südlichen Sei-  tenraum des Briux, die allerdings allem Uebrigen gegenüber sehr  bemerkenswerte Sonderzüge aufweist.  Unter den im 17. Jahrh. neugemalten oder übermalten Bildern  befinden sich zunächst gleichfalls biblische Szenen: an ATlichem  ein Opfer Abrahams, eine Jakobsleiter, eine Himmelfahrt des 1lias  und ein Daniel in der Löwengrube, an NTlichem eine Verkün-  digung, von der übrigens nurmehr der Engel erhalten ist, eine  Heimsuchung, eine Geburt des Täufers und ein Versuchungsbild.  Von apokryphen Stoffen sind an der Südwand des duoıxot%pLov der  Eintritt Marias in den Tempel in auffallender Uebereinstimmung  mit den Illustrationen der Marienfestpredigten des Jakobos von  Kokkinobaphos ! und die Lokallegende des Klosters von dem durch  Lot gepflanzten Kreuzesbaum behandelt.  Die Reihe von Einzel-  gestalten eröffnen an den Pfeilern zwischen den drei Räumen des  B diejenigen eines stehenden IIxvtoxpdtwo und einer “Oönynrala.  In den Gewölben waren anscheinend die Patriarchen gegeben.  Auf Gurtbogen sind noch Isaak und Judas erhalten.  An den vier  Pfeilern des vxö:s, bezw. an einer Stelle seiner Wand, die ihre Be-  malung erhalten hat, sehen wir die Könige David und Salomon,  Elias und einem zweiten Propheten, beide fast verdeckt, Zacharias  und Johannes den Täufer, die Apostelfürsten Petrus und Paulus,  an Martyrern Arethas, Jakobos den Perser, Georgios, Demetrios,  Theodoros 6 töpwv und Nestor ganz in Tracht und Haltung der Mar-  tyrer am Fries in Mär Sabä und in etwas abweichender Darstellung  Christophoros, an Hierarchen Athanasios, Kyrillos von Alexandreia  und von Jerusalem in Vollgestalt, Basileios, Chrysostomos, Michaäl  XYuvköwv, Niketas, Mokios und Theodotios in Brustbildern, an Asketen  Markellos den Akoimeten, Theodoros den Studiten, Maximos den  Bekenner, Johannes von Damaskos, Euthymios, Sabas, Prochoros,  Lukas, Athanasios vom Athos, Isidoros von Pelusion, einen zweiten  Euthymios und einen Georgios, von heiligen Frauen Maria Magda-  lena und Christina, beide nur in Brustbild, endlich die Erzengel  Micha@l und Gabri6@l, welche das &yıov Kepkpov mit dem Brustbild  des Jesusknaben halten.  Von einem Zyklus der siebzig Jünger,  S  SE OTAE  ı Vgl. diesbezüglich das von mir Oriens Christianus, IV, 188 f£., Gesagte.
Da « S  AaR
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168 elInNe Magleranbetung über em Kingang ZUIN <süuüdlıchen Se1-
enraum des SL, dıie allerdinegs allem ebrigen gegenüer sehr
bemerkenswerte Sonderzüge aufwelst.

ntier den 1mM T neugemalten oder übermalten Bildern
befinden sıch zunächst yJeichfalls bıblische Szenen: 1ıcChem
eInN pfer rahams, eine Jakobsleiter, eine Hımmelfahrt des LKlas
und e1N Daniel ın der Löwengrube, 1chem eine Verkün-
digung, VOINl der übrıgens nurmehr der ngZe erhalten 1St, e1inNne
Heimsuchung, eiıne Geburt des TV’äufers un e1N Versuchunegsbild.
Von apokryphen Stoffen SiInd der uUuaw4an des VUOLAOTYOLOV der
Euıntrıtt Tarlas Iın den Tempel ın auffallender Uebereinstimmung
mıi1t den Illustrationen der Marienfestpredigten des Jakohbos VON

Kokkinobaphos un diıe Lokallegende des OSTEeTrs Oll dem urc
1568 gepfllanzten Kreuzesbaum behandelt DIie Reihe Ol Eınzel-
gyestalten eröffnen en Pfellern zwıschen en Tel Räumen des
VL diejenigen eiINes stehenden Ilavtoxo4tTW0 un einer "Üönynrtala.
In den ewoöolben W äarell anscheinend die Patrıarchen yegeben
Auf (7+urtbogen siınd noch Saa nd Judas erhalten An den 1er
e]llern des VAOS, eZW Z elner Stelle selner W and, dıe ihre Be-
malung erhalten hat, sehen WIr d1ıe Könige avı un Salomon,
Kıllas un e1inem zweıten Propheten, el fast verdeckt, Zacharlas
un Johannes den Täufer, die Apostelfürsten Petrus un Paulus,

Martyrern Arethas, Jakobos den Perser, (7e07r2108, Demetr10s,
heodoros TUOWV un Nestor S  / 1n racht nd Haltung der ayX-
LYre A, KFries 1n Mär a  bä un ı1n eEtiwas abweichender arstellung
Christophoros, Hierarchen Athanaslos, yrıllos VOL Alexandrela
un V OIl Jerusalem In V ollgestalt, Baslle10s, Chrysostomos, Michaäl
NUVAOWV, Niketas, Mok1os nd T'heodotilos 1ın brustbildern, AL Asketen
Markellos den Ako1imeten, heodoros den Studiten, Maxımos den
Bekenner, Johannes [0381 Damaskos, Kuthym10s, 5abas, Prochoros,
ukas, Athanaslos OIl Athos, Isıdoros VOIL Pelusıon, einen zweıten
Kuthymi10s nd einen Geor&108, Ol heiligen Frauen Marıa agda-
lena un Christina, el ın Brustbild, en  1C die rzengel
1cCNae un (7abrı6l, welche as EOXWLOV mı1t dem Brustbild
des Jesusknaben halten Von einem Zyklus der sliebzig Jünger,

Vel diesbezuglich das VOIL M11 TÜieNS Christianus, n 155 _Gesagte.
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w1e ıhn uch das Malerbuch 1Ns Auge fasst, * sind 1n en Zwickeln
e1INESs Bogens dıie Brus  er e1INEeSs Siluanos un Rufinos A uf0S)
erhalten geblieben. Aus der Heiligenlegende sınd noch das Mar-
tyrıum des hl Sehastlianus miı1t einem knıeenden Stifterbıi und
dıie vom Malerbuch g leichfalls berücksichtigte Uebergabe des
Mönchsgewands Uure einen Kıngel Anl en hl Pachomi10os Pfel-
lern des VAXOS dargestellt. Innerhalb des ÜUOLXOTYOLOV 1n eilner
ıntern one 1M Gegensatz en urchweg IaCce gegebenen
Kınzelgestalten der VoOC 1M TO heıl Hierarchen nd Diakone,
dıe Krsteren, W1e wıieder das Malerhuch ® 1E fordert, miıt Spruch-
bändern UuSs der 1tUrZ1e, vorgeführt. Erhalten sSind AIl Diakonen
Stephanus un Romanos der lelode, Bıschöfen Eleuther10s
der aps des Namens’”), Polykarpos un e1InNn rıtter, dessen Na-
mensbeischrift ZeTrStTOr 1st, dem ypus ach W0_hl Petros on Alexan-
drela. Zu allem dem kommen noch einige Kompositionen Symbo-
i1schen eNalts über der Kingangstür die ‚„ Deelen der (+erechten
1ın der Han: ottes‘‘, auf die AUS eiInNnem Diskus das Brustbild einer
gekrönten Muttergottes miıt dem Jesuskind herabsıieht, AIl Pfeılern
des VAOC die ‚„ W eisheıit, welche sich 1hr Haus erbaut‘“‘ und das
„Lamm es ın der Gestalt des schlummernden Jesuskinds, das
Engel mi1t Leidenswerkzeugen umgeben, Al der ordwan des
VUOLXOTNPLOV, der VO Malerbuch * als I on  n GO! X ALDEL bezeichneten
Komposition entsprechend, ein Allerheiligenbild Verherrlichung
der Muttergottes. Jal  1C. SInd VOon einer Darstellung der gogol
TV “EAMY vv G0L STA mED TNG EVOZONOU Ol KOVOLLLALG TOU A.0LOTOÖ des
Malerbuches ® bei elnNner bedauerlichen Zerstörung wenlgstens die
Öpfe auf der Stuckschicht abgelös worden und heute 1n einem
Nebenraum der Kirche aufbewahrt

Den 1ıberiıschen rsprung dieser reichen Masse 1konogTraphl-
schen Materlals würde ohne W elteres die Aatsacne sicher stellen,
ass das Kreuzeskloster Mitte des d och 1M Besıtz se1ner
ursprünglichen Herrn Wa  — DDass die Datierungsinschrift des (+anzen

C 3585 (ed Konstantinides, 155
Bl S 397 (ed. Konstantinides, 1L940)
I1L1 S 386 (ed. Konstantinides, 190 ff,
IL S 359 (ed. Konstantinides, 150
äl 1358 (ed, Konstantinides, 104 L
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p  AA  ET  a '1?  E  Palaestinensia  165  über der Tür griechisch und iberisch angebracht ist, dass ein-  zelne Bilder nicht griechische, sondern iberische Beischriften  haben oder ursprünglich hatten, kommt übrigens bestätigend hinzu.  Indessen sind mehrere Darstellung auch nach 1643 —44 nochmals  übermalt worden, als die Griechen ihren Einzug in Kloster und  Kirche hielten.  Das’ deutliche Durchschimmern einer älteren  Schicht beim IHavtoxp4two des einen ßYLÄ-Pfeilers, der mit einer  roheren Ausführung Hand in Hand gehende modernere Stilkarakter  der Apostelfürsten, des Heimsuchungs- und Versuchungsbilds,  in griechischen Lapidarbuchstaben gegebene Beischriften, durch  welche iberische oder solche in den eigentümlich schnörkelhaft  stilisierten Karakteren der älteren griechischen ersetzt wurden,  stellen diese griechische „Restaurations‘“arbeit ausser Frage.  *  *  %  Die Fresken der Kreuzeskirche fordern, das hat ein fiüchtigér  Ueberbliek über ihre Gegenstände wohl zur Genüge dargetan, auf  Schritt und Tritt zu einem Vergleich mit dem Malerbuch vom  Athos heraus.  Aber auf Schritt und Tritt begegnet man bei einem  solchen Vergleich, noch weit mehr als bei demjenigen zwischen  dem spätbyzantinischen Handbuch der kirchlichen Malerei und  den iberischen Fresken von Mär Säbä einschneidenden Verschie-  denheiten des ikonographischen Details.  Der Typus der KEinzel-  gestalten weicht vielfach schroff von demjenigen ab, welchen das  Malerbuch für den betreffenden Heiligen fordert.  Kompositionen  finden sich hier, die dort unerhört sind, und ebenso steht es um  Einzelheiten innerhalb von Kompositionen, die als Ganzes der  Kreuzeskirche mit der Kunst des Athos gemeinsam sind. Ich werde  dies bei einer Publikation des palästinensischen Denkmals näher  auszuführen haben, für die ich von allen Fresken, soweit es die  räumlichen Verhältnisse gestatteten, photographische Aufnahmen  machte.  Die Herausstellung jener Abweichungen vom gemeinby-  zantinischen Schema der Spätzeit, als dessen zuverlässigen Vertreter  wir das Malerbuch betrachten dürfen, ist für die Gemälde .der  Kreuzeskirche das weitaus Wichtigste.  Hier ist es, wo diese trotz  ihrer Jugend unschätzbare Zeugen für eine ikonographische Son-
w  ELGW.

p  AA  ET  a '1?  E  Palaestinensia  165  über der Tür griechisch und iberisch angebracht ist, dass ein-  zelne Bilder nicht griechische, sondern iberische Beischriften  haben oder ursprünglich hatten, kommt übrigens bestätigend hinzu.  Indessen sind mehrere Darstellung auch nach 1643 —44 nochmals  übermalt worden, als die Griechen ihren Einzug in Kloster und  Kirche hielten.  Das’ deutliche Durchschimmern einer älteren  Schicht beim IHavtoxp4two des einen ßYLÄ-Pfeilers, der mit einer  roheren Ausführung Hand in Hand gehende modernere Stilkarakter  der Apostelfürsten, des Heimsuchungs- und Versuchungsbilds,  in griechischen Lapidarbuchstaben gegebene Beischriften, durch  welche iberische oder solche in den eigentümlich schnörkelhaft  stilisierten Karakteren der älteren griechischen ersetzt wurden,  stellen diese griechische „Restaurations‘“arbeit ausser Frage.  *  *  %  Die Fresken der Kreuzeskirche fordern, das hat ein fiüchtigér  Ueberbliek über ihre Gegenstände wohl zur Genüge dargetan, auf  Schritt und Tritt zu einem Vergleich mit dem Malerbuch vom  Athos heraus.  Aber auf Schritt und Tritt begegnet man bei einem  solchen Vergleich, noch weit mehr als bei demjenigen zwischen  dem spätbyzantinischen Handbuch der kirchlichen Malerei und  den iberischen Fresken von Mär Säbä einschneidenden Verschie-  denheiten des ikonographischen Details.  Der Typus der KEinzel-  gestalten weicht vielfach schroff von demjenigen ab, welchen das  Malerbuch für den betreffenden Heiligen fordert.  Kompositionen  finden sich hier, die dort unerhört sind, und ebenso steht es um  Einzelheiten innerhalb von Kompositionen, die als Ganzes der  Kreuzeskirche mit der Kunst des Athos gemeinsam sind. Ich werde  dies bei einer Publikation des palästinensischen Denkmals näher  auszuführen haben, für die ich von allen Fresken, soweit es die  räumlichen Verhältnisse gestatteten, photographische Aufnahmen  machte.  Die Herausstellung jener Abweichungen vom gemeinby-  zantinischen Schema der Spätzeit, als dessen zuverlässigen Vertreter  wir das Malerbuch betrachten dürfen, ist für die Gemälde .der  Kreuzeskirche das weitaus Wichtigste.  Hier ist es, wo diese trotz  ihrer Jugend unschätzbare Zeugen für eine ikonographische Son-Palaestinensia 165

über der LUr &rliechisch und Lberisch angebracht 1St, ass e1N-
zeliIne Bılder nıcht gyriechische, I1 1berische Belschriften
en oder ursprünglich hatten, komm übriıgens bestätigen hinzu.
Indessen sınd mehrere Darstellung uch ach 1643 —44 nochmals
übermalt worden, alSs d1ie Griechen ihren Einzug ı1n A 1OSTEeTr nd
Kırche ı1elten Das deutliche Durchschimmern einer älteren
SCr eım IloxvtoxoZ7TW0 des einen 57L0-Pfeilers, der mi1ıt einer
roheren Ausführung and In an gehende modernere Stilkarakter
der Apostelfürsten, des Heimsuchungs- un Versuchungsbilds,
1n syr1ecChischen Lapıdarbuchstaben gegebene Beischriften, durch
welche 1berische oder solche In en eigentümlich schnörkelhaft
stilisierten Karakteren der älteren gxYriechischen YsSeizt wurden,
stellen diese gyriechische „kestaurations‘arbeit Aa USS@T rage

DIie Fresken der Kreuzeskirche fiordern, das hat eiINn fiüchtigér
VUeberblick über ihre Gegenstände ohl Z (7enüge argetan, auft
chrıtt nd T1 A einem Vergleich mi1t em Malerbuch VOIN

OS heraus. ber auf Schritt nd 18 begegnet INAan be]l eiInem
solchen Vergleich, och welt mehr alg be]l demjenigen zwıschen
dem spätbyzantınıschen Handbuch der kırchlichen Majlereı und
den 1berischen Fresken Ol Mär sa  18  bä eiNSschnelıdenden Verschle-
denheiten des lLkonographischen Details Der ypus der Eınzel-
gyestalten weicht vlieliIaCc schrofrf VOINl demJjenigen a.D, welchen as
Malerbuch für en betreffenden Heıiligen ordert KOomPpositionen
ünden sich hlier, dıie dort unerhört SINC, un ehbenso STtTEe
Eınzelheiten innerhalb VOILl Komposıitlionen, die als (+anzes der
Kreuzeskirche mi1t der Kunst des 0S yeme1lnsam SINd. Ich werde
168 be1 elner Publikation des palästinensischen Denkmals näher
auszuführen haben, {Üür d1ıe ıch OIl allen Hresken, SOWeIlt 65 die
räumlıchen Verhältnisse ©M  atieten, photographische Aufnahmen
machte DIie Herausstellung jener Abweıichungen ON geme1INby-
zantınıschen Schema der Spätzelt, a ls dessen zuverlässıgen Vertreter
WIT das Malerbuc betrachten dürifen, ist für die G(GeEemälde der
Kreuzeskirche das  — weltaus Wichtigste. Hıer ist. CS, d1iese
ilhrer Jugend unschätzbare Zeugen für eilne lLkonographische Son-
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derüberlieferung werden, nd die Frage bleibt A lösen, oh
1ese1De eine ın Palästina bodenständige oder o I1e eiINe 1gen-
tümlıchke1i spezle des iberischen ilieus, Iso 1m kleinaslatisch-
armenıschen Nordkreis heimisch IsST.

Bel iıhrer Beantwortung WIrd A1Ne Heranzlıehung der reıin e_

n 1S 'Tafe  er 1n palästiınensischen Kırchen wertvolle
Dienste elsten Eine Beschäftigung mi1ıt diesen 1M Eınzelnen
ohl höchstens einmal AUS dem 1  9 meist Lus der zweıten Hälfte
des Tlr dem nd Jahrh stammenden Arbeıten ist hber
auch und für sıch 1m Dienste 1konographischer Horschung
ringen notwendie, we1il das Ite hıer 1M Begriffe STEe einem
Neuen Lı weichen, das mi1t en 1konographischen Tradıitionen
gebrochen hat eiInem mI1t modern Abendländischem neuester Präg-
un  s versetizten Synkretismus, dem namentlıic der russische Einfluss
mächtigen OrSCHNhu elstet, Für interessante Beobachtungen, dıe
WITr da eute noch anstellen können, WITrd 115 Vielleicht schon
MOTrSCH das Materıjal ehlen

In rage kommen 1n erster Lıinıe einma| die AMNOOTOALXAL >
nannten Darstellungen AUuS dem Herrenleben, diıe siıch AIl oberenan
des Ikonostasıons finden pfegen, die ständigen Bılder des 1loxvtoxpz-
TWO, der Muttergottes, des T’äufers nd des Kirchenheilligen, d1e
dessen eigentlichen ern ausmachen, Brustbilder des Herrn, der Krz-
engel 1CcCN4€e nd Gabrıe6l nd der Apostel, die nn früherer e1 g —
legentlich dıe Stelle der AMNOGTOALX.AL einnahmen, eute ber vielfach
In der Hauptapsıs untier as un Rahmen aufgehängt SInd, un
Brus  er der rel 1n der (40%0%) ENTLG  IO vereinigten Gestalten, die
sıcCh noch gegenwärtig Sı 1n der Kreuzeskırche über der Sche1lde
wand zwıschen VAXO  w nd Seitenräumen des ST inden und AIl

gyJeicher Stelle sıch rüher och welt häufiger gefunden haben
Ul W eiteres reiche l1konographische ater1a enthalten dıie
Tafe  er, die den einzelnen WHesten, das FestgeheimnI1s oder
en Tagesheiligen darstellend, auf dem TOOGKUVWNTAPLOV ausgesetzZt

Besondereun ON den orthodoxen Gläubigen yeküsst werden. |

Vgl über diese Sitte Bbrockhaus, DIDre Kaunst ın den Athosktiöstern,
f’ bezw. über ihre Verbreitung auch 1mM ltalo-griechischen (ebiet die VOIL

mI1r (Oriens Christanus, I 124, AUS dem Typikon VONN (zrottaferrata ZUSAaNL-

mengestellten Belege.
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Aufmerksamkeıit verdienen ferner d1ie 57L0-Türen, ın denen schönes
Schnitzwer regelmässig (+estalten eiliger Hiıerarchen und da,-
rüber die auf el Türfügel verteilten (estalten der Verkündigung
UumMSC  1esst Hier un da annn endlich geradezu Oll kleinen
Pınakotheken reden. Kıne solche hbıldet beisplelweise 1n der Ba-
sılıka 7ı Bethlehem der 1m südlichen Querschiff VOL dem Fingang
ZUT (xeburtsgrotte gyelegene Raum. Leiıder sStOC  Nster ist. diejen1ge,
welche mi1t einer Fülle 1er aufgestappelter un teillweise ehbenso
schöner qls interessanter Tafe  er I1 der Nordseıite der TeUzZES-
kırche der ZU angeblichen Standor des Kreuzesbaumes führende
Durchgang darstellt Besser ist e1n och reicheres Mater1al dieser
Art AaAln verschledenen stellen I Mär Säbä untergebracht: 1mMm Vor-
1E  1U 1 der ASILO wenhöhle‘‘, ın der Kapelle des hl Johannes von Damas-
KOS, ın der Nordwestecke der Hauptkırche nd VOL allem 1n der ın
lebendigen eIlIs gebrochenen Höhlenkirche es 1K0140S Was
AIl allen diesen rien ZUSA4aNeEeN sıch ndet, as bildet eine kleine
‚Trallerıe Ol SANZ entschiedenem Wert Ich hebe als e1INes ihrer
ältesten nd schönsten Stücke einen prächtigen H Petrus ın rust-
hıld hervor.

urchweg zeigen IMI  > auch A1esSe Tafelbi  er yegenüber der
im Malerbuch kodifizlierten ikonographischen Tradıtion eine
verkennbare Sonderstellung, zunächst einmal ıIn Detaiıils So hatte
ıch oben darauf hinzuwelsen Gelegenheit, ass 1er AIl der OLCO
TOU Tecaı  L un em brennenden Dornbusch 7WEe1 Komposıtionen die
I1Ax%TtuTED« enthalten, für welche gerade dieser Madonnentypus VO

Malerbuch HK gefordert wIrd. Von dem gefnlügelten Täufer der
palästinensischen Tafelbilder, der für en Athos ebensowen1& be-
ZeUS WIrd, hatte ich schon anlässlich der italo-byzantinischen Aus-
stellung ı1n ottaferrata ZU reden Veranlassung. Ich notlere hler
beisplelshalber eiN1YZES eltere AaUuUS dem (Jeblete hauptsächlic
der ATOCTOAÄALX.AL.

YFür die Geburt Christ] haben WIr 1mM Malerbuch ® e1N Schema,

Abgebildet a.uf' Taf. R Abbhb
2.1m vorigen Jahrgang cieser Zeitschrift, Q  MN Der Iypus auch bel

Strzygowski, Die Minzaturen des serbıschen Psalters, MDEn XXVIL,
Mal 169 (ed Konstantinides, 112)
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das ON äalteren byzantinischen, WwW1e eSs KElfenbeinreliefs, Mınla-
LUren, byzantinische und ıtalo-Zgzriechische Tafe  er un 1ın der
Monumentalkunst das (+2mälde In der älteren Kırche des
Syriıschen Muttergottesklosters 1n der nıtrıschen W üste \ vorführen

vielleicht schon unter abendländiıschem Eınfluss erheblich
3,weıcht DIie palästinensische Tafelmalereı nNnÄält hingegen jJenes
altehrwürdige Schema unverbrüchlich fest, Kıne Kigentümlichkeit
T se1Inem Rahmen IsSt für I1 e eIN IN gekleideter Mann, der
häufg, anscheinend 1M espräch nıt ihm, VOT em nachdenklich
miıt 1n die and gestütztem AInnn dasıtzenden Nährvater Joseph
steht.“ Das erklärungsbild dieser alereı zelgt 1n en Händen
des Moses sSodann nıemals die (xesetzestaieln, die das Malerbuch
1er für hın vorschreıibt Im ETWLTADLOG O7 VOC, der übrigens In Pa-
ästiına uch nıcht W1e ach dem Malerbuch auf dem Athos ZUIN

ehernen estan der ANODGTOALKXAL gehört, zelgt beisplelsweise e1INn "T9a-
elbıld 1n Mär Säbä über der irdiıschen Szene Leichnam OChristı
7wWel welnende Kngel 1mM Brustbild, natürlich 1cCN4€e nd Gabrıel
Ich werde Anlass haben, dieses Hereinragen der himmlischen
TAYLATZOY AL 1n Passionsszenen als EeLwas spezifisch Syrisches e_.

welsen.*? Im orjientalıschen "Aydotaotc-Bild hält T1ISTUS ıIn der
I1Lınken dıe ( F“9OG hastata un ührt mi1t der Rechten die Stamm-
eltern AUS der Unterwelt, dıe e1 auf qe1Ner nämlichen e1ltfe sich
befinden, während das Malerbuch iıhn zwıschen denselben stehen
un am se1ine rechte, Eva se1ine 1n and reichen lässt [Dıie
palästinensischen Tafe  er gehen 1er Zı  U} U, m11 dem
entsprechenden Josalk der Klosterkirch D Daphnı bel en

Vgl über asselbe Strzygowski, PieNS Christianus, i 359
2 Derselbe kehrt vereinzelt auch In armenischen Vlinlaturen wıieder. kır

wird irgend einer palästinensischen Lokallegende entsprechen eDeNSsSo W1€e das
häuhger An dieser Stelle hler dargestellte erste Bad des Jesuskindes, dessen
Belıe  el der Palästinapilger Ark  K<  T richtig verstehen jehrt, nach ıhm
noch 1m späteren Jahrh. ın Bethlehem angeblich VO  — jJenem ade herrühren-
des un: wunderbar sich nNn1ı€e verminderndes V asser verehr wurde. Vgl Geyer,
Itinera Hıerosolymitana Saecul? IV I 256,

560 (ed. Konstantinides, 264)
AÄAuch syrische lıturgische Poäsie ennt S16 als Zeugen der Kreuzigung.

Vel das maronitische Offizium der Kreuzesverehrung AI Karfreltag be1l Bor Q& 19,
De Oruce Vaticana, Kom, 1779 XT un AD VL

z Q  (N (ed, Konstantinides, 1535)
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dem Tosaık des Doms Ol orcello, em lıterarısch bezeugten
AvAiotxorıc-Mosaik 1M Mosaıkzyklus on Bethlehem, eiInem rüher

1m Besıtze der Famıilıe Barberin1 SCWESCHCH Pasticc1odiptychon,
mit syrıschen un armenischen Minlaturen nd mı1t koptischen
Tafelbıldern, S1e vertreten uch 1er die altbyzantiınische
oder richtiger: eine uch 1n diese übergegangene orientalisch-alt-
chrıistliche Tradition Ungleich SC  i1chter, ungle1ic weniger
1n die Kormen e1iNes liıturgischen organgs späterer Tage gekleidet,
4, 180 eNtISCAN1EedeEN altertümlicher a {S das Malerbuch 441e dargeste
wünscht, bieten G1E schliesslich auch dıe KOLLNGLG der Muttergottes.

ber auch SaNZE6N Komwposıiıtionen 1n der Welt des
palästinensisch-griechischen T’afelbıilds Nıcht, die nach Massgabe
des Malerhuchs der Kunst auf dem Athos fremd Se1IN sche1inen.

Das 1st. einmal e1IN Bıld derIch mache weni1gstens 7WeEe1 namhaft
Apostel, oder abgekürzt T der beıden Apostelfürsten, welche das
ı1n einem U  au bestehende Symbol der kırche geme1iInsam halten
Im Ikonostasion der grlechischen Kathedrale VON Nazareth
sich e1INn schönes Xxemplar der Darstellung. Andere kommen A

eEeZW. unı auf die TOOSKUWNTAPLO des Landes och ungleic
häufiger begegne sodann dem 1ld des alsers Konstantiınos
un: se1lner Jutter Helena, die zwıschen sich as neugefundene

Hs W4r einst Iın Tosalk 1n derkreuzesholz aufgerichtet halten
Kuppel der Grabesrotunde A sehen nd wird ÖL aıner Minlatur
auch 1n der syrischen Hs Sachau V  D der königlichen Bıbliothek

Schon der Vorwurf lst bodenständig palä-ZU Berlin vorgeführt.
stinensisch. er einen drıtten eigenartigen Bildtypus, der durch
e1INn Tafelbild 1m Ikonostasıon der Nikolaoskirche Sı Mär Säbä
vertreten nd 1mM Zusämmenhang mi1t dem Leiterbild der röm1l-
schen atakombe Sanlı Marco Marcelliano (WLLDEN G, Nu0vo
Bullettino Ar ({r 1903, I 49), der buyoswiNpLOS XL OX VOODOLLOG
AALLAG des Malerbüches, en Fresken des amMPO San lo Lı PISa,

Hier hat noch der Kranzıskaner Ho 1 I die Darstellung ın der ersten
Hälfte des 15 Jahrhs gyesehen un koplert. Seine Zeichnung 1st In der Pub-
liıkation selner Ichnographine Focorum et Monumentorum Veterum Terrae San-
CtOorum durch Golubovich, I6,; wiedergegeben.

Abgebildet ın Sachans Katalog, JDa El
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elner VO hl Anton1os em Eremiten erzanliten Vısıon nd e1InNer
Szene A Schluss OIl (+0ethes aus 7ı würdigen 1St, werde iıch
einmal eingehender AU handeln naben Eın eICNeESs ilt ol e1lInNer
bısher unbekannten Tradition über en 1Chtier des ULVOG AA LOTOG,
die gleichen Ort 160 dem Verkündigungsbild einer nıcht mehr
benützten 57ux-Türe ZU USdTuC kommt. *

Nehben gyriechischen heischen spezlell IN Jerusalem dann auch

nichtgriechische Taftfe  er Beachtung. 7Zwar die sehr zahlreichen
1n der kleinen jJakobıtischen Muttergotteskirche IN angeblichen
Z des Hauses des Johannes Markus SINd N1C U durchwe&
SalZ uhs Ich habe ı1n ihnen auch tatsächlich keinen einz1gen
eigenartigen Zu.  > gefunden, der MIr TÜr diıe Ikonographie der

Anders steht m1t ALsyrıschen Kunst OIl Bedeutung WwWare.
nıschem nd koptischem Mater1al Ich verwelse, un SEe1INEe Be-

S1e bezieheneutung beleuchten, wleder auf ZzWel Beispiele.
sıch e1 auf die Ausgestaltung des eschatologischen ollend-
ungsbildes durch dıie Kunst

Der Krzengel Micha&l mat der Wage als Vollzıieher der Seelen-
wägung,wl1le ın auch 1M Eıinzelbild die koptische A Unst vorzuführen
nıcht müde wird, hat 1m gemeinbyzantinischen Weltgerichtsbild
keine Stelle er kennt ıhn 1er das Malerbuch, noch sehen
WITr iıhn auf entsprechenden yriechisch-palästinensischen nd L’US-

siıschen Tafelbıldern ber 1m Hosaık on Torcello indet sich,
nd ın der Linken die Wage, miıt der ecCchNhten das Nammende
Schwer schwingend als himmlischer Krleger indet sich 1
Zentrum des FKFreskos VON ANTO eEfTANO A Soleto (+enau 11

der nämlıichen Stelle un 1ın der nämlıichen Haltung W1e 73881 letz-
teren Ort sıch ber auch auf en as Weltgericht
darstellenden Tafelbildern 1n en TEl armenıischen Kirchen Jerusa-
lems. Eın irgendwie gearteter Zusammenhang 11USS hler 111 S

zwelfelloser ANSCHOMMEN werden, well auch die abweichende CI

Ich werde die Lietztere hei Besprechung VOIL Strzygowski's M@i-
maturen (Aes serbischen SAaLters beızuz.iehen haben und hoffe, dass alsdann

Schul tze gründlich den geringschätzigen Lon bereut, In dem GT über StrzVv-
yowski’s „Vermutung einNes yrischen Ursprungs‘“ des ANLTLOTOC soeben ın den
Monatsheften der unstwissenschaftlichen Zateratur, 11 154, abgeurteilt haft.
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LUNS des Krzengels 1mM Mosaık Ol Tofcello, WO sıch ühber die
age hinweg mıit eiInem Teufel auselnanderzusetzen hat, auf
armen1ıschem Boden wenigstens ıIn Minilaturen wıederkehrt

KEıne durchaus eigenartige (xerichtsdarstellung bletet neben
dem e1INn Tafelbıild ın der mıttleren der Tel koptischen Kırchen,
dıie stlich VO  - der Grabeskirche 1n den alten OM NO der iränkı
schen Kanoniker des Heiligen Grabs eingebaut SINd. RHechts nd
liınks VOIN Weltrichter sıtzen ın ZWEe]1 kRKeihen übereinander un In
halber (irösse Je zwelmal sechs, 1m (+anzen ISO Beılsiıtzer ın
welssen (+ewändern. An den beıden Enden der Komposition stehen
wlieder In den Grössenverhältnissen des Herrn 7WE1 stahhaltende
Krzengel, h. uch hier géwiss Michaäel nd (+abriel DIiese haben
zunächst 1n iıhrer Funktion a lSs Kcekzier den eine überaus auftällige
Kntsprechung A& der obersten one des Mosaliks ÖOl Torecello.
ber noch weIit wichtiger sind dıe „Aeltesten‘“‘ der Apokalypse q Is
Beisitzer des „2USLUS zuden ulLLLONLS*, staitt der Apostel. Man 1L11USS

neben die lLkonographische atsache die lıturgische der hohen Ver-
ehrung stellen, welche diıe symbolischen (Jestalten ekstatischen
Schauens ı1n der koptischen Kırche a ls reale Wesen XyeNlessen. Ich
werde bel Gelegenhe1 einmal die Zeugn1sse derselben sammeln
nd dazu dann auch reichlich Verwan  es AUS der überall sich

CNS mıi1t dem Orient berührenden gallisch-spanischen Liturg1ie
tellen Die römische ıturgie kennt nıchts Derartiges, W1e auch
die bodenständie römiıische Kunst xleich der echt byzantiınischen

Ol Konstantınopel aUuUsSCSANSCNEN uns 1LUTL die Apostel
als Belsıtzer ArısStl kennt. Man denke Al entsprechende Kata-
Kombengemälde. (+anz unvermiıttelt tauchen dann ber mıt
dem unter Leo0 Gr 440 —461) vollendeten Triumphbogenmosalk
VON San A0 u01 le HÜ UTEr d1e apokalyptischen Aeltesten
N uch N1C gerade als Belsitzer 19 eliner eschatologischen
KOomposition uch 1ler auf, In solchen nunmehr ıIn Mosaık nd
KFresko des römIlischen Kunstkreises meNnNnriAC wıederzukehren. Nun
halte MNan daneben, dass wıeder untier 1Le0 GL W1e ich In
meiınem Buche LU GLA Romana LACUrgiß Aell’ Esarcalto wahr-
Scheinlich gemacht habe, das altrömische eucharıstische Hochgebet
mi1t einem solchen des alexandrınıschen yYpUuS zusammengearbeitet
wurde Wer nıcht farbenblind ist für die parallele Entwicklungs-
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geschichte (0301 iturg1e nd Unst, NUSS auch 1M 0salk VOIN

San M(MOL0 Jetz en alexandrinıischen Einfluss erkennen. !
Was 1a 1M amp U1 Orient oder Rom immer wlieder VO  b

115 Vertretern des Orientalischen fordert, das Ssiınd monumentale

Belege für uUuNsSsSere Anschauungen. Man 4E1 OCN gerecht nd VeL-

ständl1g. Der Orient hat furchtbar gelıtten, Aass WI1r hıer eine
ehbenso KT OSSC un gleichaltrıge Masse on enkmälern och der
altchristlichen /e1l W1e 1mM Abendland nıemals mehr werden be1-

bringen können. Um unerlässliıcher ist ber darum, ass
WIr auch die spätesten Monumente auf dieser e1te sorgfältigst
würdigen. ucCh S1Ee beweilisen. Es ist Ja& ın uUunNnSerelll beiden Fällen
beispielshalber römIischer Einfluss autf die koptische un armenısche
K unst 1ın iıhren Abweıiıchungen Ol der gemeinbyzantinischen sicher

Wer nıcht einfach A& das Spiel des Zufallsausgeschlossen.
pelliıeren W1  9 der kann auch ın den jJüngsten Schöpfungen dieser
Kunstkreise 1er MMM einen Nachhall Ol Tradıtionen zweler a It-
christlicher Zentren sehen, die ıhre Wirkungsepoche gehabt haben,
bevor die Kalsersta: AI Bosporus ZAUT MAC gelangte. Auıt
das kappadokische Kaisarela oder das syrische Kdessa werden WIT

Armenıischem nıcht mı1ınder zwingend zurückgeführt als auf
Alexandrela VON Koptischem. Wer ber VON diesen Zentren Vor-
stellungen, die auch ın der Kunst iıhren us  TUC fanden, nach
dem Ahbendland Lragen konnte SaSCcCh WIr besser musSste
das le& doch eigentlic auf der Hand Ich 161116 für Kdessa die
nestorlanıschen Mönche syrischer Natıionalität, die laut e1InNes Zeug-
N1SSeSs des Liber Pontificalis ” hıs untier aps Donus 6(16—678) uUu11l-

behelligt 1ın einem OSTLEeTr Roms beisammen SasSSCcCH, für Alexandrela
das Pachomilanische, fÜür Kalsarela das Basilianische Mönchtum. ®

Ich habe darauf schon ın einem WSSay über Vorbyzantinische AULTEUT-
»enNnNftren (Aes Morgenlands, Hochland, BG 450, hingewlesen und kann miıt Be-
friedigung feststellen, dass mMI1r V W Byzantinische Zeitschrift, X  4
N  [ —> und ZW ar unter Bezugnahme qauf da4s Urteil Smi1'n0}VS zustimmt.

Fid Duchesne, L 348
Darüber ausführlicher Iın dem ziti1erten KSsay Hochlancdt, 4: 45  A
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Das Kıgengut vorbyzantınischer Kunstkreise des christlichen
(Q)riıents em (G(Gemeinbyzantinıschen gegenüber und das Verhältnıs
jener Kunstkreise I1 des (G(emelnbyzantinischen ZUT ahben  ändl-
schen Kunstentwicklung ıcht Tı stellen, ist. eute für as
CNTYISILICNE Altertum nd fÜür das Mittelalter die ST OSSC Aufgabe
der Kunstwissenschaft überhaupt nd der ikonographischen Wor-

Dass auf dem (+ebilete der Letzterenschung 1NSs Besondere.
Denkmälern Palästinas 1er och verhältnısmäss1ıg sehr ]Junge
eine entschledene Bedeutung besıtzen, ist, An en Fresken der
Kreuzeskirche nd der Hauptkırche Ol MÄä Säbä W1e *. em
Mater1l1al griechischer, koptischer un armenıischer Tafelbilder,
meılıne iCch, unschwer T lernen

Wo WIr NS auf äalteres Mater1al SteÜützen können, ist. das 11A4

Ur 11Cc 1mM höchsten Ta 7i begrüssen., ID ist. 1e8 tatsächlich
der Hall auf em (+ebiet der Buchmalereıl, auf dem ich AIl -
stratiıonen griechischer, syrischer, armenı1ıscher nd 7Zzweler ayYabı-
scher Hss ın Jerusalem, Bethlehem nd Beirut eINe OIln I hıs
AUML 18 Jahrh reichende enkmälerreihe ins eld Lı führen VeLl-

INasS.
Das elteste sind da die griechischen Minlaturhss ıIn der heute

iIm eriecCchischen Patrliarcha Jerusalem aufgestellten Bi  101N€e
des X OLVOV TOU IIoxvorycou T &%0uV, deren griechische Bestände neben

ein1gen Erwerbungen sich AUS en Fonds "AyLOU T’&00,
Aytou 21400 nd A y(ovu 21T%u00Ü, h en ursprünglich dem Patrıar-
cChalkloster selbst, em OSTer Mär Säbä und dem Kreuzeskloster
zugehörıgen Hss 7usammensetzen. Kın Rotulus mi1t en beiden
byzantinischen Anaphoren der nl Johannes Chrysostomos nd
Basileios A US dem K Jahrh., e1N Kxemplar der auch In der

54bliotheque Nationale Lı Parıs vertretitenen Illustration der Hom1-
en des hl Gregor10s OIl Nazlanz un e1n illustrierter Hiobkom-
Nentfar sSiInNd die Perlen der ammlung auft em (Gebiet der uUuCN-
malerel. 1e hat dıe Bibliotheksverwaltung sıch vorbehalten
Vorläufig g1ebt der Ol A a- k &L bearbeıitete
Katalog ! ein1ige Nachricht nd allerdings wenl1g yJücklich
gefallene Keproduktionsproben.

“Tep0ocoAvpLUtTLXAN-BeBALOUNKMN. de St. Petersburg

Romische Quartalschrift, 1906 IO
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Was welter &, kirchlichen Hss nıt bi  1lCchen Minlaturen hıs
ZU Jahrh era da. 1St, 18 ich eingehend studiert, über
jede einzelne arstellung eiNe mınutlöse Beschreibung ermöglı-
chende Notizen mMIr gemacht, ank dem Entgegenkommen der
zuständigen Stellen un besonders des ıochw Herrn Biıbliothekars

Archidiakons der orthodoxen Kıiırche,
uch es er1nessecnh und AUuS jeder Hs mındestens 7We1 photo-
graphische Aufnahmen machen können. An der Spitze stehen
1er Tetraevangelıen des 11 a  r  9 dıe Hss A YLOU T' %0U D 4.9,
56 un miıt reicher Dekoration der CANONES E/usebtt, Kyange-
Listenbıildern nd ornamentalem chmuck ber dem ANnTang Jedes
einzelnen Kyangeliums. Während die TEl übrigen Nummern ın
ornamentaler Dekoration W1e 1ın en Kvangelistenbildern miıt g‘_
ringfüg1gen Abweichungen en gemeinbyzantiniıschen YypPpUuS VOeI-

Lreten, nımmt. "AyLOv L' %0u 56 ıIn beiderlel Hıinsicht eine überaus
interessante Sonderstellung elINn, welche dıe Hs einem hochbe-
deutsamen Denkmal Kunst MAaC Die Dekoration
der Eusebi berührt sıch mıi1t der 4DU14NS Hlorenz

In den ÖOl M1ır sämtlich photogTa-nd mi1t karolingischen Hss.,
phierten ern WIrd das Evangelium den KEvangelisten LAr KUS
un as Uure die Apostelfürsten Petrus eZ W Paulus, das
vierte kKvangelium OIl Johannes se1NemM Schüler Prochoros dık
1er Mit em Markusbild des Rossanenstis un en Ilustrationen
elner koptischen Evangelıenhs der atıkana, welche die einzelnen
Evangelısten der e1 nach VOL dem thronenden IloxvtoxpA4twO,
den Erzengeln 1CcCN4€e nd (+Aabrı&e6l nd der als Orante gegebenen
Muttergottes vorführen, werde ilch dijıese TelL Minlaturen 1m Yald-
sammenhang mi1t dem antıken Autorenbild ehandeln en

hat mMI1r hler ın se1inen usführungen über IDe Minialturen
des eNnNEr Dioskurides, Byzanlbiınische Denkmüäler, D I6 ul
vorgearbeltet. Als Heımat der Hs x]aube ıch Damaskus erwelsen

können. Kıne sehr untergeordnete Bedeutung hat neben iıhr
E1n uUunTiItes Tetraevangelium erslt. des A yLoVu 2000 200,
ÖOl dessen Evangelistenbildern 1Ur das zweıte erhalten ist nd
allerdings eine besondere Schönheıit der Ausführung aufwelst.

Nur die Bilder der TEl ersten Kvangelisten nthält dagegen
ın entsetzlich roher Ausführung das 10927 geschriebene Evangeliar
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A ylOuU ba 8& Wegen der auffallenden Vebereinstimmung dieser
abstossenden Brus  er SOWI1IEe der Inıtlalen der Hs miıt optl-
schem gewlinnt übriıgens uch diese eline eigentümliche nd Sanz
entschiedene Bedeutung.‘ kın Gleiches &ilt Ol einem zweıten
iLlustrierten Kyangeliar, No der NEeueTeN Erwerbungen, einer
auch musıiıkalische Notierung aufwelsenden Hs des Jahrhs
WESCH des SAahz eiNZIgartigen un wlieder zwelfellos Syrıschen,
näherhin Syro-palästinensischen Karakters se1nNer 1er Kvangell-
stenbilder und selner prächtigen geometrisch - aprchitektonischenOrnamentik ın old A

Nehben die Illustration des Kvangeliums Rk diejenige des
Diıie äaltereI 1oxEaTrootoAOG 1n 7We1 Hss des NT< ohne Apokalypse.

"AyYLOoUu TAo0u A des J Jahrhs blıletet AIl Ursprünglichem wlieder
eine reichere Dekoration der CANONES Eusehit, interessante Tier-
initialen, eInN üÜüberaus prächtiges 1ıtelornament miıt dem Brustbild
des Herrn VOL Jedem kKvangelium, e1iInNn solches DUHE em Bild
des schreibenden Lukas VOL der AD& un kleinere arstellungen
der OL akohbos ZÖENDOTEOG ın bischöflichem Ornat, Petrus, W
hannes, as un Paulus Anfang iıhrer Briefe Später eINZe-
ZAUSECN sınd Kvangelistenbilder des gemeinbyzantinischen JEWOSES
Die Jüngere Hs A yLOU T’%eo00u 37 des 12 Jahrhs hat neben unbe-
deutender Ornamentik seltenZTrOsse Bılder der Apostel Jakobus,
Petrus nd udas, die ULn der ungewöhnlıchen Schönhel ihrer
Ausführung wıllen Aufmerksamkeit verdienen.

Vier Hss machen m1T der Illustration des Salters nd der
selinen Anhang bıldenden WÖXL ın mehr qlg einer 1NS1IC. besser
bekannt Die alme gebührt dem 1053-54 geschriebenen nd
A US Konstantinopel stammenden Psalter A YLOU T’&%0u Nächst
einem leider fast völlig ZzZerstörten seltengrossen Bild, das avı
zw1ischen 20010 un 110007 TELA dargeste Zı haben scheint, enthält
Iß kleinere nd teılweise durchaus eigenartige Illustrationen

Ich gebe AUS derselben auft. 'Taf. ın Abb vorläufig das Matthäus-
bıld bekannt.

AÄAuch AUS dieser Hs <S@e1 auf af 10R 1n Abbhb vorläuhg das Mat-
thäusbild veröffentlicht.

5 Abb auf “al 1K bringt als Proben VOIN letzteren das Markusbild,
Von der ursprunglıchen Dekoration das neben diesem stehende Kxemplar der
Liıtelzier mı1ıt Brustbild Christi.
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AU der Athanaslanıschen MWOOTDETTLANT, TWUWVYV DAALOV > MapxeA-
A  Ü  VoYV den Psalmen 46 53 79 58 64 (0  n 87 6{
95 101 109 126 136 nd 149 Lı dem apokryphen salm SCwW
xhEvV TLOU ol LL00 TWYV DV , en beıden (MÖXL des Moses denjenigen des
Jonas un der (+ottesmutter (Magnificat) und des Zacharlas ENE-
dictus), em (+ebete Manasses nd 611e anhangswelse mıtgetellten
ommun1o0nNgebet Der gyJeichfalls wohl och dem 1
gehörende Psalter "AyLOU ZtAupoD ursprünglıch A4AUuSSeI 6E1INeIN

Titelschmuck über Psaim 61116 Illustration A Psalm M ZUNM

apokryphen salm nd Jeder der ÖO aCc  em dıe
Hand e11165 Diebes (GGelehrtenkleid Verschledenes ausgeschniıtien
nat sınd noch geblieben der reiche TIitelschmuck m11 Brustbıild
ır1ıStE1 Zentrum des quadratischen Ornaments nd d1e USIra-
10N der (ÄA! nd Neben 61161° schönen Ornament1ı
nd humorvollen Tierinıtialen haft dagegen 6111 erster Psalter des
2 A ytov T' %0U r Ol jJeher 11U! e1INn se1lteNgrOSSES Bild
der Davıds Psalm enthalten, das uUurc Züge och
klassischer Schönhel1 nd durch kontinulerende Erzählungswelise
Z7.W G1l1ler auf einander folgendel orgänge sıch G1 Nnrech auf be
sondere Beachtung sichert kEın ZzW e1ltel AyCOoU T’%00U C beschrän
sıch nächst ornamentalem Titelschmuck auf Illustrationen der
(L der Propheten Habakuk Isalas un Jonas durch Brus  er
derselben 111 Medaillons dıe Illustration der ersten (DÖT) der Tel
hebrälschen Jünglinge un e1IN Bıld der Muttergottes MI1L a
VOI welcher der Schre1iber Minlator el oder Bes1ıtzer der Hs,
Mönch &  äus, knıet ZUIN Magnificat Den ÖOl Rom nherkom-
menden Korscher 111 d1iesen Hss besonders die Parallelen
Tı Katakombenfresken 1inNteressieren welche dıe Illustration der
B  Vo  o 1lefert JC Darstellung des Wasserwunders 111 der N üste
nd des Jonas der em ANTLOGC eNtISiE1IST nd Bılder der Tel

An 6e1NeIM Vergleich dieses WenigenJünglinge Feuerofen
M kRom wırd 1el 7ı lernen S@111

DIie Hss "AyLOv 240 63 un 208 en  1CNH sind dıe 7 W 61 Hälften

Ausführlich handle ich über dAi1ese namentlich 1111 Zusammenhalt mi1%
rZygowskı Miniaturen des serbischen Sabte) S hochwichtige 0!

Aufsatz ubeı Fruhchristlich-syrische Psalterillustration ımN ECLNET byzantınischen
Abkürzung, TienS Christianus,
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e1INes illustrierten MenaJlons des 11 Jahrhs, das unschätzbaren
Wert haben würde, nicht A vermutlich uch
der Zerstörer OIl "AyYC(oU 2T%UVOOD öS, mi1t einer seltenen Schamlosig&-
keıit das griechische (Jastrecht un Vertrauen missbrauchend, die
&, besten erhaltenen Biılder ausgeschniıtten, S1e nach Peters-
burg bringen. 1r  IC o  ut erhalten ist VO  => dem, WAaSs Se1INEe
Räuberhand übrıe& liess, 1U och eiIn Bl Ananlas, dessen TUS
hıld In (xesichtszügen un Faltenwurtf der e1dung antıke Schönhel
alme Nur mehr dıe Umrisse nd einzelne KFarbspuren SINd ÖOl

em VUebrigen S1C  ar einem Gruppenbild der Tagesheiligen
des September, elner (+eburt Marılae und Chriısti1, Eınzelbildern
der nIL Iryphon nd Kudokı1a, den Martyrıen der "Apostelfürsten,
a  er anderen Apostel, der hIll Kosmas un Damlanos un des
hl Panteleemon.

An Minlaturhss, be]l welchen schon die syriısche Sprache oder

doch Schrift des 'Textes zwingend ach Syrien welst, besitzt dıe
Bibliothek des grlechischen KotvOv eine eiINZ1IYge, das Evangeliar
No I vollendet “ August 1679 Tı Alqösch In Mesopotamien.
Es ist dies eine wen1iger Xute ople der nämlichen dem 4N
des Janr angehörenden Vorlage, Ol zelcher eine ungle1c
bessere N der nestorlanıschen Minlaturhs des ehemaligen Museo

Von en TYTelBorg1ano uUurc publizıert wurde.!
1mM römischen xemplar enthaltenen Bıldern kehren ın demJ]en1igen
Zı Jerusalem 1U die beiden des Palmsonntags der T’homasszene
wleder. Dass WI1r ber durch Vergleich der 7We1 Hss einmal Uul’‘-

kundlich die wesentilıche Treue feststellen können, mi1t der uch
Ssyriısche Buchmaler äaltere Vorlagen wledergaben, lst für dıe 1K

nographische Forschung Ol hohem Wert
Kıs ist. Tür mıch persönlie VO höchsten Wert zumal WESCIH

des Kleinods unter en syrıschen Hss des jakobitischen Äarkus-
<losters, die w1e ZUT Katalog1isierung L uch ZU Studıiıum un
behufs photographischer Aufnahmen der OCHWS Herr Metropolit
der Syriısch-monophysitischen (+emeinde ın Jerusalem MI1r miı1t d@e|-
tenem Hochsiınn ufs rückhaltloseste AA  16 Verfügung xeste hat

Oriens Christianus, E 345355 VUeber das Exemplar habe 1C. ÜOriıens
GNrisStianus, IV, 409 d eiwas ausführlicher gehandelt.
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In der Sammlung lässt sıch zunächst einmal die Geschichte des
Syrıschen Flechtbandornaments Ol elner Hs UuSs em Jahre SO6
AaAl hıs herah 1NSs Jahrh verfolgen, em eiIne besonders SfAatt-
lıche Reihe ONM Kreuzen un IL-förmigen Tıtelornamenten dieses
karakteristischen 11ISs angehört. Sehr schöne Ylechtbandrahmen,
die In einem am August I vollendeten Kvangeliar WEeISS
gelassene Seiten umgeben, naben das spezlielle Verdienst, NS

nNigsteNSs ON dem gegenständlichen Umfang des für d1iese Hs
planten QÜDer nıcht ZUT: Ausführung gyelangten Biılderzyklus un

geben Nach assgabe des benac  arten Textes sollte die Hs
en  alten eine Verkündigung, ein_ W eıhnachtsbild, eine Jordantaufe,
eine arstellung, e1IN Palmsonntags- nd Tel Passionsbilder, e1InN
OÖsterbild, die T’homasszene, eıne Hımmelfahrt, eINe (+e1stesaus-
&1eSSUNG, e1nNne Verklärung nd e1INn Entschlafen der Muttergottes. *
Bın 1mMm ehemaligen Jakobitischen Thomaskloster Jerusalem
LA 18 geschriebenes Missale ass sodann der 1mM eigentlichen
Syrıen nd ın Mesopotamilen bel1ıehten Flechtbanddekoration g —
genüber eine wesenhaft andersartige Ornamentik bekannt werden.
DIie e11s ın schwarzen, e118s In roten Federzeichnungen AaUSSC-
führten (>ebilde derselben erinnern archıtektonische Schmuck-

Eın vgylieder der koptischen un der Kunst des aurän.
Julı 1654 vollendetes Lektionar A US dem nd dem 110xE@-

TOGTOXAOG, anscheinend xleichfalls In Jerusalem geschrieben nd
IN Karschüni-Texte enthaltend, bıldet das eispie e]lner drıtten
Dekoration, die bald SChWaTrZz, bald In Farben e1mM Anfang der
Lektionen höherer este kKanken, auf denen Vögel siıch wliegen,
Bbäume, Tempelchen, verschliedene Blütenzweige und Blumen VOL-
führt Eın Karschüni-Kvangellar, ohl erst AUSsS der Zzweıten Hälfte
des 158 Jahrhs stammend, eNtANAa endlıch AaAUSSCT Flechtbandorna-
enten Z Ostersonntag ın durchaus moderner Auffassung e1In
Brustbild OChrist1i ın Federzeichnung, VOI' en Kvangelienlesungen
des erstien KHastensonntags agegen unter einem Il-förmigen eko
rationsmuster e1INe Minlatur des Kyvangelisten Johannes, die u1ll-

streitig ach elner 1e1 äalteren Vorlage koplert 1st. Miıt solchen

ıne vorläufige _Notiz über diese Hs gab iıch ; Oriens Christianus, E  9
419
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einer syrischen Hs des British USCUM ZUSAaMmM wäre d1eses

Evangelistenbild näher würdigen.
Unermesslich 1el wichtiger ist freilich als es dieses die

Hs, velche ich a IS das e1lnNn0 des Markusklosters bezeıiıch-

NeLEe: e1in Evangellar, gxeschrieben ın der ähe Oll Kıdessa nd
vollendet ö 31 Januar 222 Von elner ursprüngliıc umfassen-
deren Illustration sind erhalten seltenZTO0SsSe Darstellungen des

Abendmahls, der Kreuzilgung, der orientaliıschen "AVAOTAXOLG, der

Himmelfahrt, der (Jeistesausg1eSSsuNg nd der Verklärung, azu
Z weifellos sSindnoch eiIn kleineres Bıld der Krauen Ta

weIilt ältere ikonographische Typen sehr getreu wiedergegeben.
(Jegensätzliche Haltung gegenüber Gemeinbyzantinischem ist. be1-
nahe Zugz für Zug festzustellen Koptische 'Tafe  er IN Kalro
nd Umgebung, das Elfenbeinpaliotto 7ı Salerno, das hemals
Barberinische Pasticc1iodiptychon SINd 1M Allgemeinen, eine KOop-
tische Holzskulptur ın der Kıirche Abü Sargeh ın Alt-Kaılıro un
e1nNn Relief ber dem Portal der Rosenkranzkirche Terlizzı sSInd
daneben spezle für das Abendmahlsbild, KFresken Sı San-_ Urbano
alle cafarelle he]l KOoM, ın Antia Marıa aud CrvVplas WHossa, 1MmM
Vorhof VO  > Sanl Ambrog1io Maiıland, e1In armenıischer und J0
syrischer Buchdeckel ın getrliebener Arbeit, eine russische Minlatur
des K&bertpsalters un: die Kreuzigungsdarstellung des Omopho-
r10NSs VON Tottaferrata TÜr das Kreuzigungsbild, die Mosaliken VOIL

aphnı, Hos1los as un: OTrCello TÜr d1e "AvVXOTAXOLG, armenıische
Mınlaturen TÜr d1ıese un: das Verklärungsbild, das Apostelmosalik

Grottaferrata nd die O1l M1r mi1t emselben us.  MENSEC-
Stellten Kuppelmosaliken der agl1a Sophlıa Konstantinopel un
des Markusdomes A enedig fÜür das Pfingstbild das nächststehend.
Parallelmater1al, das iıch 1m Augenblick bereıits überschaue. Kür
das Verhältnis des Christlich-Orientalischen 7U Byzantinischen
auf der einen nd Romanıschen auf der anderen Selite wırd
eine nähere Durcharbeitung dieser Miniaturenserie unNns auf dem
(+eblet der Ikonographie ohl Lı wesentlich denselben Ergebnissen
führen, A welchen Bin-bir-kilisse Strzygowski bezüglıch der YCN1-
tektur gelangen l1ess, Daneben wIird e1Nn sorgfältiger Vergleich
Dın miıt der Rabulahs Gelegenheit geben, sich innerhal der S
rischen Kunstsphäre en Gegensatz des mesopotamisch-orientalli-
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schen (Ostens nd des palästinensisch-hellenistischen W estens 711

vergegenwärtigen.‘
äahren eine solche des Markusklosters, ıIn egvypten —

schrieben, 15 das Flechtbandornament 1M koptischen Kunstkreis
nahe bringt, vertreten 7WEe]1 andere arabische Hss xyJeichfalls dıie
syrische, beZwW. syro-palästinensische Kunst DIie Evangelisten-
hılder e1INES Tetraevangeliums 1M Besıitz der NıversıLäa ST Joseph
1n Beıirut, VON denen der hochw Herr al aD JEn TÜr
miıch Photographien D nehmen die ute a  6, haben miıt dem
gemeinbyzantinischen Kyvangelistentypus nıcht das Mindeste Lı LUM,
sind vielmehr mıiıt em eigenartigen MarkusbIi des &rlechischen
NI'S 1n rottaferrata und mI1t koptischen 'T’afelbildern der auf
bischöflicher athedadra thronenden Evangelısten Markus un as
SOWI1Ie mit den Kvangelistenbildern abendländischer Kvangelien-
bücher zusammenzustellen. Eın xemplar der arabıschen Penta-
teucCchkatene, die urc ıhre wirklichen oder angeblichen H1p-
polytosiragmente eine XEW1ISSE erühmtheit SCWONLCH Datı In der
Bıbhliothek des gxr1lechischen KoLvOv ZU Jerusalem nthält 210CNS
rohe Randillustrationen, besonders zahlreich ZUr (+2Nnes1s. Bedeut-
S& Ist unter denselben wenlgstens einNe 1n hohem (Grade das
No&bild (+enau mi1t demjenigen der altchrıstlichen Nekropole 1n
der (Jase el-Chargeh zusammengehend, bewelst die Eixistenz
und das Wortleben e1INEes eigentlichen nd festen ypus für diese
Szene ın der ägyptisch-syrischen Kunst, dessen (regenüberstellung
mi1t em grundverschiedenen TIypus der römıschen atakomben
wIıeder überaus lehrreich ist. ®

e1LAuUs das Wichtigste habe ıch en  1e€nN neben A yYCOov T %00
CS  — nd dem syrischen Evangellar Oll DD LD auf dem Gebhilet
der armenıschen Illustration des Tetraevangeliums gyefunden. [)a
d1e reiche Bibliothek des armenischen Patriarchats leıder SEe1IT

1ne vorläufige Notiz auch über d1ese Hs gab ich Oriens Christianus,
K 413

D Ich verwelse beispielshalber AaUSs dem 11U11 VO  — beıissel, (zeschichte der
Fivangelienbücher ın der ersten Halfte des Mittef/alters übersichtlich SUZAaIL61-

gestellten Material auf die dort In den Abh 2Ö, Dl 51 und 81 gebotenen Proben
Ich handle hierüber Oriens Christianus, VE WO auch das No&-Bild 1111-

e6Tifer Hs publiıziert wıird.
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SEerauUher und vielleicht auch noch für SeTAUME Zeit UuNZUgAaNY -
1Ch 1St, musstie iıch mıch allerdings auf das Studium der auf en
aren der Jakobuskathedrale ausgestellten Hss beschränken.
Dazu kam dann och ın etzter Stunde eine weltere 1mM Besıtz des
armenIıischen OSTEeTrSs Bethlehem Dass ich wen1gstens über
A1eses Mater1al mI1r ausreichende Notizen machen und eine sehr
S{a  1Che Tasse photographischer Aufnahmen zusammenbringen
konnte, verdanke lch der Vermittlung des kaiserlichen Konsulats
/ı Jerusalem un des hochw Herrn Reb Ol en W elssen
Vätern der Alglerischen Miss1ıon, der gelang, höchster Stelle
der armen1ıschen Kırche Palästinas diıe notwendige Autorisation
Zı erwirken, SOWIl1e dem Entgegenkommen des hochw Herrn

Superlors A Bethlem und des hochw Herrn Mesrob ecn &_

NAanN Sakristanpriesters der Jakobuskathedrale, der mM1r auch
1mM erlauie der Arbeit ın jeder W eilse hilfreich Al CQ1e and

SS
Eıne Sonderstellung nımmt 1n Hssgruppe das älteste

1e e1n, das 1263-64 ın Kleinasıen geschriebene Tetraevangelı1ıum
des Königs IO DIe Evangelistenbilder nähern sıch hbe1l welılfel-
loser Wahrung eINer YeWlsseN Kıgenart STar dem geme1nbyzan-
tinıschen Lypus. Bın gleiches Äilt on der ungeme1n reichen un
schönen Ornamentik In der Dekoration der enislola md CAarDıa-
WWÜ nd der Eusebhnu finden sıch Prophetenbilder, die ich
mi1t demjenigen des Rossanensis un der Evangelıenfragmente ol

Sinope werde 7zusammenhalten Uussen kın Stifterbild, Kön1lg 1.e0
mi1t Se1INeT (+emahlın darstellend, STE 1M Zusammenhang mi1t dem

ikonographischen ypUus Ol Konstantıno und Helena nd führt
ın g&leicher Weise, W1e das enkaustische Bıild der HIL Serg10s und
Backchos ın Kl]ıew oben zwıschen en hbeiden V ollgestalten die
Büste Ohriıst] VO  P Das ist. kleinaslatıische Kunst

Im letzten Trun auf Syrien wıird dem gegenüber der {11lu-

Sstrationstypus sich zurückführen lassen, en einerselts ın allmäliger
Verarmung, andererseits ıIn zunehmender Durchsetzung miı1t wIirk-
TCN Byzantinischem a Jle übrıgen Hss, die lch einsehen konnte,
vertreten In Se1INeETr vollständigen Horm umfasst viererlel: eE1INEe
Serie seltengrosser orsatzbiılder, reiche Dekoration der enislola
nd der CANONES Husebt, Evangelistenbilder ıIn voller Seltengrösse,
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Titelornamente und Inıtıalen der einzelnen Evangelıien, en  1
eine Randillustration mi1t biıblischen Szenen. *

AT das er des ypUus WITr eiN1&Zes 1C ass ON 7W@e]
AUS Kilikiıen stammenden Hss WI1Ie eine Arst 17/33-534 geschriebene,

auch schon eINeEe besonders gylänzende Ausführung aufweısende
AUS dem Jahre 1333-34 iıhn In tarker Reduktion zelgt, 1ıIndem el
ale owohl diıe Reihe der Vorsatzbilder a,{IS auch dje Randıillu-
stration Nur die orsatzbilder sSind dagegen In elner LDa
auf der Tı geschriebenen Hs, miıt diesen auch die Evangelisten-
bılder schon Iın e1lNer Hs A US Jerusalem VO Jahre 1564-65 WES-
yelassen nd A4AUS der für das Tetraevangelium geschaffenen 111u-
stration ledigliıch dıe 1]1er auf eine einz1ge e1ıte vereinigten
Evangelistenbilder un der ornamentale Schmuck, abgesehen ON

enistula nd CUNONECS, ın ein KD ZU spahan ıIn Persien her-

xestelltes Evangeliar herübergenommen. ID e1lıben weiterhın och
übrig ZWeEel Hss unbekannter Provenlenz, Oll welchen die e1ine,
auch undatıert, möglıcher W eıse 1ın die späteren Dezennı1en des

a  16 wonhn sicher mındestens 1Ns Jahrh hinaufreicht,
jedenfalls aher schon 1652-53 NEU gebunden werden musste, die
andere dem re 1415-16 entstammt, qaämtlıch ı1n Jerusalem NneT-
gestellte oder doch vollendete Hss AUS en Jahren 1651-59, 1654-595,
1656-57 un 1664-695, endliıch die aut der Krım 1728—929 geschrie-
ene Hs ZU Bethlehem

uUurc nd durch unbyzantınisch ist zunächst 1er es Orna-
mentale. Kınzelnes, wW1e beisplelshalber AUuS Tieren, namentlich
AUuS Vögeln gebildete Buchstaben, ist. noch SC  / SO. WIe 1M en
Etschmiadzinkodex Die Hauptsache ist persisch nd wıird mi1ıt
em CAHMUC der herrlichen persischen un türkischen Minlaturhss
des A Z ıIn der Vizekönilegl. Bibliothek Zu Kairo VelI-

gyleichen SEe1IN. Spezliel ın der Dekoratıon der CUAUHNONES inden sich
humorvolle üge, die ehbhaft AAl erwandtes ın karolingischen Hss
erinnern. äulg splelt auch das syrısche Flechtbandornament

er dem aufın diıese oft geradezu uppIge Dekoration hereıin.

Der Ilustrationstypus ist qa 1S0O &ZKCHNAU derjeniıge des VO  - e1i1ssel A q. ()
6 beschriebenen syrischen (?) Eyvangelienbuches angeblich Jahre 1144

1n der Universitätsbibliothek A Bologna.
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7We1 nebeneinanderstehende Seliten geschriebenen Text der ePLSLOLA
S1INd fÜür S1e wen1gstens ıIn ihrer Urgestalt Brustbilder des Euseblos
nd Karpianos karakteristisce (+2mahnen schon d1ese x die
abulahs, tut das noch mehr die Randillustration, E: vielfach
allerdings LT rudimentär vorhanden oder fast — uUurc and-
Oornamente ersetZL, da WO A1LE reichsten lSt, ELWAS mehr alSs 200
Numern um{fasst, hıer ISO na1ıcht einmal andeutungswelse gewürdigt
werden kann.! Für dıie Evangelistenbilder besonders bezeichnend
SINd der (xreisentypus des Matthäus miıt ang herabwallendem
elssem Bart, d1e Haltung des Markus, der ohne schreiben
nachdenklich das Kinn 1n die 1ın and stützen püegt, nd
der. Umstand, dass Johannes durchgehends, 1LU! q IS der Inspirator
des vierten Evangeliums erscheinend, A1eses se1lInem Chuler Pro-
choros 1  Jert; elne Auffassung, die V ALl TÜr die andmalereı
des Athos VO Malerbuch “* bezeugzt WIrd, ın der byzantınıschen
ucChMAalerel aber, weit ich S1e überschaue, abgesehen VON

A YLOU  I 'T’&e00 unerhört ist. ®
Als das Bedeutungsvollste wollen M1ır die orsatzbılder e_

scheinen, d1e als (Janzes entwicklungsgeschichtlich mı1t denjenigen
der abulahs, des Rossanens1is nd schliesslich des W 1ener I1)108-
kurıdes zusammengehören. Im Eınzelnen sSind wlıeder drn EZW

AÄAus der kontinuler-fünf verschliedene Iypen unterscheıliden.
enden Erzählung einer ist. dıie besonders reiche Serl1e der
Hs VON 1415-16, W1e ich nachwelisen werde, abgesehen VON der
ersten nd der vorletzten arstellung wenlgstens miıttelbar ko-
pler Sie nthält dıe ‚„ W urzel Jesses‘‘, Verkündigung, "Traum
Josephs, (+eburt mi1t Maglıeranbetung, arstellung 1mM TLempel,
Jordantaufe, Verklärung, OCNZEeL Zı Kana, Heilung des Paraly-
tischen, andeln etr.ı auf dem eer, Einzug ın Jerusalem, end-
mahl In der lForm einer Kommun1onszene, Kreuzlgung, Beweinung,

V orläufg hbiete 1C qle Proben auf aı 1n Abb AUS der Hs VOIN
Jahre 1415-16 den im Jordan die 'T’aufe empfangenden Christus, 1n Ahb AUS

einer der Jerusalemer Hss des ahrhs die Fusswaschung und auf (Ba
ın Abb AUS der VO  ; der Kriım nach Be  ehem gekommenen des 1 Jonas
VO KXNTOC ausgespieen.

LLL S 385 (ed. Konstantinides, 185)
3 Als Probe auch dieses Teiles der Ilustration gyebe ich auf af. IX ın

Abhb das Mar  usbild der Hs V O1l 1333-34
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die orlentalısche "AVZSTXOLG, die Erscheinung des Auferstandenen
VOI‘ en Frauen An rabe, Hımmelfahrt, (eistesausgiessung, La
15 nd den reichen Prasser, das Weltgericht mıt Darstellung
der öllenqua estimmter Sünderklassen, WwW1e s1e, AIl dıe Petrus-
apokalypse und Dantes Inferno erinnernd, uch das Malerbuch
ON Athos gelegentlich INs Auge fasst, * endlich das Eintschlafen
der (Üottesmutter un das Gleichniıs ON en klugen un törichten
Jungfrauen. Kinen esten Zyklus Ol urprünglıch 16 Darstellungen
bleten sodann dıe Hss AaUuS Jerusalem nd dıe zweilte Hs un be-
kannter Provenlenz.,. Er umfasst Verkündigung, (Geburt mı1t Magıler-
anbetung, Darstellung 1M Tempel, Jordantaufe, Verklärung, AT
erweckung des Lazarus, Kinzug ın Jerusalem, Fusswaschung,
Kreuzigung, Beweinung oder eigentliche Grablegung, orl]lentalische
"AVAXOTAOLS, die Frauen Trab oder eiInNe Auferstehung des abend-
ländıschen I’'ypus, Hımmelfahrt, Gelstesausg1eSSsung, e1nNn Prunk-
kreuz mit dem N1IS des unbärtig Jugendliıchen Y1stus, eiIN Welt-
gyerichtsbild bestehend AaAUS en (+estalten der (44%p&%) ÖENTLG nd
eliner Darstellung der Seelenwägung, Za der U: 1n eIMeM einzi1gen
Hal]l noch weltere eschatologische Details hınzutreten. Verklärung
und Lazarus SINd einmal Ol vornhereın weggelassen, das Palm-
sonntagsbild nd die reuzigung e1INn anderes Mal ausgeschnitten.
Z wel schon In dieser Vehersich angedeutete Varlanten der Szenen-
auswahl nd ikonographische Eiınzelvyvarlanten 1n den Bildern der
Verkündigung, Geburt, (7elstesausg1esSsung, des Prunkkreuzes nd
eltgerichts gestatten näherhın uch 1er och rel verschledene

1e11A4C VON der HsAbwandlungen des ypus unterscheliden.
AUS dem Jahren 1415-16 abweichend, berührt sıch dıe Ikonographie
dieser Bilderreihe, WO Al E mıiıt jener übereinstimmt, gelegentlich
SOS4r für sıch alleın ufs inn1ıgste miıt dem syrıschen KEvangellar
VO Jahr Z Z  22 Dem gemeinbyzantinischen ypuSs nähern siıch
dagegen, Ww1e dıe Evangelistenbilder der Hs 7i Bethlehem, auch
ıhre Darstellung der (7eilstesausg1l1essung nd ınr ungleich gestalten-

11 S 348 Konstantiniıdes, 175)
2 Als Proben der vulgären Vollbilderreihe bringen auf A a die Ahbh

und AauUus Je eiıner der Jerusalemer Has des Jahrhs die Auferweckung des
azarus und dıe Ausgiessung des Heiligen (zeistes.
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reicheres Weltgerichtsbild, das Einz1ige, W, Ol der XrÖössten e11s
verlorenen Serle 1ıhrer orsatzbılder erhalten 1e

aber auchoch tärker verrät byzantinischen, daneben
schon unverkennbar sehr starken abendländıschen Einfluss A1INe
letzte 1649-50 1n Konstantinopel gefertigte Hs DIie Serl1e der Vor-
satzbılder und d1ie Randıllustration siınd ın ihr gyleichmässıg aufge-
geben. Dafür inden sich 1mM Exf die Lolgenden seltengrossen
Vollbilder Magileranbetung, Kındermord unFlucht nach Aegvpten,
Jordantaufe, Kinzug ın Jerusalem, (Jleichnıs Ol en klugen nd
törıchten Jungfrauen, Erscheinung des Auferstandenen auf dem
Berg In (Falıläa, üngstes erıch 1n ungemein reicher KOomposıiıti1on
byzantinischer Auffassung, Abendmahl q s historische Mahlszene,
Verrat- nd erurteilung durch Pılatus, erkündigung, Darstellung
1 Lempel, Kreuzigung, Hımmelfahrt, Auferweckung des Lazarus
un Fusswaschung.‘ Kuür die christlich-orientalische Ikonographie
lst abgesehen VOI vierten Kvangelisten- nd VO Weltgerichts-
bıld WwWwon es hlıer bereits wertlos Eıne miıt sSfaunenswerter
Zählgkeit dem Byzantiınischen gegenüber erhaltene Sonderart des
Christlich-Orientalischen sehen WITr hlıer dem Byzantın1ısmus ers
ın einem Augenblic erliegen, da dieser selhst hbereits Oll den
Eınflüssen des W estens ZersSeifzt. WIrd. Dass A1e Hs gerade 4US

Konstantinopel Stamm(T, während 1ın Jerusalem, dem qsudlıchen
Kleinasien un quf der Krim, Ale alte W else sıch noch länger He-
hauptete, ist. nhatürlıch beachtenswert.

Ich ST a& N dessen, WAS ich bezüglich des Mosaıks,
der an  Z afel—- nd Buchmalere1l im Rahmen d1eses vorläufigen
VUeberbhlicks SaS CM natte enn C M1r vergönnt 4e1N sollte
meın KesamMtLES Notizen-— nd Photographienmaterlial hler erschöp-
en / verwerten, allen 1m Obigen M angedeuteten Bezıehungen,
Hragen nd Entwicklungsfinien näher nachzugehen, durt ich
hoffen, dass WIT damı einma|J OIl der Selite der Ikonographie her

Beispielshalber 1st auf af. ıIn Abb 5 die Magieranbetung wiederge-
geben.
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auf em dornigen Gebiet, das miıt den Schlagworten „By
zantınısche Frage‘‘, AOLICHEt oder Rom‘“‘ Ü W, ZAU bezeichnen
püegt, un einige räftıge Schritte VOorwärts kommen.

DIie Plastık hat, VO architektonischen Schmuckglied abge-
sehen, 1n Palästina weift. weniger AIl nennenswerten Denkmälern
aufzuweisen a lS jene malerıschen Technıken Immerhın MO
ein1ge Worte uch ach dieser Seılıte en gegenwärtigen erıiıch
beschliessen. Kıs wird sıch teilwelise unnn blosse Anregung handeln

An Werken der Steinskulptur kämen zunächst die DAaal a lt-
christlichen Sarkophage 1m ypogaeum on DEär DDös1i 1n Betracht
1e sınd rein dekoratıv nd erinnern STAr An späteres Raven-
natisches. Kreuze un hallenartige Flächenteilung m1t sehr
ringem Relief das ist. es Auf Bruchstücke Wäare sodann be1l
Grabungen aller AT besser A achten, als ohl me1lst. geschieht.
Als iıch auf dem Karmel WAal, hatten die Onche soehen durch
Schenkung e1N nicht unınteressantes Stück erworben, das zufällig
bel solchen f Ta  Fo] getreten Wr Ich verdanke der ute des
hochw Herrn Pere Procureur des osters, 61n ich In den Be

ID rührt [0281 einem1{7 einer Photographie desselben gelangte.
ziemlich dicken kreisrunden Stein Ner, der 1n eingetlefter Arbeit
as Weihnachtsbild mi1t 1rten nd Maglern voriuhrte Man wIird
zunächst wohl, IL eine KHorm für eucharistische TOTLEe 7i denken,
versucht SEe1IN. Es z OTE G indessen Sscheinen, als E1 der Gegen-
tand hlerfür Dı schwer nd 7ı — FW ECSCH. Ich werde auf
das Stück bel eiINer Jängst geplanten Untersuchung her die Ma-
gleranbetung 1ın syrischer X« unst näher einzugehen haben

Eın reiches Materı1al enthalten einzelne griechische Kirchen
Palästinas &AL schöner dekoratıver Holzskulptur. Ich en all,
oft mit üpplgem Reichtum ausgeführte, Lkonostaslia m1t dem Rahmen-
werk iıhrer Gemälde nd orten, mi1t iıhren Türen azu Diese
Dinge stehen Al hohem Re1z en besten entsprechenden SChöpf-
uUuNnSG der Spätgotik oder der deutschen Renalssance aum merklich
nach. Beachtenswert ist beisplelswelıse das Ikonostasıiıon dieser
Art 1n der gyrlechischen Kathedrale Nazareth, und weltaus das
Reichste nd Schönste, Was ich Oilil KEinschlägigem gesehen Yabe,
dasjenige der Geburtskirche S Bethlehem In das melst VvOSO-
tatıve Ornament siınd hler vielfach ANers un Menschengestalten



7"}  Lrr  AA  ;  \{  {  187  Palaestinensia  verwoben, deren humorvolle Behandlung in gewissem Sinne an die  Umrahmung des Kirchenportals zu Grottaferrata erinnert.  Wie  der Tafelmalerei wird die Kunstwissenschaft auch solcher Holz-  skulptur gegenüber eine Pflicht in letzter Stunde zu erfüllen haben.  Denn die Technik hat aufgehört, beliebt zu sein.  Neues wird in  ihr nicht mehr geschaffen und das vorhandene Alte nach echt  orientalischer Art vielleicht schon morgen einem 'künstlerisch  minderwertigen, aber recht in die Augen stechenden Neuen den  Plgmtz räumen müssen. Was während des 19. Jahrhunderts an  griechischen t£&pri«-Wänden im Heiligen Land geschaffen wurde,  — ich denke etwa an das Kadolıx6öv der Grabeskirche und-an die  Kreuzeskirche — verheisst wenig Gutes. Die Letztere besitzt da-  gegen ein Stück hübscher Kleinplastik in Holz an einem Segens-  kreuz, auf das ich bei Besprechung von Gleichartigem anlässlich  der italo-byzantinischen Ausstellung zu Grottaferrata hinwies.'  Was sich an Metallarbeiten auf den Altären findet, Kreuze,  Leuchter, dazu die Einbände von Evangelienbüchern, Rauchfässer,  Prozessionskreuze, rudimentär gewordene Flabella mit Cherub- oder  Seraphköpfen, das ist Alles bereits durchweg moderne und stark  unter europäischem KEinfluss stehende Arbeit.  Der griechische  Domschatz der Grabeskirche, der nicht leicht gezeigt, noch weniger  leicht — darf ich vermuten — zu Studienzwecken geöffnet wird,  möchte noch am ehesten wertvolles Alte auf diesem Gebiet ent-  halten.  Ich sah ihn nicht.  Wenigstens drei interessante Buch-  einbände in getriebener Metallarbeit habe ich übrigens auch  Der Einband des armenischen Tetraevan-  anderwärts. gefunden,  geliums vom Jahre 1333-34 ist ein Prachtstück dieser Gattung.  Der vordere Deckel zeigt die Kreuzigung und in Medaillons der  Umrahmung zwölf Propheten, worunter David und Salomo, sowie  die Reiterheiligen Georgios und Demetrios, der. hintere die Geburt  und Magieranbetung und in vier Medaillons der Ecken die Evan-  gelisten. Die Kreuzigungsdarstellung dieses Werkes stimmt bis  in kleinstes Detail überein mit derjenigen des syrischen Evange-  liars von 1221-22. Der einzige noch erhaltene Silberdeckel dieses  letzteren bietet die Kreuzigung gleichfall$ in verwandter Auffas-  “  1 Im vorigen Jahrgang dieser Zeitschrift, S. 209.
. .x Y \
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verwoben, deren humorvolle Behandlung 1n YEW1ISSEM Sinne AaAl die
Umrahmung des Kirchenportals A (‚;rottaferrata erinnert. 1e
der Tafelmalereı wırd die Kunstwissenschatft uch solcher (01VA
skulptur gyegenüber e]lıne Pflicht 1n letzter unde A erfüllen haben
Denn die ECANANIK hat aufgehört, belıebt SE1N. Neues WwI1ırd ın
iıhr N1IC mehr geschaffen und das vorhandene Ite nach echt
orlentalischer Art vielleicht schon MOLSCH einem künstlerisc
minderwertigen, aDer recht 1n die ugen stechenden Neuen en

AatZ ıumen MUuSsSen. Was während des Jahrhunderts Al

griechischen teEUTA&CU—- W änden 1M Heiligen an geschaffen wurde,
iıch en etiwa AIl das KayolAıixov der Grabeskirche un die

kreuzeskirche verhelsst. wen1g& utes DiIie Letztere besitzt (a
sCSOCN e1In Stück hübscher Kleinplastik ın Holz A  ın einem DEYZENS-
KTeuUZ, auf das ich bel Besprechung Ol Gleichartigem anlässlich
der ltalo-byzantinischen usstellung Zı (irottaferrata hinwies.!

Was sich Al Metallarbeiten auf en Altären findet, Kreuze,
euchter, dazu die Einbände Ol Kvangelienbüchern, kKauchfässer,
Prozessionskreuze, rudiımentär gewordene K'labella mi1t Cherub- oder
Seraphköpfen, das ist. es hbereits urchwez moderne nd STAT.
unter europälschem Einfluss stehende Arbeit, Der grlechische
omschatz der (x+rabeskirche, der nıcht leicht gezelgt, noch weniger
leicht darf ich vermuten Dı Studienzwecken geöffnet WIrd,
mMöchte noch ehesten wertvolles Ite auf diesem (+eblet eNt-
nalten Ich sah ihn 11lcht W en1igstens Yel interessante Buch-
einhbände 1n getriebener Metallarbeiıt habe ich übrigens auch

Der Einband des armenı1ıschen Tetraevan-anderwärts: gefunden,
geliums OI Jahre 1333-34 ist. eın Prachtstück diıeser attung
Der vordere Deckel zeigt die Kreuz1igung nd 1n Medaillons der

Umrahmung ZWO FPropheten, worunter avı nd Salomo, SOWI1E
die kKeiterheiligen (7+C0r2Z10S nd Demetr10s, der hıntere die Geburt
nd Magileranbetung und ın 1er Medaillons der Ecken die Eyvan-
gelisten. DIie Kreuzigungsdarstellung dieses Werkes tiımmt bıs
ın kleinstes Detail übereın mi1t derjen1ıgen des syrischen Kvange-
llars ON 10912922 Der eiNZI&Ze noch erhaltene Silberdecke d1eses
letzteren bletet die Kreuzigu11g gleichfallg ın verwandter Auffas

In vorigen Jahrgang dieser Zeitschrıift, 209
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SUNS, 1n en Ecken ungemein rohe Evangelistenbilder, zwischen
diesen aDer eınen Rahmen mi1ıt schönem Rankenwerk.‘! Die Deckel
eINes zwelıten Metalleinbands 1m Markuskloster, der ein weıt Jüng-
eres Kvangeliar umschliıesst, führen: der eINEe dıie Kreuzigung nd
dıe Evangelisten miıt ıhren Symbolen, der andere die tronende

Muttergottes mıiıt Kınd untier der au des Heılıgen (Aeistes nd
über dem Den, nochmals die Evangeliısten mi1t ihren Sym-

Das Werk ist.bolen, die Apostel un genügelte Engelsköpfife VOTL.

an nde des 19 Jahrh 1n Dijarbekir geschaffen. Ich gylaube ber

stark, Aass gyleichwohl ın der rage des Zusammenhangs ZW1-
schen syrischer un romanıscher Kunst einige Bedeutung gewinnen
wird.“ Photographiert 22 lıCh alle diıese Einbände

Abgebildet qauf af. 1 Abhb
2 AÄAm Fusse des Kreuzes erscheinen die (Gebäulichkeiten AI Heiligen

Grabe 1n der 1010 Ür immer vernichteten Anordnung. )Das 1st e1inNn völlig
aicherer Fingerzeig für die Datiıerung des zugrundeliegenden Originals.



Neue unde 1n der Menas-Stadt
ar um

VOIL Kaufmann.

er dıe von K MN A untfifern:  Inener Horschungen
und Arbeılten, 7E 01 das KT OSSC, 1 christlıiıchen Altertum hoch verehnrtie
Sanctuarium des Menas 1n der libyschen W üste wıieder en
un auszugraben, hat dıe SCch., 1909, DE un 1906, 83
die erstien Berichte gebracht: AUS den zahlreichen kleinen Anticaglıen,
dıe dort HRaSE amen, ist eine ampe mı1t der Darstellung des Mar-
tyrıums der hl 'T'’heecla O.s Sb n durch Wilpert erläutert worden.
Nunmehr ist VON Kaufmann selber e1in erstier Bericht über SEe1INEe Anr
belten, die Periode VO ovember 1905 bhıs unı 1906, unter dem
el „Die Ausgrabungen dAer Menas-Heitigtümer ın dAder Mareoliswüste‘‘
(Kalro, erschienen: 1E schlıesst sich, gleichfalls AUS eıner
Feder, der nachfolgende Aufsatz &, der D einem zweıten bereıts 1mM
Tuck befindliehen Bericht ber die „Sommer-Campagne* überleıitet
Eine W ürdigung der Kaufmann’schen Ausgrabungen WIrd die Sch
11MN Hefte des Jahrganges 1907 AULS der er Baumstark’s bringen,
der nıcht ansteht, d1ese Entdeckungen den bedeutsamsten für dıe
chrıstliche Archäologie nach de RossIi’'s Ausgrabungen INn den rTömIischen
Katakomben rechnen. Kunstwerke klassıscher Skulptur, durch welche
die 055 Kosten gyedeckt worden wären, WAaTLeN allerdings VO  = Anfang
N nıcht erhofien; 1ın lieser Beziehung SInd diıe Ausgrabungen 1n (+r1e-
chenland, Kleinasıen S, lohnender TEWESCH, dagegen ist für dıe
Kenntniss des christlichen Altertums, 7zumal TÜr den UOrlent, hıer eine

und reichlich fAiessende uelle erschlossen worden.
de W:a 9 k

Seıt dem Erscheinen des ersten ofiziellen Berichtes üÜüber dıe

Ausgrabungen arm Abu Mına haben die Tbeıten erfreulıiche
Wortschritte gezeltigL. Das wichtigste rgebn1s der Sommercam-
PAgSNa WEr d1ie Freilegung des TFOSSCH Baptister1ums SOW1@e der

Rö@mische Quartalschrift, 1906
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Erklärung dex Planes

Querschiff der Arkadiusbhbasıilika. 2396 Schrankenwerk un äume 1im
be Von Schranken umschlossene Atrium.

schola cantorum. Grosse gewölbte Kelleranlagen.
2835 rabbauten un: subterraneHauptschiff.

trıum Grabkorridore und Kubikula.
3 Sakrarium der Gruftbasilika.Marmortreppe 20008 Kryptoportikus.

(irosse überwölbte Marmortreppe. w Zum Stockwerk.
h pSIs der Gruftkirche. und Kryptoportikus miı1t ON-
11 Nebenapsiden. nengewölbe.
1\ Die Menasgruft. (Grosse Marmortreppe Krypta.

40-41 Grabkubikula miı1t Inschriften.Hauptschiff der Gruftkirche.
orraum des Baptısteriums. Wand des Menasbildes und Hei-
Portikus lıgengrabes.
Abschlusskorridor d Baptisteriums. In die Höhle eingebaute, überkup-
UOktogon. pelte Kapelle.

45 Katakombe.
46-4 und . Mauerzüge und Stütz-

werk nach dem Säulenraub.
Hauptaltar miıt Basen des Ziboriums. 45, un b 1n Jange O'TOSSC Z
Fünfstulges Bema. sterne, supponirter heiliger „Quell‘‘

39 Grabkammern m1% LTonnenge- 49, Seitenapsiden.
wölbe DE 'Toreinbau m1 Grafniti..
Säulenstellung der HauptapSIS Fingang AU Taufkirche.
Vermauerte Luür. Kleines Taufbecken.
1uür ZzZum Sakrarium Zisterne
Fenster. (irosses Taufbassın ne Abfluss-

10114 < leine Apsıden des Lransept. kanal (58)
'LTuren U1 PortikusZugang P} Grabbauten Ireppe

‚U1 Stockwerk. Arabischer Kınbau.
13=15 ber- un unterirdische rab- 61-69%2 Grosse Bildnischen.

kammern. 63—-69 Arabische Einbauten.
19 un Türen den Koinobilen. Tüse 7U  a Gruftkirche.
M)=-DI Türen un trıum SE Jüngere Anbauten.
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Cömeterialbasilika des Nordfriedhofes Miıt erstierer 1st. die (/e-
samtübersicht über die Anlage der dem Patron der Alexandriner
gew1ldmeten Sakralbauten 1MmM Zentrum des antıken Stadtgebietes
CWONNEN. Ihre Länge beträgt | 20 M., die oTÖSSTE Breite IM. ,
'a diese noch Jetz 1n ihren frel gelegten Trümmern QOL-

'

A E
\}

W

p  - enasrTeliet n Musennı Alexandrien.

estrotzenden Rulnen grenzten nördlıch nd WEeSILIC dıe 400
angen Koinobien, ın welchen ge1t September gearbeltet WIrd, nd
deren usbeutfe namentlich x Kleinfunden reicher T werden

verspricht a {S diejen1lge der fanatısch verw üsteten Basıliken
Immerhin werden uch 1M Verlauf des Sommers ı1n diesen noch

ein1ge wichtige un erho{fft nd wIrd zunächst SFENAU dze Stelle
estzu stellen se1n, welcher das berühmte 110 des Martyrers, a {S
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(Orans 1n römıschem Kriegskleıide zwıschen den kauernden Ka-
melen, angebracht Wäar Von ihm dürfte das 1er (Fıg 1.;) mit gütlger
Erlaubnis des Vorstandes des grlecCchisch - römischen Museums ın
Alexandrıen publiziıerte Marmorrelief AUS ecCcNela be1l Mex elne
schlechte Nachb  Idung (69 > C ]Jüngeren Datums sein. \

K
an

WCRM

m.  8

Fig. 1T0OSSEC Marmoritreppe ZUL GTr

Das Originalbild, ach der Beschreibnng des VOLN (+uatremere
edierten arabischen Geographen un Besuchers Ol Mar Mına, eine
„Statue‘‘, INAass SO< 1,50 DIie Vertiefung, ı1n die der
üdwand der Tu eingelassen WAarL, ist noch vorhanden, miıttels
Stuck gyeebnet, nd och osjeht InNnal die Zapienlöcher Z Befest1-
SUuNg der schweren Marmortafel, welche ZEMASS der 1eie der

Das Relief owohl WwW1e die VO  — Lefehure 1mM uUlLetirin de Ia Socıete archeol,
’ Alexandrie 1905, I publizierten Mönchsgrabschriften des 6, Jahrhunderts
sSstammen allem Anschein nach AUS einer VO  — Krwald Walls untersuchten
Klosterruine des Mariout (Ennatonkloster ?); näheres l1ess sıich bisher nicht C1'-

miıtteln, da, 1e Beduinen, welche die Steine gefunden haben, ihr (+eheimnis
N1ıC preisgeben.
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Stucknische ( STAr eingelassen WLr und qls Hochrelıie WO
Wır hoffen aufdie Bezeichnung „Statua‘‘ veranlassen mochte.

ihre Spur ıIn den Kolnoblen SLOSSECN, nach Zerstörung der

Heilıgtümer dıe Relig1i0sen ON Mar Mına och kurze Ze1lt eine
Zuflucht besessen aben, nd dort uch möglicherweilse en verschol-
lenen Sarkophag, 99  das marmorne Grabmal“*‘‘ des eiligen wı1ıeder-

zufinden, über em S1e sich er Eıne hübsche kleine Votivsäule
AUS welssem Marmaor 1n schönen Karakteren die Minıumin-
SCNT1L eingemeilsselt: SC NO VA T ALIONY HNA NC
OS e1In KTeuZ, dessen Vertikalhasta oben nach echts abschweift.
DIie tellerartige Vertiefung oben scheıint ZUIL Aufsetzen e]lner ampe
oder e1INes Bronzeleuchters gedient haben, deren ]J& viele Al

der T brannten. Auf e1in fast identisches xemplar, angeblich
A4US den Grabungen bel (+abbarı be1l Mex, höchst wahrscheinlich
ber AUS der Menasstadt, wurde iıch ıIn Alexandriıen ÖN einem
Beamten des Museums aufmerksam gemacht. Ich habe eS AaAn
au DIie Wıg abgebildete mächtige Marmortreppe ührt auf
Stufen unm1ıttelbar ZU Südwand der Gruft; ihre Vände bekle1-
det eine ach antik-orientalischer W eıse ausserordentlich IC
Stuckschichıt, un Iın regelmässigem Abstand zeigen siıch Zapfen-
öcher für den Marmorbelag; 1M Backsteintonnengewölbe, welches
den (Juadermauern aufgesetzt ist, verwelsen noch Klammern auf
die einstige Kassettierung ucn der paralle mi1t dieser Lreppe
auiende un äahnlich ausgestattete mächtige Korr1dor, welchem
eiInNe kürzere Ireppe INn der ord Ostecke der Arkadıusbasıiliıka
hinabführt, STÖSST. diırekt die MenasgrTuft, ın deren nächster
mgebung neuerdings wieder, en eilıgen anrufend, Grafütl, melst
m1 der Yendung LVYOUMNTL TOUVU A0 AOU G OQOU festgestellt wurden. Be1l
dieser Gelegenheit selen auch dıie zanlireıiıchen Menasakklamatiıionen
erwähnt, die Iın dem em aptisterıum gegenüberliegenden e]1le
der Koilnoblen 1S Licht kamen n ausführlichere Hormeln be-
OTI’Z uSsen Man 1es da den schönen Anruf e1lNes Mönches tha-
NAasl0os! I< E IS XC < Cal HS MHNA |TOU Ö0U.|
AO AOQANACIO AAEADOY MONA XoV oder KC
JO N MHNA BROHOSHCON © AONANON HC_AIlACL
ISr Nomenclatur, Palaeographie und Datierung einzelner dieser
Grafiät: verwelsen 115 Nn des nd ın die erstie Hälfte des
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Jahrhunderts; einige sind nach Art regulärer Inschriften tief ın
den Verputz eingegraben. Dıie Abbildung Wıg zZeI& en e1lgenar-
t1  s  en oberen architektonischen Ahbschluss dieses Korridors Rechts
oben erkennt 1001  11 einen Teıl der S ZzW el ]l  eıllen erhaltenen
halbkreisförmigen Kinfassung des (Gruftrandes, VON dem AUS der
1C Ol der Oberkirche 1ın die Konfess10 ermögliıcht War Eıne
weılıtere Ausdehnung der atakombe, welche siıch die ber KUp-

A

b a

aE

an LW

K  ©  z  S  pS1IST wand der Gruftbasıli

pelte Kapellé im eEsten der YUuft anschliesst, hat sich 11lcht 9LSO;
ben; dagegen wurde festgestellt, das die belden Zugänge 7ı dieser
einfachen un ausgeraubten Gräberanlage vermauert W4TelN

In der Oberkirche sınd noch Spuren e1INer erweiliterten Schran-
keneinfassung emerkbar, welche dokumentieren, dass auch hler
Konfess10 wI1e Altarstätte Von Cancellı nach Art jener der Yrka-
diusbasılıka eingefasst Wäalell Ihr Verfolg erscheint VOL Ablauf
der hkegenzeit YECWALT, da Kınstürze 7i befürchten SINd, während
andererseits der Versuch, da Kryptenanlage ON unten 7 stützen,
misslang. Wenige Meter hinter der TUu stelgt INa  z estende
der asılıka ın eıne lefe, Srossartıge /isternenanlage inab,
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die ich 1mM weıteren Sıinne als d1e „He1ilıge ue  e der enas-

STa ansprechen möchte, da S1e einerseits unmıttelbar 4a die

Gruftanlage ZTeNZT, andererselts 221 00) Massen VON Ampullen-
scherben grade ın ihr nd ihrer nächsten Umgebung auftreten Die

Anlage erstreckt sich nach Süden nd Norden ber lang,
und hre geräumigen, bıs 2,60 breiten Seitengänge münden
ın Zzwel weıltere Einstiege, Oll denen der eine 1M V orhof, der
andere ın den Koinobien legZL; WITL haben die unterirdischen
auszementierten Korridore der &KT OSSCH osten Il 1NSO-
welt ON Marmor-, Schutt- und Steintrümmern, die G1e aUuUS-

CN befrelt, qa lSs eSsS ZUT Passage nd für diıe Messungen nötig
erschien. Den oberen Brunnenmund zlertie elne schöne kreisrunde
nd kanellerte Mormoreinfassung, Al deren erhaltener Hälfte
INa Seilspuren bemerkt Kın oberirdisches Kanälchen verband
1n ]Jüngerer Zeit dıe Yasterne m1t em Bassın des Baptıster1ums,
diente a 1SO ZUr üllung des Taufbeckens; o letzteres

ursprünglich einen eigenen Zufluss hatte,l1ess sıch nıcht feststellen,
ist. mMIr ber zweiıifelha

Auffallend dieser Zuflusskana ersT. recht, als 1n unmıttel-
barer ähe des Taufbassins und innerhalb des 15 l StEe
selhst, eine weitere tiefe Yisterne ANS Licht kam, deren erbindung
mi1t dem aufbecken näher gelegen &  © eSs obwaltete 180 beson-
ere Absicht, als INa die weilter entfernte Wasseranlage dazu
benutzte Im oben erwähnten Berichte ber dıe erste ampagne
wurde die 1eie des damals noch nıcht SaNZ freigelegten Ql
bassıns auf 130 angegeben. Um den Abfluss festzustellen, wurde
nachträglich dıe untere Stuckschicht desselben entfernt nd N1ıC

das gewünschte Ziel erreicht, sondern auch konstatiert, ass
acn Abtragungdas DSAaNZE ecken mi1t 4Ü1Aarmor verkleidet Warl‘

einer diceken Stuckkruste VOIL NnNatLurlıchen Kalkniederschla
en er  s  aD sich nämlıich E1n schönes Marmorpaviıment mi1t einge-
legtem STOSSCH Sternmuster, un e1ne (+esamttiefe VON 195 Den
oberen and umg1ebt einNe teilweıse erhaltene L15 breite nd

1C Umfassung 1U5 welssem Marmor; TIreppen ol Je
Stufen führen dazwischen hınab, un der Abfluss mündet ın einen

ziemlich hohen Kanal mıiıt Zuegelgewölbe nd verläu nach einigen
Den Kern der Taufkır-Vietern änge 1n e1ıner Rınne nach W esten
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che bıldet der Hi& abgebi  ete Ca 1M Juadrat ©
Mittelraum, 1n dessen Ecken vlier ST OSSC Nıschen eingelegt sind,
ass das SAaNZC e1In Oktogon auf quadratischer Grundlage wird;
dessen & Kcken on ehbensovı]elen Säulen markıert sINd; dıe Pifeljler
des ohl durchbrochenen Tambours, dessen ekonstruktion aul
Trun der noch erkennbaren das Bassin umgebenden Säulenple-
estalle vorzunehmen ISt, Lrugen jene hübschen Taubenkapitelle, ON

denen der Erstie 1_&usgrabun gsbericht S 35 Proben brachte uch 1ın

an

e a
lLa DE _

]! P Z D S
D N

aD

BAF
— 3  \ 3a

h..».j n

b“ En
7

%. ]}  3  Jic 18 Baptisteriuum.

dıesem Raume W arell dıe Wandflächen miıt schweren Marmorplatten
bekleidet nd der Kussbodenbelag us verschlıedenen Marmorarten,
darunter Porphyr nd Serpentin, hergestellt. Seine Benutzung
ın Jüngerer Zi@1 dokumentleren gelegentlicher Verputz m1t alk-
miıilch (arabısche Grafüiti), die Auszementlerung des Bassıns un
Spuren Verbauungen. Hır 1a  9 W1e der SANZE Bau unfier
hıs ( 1981 ıohem Schutt vergraben nd U: der ST OSSC Mitteldiskus
der abgestürzten Backsteinkuppel mit dem Christusmonogramm
1e VOIN oberen SsStockwerk erhalten Von den Menasbasıliıken
ist. as Oktogon getrennt uUurc einen Vorraum, ın welchem neben
einer t1efen /Zisterne, über der einNne ZU el erhaltene JIreppe
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ZU den Emporen führte, C} kleineres Bassın 16& das dıe Mınla-

turform des ChH Taufbeckens hat nd unzweifelhaft für dıe

Kindertaufe estiım War wofür auch dıe Lage 111 SENSCICH g‘ —
schützten Vorraum sprechen Mas Dieses kleinere Becken wurde

später UDerbau un 1ST eute 1Ur UT e1NEeI unterirdischen Korr1l-
do1 zugänglich WarLr gyleichtfalls mM1% Marmor ausgelegt Von SONSTL-

-Nebenräumen assen Saäaulenhall Süden der westliche
Abschluss besten den antıken Bau erkennen Auf dem K

abgebildeten, VOI Herrn aufgenommenen un gezeichneten
ane sind qs1ehben erhaltene Säulenbasen einNgeiragen dıe achte hat

e1INeTr späftel eEINSEZOSCHNCN Mauer weichen usSsSseNn Von Z W 1 T üren
Von der westlichen Vorhalle des Baptıster1ums AUS betri1itt

00W2B diesen ortıkus, dessen Säulen J TOSSCH Trümmerstücken
auf dem en legyen Kınes der hler gefundenen prächtigen
Kapıtelle haft reiche Spuren VOL emalung hinterlassen denn

fast alle Architekturstücke des Baptıster1ums, un WO uch der

Basılıken, l” oder vergoldet arel Reste d1ieser

Polychromıe un Vergoldung wurden xesammelt; dass S16 gerade
Baptiıster1um angetroffen werden, lıe  - AIl den verhältnismäss1g

t1eferen Schuttmassen, die diesen Bau begruben; d1iesem Umstand

INas auch die Erhaltun  O EeIN1ISECL feilnerer Zierstücke AUS Marmor
darunter E1 ankenmotLv mM1% dem Symbol des Pinienzapfens

zuzuschreiben SC111 611 verhältnısmäss1ıg sehr ul konser-

vlerter \0HOX DIe en OrtıLKuUus üdlich ahbschliessende Mauer

1STE VOL 4USSeCN abgeschrägt WI1IC 11a das och eute C  11 den
An S1EeMönchscitadellen des Natrontales un bel 0obag bemerkt

ZTeNZL Art Vorhof und Al diesen dıe eigentliche Abschluss-
uUer der Sakralanlage M1T starken Mürmen: jedoch konnten

diese Partıen erst notdür:  1& VOIN obersten S16 SANZ verdeckenden
Steinschutt befreit werden uch Osten hınter der ApSIS der

Arkadiusbasıliıka en sıch Türme, sS1ChNeN 611 SCI Süd L1urm,
erhoben, der mM1 SE1INEeEN Anbauten den ersten Zeliten de] Hed-

achra als Moschee dıente Der arabische AnNnonymus der Parısel

Bıbliotek erwähnt S16 L11 SE11NEIN Manuskripte, un 11.US5S5S kon-

1e werden W 16 verhältnısmässıg ZKCNAaU die Angaben diese

Tannes MI1T dem Befund STLLMMEeN Schilderung AUS en
Zeiten des erTalls sah dıe Heiligtümer, a IS bereıts räube-
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rische Araber die Menasstadt iıhrem Schlupfwinkel machten
ass die einstige Grösse un Pracht ahnen, Un och Iın ihren auf:-
gedeckten Ru1lnen hat ihnen das enkmälerreiche eg vypten,
CNrıstilıiıche Archäologie anbelangt, nichts dıe e1lite FA sefzen.
ıe auf dem ane ersichtliche spätere Verbauung des Baptısteri1ums

AaA stärksten 1m Norden sıehe Abbildung Fig. hat
ber auch hler nıcht die Spuren des Grundplanes verwiıischt. Nur
eEersie Archiıtekten (stroms oder Alexandriens konnten e1n ÖM-
He WIırkendes (Ganzes schaffen, a IS welches siıch die

I  N O
P

E  zn  OE A
— y AP

Pa \

Fıg Annexbautfen und EKEınbanten IM Norden der ıufki  he.

Verbindung der älteren Gru  ıIrche nıt em Arkadıusbau un
der Taufkiırche präsentlert.

Bın besonderes Augenmerk wurde auch den I1 erl
Jage I8l der enasstad 1M AauTtfe des Sommers gew1ldmet. Hıer

das wichtigste Ergebni1s dıe Konstatierung des STOSSCH SÜü d-
riedhofes, 1n dem ber 1U wen1ge, durch Einsenkung des Ter-
ralns angedeutete unterirdische kammern ausgegraben werden
konnten, eine mühselige ATbeılt, da das infolge der Winterregen
eingestürzte Eirdreich steinhart yeworden ist 7Zu den Tabkammern
üuhrte Jeweıils eiINe ITreppe IMEN es Cubiculum, In dem rel bıs
1er Tote, ı1n ein1gen YWFällen auch ZWE] Leichenschichten ber
einander liegen, ist M1ıttels elner STrösSsCch Steinplatte verschlossen.
Kıs ande sıch un Kamilienbegräbnisse, wohbel kleine 1nder 1n
mphoren, die Erwachsenen ohne Sarg beigesetzt WAaLC, während
die DE selbst be1l Jeweilliger uiInahme e1InNes Verstorbenen Ol
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1eUEeM geöfnet werden MUSSTEe An Beigaben fanden sıch AAre Me-
naskrüge und eine für die Menasstadt FKForm runder, urc  TO-
chener Ampullen, ın denen WwWoh uch Menaswasser au  Eew4anNnr
wurde, Terrakottalämpchen des un Jahrhunderts, seltene BrON«-
zeringe un: del Zur geräumigsten der bısher geöffneten Kammern
führt e1ne Ireppe Ol 15 Stutfen; der en ist. auszementiert;
nd elne n]ıedere Bank au &, en 1er Wänden her Meine
ursprüngliche Annahme, ES MUSSe hler das Atrıum elner
welterten Sepulkralanlage vorliegen, naft sıch als unrichtig erwlesen,
nd bleiht JORONG dıie Annahme e1INESs jJener lnteressanten Dei CN-
Zzräber übrıg, W1e INan S1Ee gelegentlıch 1M Orient vorMindet, A

1n der Oelberg-Katakombe ! AU Jerusalem.
Aus elner Jüngeren Kpoche sStammMmen die eNnrza der (Gräber

des CO kheihengräber m1t Steinc1ppen, auf
denen {[11A O  elegentliıch SCHIeC gyravierte Kreuze oder EsSTEe einNer
Inschrı erblıc  4 Farbspuren auft ein1gen dieser 4aUSSers rohen KEp1
taphıen, Oll denen keın eINZIES AaA US besserem Mater1lal WAAr, nd
die beredt VO Verfall der Menasstadt erzählen, lassen aufge-
malte Inschriften vermuten. uch Grabsteine 1n Kreuzform
kommen VOT‘; die freigelegten 24.() Cippen kennzeichnen eLiwa en
vlierten el des Friedhofes In eilner leie on Wa 1e&
gewöhnlich das (zrab, die ON AT Steinplatten verdeckte SsSenk-
gzrube DIie spärliıchen Grabfunde owohl als dıie Wliederbenutzung
ÖOll Bausteinen geben Anhaltspunkte TÜr mı1ındestens Z7We]1 ver-
schledene Zeltalter, indem dıie t1efer liegenden un nahe die
Sepulkralbasilika herangerückten Grüfte römische Fayence-

nd Lämpchen des und Jahrhunderts aufwlesen, während
In en er gelegenen nıcht 1LUF diıe Zusammensetzung des Auf-
schuttes, sondern auch einzelne kleine Kreuzchen, Bronzeringe
nd ein Beinpüppchen für die koptische Periode sprechen, die ıIn
d1iesem &rleCchischer Kultur ergebenen Lande weniger SCANNEe und
elcht eINZTI, Ww1e 1m sonstigen Aegypten.

Das Cömeter1um, ın welchem auch dıe undamente elnNnes
Mausoleums freigelegt wurden, erstreckt sıch über E1n CS 1M
Süden der Grabbasilika liegendes TeaQ Diese asılıka (Fı 5.)

Siehe Kaufmann, Handbuch der christlichen Archdologie. Paderhborn
1905 O2 Fig
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204 Kaufmann

hat eıne Gesamtlänge Ol ” 111 nd tammıt_ AUS dem ” Jahrhun
dert; ıhre altesteStuckschicht entspricht der] en1igen der Menasheilig-
Lümer, ihre Kapıtelle nd Arch1ı  kturtrümmer sS1Nd denselben VeTL-

wandt und, u11 CGS vorauszuschicken, uch 1ın ihr W ALr an kostbarem
Materı1al, Inselmarmor, Orphyr, Serpentin, verde antıco nıcht g‘ >

Der rundplan dieser 1M Sommer freigelegten Gra  ırche
umfasst E1n Atrıum m1t Kreuzgang, en dreischifigen Aa0Ss mi1t
Prothesıis nd Diakonikon neben der psIS, SO WI1Ee eine Reihe
Seltenkapellen melst. sepulkralen arakters, ber auch ein kleines
Baptister1um erschliessend. Im Ganzen konnten bisher 1er
r1iedhöfe In der Menasstadt festgestellt werden, ZWe]l davon
mıt eigenen Basılıken



Kleinere Mıtteilungen und Rezensionen.
achtrag ZUT Abhandlung er dıe Christusreliguie.

Am meiner früheren Abhandlung habe iıch versprochen,
die Leser VOL dem Ergebnisse der erwartenden Untersuchung des
TEeuUZeS, welches iıch für das einstige Beliquiar Aes Praeputvum halte, ın
Kenntnis seizen DIie Untersuchung erga auft der Mitteilung des

hauptsächlich dabel beteiligten Anton1o de Porrentruy, (+>eneralde-
Unıtors des Kapuzinerordens, folgendes Pesultat. ach W egnahme der
auf der Vorderseite aufgetragenen Balsamschicht zeigte sıch 1n der
Mitte e11. mi1t beweglichem Deckel versehenes gyoldenes Medaıillon VO  —

ovaler KForm Im Medaıillon Wäar ein:ansehnlicher 'Teıl des wahren Kreu-
Z6S kreuzförmig eingeschlossen. Letztere eliquie 1St, WAaSs sehr auffällig
erscheinen IN USS, VONN den Kreuzesarmen her nach der Mitte hın stark
ausgehöhlt. Das vermeintliche Praeputium kann recht woh ın dieser

Höhlung ewahr worden se1IN, J2 vielleicht ist, die öhlung olchem
Zwecke e1igeNSs gemacht worden. In meılıner Abhandlung wird, 7,
Anm auf eine Aeusserung des „dem Kirchenschriftsteller 'Iitus VOL

Bostra früher zugeschrıebenen Kommentars ZU Lukasevangelium‘ VeL-

wlesen, 1ın der das Vorhandensein der eliquie abgelehnt ist. Näheres
ber die interessante Stelle auf die ich nıcht näher eingehen mMuUusSsen

y]aubte, steht jetz ın der Theologischen EUUÜUEC VON Münster, 1906, Nr 1
Sp 9326, ı1n den Kleineren Mitteilungen dıe Separatausgabe melıner

Abhandlung Herder, reiburg) erwähnt wIird. Kıs wIird beigefügt: „Auch
AUS dem “ommentar (des Origines M (zalaterbriefe (Migne ] a &L 14,
1296 un 17, 587 ist eutlıc ersehen, dass se1Nner e1t keine

Beschneidungsreliquie bekannt WAaLrL , wenngleich, W1€e Sagtı,
Bücher ber das Praeputium | Christi|, SsSe1InNne geistige Oder leibliche Na-

LUur, geschrieben wurden‘‘.
TSV A,

Vgl S, 1906, 1LL., 109-122

Romische Quartalischruft, 1906
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Kleinere Mitteillungen und Rezenzionen

Anton FKFreiherr Ow Hom der ASCHE rophe noachitischer
er Fıne religionsgeschichtliche Studie Leutkirch. Kommissionsverlag
VOL Joseph Bernklau 1906, S A, B S Preis

Vorliegendes Buch ist. ein SeCeNr interessanter Versuch eiINeEes selner
eigenen Aussage YEMASS nıcht Wachgelehrten, KExistenz un Inhalt der
Tradıition nıcht NUT, iNsoferne S1e die Uroffenbarung ZAU Gegenstand hat,

erwelsen, sondern, und das hauptsächlich, dıe Trübung derselben gyleich
ach der Sündflut noch In der noachitischen elit durch Hom, ohn
asochs, ohn des Japhet darzutun.:

Verfasser sucht ach eiıner SenNnr liıchtvollen Darstellung Se1INES Satzes
ın der Kinleitung °ST die Kxistenz einer auf Offenbarung beruhenden
bel allen bekannten Völkern ın vorhistorischer Zieit herrschenden Kelig10n,
welche 1ın iıhrer Reinheit und (reistigkeit ıhre Übernatürlichkeit YeWl1sSSeT-
111LAS5S6I1I1 postuliert, darzutun. Der Beweils 1st nıcht owohl die Specif-
CITUNG der einzelnen (+laubensnormen, als die Anführung der Urteile
VON Fachmännern, (+eschichtsforschern und T’heologen. Sein Zusammen-
fassen der Hesultate ist überraschend erfreulich, WAaSs durch die leichte
HOorm, dıie bündige, TeINEe Hd verständliche prache wesentlich erhoh
wIird Ob aber das Übereinstimmen der angeführten (+laubenss  itze auf
die Uroffenbarung zurückzuführen OCder Resultat des natürlıchen WHr-
kennens Sel, wWwITrd nıcht genügen betont. Kigentlich entscheidet Ver-
asser die rage dAurch das einseltige Hervorheben des Traditionsge-
dankens ungunsten des natürliıchen rkennens, wıewohl ıhm der
(+>edanke fernliegt, diese oft er’orterte und dogmatısch erledigte Krage
aqaufzuwerfen oder Sal Osen wollen Verfasser fühlt un denkt GaNZ
katholisch. Kıne wohltuende, räftige katholische Überzeugung ist das
Wahrzeichen des Buches;: ecnN christlich der Hauptgedanke: die ununfer-
brochene orge (zottes für die Menschheıit, ass WITr 1Ur se1ne Leitung
annehmen mUÜüssten, Un ZULT Erkenntnis er uUuNns notwendigen Wahr-
heiten kommen.

Hom, der alsche rophet diıent eigentlich TU als Gelegenheit, diese
Wahrheit In verschıjıiedenen 1mM mer abwechselnden un lehrreichen Wen-
dungen 7ı w1ıederholen Hs ist 1eSs Ja CaDnzZ natürlıch DIie Wahrheit
wird durch dıie rwähnun des Irrtums betont un 19020 beleuchtet

om a‚Her ist nıcht Nebenperson. Seine Person , besser Se1IN Name
esselt uUuUNsSeETE Aufmerksamkeit fast ausschliesslich VON 93

Hom-Haoma-Som WIrd 1ın den aranıschen, indischen, eil. Mythen O:
sucht nd W1e CGS sche1ınt, argetan oder sehnr wahrscheinlich gemacht,

auch die AauUuSs der Sprache gyeschöpften Beweise oder Vergleiche
manchmal derartig sind, 2ass 111a genelgt Wäre, einen Scherz VOI -
muten. Diesen edanken welsst jedoch der würdige TNS UunNn: auf-
richtige Wahrheitsdrang des Verfassers zurück. S A, Kthymologie
des Wortes Brahmane 2069, Note i® „d1e landläufge Ableitung
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des HOMLOLEN künstliıch erscheint‘‘; ferner 266, Note I besonders
das ‚O spea Ome* un das „ al home‘*‘* als merkwürdige- Redensarten
angeführt werden, sınd Zeichen der (zefahr einer Voreingenommenheit).
Verfasser gefährdet durch olche Hüchtige Notizen den 1INATrUC selner
wirklıch gyewissenhaften, Neissigen un lesenswerten CCı

Ist die Arbeit auch nıcht schlagend, erschöpfend, WAaSs Verfasser mıi1t
übermässiger Bescheidenheıit mehrfach betont,so ist Q1e doch eiINn sehr 1Nter-
eEsSsantier Versuch dıe Differenzierung der relig1ösen Entwickelung der
Menschheit nicht auf notwendige (+esetze, ondern auf Kinwirkung einer
mächtigen Persönlichkeit zurückzuführen. Mögen Leser den versuchten
Bewels auch ablehnen, wverden S16 das Buch nıcht ohne Dank fÜür die
durch dasselbe erhaltenen Anregungen AUS der Hand

Ks ist die sehr anzıechende Arbeit e1iINes nicht-Hachmannes, lichtvoll
und natürlich geschrieben. Sulyok Istvan (Csanäd-Apäca)

ll Tomassett: hletet 1mM Wase. L 1905, des Bull,. Aella (omm. arch.
ecomunNdale dı Roma einen Artikel „Notizlie 1Intorno a alcune chilese dı
KRoma‘‘, für den WIT ıhm sehr dankbar sSiınd un em hoffentlich WEeI1-

Wenn GL aber ın Betreft der 1ırche MarıaTE ANOLZIE* folgen ass
1n Aventino und die dortige TVT’TIEA ATMOTENMN Sa  e&r ‚y CSSa COstLtuUlIScEe uın

importantissımo eimel10, perfettamente i&NOrato, ebbene visıbıle ad
0&NUNO**, ist das nıcht richtig. Denn schon 19  S hat ın em VO

Kollegium des ampo Aanto qa [ls Festgabe für den 106 internationalen
KOongress für christliche Archäologie herausgegebenen STPQMATION

Stegensek ın dem Aufsatz „ Kın longobardischer ar ın Marıa
del prliorato auf dem Aventin“‘ as interessante uC unter eifügung

die Arbeit 1InNs JahrhVO  z bildungen 78—-84. behandelt,.
„appartiıene PrOopr10 q,| SeCc0Oolo\  Kleinere Mitléeilungen und Rezenzionen  207  des homo... zu künstlich erscheint‘“; ferner S. 266, Note 1, wo besonders  das „To speak home‘ und das „at home‘‘ als merkwürdige. Redensarten  angeführt werden, sind Zeichen der Gefahr einer Voreingenommenheit).  Verfasser gefährdet durch solche flüchtige Notizen den Eindruck seiner  wirklich gewissenhaften, fleissigen und lesenswerten Schrift,.  Ist die Arbeit auch nicht schlagend, erschöpfend, was Verfasser mit  übermässiger Bescheidenheit mehrfach betont,so ist sie doch ein sehr inter-  essanter Versuch, die Differenzierung der religiösen Entwickelung der  Menschheit nicht auf notwendige Gesetze, sondern auf Einwirkung einer  mächtigen Persönlichkeit zurückzuführen. Mögen Leser den versuchten  Beweis auch ablehnen, so werden sie das Buch nicht ohne Dank für die  durch dasselbe erhaltenen Anregungen aus der Hand legen.  Es ist die sehr anziehende Arbeit eines nicht-Fachmannes, lichtvoll  und natürlich geschrieben.  _ Sulyok Istvän (Csanäd-Apäca)  J. Tomassetti bietet im Fase. IV, 1905, des Bull. della Comm. arch,  comunale di Roma einen Artikel: „Notizie intorno ad alcune chiese di  Roma“, für den wir ihm sehr dankbar sind und dem er hoffentlich wei-  Wenn er aber in Betreff der Kirche S. Maria  tere „Notizie‘“ folgen lässt.  in Aventino und die dortige urna marmorea Sagt: „essa Costituisce un  importantissimo eimelio, perfettamente ignorato, sebbene visibile ad  ognuno“, so ist das nicht richtig. Denn schon 1900 hat in dem vom  Kollegium des Campo Santo als ‚Festgabe für den II internationalen  Kongress für christliche Archäologie herausgegebenen XTPQMATION  A. Stegensek in dem Aufsatz: „Ein longobardischer Altar in S. Maria  del priorato auf dem Aventin‘“ das interessante Stück unter Beifügung  T. setzt die Arbeit ins 6. Jahrh.:  von Abbildungen S. 78-84 behandelt.  „appartiene proprio al secolo v ... di vero tipo bizantino*‘‘, während St.,  und sehon vor ihm Fleury, La Messe, I, p. 186, sie dem 10. Jahrh.  zuweist, und letztere Datierung ist jedenfalls die richtigere.  d Wdı eTO t1pO bizantino®®, während Sln
und schon VO iıhm FIleury, La €SSE, I 186, G1E dem
ZUWeIlSt, und eiztere Datierung ist jedenfTfalls die richtigere.
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Nummer

Konfiferenzen {Ur CNrIStlLiche ArchäologieE
ac den Berichten des Sekretärs M h 1)

SiZUNG V—DO Dezember 1905 Der ekrTret4r Or Marucchlı 9 e

nnerte aran, ass OT Jahren, 16 Dezember 1875, die ONTe-
LENZEN gegründet wurden un W1€eS hın auf die Wörderung, welche die

Erchristlich-archäologische oschung He dieselben eriahren hat.
yab eınen AUszug Aaus dem 1M TUC beinahe vollendeten ahrgang 1905
des Nu0vo Bullettino, WOorın In einem Jlängeren Aufsatz diıe Topografie
der Martyrergräher 1n der Katakombe VON Commodilla behandelt
Prälat W il D egte KOoplen in Aquare VON ein1ıgen Malereien der
Kirche SsSaba VO  Z Nachdem kurz die (x+eschichte des Baues, be-
onders des en ort entdeckten Oratoriums ak1ızziert hatte, beschrieb

eingehender dıe Ueberreste der Malereıien, dıiıe Cl mit denen VONN

Marıa Antıqua verglie nd VO  ; enen Cn einen en ın dıe eit
aps Johannes NL 1n den Anfang des Jahrhunderts verlegt. Unter
diesen erkennt auch eıne Darstellung des Gregor GrT., dıe älteste
bisher ekannte ndere Malereı:en späteren Ursprungs blıeten Dar-
stellungen biblischen Inhaltes, darunter auch solche, leren Gegenstand
AUS den neutestamentlichen Apokryfen geschöpft ist. Miıt STOSSCI ühe
hat Wilpert die KHragmente der Stuckbekleidung zusammengesetZtT,
die Inschriften wleder herzustellen, die den Bıldern beigegeben WATeN.,.

Or Marucchl sprach ber eiIn kurzes Lobgedicht auf eıiınen
artyrer, 1n welchem eıne Ansplelung qauf die bessere Beleuch-
LuUNnge des Grabes gemacht un diese allegorisch qauft das Licht der ugen-
den angewendet wiırd (Dum Iucem CUPLMUS tectis admıttere MATIYT

Nostra dzies meruit l'umen habere buum) DIie topografische Eiıın-

Ihm, Daması eEDMGTAMMALA, Num.
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reihung, 1n der die beiden ıandschriftlichen Sammlungen, die den
'Lext bleten, dieses Lobgedicht enthalten, weilst wahrscheinlie autf dıie
Via Salaria un ehesten auf die Priscilla-Katakombe hın In
einem Uurc de Rossı 1er gelesenen Graffito WIrd olgende nrufung

den hl Crescentio gyerichtet: Salva ME domne Crescentione WECAM Iu-
CC SiC), mıiıt einer ähnlichen allegorischen Anspielung W1e 1mM (+edicht
So könnte ohl letzteres ebenfalls für das rabh des hl Crescentio VeTL'-
fasst worden Se1IN. In diesem Zusammenhang erinnert e1iINn WD
kulum 1n orm eINes ymphäums, das VOL einigen Jahren 1n Priseilla
gefunden wurde, un sprach die Vermutung AUS, dieses könnte die
TU des Papstes Marcellinus SeIN, der ın der Nähe des hL. Crescentio
beigesetzt War.,. Doch wollte für eine nähere Untersuchung der Hrage
die Krgebnisse weiliterer Ausgrabungen abwarten. Prälat Duchesne
ugte hinzu, dass auch In diesem ymphäum eher die q IS eubzeulum
elarım. 1M Liiber Pontificalis bezeichnete TI des Mareellinus CI -
kennen würde q [Is ın der Krypta, welche de Rossı dafür gehalten

Sitzung —DO JSanuar 1906. Prälat W ilp erl zeigt den Abklatsch
einer Inschrift AUS Priscilla, aut der Noe 1n der RE abgebildet ist
mıit der beigegebenen Aufschrift

ISNAY®)

Solche Zusätze SInNd sehr selten; verglic die Darstellung mi1t
derjenigen auf den ekannten Münzen VO Apamea. Weiter sprach Gr
VO  / Malereien 1ın Marıa Antıqua, die den quadratischen Nimbus, qa IS
Zeichen, ass die dargestellte Persönlichkeit den ebenden 1St,
darbieten. Kr untersuchte el den Ursprung dieser Beigabe un fand
denselben ın dem ebrauch, be1l arstellung VON ebenden Personen den
Kopf quf e1in viereckiges uC Leinwand malen, un dieses er
dem auf die Wand als Kresko gemalten ump befestigen. Zum DBe-
leg W1eS GT hın auft dıe Porträts auf den Hüllen einiger umıen AUS

ayım ın Aegypten und autf eiıne Mumie AaAUS Antinoe, dıe kürzlich 1Ns
a&  yptische Museum des Vatikans yekommen ist Diese etiztere 24 Cr
für dıie einer Christin AUS dem ahrhundert, weiıl autf einem Stück
Leinwand auf ihr die Darstellung des Opfers Abrahams erkann habe

Or Marucchi ügte INZU, habe 1ese Mumie VO Musee (+ulmet
1ın Paris q IS eschen für das vatıkanısche Museum erhalten un eiIne
kurze Mitteilung darüber 1n der Accademia DONT, d’archeologia gemacht,
indem Or sıch eine ausführliche Studie vorbehielt Schneider
andelte VON einer Inschrift mi1t dem Konsulardatum 4(6,; die sıcCh 1n
der Vorhalle ONn Marıa 1n ITrastevere befindet, und chloss daraus,
ass die Usurpation des Basiliskus ın ]jenem TrTe bıs 1n den Monat
Dezember dauerte. Weiter ügte Bemerkungen be]l ber e1Nn Kpitaf
AUS der Commodillakatakombe nıt dem Namen: Quod uult Deus, nd
eiIn anderes miıt eiıner besondern orm des Monogrammes Christi.
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Or Ma na egte den NMEUSCN Jahrgang 1905 des NuU0voO Bullettino
VOL un wıes hın auf die bhandlung über den Ort der Kreuzigung
des h1 Petrus, der ALl vatıkanıschen üge gyesucht werden
Prälat Duchesne ügte hInZzu, scheine iıhm unbegreiflich, ass 11A11

noch die Legende des Janıculus festhalten könne. Eır abe den Ver-
dacht, dass dıe etruskırche auf dem Janiıculus, die ın Aktenstücken
des Jahrhunderts erwähnt wird, nıcht dem Apostelfürsten, ondern
em Petrus VO  a Murrone gyeweiht FCWESCH @1, Marucchı han-
delte ferner ber einen weiteren Kall der Verwendung einer christlıchen
Inschrift ZUIN Verschluss eINEes späteren (GGrabes 1n der Prisecilla-Kata-
kombe, un er och den Abklatsch e1INeEeSs Inschriftenfragmentes
A US dem gy]eichen Cömeter1um VOT, auf welchem einen presbyter titulz
Novatı indet, eın Monument a[Is Bewels für die Beziıehungen
zwischen der Pudentiana- Kirche und der Prisecilla-Katakombe.

Cies:.Is J y ügte einige Bemerkungen hinzu ber das Lobgedicht
mi1t dem Vers: Daum UCEM CUPIMUS tectıis admittere MATÜIYT , VON dem
Marucchi ı0 der vorhergehenden Sitzung gesprochen hatte. asselbe
befand siıch ohne Zweifel 1n einer eöÖömeterlalen Krypta, da anderswo
keinen 1Inn hätte. Der Ausdruck tectis kannn zeine Schwierigkeit hle-
ten, W1€e der Vergleich miıt andern Inschriften un:! miıt dem Hymnus
auf den Hippolytus VO  ; Prudentius bewelst Aus dem edıch zx=ann
INa edoch keine Ansplelung auf die Zugehörigkeit ZUI Ta eINESs
ınden Martyrers (Crescentio) herauslesen, und NnAaCN der ellung des
extes 1n den handschriftlichen Sammlungen Onne siıch aUCN neben
der DUn Tiburtina befunden 1aben. Marucchl ügte bel, habe den
Zusammenhang mit em Crescentio hauptsächlich gyegründet auf das
Graffito auf liesen Martyrer, das 1n Priseilla. gyefunden wurde

SiEZUNG DO Februar. Za en VO  ; Prälat Wilpert 1n der Or1-
SCH Sitzung ycemMachten Ausführungen über die Mumie des ägyptischen
Museums 1 Vatikan bemerkte Marucehl, die Krklärung eiınNner Dar-
stellung q [s pfer Abrahams 4E1 D ı1andle sıch un eine Streit-
M6 E1n Mannn schlägt einNne VOL iıhm gebeugte Person, die vielleicht
einNne }  HTAau ist. Der rrtum am ohl daher, ass der Maler, der die
Szene koplerte, den Clavus der Iunıka des Mannes für eiINn Schwert
hielt. ! Prälat Wilpert eg dıie Wotograßen VON ZzWel altcehristlichen
Sdarkofagen VOL, Va  S enen der eiıne In Perugia, der andere In Leyden
aufbewahrt wIırd Aa dem ersteren hatte de Ross1i die Szene der Dis
putatıon esu mıiıt den Schriftgelehrten 1m WemMpEN, (“arrucel eine alle-
gyorische Darstellung: Christus q‚ IS Lehrer der Kırche erkannt Wiılpert
zeig'te, ass 11a  - darın eiıne (erichtsszene erkennen Christus als
KRıchter spricht er die abgeschledene Seele eın gyünstiges Urteil; die

In einem Aufsatz der Melanges d’arch. et ST 1906, 10, hat VWl
pert seinen früheren Irrtum anerkannt und berichtigt.
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beıden Enden der Kläche dargestellten Figuren SiINd Heilige, dıe als

FHürsprecher 7ı erklären S1nd. Der arkofag VONN Leyden stammt AUuS
Rom un hat FT OSSC Aehnlichkeit miıt dem Junius assus-Denkmal 1ın
den vatıkaniıschen (+rotten. uch dieser Zyklus VON Szenen auf
rundlage der funeralen Idee Tklärt werden. Die Darstellung der
Verleugnung PetrI, die hler hervorragt, ist 1mM deprekatorischen Sıinne

deuten Christus, der dem Petrus verzieh, mÖöge auch dem Verstor-
benen sSeINeEe Sünden verzeihen. In moderner e1it WUurde auf diesen
arkofag olgende Inschrift eingemeilsselt:

Zu dieser Inschrift bemerkte Marucchl, ass 1e8s wohl keine reine
ründung 1St, ondern dass diejenigen, die das Monument ın Rom fan-
den, es für das (;rabmal des Papstes Mareellus hı]ıelten Und da I1a
noch 1m 16 Jahrhundert WUuSSte, ass dieser aps 1n der Priseilla—
atakombe beigesetzt WAaL, könnte der arkofag sehr wohl A4AUS diesem
Cömeterium oder AUS der mgebung tammen.

Marucchi berichtete weiter er das rgebnis der bısherigen
Ausgrabungen ın dem genannten Cömeterium der Priscilla, dıie In ]enem
Teile ausgeführt wurden, sıch das altcehristliche unterirdische Bap-
tisterium eNNde Man nat ort bis Jetz eu® (+allerien UunNn!' KpıtaLen
gyefunden; unter den letztern eINes einer Verstorbenen mit dem Namen

AA IN

Dann zeigte GTr Wotografien der Inschriften aUus em alten ]jüdischen
Koimeterium &, der VLa Portuensis SOWI1Ee den an dieser Grabstätte,
d1e demnächst Ol TO Müller In Berlin aqusführlich beschrieben WT1' -
den SOIl

SitZUNG (310} Maärz. Prälat Wilpert egte die Wotografie eiINes
Sarkofagfragmentes VOL, as sıch ın eiINeTr Mauer der Kallistus-Katakombe

un eine 1E UE Darstellung des alttestamentlichen Bilderzyklus
Der Patrıarchenthält: a  o der dıie beiden ne des Joseph segnet.

leg auf dem Bette un legt die eechte an auf das aup des
Kphraim, die liınke auf das des Manasses, während Joseph el Ste
willig über die Hintansetzung des Manasses, SEINES Krstgebornen.
Die KOomposition schliıesst sıch nıcht &SCHAaU A, den Bıbeltext A, 1ese
Verschiedenheiten inden 16 a4Der auch 1n der gy’leichen Szene 1mM Wiener
eX der (+2nesis. Dann zeigte Wilpert eine Aquarellkopie des
Muttergottesbildes della (/’lemenza, das ın Jarla In Irastevere VeLI-
ehrt WITrd. Dasselbe ist auf dreı Holztafeln gemalt, und da Marla auft
einem mit Kdelsteinen geschmückten T ’hron nd miıt der Krone qauf dem
Haupte dargeste 1St, könnte 1HNan das Bild richtiger q IS Marıa vEGQUNA
bezeichnen, WI1e das äültere In Maria Antıqua. Ziu den Küssen der
maJjestätischen 1gUur kniet e1In Papst, offenbar der Stifter des Bildes,
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Von der Insechrift neben der igur siınd NUur einige wenige RHeste VOIl

Buchstaben erhalten, dass der 'TVext nıcht mehr herzustellen ist. AÄAus
einigen Wendungen W1e

CEADENSS © VYOD

könnte 11a Vergleiche ziehen m1 der Inschrift des 1boriums ber dem
ar 1n Paolo, dıe AUuS dem re 1285 taAmmt AÄus dieser Parallele,
AaUuSsS em Stile der arstellung un besonders AUuSs dem ın Relief aUSTE-
führten Nimbus schloss Wilpert, ass das Bild AUS der zweliten Hälfte
des 13 Jahrhunderts tammt Kr erkennt darın dıe ople eINer Dar-
stellung der Marıa Hegina, dıe ange eit ın Rom In eDTAaUC Wr

und VO der mehrere ixemplare gyab Dem er ach ST
nächsten das KFresko 1n der Kapelle des 1KOl4auUus 1m Lateran. xem-
plare höhern lters en S1ICNH 1n MVLar1ı3a Antıqua und ach se1ner Mel-
Nung a2uUCNH ın S Marla agg1lore.

Der Ssekretär verlas eıne Mitteilung des Dr W ladımir VO Grün-
e1seN, AUS St. Petersburg, ber einige Fresken In der ırche Marıa
Antı1ıquam Horum. erselibe erwähnt dıe VON Wilpert Tüher O
sprochene Ansicht, ass der Kopf des ' I’heodotus In der Kapelle des
Kruzinixes auf Leinwand gemalt und mıt Nägeln qauf dem Stuck befe-
Sstue& worden WArTr. ein ebrauch, VON em Wilpert den rsprung des
quadratischen Nimbus herleitete. Dr VO  w (GIrüneisen W1€eSs 1U auf eine
andere, bisher nicht beachtete Kigentümlichkeit hın Der Kopf des
Papstes ZYacharlas 1n der genannten apelle ist qauf eine 111e  = aufgelegte

I)iese eue Schicht bedeckt einen andernSchicht VON Stuck gyemalt.
KOPT, der früher vorhanden Wr un eine andere Persönlichkeit, 1el-
leicht einen ältern aps darstellte, dessen Porträt 1ın dasjenige des
Zacharlas umgewandelt wurde Dasselbe geschah ach seiner Ansıcht
mı1t dem Bılde des 'T’heodotus uch dort WAar vorher eine andere, uUunNns

unbekannte Persönlichkeit dargestellt, eren Kopf später durch den]e-
nıgen des '’heodotus ersetzt wurde, indem das NEeEUeEe Porträt m1T Stuck
auf das alte aufgesetzt wurde. In der 'Tat sıieht 1008201 och die Umrisse
des ursprünglichen Kopfes, nnd diese stimmen al nıcht überein OI
dem sicheren Porträt des Theodotus, das sıich 1n eiınem andern eıle
der gyleichen Kapelle befindet. ID x10bt och andere Beispiele solcher
Veränderungen 1ın Marla Antıqua. Um den KOpT, der VOTL demj]jenigen
des heodotus qauf jenem vorhanden WAaL, befindet siıch gyleichfalls
der viereckıge Nimbus Daher ist dıe rage des Ursprungs dieses SYM-
bolischen Yeichens NOCN nıcht g’elöst, selbst WELN der Kopf des '1'heo-
dotus auf Leinwand gemalt un 1ese auf dem UC. befestigt SGCWESCH
WÄre, da damıt der ältere viereckige Nimbus nıcht erklärt ist.

Der Sekretär Or Maruc ch1ı berichtete eingehender ber die Aus
grabungen In der Priseilla-Katakombe. Vor dem sogenannten Nym-
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phäum wurde die Verbindung dieser keg10n mi1t der STOSSCH allerıe
auifgefunden, 1n der das Kpitaf des Petronlius Secundus 18589 eNt-
ec ward KHür dıe topografische Anlage der Nekropole 1st 1ese Ver-
bindung wichtig. Iıie TDeıten ın der Nähe des unterirdischen aptı-
ster1ums zeigten, dass dieses VO  - zahlreichen cecöÖömeter1lalen (+allerıen
umgeben WAaLr, VON enen eiINe bis den and des W asserbehälters
vordrang. Diese Anlagen bewelsen, ass die Umgebung des Baptıste-
r1ums miıt orl1ebe a lIs Begräbnisort gesuch WwWurde

l, J bemerkte gegenüber der früher VON Prälat Duchesne
ausgesprochenen Vermutung, die Petruskirche auf dem Janiculus könne
dem hl Petrus VON Murrone (Cölestin gewelht KCWESCH se1IN, 1e8s Je1
unmö@&lıch, da dıe Kirche bereıts Cölestin vorhanden WAAL,.

Duchesne bestätigt dies: die Kirche wird SCNhON unter Gregor erwähnt
Damıit fällt die VON ıhm gemachte Vermutung. och indet sıch VOT

dem ahrhundert die Kırche nıcht erwähnt, und 1E wird aUCN Nır-
gends 1ın einer älteren Quelle mit der KTreuzigung des hI Petrus In JA
ammenhang gebracht.

STitZUNG vV—DO LDT7 acCcnN der Verlesung des Sitzungsberichtes
der voriıgen Sitzung führte Prälat Wilpert verschiedene (iründe Y

(+unsten Se1INeTr Ansicht, ass der Porträtkopf des 'T ’heodotus 1ın
Maria Antıqua auf Leinwand gyemalt un anf dem Stuck befestigt

worden WAar. Dr. ru el entwıckelte ausführlicher dıe VO  —
ıhm Urz vorgetiragene Meinung, ass das Bıiıld ursprünglich eiINe andere
Persönlichkeit dargestellt habe, eren Kopf Sspäter durch den des ' I1'heo-
dotus ersetzt worden sel; auch dıe Inschrift wurde eErst be1l dieser (+@-
legenheit hinzugefügt. DIie nNnOocNhN erhaltenen Spuren des ursprünglıchen
Kopfes können eiıne blosse Akizze se1IN, sondern tammMen VOL einem
ausgeführten B1  e, un auch hıer fand sıch der viereckige Nımbus
(+anz bestimmt wurde diese Umänderung ebenfalls miıt em VOI'+-

-  MEN, das In aps Zacharlas umgewandelt ward Diese Beob-
achtung 1st grundlegend für die Chronologıie der (+>emälde. Prof. rZY-
SOWS kı stimmte diesen Ausführungen bei ach sSe1Ner AÄAnsıcht WL

der Kopf des 'T’heodotus niıicht auf Leinwand gemalt. uch 1n der SO  S
Oceanus-Krypta In Kallısto fand ach 1ıhm eine olche Verwandlung
SLa  4 hler wurde jedoch der eue KOopf sicher autf Leinwand gemalt
und aufgesetzt, Marucchl teılte mM1t, habe dıie Bilder In Marıa
Antiqua ebenfalls untersucht, und tiımmte 1 W esentlichen en Äus-
führungen VON Grünelsen’s bel, ohne jedoch auf dıe rage bezüglıch

An der Diskussion beteiligtendes Ursprungs des Nimbus einzugehen.
sich noch weliliter Don Baceı un Prof. TOTUMO:.: letzterer meint,
der ebrauch, Stelle eiINes vorhandenen KOopfes einen MC ZU SetZeN,
der entweder auf Leinwand oder auf eine Holztafel aufgemalt WAar,
hätte ebenfalls den eDTAauUC des vlereckıgen Nımbus veranlassen
können. Der Präsident, 2rälat en es Cy chloss die Diskussion mit
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der Bemerkung, ass die Frage noch niıcht spruchreif sel, un forderte
weilıterer Krforschung derselben qauf.

Prälat W ıl ET zeigte die Wotograine eiNer VOL fTma 1n
den Ruinen des enasheiligtums 1ın epypten gefundenen Ampulle Auf
der einen Seite erkennt 11a eiNe weıbliche Figur, die zwischen einigen
'Lieren ste  < Wilpert sıieht darın das Martyrıum der hl Thekla, nach
eren uralten apokryfen en. ie andere Seite zeigt das bekannte
Biıld des h1l Menas.

Der Sekretär Marucchı andelie ber eine wichtige Inschrift, diıe
Dort ist.]Jüngst bel den Ausgrabungen 1n S, Priscilla gefunden WwWurde.

Hede VO  — eiInem DLSOMUS, der gyekauft wurde eım (zrabe des hl TEeS-
centlo. 1eser Fund bewelst, ass die Tru dieses Martyrers siıch In
der ausgemalten Krypta un der Treppe TE Keg10n der Aecılier be-
fand AÄAus dem 'Text des er Pontificalis ber das Tab des Papstes
Marecellinus gyeht hervor, dass dieser NıC Iın dem gyleichen ubıkulum
WwW1e CrescentiOo, ondern in eiInNner 1ın der Nähe gelegenen unterirdischen
Kammer ruhte. Arn TUn des Planes lieses Teıles der atakombe
zeigte Marucchl, asSs dafür AT oder Krypten ın Betracht kommen
könnten, wobel auch das ymphäum NOCN nicht quszuschliıes
SC  — @1,

STEZUNG “O JSuni, In séiner Abhandlung 1n den Aanges d’arch.
eT hist pl IL.-LLL.) nımmt Prälat W iLDert als sicher A, ass
die 4A4US Antinoe stammende Mumie des vatıkanıschen Museums die Leiche
einer Christin @EL, Marucchlı S1LC AaUS der erkunft, AUS der eıt
un AUS der Haltung W1e A4AUS den Beigaben der Mumie Z ewelsen,
dass 1E heidnischen rsprungs Se1. Was ann den rsprung des Vv1ier-
eckigen Nimbus angeht, ylaubt Marucchi nıcht, dass 1HNAan a1iur das
Bild einer ılcher verstorbenen erson, nämlich as auf diese Mumie
gemalte, anführen kann. Prälat Wılpert teılt dıe Ergebnisse se1lner
Studien über e1in FT OSSCS Freskogemälde 1 rechten Seitenschiff der
Unterkirche on GClemente mit. 1) ullooly ort 7WeEe1 VeOeL-

schledene Szenen erkannt Das Martyrıum der h1 Katharına VON Alexan-
driıen und das Konzıl des Z0osimus VO AM M Diese Krklärung ıst Irrie.
Es handelt sich eiInNne eiNZIYE Darstellung, nämlıch eine _  ” aDn C6-
egte un interessante Szene des jJüngsten (zerichtes. Da das Biıld 1mM

Jahrh. entstanden 1St, trıtt die Spltze er hısher bekannten
Darstellungen des (+erichtes Herner andeltie Wilpert Her die Fresken
1 oberen Teıl des liınken Seitenschiffes, de Ross1ı Spuren des Namens

@AA

nd die Szene der Approbation der Sendung Zyrills durch den Kalser
erkannt hatte Wilpert zeigte dagegen, dass das Bild dıie Ksther VOL

em ÖNle AÄAssuerus darstellt, un GT y]aubt, dass das Grab des Z yTrall,
das hierher verlegen wollte, eher 1M Narthex sich eiunden habe,
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61 UL erhaltenes (+>emälde den Heiland zwıschen Engeln und He1-

lıgen, un t1efer unten neben dem Heıland Ziyrill und Methodius dar-
stellt

Dr NO G(G(Grünelsen erkennt em Viereck hınter dem Kopf
des Oorträts qauf der Mumie VON Antinoe keinen Nimbus, ondern den

an hatte dıe (ze-Zwischenraum zwischen AWVASII ägyptischen Säulen
wohnhel Aegypten V OIl der ältesten e1t her dıe Verstorbenen VOL

W 61l solche, durch Architrav verbundene Säulen ZUL malen, WI1e

andere Denkmäler eweısen Er gylaubt 4ass auch dıe yemalten 'Tafeln
AaAUSsS ayvyum, dıe Graf veröffentlicht hat, bestimmt WAaLCN, dem freılen

InRaum Her olehen gemalten Umrahmung angebracht werden.
der SZanZenh Ausstattung der Mumie VOI Antınoe er  16 (rüneisen helleni1-

Wastische KinAüsse, die sıch ang egypten gelten machten.
den rsprung des viereckigen Nımbus überhaupt angeht 1S% das
5älteste ilchere e1sple eINn Bild des Papstes Johann VIL (705—-707
den vatıkanıschen (Grotten ıne Stelle be1l ohannes Diaconus, die
höher hınauf WEeIS kann auf Irrtum beruhen, da dieser Autor erst

Jahrh chrıeb Kır y]aubt daher nicht ass dieses ZYeichen eIN

hohes Alter habe WI16 Wilpert nachweısen wollte
Der Sekretär Marucchlı teilte das Kregyebnis der für dieses Jahr

abgeschlossenen Ausgrabungen Priseilla mM1 un ZO, Tel olge-
L[UNLEN AUS denselben Bel Anlavye der KT OÖSSCH Treppe dem uıunter-
ırdiıschen W asserbehälter durchschnitt 11A1 CIN1E ceöÖömeterilale (xallerıen
des Jahrhunderts E1NeTr Zeit, welcheı an eben verehrte

DIie BestimmunStätten der Katakomben leicht zugänglich machte
JENES W asserbehälters SOM1 Nnıcht, für gewöhnlıchen (+ebrauch
Wasser ZU liefern, sondern esSs handelt sıch e1INE verehrte MEMOTLA,

der die Treppe ühren sollte EL Aus dem gyleichen Grunde wurden
der Umgebung des Wasserbehälters 1111 ahrhundert zahlreiche

ecue (+allerien angele weil dıe (+l1äubıgyen der Nähe begraben Zı

werden wünschten. 111 Diese IL eg10N 1ST 111 EeE1INEILL TKanz VO  ;

W asser durchtränkten Terraın angelegt ass IN Aa 1eselbe ohl ad

NYMPNAS NeNNeN könnte er pa die Bezeichnun  O ad WUL-
W el mittelalterliche extie Ve1senphas Petri SECNT won hierher

aUuCch 111 diese 1C Der e1INe ZEIYL, dass das öÖömeter1um der

gnes nıjcht AGTO velisct, q {ISs OD sicCh 11l sumpüäges Terraıin

handle, ondern OSSs N agello hiess; das andere hletet für dıe K'lur,
WO sıch Priseilla enlnde den amen €eS Papae, WAS sıch wohl
durch dıe Basıilika Sylvesters und das Baptısterı1um erklären ass

V ol Melanges d’arch el Ad’ hist 1906 fasc JE
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Ausgrabungen und un

Rom

Die Ausgrabungsarbeiten In den römischen Katakomben wurden 1n
den Z7W el G M E LO TVEN der P CL un des Papstes .a

ausgeführt. er die Resultate 1n dem erstgenannten ()öme-
terıum berichtet Marucchı 1MmM Nu0v0 Bullettino, 1906, 5-65 DIie
Arbeiten 1MmM Öömeterium des Damasus offenbarten das Vorhandensein
e1INeEes STOSSCH oberirdischen Begräbnisplatzes mı1ıt einer eÖömeterlalen
asılıka. Kıne (Gruppe VON altehristlichen Inschriften, die AUS dem
Fussboden der Kreuzkapelle auf em Monte arıo Nn di
arch. Cr4ST., 18594, 1353 C sınd jJetz dem Lateranmuseum einverleibt
un 1n der Inschriftengallerie angebracht worden.

JItalıen AUSSEeT Rom

In Albano ist be1l em Bau einer Fabrikanlage e1INn unterirdisches
ömeterium gefunden worden, das AaAUus einer Hauptgallerie und einNıgen
Nebengängen besteht; erstere hat eine änge VO 25 Metern. Die
Gräber haben die gewöhnliche Form der LOKuli, un dıe Anlage 18r
ohne Y weifel christlichen Ursprungs. eine kKeg1on der Jänger
bekanntien Katakombe des Senator In Albano ist oder e1INe getirenNnte
Anlage, )xONNLe noch nıcht festgestellt werden.

()esterreich.

In Ta  O wurden auf der. 2A22a Ccorte systematische AUS-
Man fand ort ZUrabungen gyemacht, die wichtige Resultate hatten

unters Mauerwerk aus der römischen Zeit; darüber e1ıINe schmale, e1IN-
schiflge Kırche mi1t Vorhalle und In den quadratischen aum e1INYeE-
bauter ps1Is er dieser ersten christliıchen Anlage fand sıch eıne
KT OSSEC dreischifüige Basılıka AUS dem Anfang des Jahrhunderts. Der
ältere Kıiırchenbau Wr 10,15 breit, hatte einen O2 I1l Jangen
auptsag miıt psSIs un daneben liegenden Kammern, eıNne orhalle
VON 4,195 1e1ie In dieser fand eine Fülle VON Gräbern un
Sarkofagen. Im Schiff Wr der ussboden 1n Mosalk ausgeführt;
Stellen fanden siıch darın Inschriften. Vor der pSIS War e1iINn (Grab
(Reliquiengrab) 1M Boden; Hen bar erhob sıch der Altar darüber. Die
apitäle der Säulen, die Bruchstücke VON Chorschranken tammen AaUS

der '}  e1it 500 (V  &l den Bericht VO und i

1n den Jahresheften Ades österreich. archdol, Institutes, 1906, Beiheft
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Afriıka,
in den atakomben VO Hadrumetum wurden die Ausgrab-

fortgesetzt. Unter den Funden SiNd VOL em ZU erwähnen: eine
Grabschrı auf Marmor mi1t iolgendem Wortlaut

FILLI |/ CERVNT ONA 1/ VLE PACE;
eine weiıitere auf einen Ziege]l gemalte Inschrift

EMERTITA [ HIC DOR / MLTE

eine onlampe mıiıt dem Fischbi geschmückt; e1in arkofag, dessen
Deckelfläche mi1t Mosaik verziert WAäL, nämlich mi1t Kreuzen, Jje 1er 1n
ach vertikalen keihen, un der oberst die Inschrift zeigte:

QVI [} EVASIVS 1/ DOR RPAGE

DIie Trel ersten Buchstaben s1ınd dıie Initialen der Erıa NOMINCA des Ver-
storbenen, enen der mehr gebrauchte Rufname miıt der bekannten
Formel qui et hinzugefügt ist (Vgl Comptes-rendus dAe l” Acad. des Inser.,
el Helles-lettres, 1906, 08 S8.)

Unter den Mosaiken, mi1t enen die Gräber 1mM en eiıner asılıka
In Thabraka geschmückt sınd, befinden S1CN einige mit merkwürdigen
Darstellungen. So sieht 11a  > auf einem Mosaik eine doppelt Darstel-

Jung Durchschnitt un Aufriss eıner irche, der ecclesıia MATENY,
W1e die beigefügte Inschrift besagt; eın anderes zeigt das Biıld eINeESs
Schreibers, der SEeE1INeEeM Pult S1tZE, mi1t der Ahbsehrift einer martyrum
uıta beschäftigt. Andere Darstellungen sınd symbolischen nhaltes; INa  —

erkennt diesen Figuren V ögel, besonders die au un den Ia
Monogramme, das Lamm, den Fisch, annn Oranten (Vegl Archüolog.
Änzeiger 1im ANrOuUC. des Kats, Aeutschen archäaolt,. Instibut, 1906, 159)
Unter den Inschriften, dıe ın Thabraka gefunde wurden, SEe1 dıe fol

gende mitgeteilt, ebenfalls 1n Mosalık ausgeführt:
ANGELORVM

SPIRANS
SANC

PROFECIVS SITL (2Sil.
RI PIE
ATE QVA Palme)
CRESCENTTIN VS A

PACE RED I1I1 KOANT A  O

dAe La Soc nat Aes Antiquaires Ade France, 1905, 2492 S8.) In
dem westlichen 'Teil des Bahiret-el-Arneb, ın eiıner Entiernung VO  w

km. Von Tebessa, fand der Kommandant (+ueEn1ınN 1M März 1906
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eine kleine asılıka, die Abhange e1INEes Hügels, Rouis KZeENANNT, DC-
Jegen W äalLr,. AT einer Inschrift mehrere afrıkanische Martyrer
erwähnt, deren kKeliquien (im uneigentlichen Sinne) Henbar hlierher &O-
bracht worden aAr eN,. Auf einer Steinplatte VO  S 0,50 1088 1mM (eviert
WL ZUEeTST mi1t sorgfältiger Arbeit Lolgender 'Text eingemelsselt worden:

MEMORIA SANCI/E AXIME

don ATILLAZE SECVND_/£E

Darüber wurde In RHelief eın KT OSSCS Monogramm Christi, VON einem
Kreıls umschlossen, ausgeführt. Auf dem Kreise liest I1a Lolgenden
'Text

POSTITTA DMO
TEBESTINE SVB DIE IDVS APR (iIn Monogramm) ENDICSE: 206E

Später wurden das Monogramm erum och andere Tel Inschriften
ın unregelmässiger W eise, wıe der Raum ergab, hinzugefügt:

IKAEL GABRIEL
10918) RIA SCI BINCGCENTI MARTI

SCE

(Commptes-rendus de l”’ Acad. des Inser., el Belles-lettres, 1906, 141 SS.)

K leinasıen

In der Revue archeologique (ser 4, NT: 385 SSe 4 VE SS.)
SELZ Miss Lowthian Bell den Bericht ber ihre Forschungsreise

Zahlreiche Kiırchenruinen wurdenUure Kılikien un L ycaonien fort
VO  > ıhr untersucht und aufgenommen, besonders ın Kamytelideis un
Korghoz In der Anlage gy]eichen S1e em syrischen autypus;: in-
den sıch jedoch DGalZ eigentümliche Chorbauten. Immer mehr tritt die
hohe Bedeutung dieser Bauten für die (+>eschichte des or]ıentalischen

irchenbaues hervor.
Kın ]Junger schwelizerıscher orscher, Dr 5 9 e ] (+uUu L', führte

ebenfalls 1ın den Monaten pri bis Julı dieses Jahres eine hkeılıse 1n das
Innere VON Kleinasien AUS, die der Erforschung der christlichen enk-
mäler des en Kıiliıkien’s un Lykaonien’s gyalt,. Kr beschäftigte sıich
hauptsächlie miıt dem Problem des Kıiırchenbaues un den damıt
sammenhängenden historischen Fragen. Seine Arbeit begann Cn mi1t der
üdküste, In den kırchlichen Bauanlagen Anklänge antiıochenisch-—
syrischen Karakter sıch deutlich offenbarten, aber ZU FEl miıt höchst
emerkenswerten Kigentümlichkeiten. In Meledsch, dem en Plata-
n1ıstus, entdeckte der Worscher eINe Anlage, weilche eIN richtiges Quer-
sch11ff hat, das ebenso W1e Hauptschi un Nebenschiffe Tonnengewölbe
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qaufweist: eiIn Lypus, den INn bısher höchstens fÜür das romanısche SüÜüd-
frankreıich annehmen konnte In der Ebene VO  > aja indet sich eine
kleine städtische j1ederlassung, dıe für eiINe Art Klosterstadt hält,
da sich ıIn iıhr nıcht weniger a[Is eiIn Dutzend wohlerhaltener Kirchen
voründen

In Mer1amlık, em Grabtempel der Thekla, fand siıch e1in KaNZCS
onglomerat VOL Krypten, ZU 'Te1ll eingestürzt. Hier würden SYySteEMA -
tische Ausgrabungen eine reiche TrNntie versprechen. Ueberhaup annn
1012  - nach dem kurzen „Vorläufgen Bericht‘*, (Druckereı der „Neuen
Züricher Zeltung‘‘, auf die ausführhehe Pu  1Katıon des WForschers
mit eC Yespann Se1IN.,.
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Das ajzıllanısche Formel und Aemterbuc
des Bartholomäus Von apua,

Von Karl jieder

Unteritalien hesıitzt einige bedeutende Männer, die ın der An-

Jage Ol Formelbüchern Hervorragendes geleistet un dadurch

Jange e1 auf die Fassung VoNnh Trkunden bestimmend eingewirkt
haben ekann sSind die Formelbücher des T °homas VOI

apua nd des Berardus VOIL Neapel. KÜür die sizıllanısche
Kanzlell schlıesst sich iıhnen das Formel- un Aemterbuch des
Bartholomäus Von apua AUS der Zelt. ÖNlg arls HCI (0201

Neapel, das bisher och wenl& eaAaCNTte wurde, obwohl 6S fÜür die

SANZC Entwicklung der sizılianıschen Hof- un Verwaltungsämter
on einschneidender Bedeutung geworden ist In en cla UM-

DE nedita secul2 (Bd 1B (31-784) hat Wiınkelmann
unter dem 1Le „Statuta offieilorum‘“‘ e1INe e1 VOL wichtigen
ücken daraus veröffentlicht nd ıIn se1lnen „Sizilianischen nd

päpstlichen Kanzleiordnungen des Jahrh.“ (Innsbruck 1880)
ZUN Studium dieser Kanzleigebräuche eine handlıche Ausgabe

er dıie handschriftliche Provenlenz der ediertengyeschaffen.
Stücke ınkelmann N1C. näher unterrichtet, da sich edig
liıch miıt den Abschriften begnügen muSsSste, d1ie Kicker einem eX
des Marseiller Departementalarchivs entnommen 1C ohne
Interesse dürfte darum se1n, untersuchen, auf welche and-
schriftliche Ueberlieferun  © die hereits gedruckten Stücke ZUrüCcCk-

gehen, umsomehr, da ich ın der Lage bın, erstmals auft einige
wichtige Handschriften hinweılısen D können, dıe bisher VOI -

Sschollen un unbekannt
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Rieder

Wiıe schon erwähnt, stammt, die Abschrift Fickers AUuS
der Hs des Departementalarchivs arseille 269
membr. SC  © A AUS der schon vorher Professor Arndt für die
Monumenlta GeErmManiae, SOW1@e der Archivar des ZgeNannten ÄT-
chivs, ancard, ein1ge Stücke ZUT Veröffentlichung abgeschrieben
hatten DIie Einleitung der Hs nthält ach KFiıcker be1l iınkel
manh (31) Briefeingänge nd den eX Der Hauptteil Ze6 1° -—

ın Yrel Unterabteilungen. 1) Bl 10557 Urkundenformulare
mıiıt arolus oder (+erardus beginnend. IL) BI S den VON
Wınkelmann veröffentlichten eil ILI) BI (1-90 apıtula aCcLa
apud Tranum (!) DEr Karolum rcSsem Sicilie, Iso eine ınhelt-
1C (resetzgebung arls 11 miıt einer Ordnung der Aemter uch
Z diesem Teıl publizıerte Wınkelmann ZWEe1 Stücke, während
e1Nn drıttes bereits bel Huilllard-Breholles gedruc. vorlag, ass
inkelmann asselbe 1Ur kollationieren Tauchte Diese Hs
Wäar demnach dıie Grundlage für Winkelmann, bwohl selbst,
MENTIAC erkannte, ass die orrek{ie Fassung des Textes bisweilen
1e] Zı wünschen übrig liess,

„Neben der Marseiller HS, bemerkt Winkelmannl S (32
ferner, „dürfte aber uch eine anscheinend sehr verwandte ın
Betracht kommen, welche err Cam Minieri-Riececio 1n Neapel
besitzt un VON der WIC  ige Bestandteile, ebenfalls „Caplıtula
officlorum‘‘, ın seinen Cenn SLOriCH INTONDO grandı del

di SiCUÜA, Neapoli 1872, veröffentlicht hat“ 1
Minieri-Ricc1io0 x1bt VOI der erwähnten Hs keine nähere De-

schreibung, S16 1Ur mi1ıt den Worten ein (S 80, Anm 12)
„Codice In ergamenäa deglı ultımı annı de]l SeCoOolo ALV, In Cul
SONO r1portatı Capıtolı de’ diversı mMO uffizilali del
durante la domıinazıone Angilo1ina“‘, Ihr entnahm die apitula
magıstrı lustitliaril (S 80-94); die apıtula offiel prothonotarıl
(S 122-124) un: die apltula de offic10 cancelları1ı (S 179-185).

(+enanntes Werk gehört eute Dı den seltensten Büchern, da 1Ur ın
125 Kxemplaren gedruckt wurde; auf den VO  e INır besuchten Xrösseren Biblio-
heken OMs fand sıch kein Kxemplar. Durch Zufall onnte 1C. 65 antıquarisch
ur die Bibliothek des Campo Santo erwerben. Die Bedeutung des Buches legx
In der Ausnutzung der ang10vinischen Kegister nd ın der Zusammenstellung
aller Personalnotizen über die Inhaber der verschiedenen Aemter.
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Das Aemterbuch des Bartholomäus von Capua.

1Tle rel Stücke ıIn en Angiovinischen kKeg1stern, dıe C
DieW1e Sa&ı, für durcharbelitete, nıcht gefunden.

iragliche Hs bıldete darum nıefür seıine eINZIgE Quelle. uUurc dıe
VOLN mM1r angestellten Nachforschungen über den erblel der
Hs er  s  ab sich, ass S1Ee sıch auf der Nationalbıblıo  ek
Neapel unter der 1gnatur XR 45 befinde Die Hs 1ın Ol10
nthält 3956 BIL Samt. ZzWEe] Vorsatzblätter (A, O) un einem Schluss-
a  '9 gehört der Schrift ach dem k4 215 un besteht
e11s AaUuUS Pergament e118s Papıler, derart, ass Jeweils das Um-
chlags un Miıttelblatt einer Lage Pergament, die übrigen Blätter
Papiler siınd. Die Hs Zeri4a 1n zwel von einander geschiedene
eıle, Bl 1=158 un BI 158 bıs ZUIILL Schluss, der erstie
Teil die Gesetzesbestimmungen der König1in Johanna, der zweiıte
ZUIN &rÖöÖssten e1l1 diejenigen öÖnlig Roberts nthält.

Einen Einblick ın den Inhalt der Hs <x1bt die auf em Vor-
satzblatt angebrachte VUebersicht VOL einer and des 18

‚SM hOC volumine es COpla investiture regn] Sieilie ın FrSONAM
Caroli primi de AILILO 1265 (fol 339-350), CulL 1n ANNOÖ 1284 SUCESS1I (Ja-
rOIus SECUNdUS, eE1IUSs HUUS, Qqu1 fecit privilegi1um SET1L Napolitanı In
ANNO 1294. (fol 350); eidemque 1ın 4ADNNO 1309 I11CcESSIit Robertus eE1IUSs fili1us,
Cul ın ANNLO 1343 SuCcESSIt Joanna neptis 6X Carolo UuN1CcC0O 110 premortuo
1n ANNO 13229

Ista Johanna ın q,), 1346 fecıt nonnullos ri tu.s Magne eurie vicarie
desecriptos hie fol uUSyUC a.d fol 48, ei nonnulla capıtula (fol 4.9, ÖUC
D9, 244,., 338 ei terg'o); interque posult all1quwos ordinationes imperatoris

I1temFederiei ecundı et aniredı eius il (fol 39, 40, 4.1 el infra).
pOosuit alıqua edieta prefatorum regum Caroli primi et Caroli SecCuUuNdI
(fol 18, 147 207 OO.7,; 69, (D, 83, 1LO1, 134, 149, 159, 1607 165, 1{0
184 v el infra el Item pOosult plura capıtula reg1s ODert.ı e1IUus
aQV1 (fol S4 037 163 156, LO 64, 166 ei infra. 17/1, 1(2, 1(5; 206 el
infra 24070 20 312-338), QUOTFUH OMN1UmM rubricarum index ponitur 1n
pProxima sequentı pagına.

Opus mMan user1ptum a,.D q,0, vempore 12a 1CLE reg*ine Joanne

Durch das KEntgegenkommen der Direktoren der Nationalbibliothek /A

Neapel und der Biblioteca Casanatense /a Kom onnte ich diese Hs durch
Vermittlung des iıtalienischen Unterrichtsministeriums auf der (Casanatense be-
nützen, wofuür den genannten Behörden auch hiıemıit der verbindlichste ank
ausgesprochen g@el1.

2 Eine andere Hand korrigiert daraus 1360 Der Schrift nach cheint 316
jedoch später SEe1N.
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PFLIME, NECcESSATLUNL el delectabiıle habentıibus LUrısdiet1ionem LC-

S1201 hoc rEZNO
deirco eine längere ausradıerte Stelle|
BI 01& darauftf ÖN der Jand welche dıe Hs schrıeb das

Inhaltsyerzeichnis ZU e1]

Tabula hulus T1 2

(1) Rıtus
26 Que observanda SUNT per quemlıbet iudieantem dee1ı1sione

ordinat/| Ln d
(6) apıtula Sspectiantla ad ofieıum mMagıstrı 11

15) De offie10 prothonotarıl
17) De offie10 cancellarıl.

De o1ffie10 cancellarıe(aD —— —
23) Horma COTLNLILISSIONIS CONsS1Il1arorum

AÄAssecuracio vaxallorum facıenda hbaron1ıbus.24.)
(24) ÄAssecuraceclo vaxallorum fac]ıenda C  >
25) apitula offien pProcuratorıs SCI
26) apitula Spectiancla O101e10 ammıratı
32) Commissio V1CEGAMWTCACIE

apiıtula SpecLianc1a offie10 COMItIS AT al

37) De Offie10 mag1ıstrorum raclıonalıum
(39 n Forma ata DET 1AC1OÖ  15 ei reciplendis A racionalıbus

apıtula QUE 1UTAare ofliec1Jlalıs INtroytu TACITONL

43) apitula Mag1ıstrorum raclıonalıum edita per LESINAan ohannam
49) De offie10 gyrafferlie OSpICH reginaliıs.
50) apitula subtracetorum nNscalıs PECUNIG el EC1A111 pr1valıs.
57) apitula SpeCcLanc1a a oflie1ıum Mag ıstrı senescallı
60) apıtula SpecLianc1a offiei0 seNnescallı sScu mag1strı OSPICH

apitula offleln Mag1serı pannectarıe62)
(62 _ apıtula Spectiancla Mag ıl eomestabuliı

Que SUuNT 1U739 regalıa
64) apıtula SpeCcLancla offiei0 marestallı

(65 apıtula OÖffiel mMag 1strı marestalle
69) apıtula offie11 1UsSt1e1Arl.
75) aplıtula ofieiorum CC1IE, magistri DOTtulanatus, mag1strı qaqlıs.

85) aplitula mag istrı forestarum.

Dieselbe Hand welche diese Vebersicht schrieb macht 111 de1ı Hs Aul

an viele erläuternde Bemerkungen
Ich vrebe hler U den alten ndex wıedeı derselbe wurde VON de1ı Hand

welche schrieb vielfach ergänzt m1 Beifügung der Materien des I1 Teijles
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(89 —EB Aracıle ıu  u  D INAaSSAT1Aar UL segeLuM; armentus VAaCCHa-

1U arme bubularum; TeS1S OV1IULL

02) apıtula offien mag1strı INAaSSAar’lı

96) apıtula offieln AT ACIAaALUIMN

apıtula SpecCLiancla offie10 PrOVIS1ONIS Castrorum

CL aplıtula SpecLancl1a off1e10 PAaSSuuNl,
apitula ur1ıum PAasSsSuum Aprucl
(lommiss1io0 s1icle Cu capıtulis eft E

apitula offlieln tars]ıanatus.
(125%) Keparatio GCastrorum terre Barl, Y drontl, eic

Statuta bisecott] el quarreillı(LE S
Provi1s10 armandıs gyalels
SsStatutum de artiınells(140 nn

(141 Statutum fundıecorum 'Tranı ei Neapolıs
De WUNTIOTULIS aboris

(142 Statutum buzerliarum emaını
Nova tatuta de 1lUF® undı1el

(143 Statutum salıs eT ferr1
(144 n S D Statuta de mercıbus Tn  1S ei EXAaCS DEI . de PONtL-

bus ei dohannıs
'Terre qulibus erı STA est domus ei fundicus Sieilia

(145 n S Statutum undiel Sipontı
( 145 S Statutum DOV UL SUPDEL artınels

apıtula a.d presentatle10nem offielialıum
De offielis CAaINeIe

Statutum dohane(L
(151 Iura 1Ntorle eapolıs

Statuta IN1LASSAaTr1la153
(1547) Iura dohane eapolıs
(1577) De offie1o Mag 1ıstrı ULACLI

BI 159 01& der Zzwelte Teı1ll dıe Gesetzgebung Roberts MI1

CIN1ISECN apıtula Karls 11 Von näheren Inhaltsangabe kann
1er abgesehen werden da S16 fÜr uUuNnsSeTe Zwecke nıicht mehr

eiracC omm nd für diejen1ıgen welche siıch mMI1% der
sizıl1ianıschen Gesetzgebung näher befassen wollen, ‚en ügt autf
diese Hs aufmerksam gemacht Zı haben

Kıne dritte für die s1ız1iıllanıschen Aemter wıichtige Hand-
chrift 1ST Cod 7040 der Vatikanischen Bibliothek
Kol Perez AUS der des für UNSeITeE Z wecke
BI ”R 49 eiraCc ZU ziehen sınd 516e nat folgenden nhalt

S apıtula domını Honoril [ V 24
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293 Drei Papstbullefi Honorius

C) Honorius VOl. fratrı (;erardo eP1SCOPO Sabınen apos sedis legato.
(Juam STaVlS QJUAMQ UE dispendiosa. Data 'Tihbule kal OCL., pontif.,
z Sept 225

perpetuam rel memorlam. Dil fili1us nobilis vr Karolus clare
memorIie Karoli re  fa  18 Sieilie primogenitus. Dat Tybuli DGL mMas.
PetrIi de Mediolano Romane ecclesie vicecancellarıı kal 0CL., ıIn 14,
1INCarnacionis dominice 1289, pontif. 1285, Sept. Erl

C) perpetuam rel memorlam. tollenda de Sieilie DKLA-
vamına. Data Tybuli 15 zgl 0@L., pontif. 1285, Sept 17

W ZOY apitula (GÜ(Eerardi de Parma, P sedis Jegatl,
Universis presentes lıtteras inspectur1s (Gerardus miseratione dıyına

Sabinen ePISCOPUS sedis Jegatus alutem In domıno semplternam.
Noveritis 10S apud elilam ın generaliı vocatıone prelatorum regnı Sieilie
ecitra Farum cCoNnNstituelones annotatas inferiıus edidisse ıIn eodem reoN
inposterum observandas.,

Sponsa Christi idel1ıum mater Oomn1ıum. Data kal AaPT.,,
pOntif£. Martınıi I 1281 März 28|

33—41 DIie statuten Karls IL siehe untien 1
5) 41 e LDIT PLrIVITe2TUM scolarıum.
Karolus SECUNdUS del oyratia TE  D Jerl Inter virtutum 0Na ob1l-

11um mıt eingerüekter Bulle arlis Dat 1ın Castro Nuecerie Chri-
st1ianorum DEr Robert: de Baro, regni Sieilıe prothonotarı D4 NS,.

OCtObrIS, INd., q“ 1266, .  5ß q,0. CANIuSs der Urkunde
Dat Neapoli PEL VOIL. 1rı mMas Ade de Suss1a2C0 elect] Cusentini
cancellarıl, ei Bartholomel de apua miılıtis regnı Siecilie prothonotarıı
ei CUurlie NOsSIre magıistrı raclonalıs q,”, 1294 die madıl, Ind.,

NnOosSstrorum q ebenso 1n der Hs [03801 Neapel BI 350].
vAllen bisher behandelten Handschriften liegt das Formel-

un Aemterbuch des Bartholomäus VO apua Z Grunde,
das uUuNSs 1n selner ursprünglichen Gestalt ın Cod Armarıum XN

137 des atıkanıschen Archıvs erhalten ist un urc
se1INeEe Korre  e1 den be1l Wınkelmann edierten Text MeNriaC
verbessern ann. AÄAus diesem Formelbuch schöpften Cod
SOWIEe die Hs der Nationalbıbliothe Sı Neapel direkt oder 1nd1-
rekt ıhr Materı1al, während die Hs A Marseille eıne 1mM
un SAaNZCch übereinstimmende Fassung darstellt. * Der Katalog

Auf welche Vorlage die VO  e Winkelmann , Anmerkung‘) C171 -

wähnte Abschrift 99  ım cod. (jissensis 226, SC 18‘( (an deren Rand die Bemer-
kung stand . formularıo lıtterarum Caroli IL re&IS CiIrca q0, 1307 exarato
pa  &. zurückgeht, >] ich nıicht festzustellen
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hbezeichnet diese Hs., welche schon Ralnald enutzte, fälschlicher-
W e1ISe alSs 611 Formelbuch Karls n —— D hkeg1strum formularıum
GCarol]1 imperatorı1s ergamehO0 CONscCr1ptum jn 6111 Umstand
der vielleicht bısher über iıhren Inhalt hinwegsehen l1iess

Die Hs 111 Folioformat enthält 116 ergza-
men  er nd 1ST anfangs des Jahrh xyle1iChmäss1g sch6ön VM

eE1Ner an geschrieben Einzelne Buchstaben roL durchstrichen
Am Anfang ]jeden nNneuell Abschnittes rotes Inıtlal S1e umfasst zehn

VornLagen Lage E1 Sexternlıon Lage 61 Quaternus
angefügt 61n Pergamentblatt auf dessen Innenseıte VOL alıxtus
Marınlus olgende Bemerkung STEe

aynaldus a 1285 Nnu 57 de h0C codiee 4eC habet Con-
irmantur hee formularum 1l1ıbro pervetusto archlvıl olım Neapolitanı
Q U1 U ut apud sedem ap EexXx{ia QUO manıfeste

pate Honoril IV.) DAaPC sancıta pOsST Nıicolal reg1bus eulta

fu1SSe, (S0 er ANDNO Christi 1302 exXxaratu fuer1t, ut CONsStAL de

quod serı1ptum esft (fol 95) „Lunetanum veetigal prO tem-

POTEe rebellionis Sicilıe ÖN pensitatum SCO debitum‘‘,
ero reDell10 A Christı 1282 ut vidiımus eruper1t. OTrTO formule

deseripte SuntT, QUE publie1s conferendis muneribus proponendis rFeg1U1IS
IMPDET1LS servando ordine usurpanda essent‘*.

DIie agen sind unten auf der Vorderse1 m1 gezählt
Am Schlusse der Lage unten, rückselts SEXfeEerNus un die an der

Lage die nıcht mehr überall sichtbar 1ST Dıie Blätter

der einzelnen Lage bıs ZUL Hälfte ebenfalls durch r1ıiche ezählt
Der 'Text der Hs eg1inn MI1L RI und endigt Bl 114 Auf

115 steht E1 eceptum pulverıs bommarde SONST 1ST es
beschrieben nthält Federproben 116 1ST

leer
Im Gegensatz ZUL Marseıller Handschr1ıft nthält diıese eın

Inhaltsverzeichnis, ebenso sind auch die einzelnen Textabschnitte
nıcht gezäh Ich gyebe folgenden den ZKeNAauUCcH nhalt wlıeder
mM1% Angabe der damıt übereinstimmenden Stücke oben SC
nannter Ueberlieferung Dıe el verwendeten Abkürzung sSINd
Wınkelmann cta 1IMPDESELI1A nediıta SCC 111 (Innsbruck
1880); Cod XIL 4.9 der Nationalbibliothek A Neapel

Cod 29040 der Vatikanischen Bibliothek
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kınleitung.

(Fol ®) In de]l nomi1ine. Amen. Amen. Amen
Sancti1 pIrıtus S1 noblis gratia,.

AÄAnfang ZEeTSTOT Abschnitte, Zeilen umfassend, wr

eiNLGE Worte leserlich, Der Abschnitt Iautet :
Anno dominı 1inCarnaclonIis 1251 indietione
decembris elusdem die e4te Lucie apud Floren-
tinum eivitatem Apulıe OFrLUUS fult dominus impera-
LOr Hredericus.

e1ıl

(2 : KHorma CONCesSSIONIS aNNnul re  1LUS alıquibus
Hscalıhbus 1urıbus.

Karolus Inelinat NOStIre COMPASS1ONIS. Dat.
Napolı per Bartholomeum ‚ de apua| logothecarıum
ei prothonotarıum regni Sicilie_ ADNNO Domini v———— a
die eicl.

(2 1)) (Commı1ss10 prothonotarıı 1ın OVQa forma.
Karolus SECUNdUS... testimon10 aCCePTLO de 1l1uvene 1a-
cobo fil10 Bartholomei de apua militıs logothece ei
prothonotarlı regnı Sieilie, Qquod In Jegalı selentla G11
PeTIiUS.... Dat EiCc.

(2 Loch ımM Papier andınarum.
| Karolus CC ] 'Tenore presentium NnoLum faCımus.
Dat, Napoli PSL de

° Nomina cardınaliıum:
Dominus I’heodorieus, del gyratia epISsCOpPUS (Nvitatis

Papalıs 7 1306
Dominus Joannes, C Portuen. el Rufine 7 “ 1313].
Nicolaus, Hostien. el Velleren. ePISCOPUS F 1304|.
Ilohannes, C I1useulanus ( 091
Landulfus, Angeli dyaconus cardınalıs 7
Arnaldus, Marie 1n Portieu dyaconus cardinalıs

17
Petrus, Prisce presbyter cardıinalis 7
Ilohannes, ' C abinensis.
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vaymundus, Marıie dyaconus cCard. M 1310
Lucas, Mariıe 1n V1a lata dyaconus cCard. - 1306].
Petirus, t1ıt Vıtalıs presbyter cardinalıs 7
FTanc1iscus, Georg1l ad velum AUTLrEULL dyaconus Cal -

dinalis.
Guillelmus, tit ecclesie Pudentiane presbyter eCardı-

nalıs I d
1CO1laus, t1t. Kusebill presbyter ecardinalis 325
rnaldus, t1it. arcelll presbyter cardinalıis 7 B3
Gentilis, 1E Martını 1n montibus presbyter Cardı-

nalıs — 122
Leonardus, Albanensis 7 1311].
FTancC1IsSCUS, Luecie 1n Silıce dyaconus cardinalıs

7 1  I  1@]
Stephanus, (Quirini in Terminis dyaconus card
eapolio, Adrianı Yyaconus cardinalis 1342].
'I’homas Sabine presbyter cardinalıs 7 1310].
K1iccardus, Kustasıl dyaconus cardinalıs 7 13Ll
Berengarius, t1t. Nereı el ecn1ılleı pres 1305-13  l
FTancC1ISCUS, Marie In Cosmedin dyaconus cardınalıs

7 1317].
Guillelmus, Nieolal1 I Carcere Tulian. dyaconus

ecardinalıs 7 1319
lohannes, (Xt SS Petr1i ei Marcellini presbyter Cardı-

nalıs 17 13181
(3”) De legitimaclone.

Karolus Sequentes studıum vetiustie prudencle.
Dat PEL

Conservatorla.
Robertus M de talı 10CO, devotus nOStTter. Dat.

PCI

(4*) apıtula regn]l.
aroliu: eil. kegıina iust1iecla 1n vestitu eaurato C1IV-
eumdata varlietate. Dat. eic

Capitula reqgnNi ubtriusque Sicilie ( Neapel »  9
[I, 5

10°) Kxordia er AaACGESSUS ‚Briefeingünge, Musterformu-
Lare

(Z22) De notarıo publico 1nira
Karolus. Noverit universitas ves  a., Dat. eEil
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w) De notarıo publıco uLlLra numerunmn.
Karolus Universis 10minıhus eiyitatis eapolls.
Noverit unıyersitas Vvestra,. Dat NeapolIı pCr B de

(122) De notarıo publico ın alıa forma uILra
Karolus. DPerUniversis hominıbus eivitatis Boyanı.
quoddam publieum instrumentum. Dat Neapoll |91S)
B de

(1  1 OTMAa advocationis.
Karolus secundus. Universis iusticiamfum 'Terre
laboris 6cOoMmMitatı.ge Maolisii eOoNstitUtIS. Dat. 6iC6
Barth. de Capua Ef0.

n) Horma de Offieio praticandı ın cirurgla.
Karolus O Cum Magister A€  } Ancona. Dat
ecapoli 6t0.

131\.) KForma de praticando ın Yrtie fisica.
karolu etfe. (Cum magister de Loratino fis1eus.
Dat etiC.

(15”) Korma prothontinl.
arolus 1, Facıit PEeIrSONEG econditio. Dat Neapoliı
PEr de

Preseripta forma prothontini NO  a est sSeCcCUNduUuUmM
formam, QUE eonceditur simpliciter, 1MMO est. orma
translationis dieti prothontinatus offieil de uUunNna PeI-
SONAa ad alıam Qu„1 fult propter sen1um aD offie10
1PSO voluntarie des1istente.

(14°*) Horma de incorporatione cComitatus Pedismontis COM1-
tatıhbus Provinecie ef Horcalquer1l.

arolu eife. Prineijipale presidium de sSubiecto-
P, Dat Neapoli per INa US de apua,

14*) Korma privilegl1l ın i1nori forma.
Robertus, Decet munificentiam princ1ipum. Dat. GtC.

h) Korma de sSummoOovendis baronibus.
Karolus Ut QUG agenda imminent. Jat. Neapoli

DOr etC., Ö domini M°CCC®, die 6tC.

15”) FKForma SUper eodem 1n alia "orma.
Karolus (um ad comprimendum.
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(16°*) Korma de immunitate novorum christianorum.
Karolus Dedit dignanter 1le Dat. eifc

16u Horma OmmMissionIis portulanatus.
Karolus eic. (Odoni 1e Cr1splaco familiarı S1ILO E{iC.
De fide, prudenecla. Dat Neapoli e  Oa

* 1y Worma tabellionatus ın provincla.
Karolus EtC. Notum facımu universitati VOeStre.
Dat. Bi{C.

Korma daciorum.17n)
Karolus 6tC0. Inter desideria GOTdIS NnOsStrI. a BLC,

(17) Korma de 110171 admittenda appéllacione condempnatı
acd mortem.

Karolus. Audiyimus juod alıs de talı 1060,
Dat G{iC.,

S) Korma de eXtracclone vietualıium infra reSNum.,
Robertus efe. COCum 11085 de B Dat, Eie.

(18°) Forma de extracclone vietualium BXiIra FeSNUMN.
Robertus eie. um 110S R de Dat. etic.

Forma remissionIis debitorum, a.d QUG domınus 16X(18”)
erat Sancie ecclesie obligatus.

Clemens ePISCOPUS. notice1lam presencl1um.
Preseripta forma facta est, per Bartholomeum de
Capua, logothetam ei prothonotarium regn! Sieilie
ANNO dominı M°CCC°VIL®, die eic.

FKForma remisslonI1is culpe de homic1id1io0 fratris.21°)
Karolus GiCc Kıx parte talıs ei talis de talı 10C0,
Dat eEi{iC.

° u.) Horma remissionIis 1C{1e culpe ın alla forma.
Robertus E{C. Constitutus ın NOSEra presencla B de
Ae  X LCTrTAa } Sevpri parciıum Capieinate., Dat, GiC

Z17) HKructus ales quales .
)*)n) Korma iustieiaril. In primis.

Karolus | Je ide prudentia E1 legalitate 114
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ZZ apıtula eiusdem offienl.
Karolus eic

(2 ' KForma ComMlssS1lonI1is offiel secrecle, Mas portulana-
LUuSs el procuratoris el magl1strı salıs.

Karolus e{l De fide, prudenela. Dat, EiC.

(26”) apıtula dicetorum oficl10rum.
arolus

(28°?) uper offic10 pOortus et procuratorIis.
em pOrtus 1tOr.  Ca volumus inSsuper... u LAaAMmM (

pıtula PCI predietam ecchesiam Romanam UQ Ua
q ]l1a capıtula pCr illustrem rEeSCHL Karolum recolende
mMmeMmMoOrıe el domınum Karolum Salermitanum prinel-
PCM edıta SUDEL pPacılfico StAatlu regn] In omnıbus QUE
predieta angun offie1la debeas inviolabiliter observare.

311) Forma COoMMI1SSIONIS re  fa  o  16 qsicle.
Karolus De ide, prudenela., Dat eil.

‚»(3 Forma CommM1lssionIs offiell um.
Karolus eEil. De üde, prudencla. Dat. E{l Vgl

fol. TI
* ) 4®) FKForma quando alıquis rec1ıpltur ın consıllarıum ei

famılliarem.
Karolus S1 saltuıs ubi nulta Dat eil.

(34°) Korma de immunıtate curlalium.
Karolus Fıdel el SErV1iclorum merıita.

3 4b) HKorma COoMMI1SSIONIS tersionatuum.
acobus de Albıco Dat GiC. Vgl fol AA

36u.) WKorma COommM1lsslonIls offien magistrı forestarum.
arolus Eic. De üde, prudencı1la. Vgl. JN fOL

(38°) Forma CommMmM1lssioOonNIsS offiel1 v1ceamiracıle.
Karolus eic Dum ardue previe liberationis CXa-

m1ıne. Dat eEic fol z
Preser1ipta forma. CONCEsSsS4 fult de domıno

Rieecardo de Laurıla pPatruo domını Koger1l de Laurla,
antiıqguıitus tamen predecessoribus fult ın qa lla oTrmMa
Sa,



« Ya-A  E N  E  Das Aemterbuch des Bartholomäus von Capua.  15  (39*)  Forma commissionis officii magistri massarlii.  Karolus etce. — De fide, prudenecia.  Vgl. _N. fol. 92.  (41”)  Forma commissionis araciarum.  Karolus ete.  Pantaleoni de Macera etc.  Cum de  iuvenecis. — Dat. etc.  Vgl. N. fol. 96.  (  Statutum curie super armacione galee,  Comiti duo.  =N. fol. 189.  Statutum biscotti.  (  =N. fol. 138° .  (44”)  Statutum quarrellorum.  =N. fol. 439.  (45°)  Nomina terrarum, que tenetur ad reparationem castri  Civitelle.  (45*)  Forma commissionis provisoris castrorum.  Karolus. — De fide, prudencia. — Dat. etc.  Non utitur modo, quia abreviata est, extracta ta-  men est de ista illa, qua nunc utuntur.  (49°)  Statutum regionum castrorum cum numero castella-  norum, contergiorum, capellanorum et servientium.  Castrum Messane custoditur per Theobaldum de Messi  milite.  (49")  Statutum ad quam rationem solvuntur castellani, con-  tergi, capellani et servientes.  Castellanus miles non habens terram in regno,  (S1°)  Forma commissionis de locanda secrecia Aprucii.  Gerardus ete. — Ad faciendam condieionem.  (52*)  Forma concessionis officii, iurium et proventuum  passuum totius Aprucli,  Gerardus ete. — Tenore presentium. — Dat. ete.  (54')  Forma de reparacione castrorum.  Karolus. — Quia terram Theani. — Dat. Neapoli in  camera nostra anno domini ete., die 9. ianuarii, 2. in-  dietionis, regnorum nostrorum ete,  (55”)  Forma, de imponenda generali subventione.  Gerardus ete, — Orta est de celo. — Dat. Neapoli ete.
&.  Z
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b) Forma COoMMI1SSIONIS offie11 maglstrı massarıl.
Karolus eic. De fide, prudencla, Vgl fol

b Forma COoMMISSIONIS araclarum.
Karolus etc. Pantaleoni de Macera eic. Cum de
1LUvenCI1ls. Dat eic Vgl Fol,

(44*) atutum curle armacıone gyalee.,
Comiti duo fol 139

atutum 1SCOLL1L(44”) fol 138

44”) Statutum quarrellorum. fol 1539

(45°) Nomina errarum, QUG enetur ad reparationem castrı
(Oivıtelle

(45?) Horma Commisslon1s provIsorI1s Castrorum
Karolus,. De üde, prudencla. Dat Eil.

Non atıtur mMOodo, qula abrevlata eST, EXIrFracia L[A-
1INeN est de ista illa, QUA Un ULUNLUFr.

(49°) atutum reg1onum Castrorum Cu 1LUMETO Castell1a-
N  9 conterg1orum, capellanorum el servlentlium.

Castrum Messane eustoditur pCr heobaldum de ess1ı
mnılıte.

(49* Statutum a.d QUAaMM rationem solyuntur castellanı, CON-

erg]l, capellanı el servientes.
Castellanus miıles 1101 habens terram 1n rESNO,

(51°) Korma CoMMISSIONIS de 0ocanda SECTYECIA Apruci
(;erardus ef|  ©& fae1ıendam econdiıelonem.

(822) Horma CONCEesSSIoONIS offic1l, 1ur1um el proventuum
DAasSSuuh tot1us Apruchı

(+erardus E{iO, 'Tenore present1um. Dat, eEil.

(54”) Korma de reparaclone Castrorum.
aTrOLU! ula terram T°heanl. Dat Neapolı In
CAaMmMeT a NOsStira 4ANLILO dominı ete.: die 1aNnuAarıl, 1N-
dicetion1s, reESNÖOLrUH NOST eil.

(57”) Korma, de imponenda generaliı subventlone.
(+erardus etiCc. rta est de celo. Dat. Neapoli eil.
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(D(?*) Forma ommisslon1s erarıll.

(+erardus eic. Joannı eil Malorum 1Ura conden-
e1um el1lxX etfas, Dat. eil.

0S HKorma commissionis notarıl eredenceril.
erardus eife. de talı 10C0O eil. De fide, indu-
Stfr1a. Dat, eifl.

(58”) KForma apodixe
(jerardus eice Tenore presentis apodixe.

HKHorma apodixe, QUC conceditur 1ın 11a forma.60”)
(jerardus. enore presentium.

62° (ontra quedam 112 annualia.
Arma ei a lla mobilla UuUpTa partieulariter nNOtAata, QUG
PCI EOTUNL diversitatem ın generalem SUMMahl colligi
eommode nequlverunt.

KEixiıtus(622)
Ostendit predietus talıs pPCI quaternum EX1ItUSs ei A p O-
dixas ei scer1pta alla competentla ın posielone rationils
prediete. Dat.

Forma alterlus apodixe.(64°)
(zerardus Eil. Tenore presentis apodixe. Apud
turrım Herasmı Capuam.

Forma alter1ıus apodixe(65*)
(jerardus. 'T”enore present1s apodixe. Dat. apud
"Turrim Herasmı TOPDC Capuam aNDOÖ dominı etC.,
die EiCc.

(66°*) Korma privileg11 de tempore
Karolus sSecuUNdus. Per NS privilegıium.
atıum ibıdem dominı 13  - marell e1us-
dem, indietione, regnante gx10r10S1SSIMO recgC Jrl et
Siecilie ducatus Apulie el principatus apue prinecipe
Achaye ndegaviıe Provinecile ei Forcalquerli ei ' T'on-
deri1l ecomite reSNOTUMM e1IUSs Jr1 4NÖ Dn Sieilie

Felieiter Amen. Amen. Amen,
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eil

(6(?) Horma data raCcloC1In1lls reciplendis rac1ona-
us

Frederiecus etO., a rac]ıonales et|  Q uper infrascr1p-
tis cCapıtulıs. Winkelmann Ta 8817 fol 41

(6(”) HKHorma data el inventa per imperatorem ntie depo-
sıt1onem eXxpediclone petic1onum lıtterarum

ordiınaclone cancellarıe.
Volentes ul ın qualibe provincla. Dat Neapoli DE
INa  S Petrum de Vınels regn1 Sieilie prothonotarıum
AMNILO dominı etc., dıe eife. Winkelmann n 988
N. fol D7

69*) Korma CommMmMlsslonIis sıve iuıramenti] A consiliariıorum
secundum imperatorem.

K’O eiCl. 1UT0O quod nıchıl PCI vel alıum Uuäa-

lıter vel pProm1sso rec1plam. Winkelmann TÜ 988 TIT.
fol

69”) Horma data DL imperatorem magistrıs raclonalıbus
ın Ccurla morantıbus.

Frederieus eifcl. '"Talı e{l Placet excellentie NOSTITeE,
Winkelmann YE: 993 fOl 3

((0°?) Horma vel STAl PLIO mag1str1s raclonalıbus ın
Apulıa commorantıbus datum DEr Qquondam pr1INGI-
DEIM Manfredum

Hacıonales 1ın Apulıa residentes. Winkelmann TL, 994
N fol 40°

(0”) De monéta al1ıorum denarıorum.
Quando imperator venit 1n regNnuNn fecıt mMmonetam de-
narıorum. Winkelmann 7L, 1002 fol E

((1°) Moderac1lo expensarum facıendarum ın OVa denarlo-
’u oneta facjienda 1n s1Cc1is aCcia DeI Franeciscecum
Form1icam.

In singulis eentum lıbrıs de pondere Winkelmann
TL, 1003 fol 118

Von K 7E P  späterer Hand hinzugefügt.

IR
Romische Q(uartaltschrıft, 1906
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L De moneta, Qu® laboratur ın sielis.
Aurum CAareNorunhl quod laboratur tam 1n sicla TUunNn-
dusıl. Winkelmann fol 119

((2°) De s1cla essane.
Catzlia sicle Messane Winkelmann Nı 1004, (67

fol 120

CZ atutum massarlarum el prımo de Uum.,
uelibe ScCTOTa. Winketltmann n 9I8E

02°) Provıis1o de custodiendis anımalıbus et primo de
OFrCOFrFUM, de -  Dr 0OVl1um, de VaCCAaruhm, de

1umentorum secunNndum allıarum AAanl

Clarum.
Winkelmann TL 995, 75  Or

((4°*) Statutum iliumentorum.
Statutum esL quod de singulıs. WinRkRelmann 1L, 998,

LE

((4°) atutum massarlarum.
Quod massarıilı habeant famıl1am. Winkelmann V, 998,

15l Fol 897
De semıine Irugum. De VAaCCArLrul, De

OV1UM. De bubularum.

((4”) De tempore QUO Inc1lplunt portare diyersa subser1ıpta
anımalıa ei QUaNLO tempore portant ei de fructibus

Winkelmann Y 9986, HE fol 9

(75?) Contra subtractores fiscalıs pecunie el exigentes s
cıte priıvatiıs.

c1lales qu1 inyenlıuntur publicam pecunl1am sub-
trax1ısse. Winkelmann 7L, 991 ol

(75”) De NOVIS STALULIS Sup lure fundiel.
Pro qualibe unclata mMerc1um. Winkelmann 1L, 999

ol 17149

De 1ure ferr1 ei QaCZO0T1.(75”)
Herrum CUIUSCUHUNGUE gyeNerTIS, Wz'nké;lmann N 999
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(76?) De 1Ure dohane

Ius dohane solyıtur tam a emptoribus. — ınkel-
AN/ 1L, 999 N. Fol 1437

76w Capıtula QUE lurare quilibe officilalis Cu 1N-
troitu TaCclon1s.

Iuret offielalis. Winkelmann T 996 fol
((6?) Hec SUNT requırenda ın racl]ıone statutorum sale

el ferro ei de Manl1s, mortic1ils el EXCcadenClls, V1-
delicet

In primis capıtula COoMMISSIONIS. Winkelmann TEn 996

((8”) Hec SUNT UUpa ofice1ium senescallıie n_.

dum Certa tempora obtempta.
SI de appellaciıonibus defensı1ıs, Winkelmann , 1000

fOl,
((9”) Hec SUNT Que®e Sp ad ofice1i1um marescallı.

offieium marescallı pertinet. Winkelmann T: 1001
fol

(80?) Iura autem UU habere marescallus SUNT NeG,
vıdelicet

uolibe die abbatı Winkelm. T: 1001 fol
(80°) Ofie1i1um mag1ıstrorum rac]ıonalıum secundum alıquod

LEeEMPUS.
Offieium magıistrorum raelionalıum est Winkelmann
2C: 995 fol -

(S1°?) Office1ium cancellarıe obtentum per alıqua temMmpora
Custodia SIg spectat q ofie1ıum cancellarıl.
Winkelmann ICa 989 fotl

(S1”) Ofici1um cancellarıe ObITeNLUM 110 tempore
urabit cancellarıus Hidelıter ofieium.,
Winkelmann 7L, 992 fol 197%

Die dom1in1ıec2 NONOdeCc1IMO Marcll, 15 ind. 1303 apud Men-
nanum * magı1ıster Simon de Parıisıus regn] Sicijlie cancel-
larıus 1n presencia domiını reg1s Karolli 1UraVit, Qquod nıchil

Statt Mennanum StTEe bel eın einfac]ies
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pro reciplet el retinebhit de omni pecunla provenuum
a eEuUu. TAaC1LıoONne sig1lli LaAm de liıtteris notarıorum ei 1ud1-
CN e al1arıum pPersSoNarum Q Ua de privileg1lis el a l1ıs
lıtterıs quibusceungque elausıs ei pendentibus 181  z PrFO eodem
dom1ıno reXC preter pecunl1am notarıorum provinclie OTd1-
Nnatorum DEr 1tteras reg1s de mandato SUuO, ei cComputabit
1idem ecancellarıus de pecunla 1psa Caln eL’6, el nem1in1ı ST A-
el1am facıet de lıtteris S1Vve priviıleg11s supradietis SINE
mandato regl10, SalvO de litteris peregrinorum, pauperumh
et, qa l1arıum m1ıserabilium p  M.

11L1 81l

(82%) Infraser1pta capıtula aCia SUNT apud Turrım He-
rasmı pEeI dominum In e1lus presencla presente
dom1no0 de Bellomonte am1rato, domıno Goffrido
de Sardınıs, senescallo, dom1ino de Baro, protho-
notarlıo regn1ı Sicilie e 'et plurıbus q‚ l11ıs dominıs 1C{1
regn]l.

Senescallus intromittere de hosp1e10.
CLumM ecamerarll: (Camerarıus habet offieium ad modum
regn] Franeile. Offieium eomestabullt: Comestabulus
habeat ofiei1um a.d modum regXnı Franeile. Ofiei1um
marestallıe: Creabuntur duo marestallı.

82°?) Officeium cCamerarıll secundum t(empora oOobfitentum
ofie1um amerarıl Sspectat habere CLE

Fol S4°*
(85°) Korma data PDPSCI domınum procurator1bus SC1

Karolus de1l gyrTacla 1Te6X eicl. mag1stro Lucasıo el 111&

XiStro Miılon1ı de Maldıs eic. um de ide Dat, eic.

(85°) apıtula eTIo huiusmodi SUNT. heC, videlicet:
In pPrim1s statuımus el ordınamus V OS procuratores
SC1I nOostrIl. N. fol DE

(85”) Assecuraclo vasallorum facıenda baroniıbus.
Dominı barones vasallıs SUIS QaSSECUTATI debent V1-
delicet. 70l
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(83°) Assecurac1o vassalorum facıenda domino regl.
Vos uratıs liıg1um homagıum et fidelitatem domino
SEn regl Karolo, domine regine ei heredibus EOTUNL,.

fFOl;
(84*) Horma homasg|ı faciıendı ın manıbus dominı reg1s.

KgO Cdeven10 vester 10MO0 lig1uS. 06,. 247

(854°*) Offieium senescallı secundum modum ordina-
Lu  3 DeL dominum arolum secundum, Jerosol. ei
Sicilıe

Senescallus providere de vietualibus.
In Pr1Im1S.apitula senescallıe reg1is regynı Sieilie.

Office1um magistrı marescalle secundum86h)
um.,.

Magister marescalle ın introitu S11 offien debet videre
el rec1ipere OINNES N OL 65° 30
Pertinenc1la ad ofieium magistrı marestalle.

(88?) (Ofüic1um mag 1ıstrı panecter11 secundum modum.
Pertinet qa EW ervıre quolibe die de seutella.

fol 62 Pertinenecla ad offieium Maı
panettarii.

(8S8 —“ Ofie1ium prothonotarılı secundum eundem
dum

Prothonotarius rec1ipliet petic1iones OINNES. Vınkel-
TO: 990 fOob. 19. Pertinenela

ad ofieium prothonotaril.
(89°*) Ofice1ium cancelları) secundum eundem 1LOVULIL Modum.

Sigillabit quam SECTECIUS S1b1 plaecuerit. Vıinkel-
HLOLTUTL 7L, 991 Pertinenecla a ofie1um
ecancellarıl.

90% Ofieium mag1ıstrorum raciqnalium secundum eundem
1L1LO0VUMM modum.

ofie1ium magıstrorum raeceionalıum pertinet reCl-
PSIC LAaC1o0Nnes,. N, fol. 57 (2) Ottob 36°
Pertinenela ad oficeıum INa racionalıum.
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(91°*) Offiei1um COomit1s camerarıl secundum 10VUm modum

ın FSoNa dominı lohannıs de Monteforti
Comes cCamerarıus SCIre 10calıa. fol 35,

d apitula offie1n Comitis camerarlı regni Si-
r eilie pProvisa el ordınata DEr mM CN S1110 I1-

K S1110 de IHNEeENSE 1UN11, In apud Anagniam ın SO-
Nanl SC111066 VIirl nobilis Johannis de MontetfortiAT

Squillacii el ontis (Janerosi Comıitis.
In primis: em COMEeES Camerarıus habet SCITE.

Ofic1ium ammıratı secundum eundem modum.(02%)
Quod vasella Omn12 Ceurıe C aflısıs. Fol

39 Pertinencla a.d ofieium amiraecie.

(93%) Horma COomMmM1sSsS10oNI1s amiracie aCcCia domıno Koger10
de Laurla DL Aragonum, quando enebat
insulam Sicilie O0CCUDPatLam, QUE forma dieitur eEsSsSe

aSLLrAaClcia de antıqua CONCeSsSiONeE imperatorI1s.
eximie Iaudıs ei Clare fame preconium magn1ü-

GCeNnc1a. regalis extollitur. Dat Huillard-Breholtles
%, 500

(908: T1DULuUumM Canusılı debitum reg1 Sicılie quolibe
est bisanciorum 30I, eice d  En

(95”) Ofice1ium comestabull.
In PrimI1s habet 1pse providere de exercıtu ei eius
eustodia. fol 6

96u) apltula pertinencla a ofieium marescallie alıqua-
LeNuUSs mutata a‚h antıqu1s Capıtulis supradictis.

Karolus etc. Ilohannı de Jamnuilla militi regni Sieilie
marescallo etCe. Deecrevit riuna raclione mMalorl-
tas Dat, Neapoli DL de

97 u) Korma CommMisslionIis offiel mag ni Cameraril CONCESS]5 domi1ıno Siginulfo de Neapoli
Karolus eEtC. Universis presentes lıtteras iInspecturisP  e Illıs offiela nOostra domestica. Dat eic

D 90° Patentes
arolus eife. {llis offiela NnOostra liıbenter. Dat
Neapoli DEr de apua eic

-  n 6
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97h) Japıtula 1C11 camerarlatus offie1 ın PCI-
SOa dominı Bartholomel Siginulfi de Neapolı

arolus etC., nobili VITO Siginulfo eifc Suggerente
eulminı NOSItTrO. Dat eEil.

99u) WHorma de 110  S extrahendis vietualıbus prohibitisque
allıs 1S1 de portubus STAtUtlS ei 1e1lt1s.

Karolus eLC., magistr1s portulaniıs ei procurator1-
bus eifCc. Nostis 6ESSeC speclale STADLLEWL. Dat eil.

Horma de offiie10 comitarle.(992)
Karolus eEiCc. Noverit universitas vestira quod. _ n08

de COoNCc1vem vestrum. Dat eil.

b) Forma de norviter destitutis
Karolus eife. Accedens a presenclam nostram.

09®) Korma de faclendo appreclo.
Karolus eicl. Universis ominibus etfe. Pro pa
vVvestra H humilıter NOSIre celsitudinı supplicatum.
Dat eicl.

100* HKHorma de 4SSECHNSU matriımon1l.
Karolus eifc. enore presenclum nNnOotfum facımus unl-
vers1ıs. Dat

100%) Forma de immunitate clericorum.
Karolus eicl. Pro par univ_ersorum elerıcorum de
talı 10C0, Dat.

Horma 4SSENMN. de petendo subiectionem vassallıs
pPrOo maritag1o SOTOTI1S.

Karolus etC., talı i1usticlarılo etc. Supplicavi eEXCel-
leneie nOsStLre talıs. Dat Eic.

100” Forma de petendo subiectionem vassallıs
pPrFO SEr V1ICIO erre feudalis

Karolus eitc. Iustie1arlo etCc. Supplicavı excel-
lenecie nOstre.

KForma de innovando appreclo.n.)
arolus etic. Universis hominibus upe
parte vestra fuLt noblis humiliter supplicatum.
Dat eic

Korma de immunitate scolarıum..101*
arolu eic. Iustielarlo. eECce reglam pOoteSta-
te  E Dat.
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107 KForma de arbıtrıo cConcedendo 1usticlarlis de male-

aCtor1ı UuSs puniendis.
Robertus eic Provyiısı 1UrI1is anct1lo meliora PTO-
SplIC1IeNS. Dat eLC., PEL de eic

107 Forma de spoliatıs inluste.
Robertus eiCl. Pro p relig10sarum mulierum a,h-
batısse el ONVeEeNLUS monaster1l Agnetis 1n 'Trano.
Dat eic

108*% Forma de Inqguirendo de dampn1ıs clandestinıs.
Karolus eEil. Venit a.d malestatis nOstre PFESCH-
elam. Dat eife.

P Exordla el ACCES! ‚ Briefformeln|.
Que SuUAadentfe maxı1ıme.

Horma de desinandis forestis veterıbus NOVIS.T
Karolus eitfe. Kx unıversıitatis hominum talıs
10e1 Dat eifle.

1E Forma INquU18S1C10NIS fac1ıenda. de terrıs aggravatis el
alleviatıs

Karolus. De terrıs exhabitatis el destruetis
Dat etfe

HKorma de asseCuraclione vassallorum.
Karolus Pro parte talıs fult noblis attencec1us SUP-
plicatum. Dat eifce.

HKHorma de offic10 1udicatus.
Karolus De ide, prudenela.(i12b) apltula 112 DEr domınum DUDam PDIO ONO STA&

regnl.
Honorius. 1ustiecla ei DAaX CcComplexe SUnt. —OO
apitula dominı Honor1i pontlOÄcıs ONO STAatu
regn]. Dat 11ıbule DEr INas, Petri de Me-
diolano Romane ecclesie vicecancelları) 15 kal
OCtLODTIS, 1n R iNncCarnacionis dominice q,0, 12895, PON-
(: EeTO Honorii PAaDe g,©. Zusatz
In CU1LUS rel testimonıum presentem earundem PAapna-
l1um Litterarum eIs de verbo al verbum p_
Lum pendentis SIg 11 nostrı fecimus appensione 111 1L

Nnıre. Dat Neapoli qO., 12895, dıe octobrIis, NN ind
pOntif. nostri A,
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(114) Korma de offic10 am1racıle.
arolus e{l Serg10 Siginulfo de Neapolı M1-
lıtı eifc. eximı1e audıs el CIare ame CO-
G Dat.

Horma de 11011 admittenda appellacıone publiıce 11114
'amatlıs

arolus eicl iustielarıo eil. lurı cCoNgruLt et

CONSONA equltatl. Dat eic

Dem nhalte ach Zer1i4 dıe HS W1e schon oben aNSC-

Üührt, 1n TEL verschiedene eile, die eutllCc. als solche
kennen SINd. Der erste Teıl 9) schliesst m1t dem felierliıchen

dreimaligen Amen, während der dritte Teıl durch dıe VUeberschrı

„Infrascr1pta capitula”‘ CLC. als e1iInNn Teıl kenntlich gemacht
1ST Der erste e1l nthält überwiegend KFormeln, die bel eDer-

LWagung der Aemter üblich 9 und e11s m1t Karolus, e11s

miıt ODEertLus oder (4/erardus beginnen, 9,1SO der Ze1it des päpstlichen
Legaten Gerardus unter Honor1lus L  w oder der Ze1lt ÖN1I& arls L.,
Karls IL un Roberts entstammen. Der zweıte Teıl enthält VOLI-

wlegend Konslitutionen, welche vVvVon iınkelmann veröffentlicht
wurden un sich uch 1ın finden Der drıtte 'Teıl welst Kormeln
un Konstitutionen XEeMISC auf; s ist der Teıl, der sich uch
ın eX Ottobinlanus teilweise wiederfindet der Einteilungs-
SrUuNd, W1e FKFicker meint (Winkelmann S Vol), der War, ass der
Verfasser angeben wollte, W1e es VOoOr IL und ge1t IIL der (+EesetZ-

>  X  ebung INn Tranı (richtig: apud Turrim erasmı apuam)
gehalten wurde, lasse ich dahingestellt. Das könnte mi1t Sicherheit
1Ur ure eine eingehende Untersuchung der Entwicklun  s  o der
siız1l1anıschen Aemter nd der el gebräuchlichen Kormeln fest-

gyeste werden. on sehr ÜL Drucke haben d1ie „Capıtula
Constitutiones re  >  o  nı SJieilie‘“ gesammelt, * ın keinen derselben

So die Capitula regn] Sicilie... essana 1526 COl der Vittorio
Emanuele KROom) Regn]1 Sicilie Constitutiones Per Andream de Isernla eli
al10s doectores ecommMentfate el appostillate et appostillıs cCongruenter SuUls loecis
novıter POST alı1am impressionem positis un& repertor10 diet] Andree A

efiam ı1tıbus Magn Curı1e vicarıe novıter SUMNMNEa CULL diligentia impresse.
Neapel, 1523 (Vitt. Emanuele Z N kın späterer Druck Neapel, 10

Bände K 53-54 C auf der Biblioteca Casanatense).
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findet sıch, SOWeIlL iıch sehen konnte, dıe genannte Hs Zı Grunde
gelegt, ass der gr ÖSste Teıl noch ungedruckt sSeIN dürfte

DIie Anlage d1eses Formelbuches gylaube iıch miıt eC auf
artholomäus OIl apua zurückführen dürfen aiur
spricht schon die Zeit der Entstehung, die ın das erstie Dezenn1ıum
des Jahrhunderts welst. Der 1M Kınganeg der Hs aufgeführte
ardınalskataloe& führt XS 1n diese Jahre; da schon die me1lsten
der Kardınäle un 1310 gestorben SINd. Im extie selbst Sind g'..
Nnann die Te 1300 (Bl 1A4} 66), 1307 (BI S 1303 52)
Eibenso en für eine nähere Zeitbestimmung dıe ın der Hs QUu1-
geführten Personen un Tatsachen 1ın eiraCc ziehen.

DIie Anlage entspricht sodann der bevorzugten ellung,
die Bartholomäus on apua 1mM Königreich Neapel-Sizılien e1IN-
SCHNOMMEN hat, on SEeIN ater WarLr Fiskaladvokat unter
Kaiser Friedrich IL un vertirauter atgeber unter arl VOINl

n]ou Eıne ebenso hervorragende ellung begle1itete dessen Sohn
Von dem Te 1289 Im re 1290 wurde VO  5 arl IL
ZU Protonotar ernannt un 1mM TrTe 1296 ausserdem mıt dem
mte des ogoteta betraut In dieser ellung demnach
wIe eın anderer Gelegenheit, auf die Ausgestaltung der (Jesetz-
gebung einen hervorragenden Einfiluss auszuüben, wı1e uch das
Z TÖSSLE Interesse haben musste, die ıIn der Kanzlel gebräuchlichen

DiIieHormeln W1e dıe (xesetzesbestiımmungen selhst sammeln.
Formeln schliessen darum meist miıt Dat Neapolı DSI de
apua un einmal hnelsst ausdrücklich Prescr1ipta forma aCcta
eqTt DeSer Bartholomeum de apua, logothetam el prothonotarıum
regn1ı Sicıilie q 0, 1307

Mit diesem WKormelbuch hat Bartholomäus VON apua einen
ST OSSCH Eiınfuss auf die spätere Gesetzesentwicklung ausgeübt.
Das beweilst die Handschri Von Neapel mi1ıt der (resetzgebung
Roberts nd der Kön1g1n Johanna, die 1Ur eine KErweiterung der
vorliegenden Hs darstellt Indess E1 die weıltere Ausführung dieser
Kntwicklung elıner sachkundigeren and überlassen.

Die ausführliche Lebensbeschreibuné mi1t Stammbaum siehe bel Minierli-
KiCC1O0, 135
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i  NR  3_.  vn  {  T  %;*f»fwfir«: N  Kardinal Bartolomeo Guidiodioni  (1469-1549).  Von Dr. Vinzenz Schweitzer.  Heftige Stürme hatten die Kirche in ihren Grundfesten er-  schüttert. # Die Einheit des Glaubens, dieses kostbare Gut, dieses  völkervereinigende Band, war verloren.  Von dem Mittelpunkt,  der ihnen viel Segen gebrachfi, hatten sich zwei grosse Völker  losgerissen.  In der Kirche selbst zehrte eine schwere Krankheit,  deren Heilung trotz mancher Versuche nicht gelingen wollte.  Diesseits der Alpen wie drüben riefen die edelsten Geister nach  Erneuerung des kirchlichen Lebens, nach der reformatio in capite  et in membris.  Sollte der Riss im Norden nicht noch unheilvoller werden,  sollte dem Abfall gesteuert werden, so war tatkräftiges Handeln not-  wendig. Die Zeit verlangte grosse Männer, Männer der Wissenschaft  und der Tat.  Sie fehlten der Kirche nicht.  Die historische For-  schung der letzten Jahrzehnte hat uns nicht wenige bedeutende  und anziehende Gestalten des 16. Jahrhunderts kennen gelehrt,  die treu zur Kirche, ihrer Autorität und ihren Traditionen ge-  standen und innerhalb der Kirche eine Reformation angestrebt  haben. Wer ihre Zahl überschaut, ihre Namen zusammenstellt,  ihren Wert und ihre. Tüchtigkeit prüft, wird gestehen, dass es  nicht wenige und dass es edle Männer waren. Männer treten  uns entgegen, deren Gelehrsamkeit sich mit jener der Abtrünnigen  wohl messen. konnte, deren Leben das mancher Neuerer an Rein-  heit weit übertraf.  Gebildet und unterrichtet in den Wissen-  schaften ihrer Zeit waren sie nicht Anhänger veralteter Systeme;  sie gestatteten dem Neuen, soweit es sich als gut erprobt, gerne denaradaına Bartolomeo Oan
(1469-1549)

Von Dr Vınzenz Schweıtzer

Heftge Stürme natten die Kırche ın ihren Grund{festen e_.

schüttert. % Die Einheit des aubens, dieses OsStbare Gut, d1ieses

Völkervereinigende Band, W ar verloren. Von dem Mittelpunkt,
der ihnen 1el degen gebrachfi, hatten sich 7We]1 ST OSSC Völker

losger1ssen. In der Kırche selbst ehrte eine schwere Krankheıit,
deren Heilung TOLZ mancher Versuche nıcht gelingen wollte
Diesseits der pen W1e drüben riefen die edelsten (+elster nach

Erneuerung des kirchlichen Lebens, nach der reformatıo —IN Capile
el IN mMmembrıs.

Sollte der Riss 1mM Norden nıcht och unheilvoller werden,
sollte dem Abfall gesteuert werden, War tatkräftiges Handeln nOt-

wendig., Die Ze1it verlangte &L OSSC Männer, Männer der Wissenschafit
nd der 'T’at Sie fehlten der Kırche nıcht DIie historische Kor-

schung der letzten Jahrzehnte hat uNns N1C weni1ge bedeutende
nd anzıehende (zestalten des Jahrhunderts kennen gelehrt,
die Lreu ZU!: Kırche, iıhrer Autorität un ihren Traditionen g -
standen nd innerha. der Kirche eine Reformatlion angestrebt
en W er ihre an überschauft, ihre Namen zusammenstellt,
ihren Wert nd ihre Tüchtigkeit prüft, wıird gestehen, ass

N1C wen1ıge un ass edie Männer aben Männer reten
1S entgegen, deren Gelehrsamkeit sich m1t jener der Abtrünnigen
ohl es$SSeE11 konnte, deren Leben das mancher Neuerer Reıin-
heit weıt UDEerIra un: unterrichtet ın en W issen-
SCNHATitLeEeN ihrer Ze1lt arelil S1e nıcht Anhänger veralteter Systeme;
S1e gyestatteten dem Neuen, sSOoWeIlt sich a,1S &uL erprobt, en
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ugang, S1e sınd nıcht blind SCcSCH dıe Schäden der Kırche Kaum
eilner nat dQ1ese mehr gefühlt nd beklagt nd uch offen gerügt
a IS S1e. Ich arft 1Ur Namen, W1e jadolet, (x1berti, Caraffa, KTe&080,
Cervinli, HNE1NNEN be1 alıen stehen bleiben nd n1emand
wırd nach welteren Bewelsen fragen. Diesen edien Männern darf
iıch ohl einen anreihen, der on se1lnen Zeitgenossen hoch >  o  eschätz
und geehrt, Voxh der Nachwelt fast VEIrSECSSCH wurde.

Eıne STA  ıche NZa ÖOl COd1ieces 1n der Bıblioteca Barberini
(Cod at 1159-1183), wen1& bekannt ! nd N1]ıe enützt, die bel einen
Nachforschungen ber dieVorgeschichte des ONZIIS Ol Trient meın
Interesse weckten, gyaben MLr die Veranlassung dieser Aa
Diese er verraten e1INn umfassendes Wissen, eıne edie VOI-
nehme (7eSiNNUNg, eine S I’0SSC Begeisterung für die Kırche un
zugleich einen offenen Freimut In Besprechung iıhrer Kehler u_nd
ebrechen Ihr Verfasser ist. der kardınal 0Bl
CC KODAE: eln Freund ST T Seinen be 11 S xl
der an VON melst ungedruckten uellen A schildern, soll
Ziweck der folgenden Zeilen se1n, zumal WIr aUSSEX den kurzen ot1l-
Z6e1 bel Cliacconius-Oldoinus, ® K&&s, Cardella * un Moroni ° wen1g&
über ıhn WI1issen. In elner Vila, die sıch ın cCod Barb lat 11472,

02_492 Andet, hat CL, WECNN uch Kurz, Se1N Leben bıs 1535
geschildert. Verbiınden WITr damıt die Nachrichten, die sıch SONST
Zzerstreut ı1n seinen erken, namentlich In se1inen Tfast sämtlıc
ungedruckten Briefen ünden, erhalten WITr eINn ziemlich SCNAUCS
Bild SEeINES Lebens

GulLdieeloni’s Lebensgang bıs 1509

In der kleinen, w1lderstandskräftigen epubli Lucca stand
Saln Vaterhaus Das Geschlecht der (3uldieecion]ı gehör le den

Vgl Concıl,. Tridentimum: Actorum Pars prıima ed. St. Ehsés (FriburgIl,Brisgoviae, % Hier weist der Herausgeber auf (iuidieeioni’s literari-
schen Nachlass hın

Ciace ON1US A., Vata et 7TeSs gestae DonNntifcum Romanorum ef C(ar-
dinalıum... a‚ AUS. Oldoino recognıtae, 1 (L, 670

KoOgs er Purpura Locta. Monachlii, 1714, Dl
Cardella IM Memorie STOTIChe de: ecardınali della Romana Chiesa,(@793), 298

E  5 Moroni G., Dizionario di erudiızione storıco-ececlesiastica, AAILLL (1845),
201-3
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alten lucchesischen Patriziergeschlechtern. Wahrscheinlich sind
G1E 2US Garfagnana eingewandert. * Seılit dem 4n des Jahr-
hunderts finden WITr (}uildiceioni 1n Lucca. 160 dem Statut
VOINl 1308, das den l1eg des demokratischen Prinzıps befestigen
sollte, werden unter den eligen, Z dıie sich der Hass der
neuen (}ewa  er richtet, uch Mitglieder dieser Famıilıie
Wa I1e sollen VO  S der Verwaltung der ausgeschlossen
SEe1IN.

Soweılt WIT sehen, mvidmet_en siıch dıie (}uldiccionı dem Handel
und waren nıcht unbemittelt; S1e hatten Kontore ın Klandern un

Venedig. Im auie der Zeiten ist. mehr denn einer AUS der 'g
v  O  — en höchsten Ehrenstellen ın der epublı berufen
worden. nNntier den Senatoren reitfen WITL einen Krancesco (+U1-
diecion1 1mM Jahre E LöCZ, 1373 un 13276 Dieser auch,
der deutsche auNneute ın Lucca haben wollte, amı diese ın der

einkaufen ollten Selt der Mitte des Jahrhunderts
erscheinen S1e a IS (+onfalonliıere della (Austizla, ein Amt, das ELWa

se1t der Miıtte des Jahrhunderts eingeführt W3a  — Diese AaAn
sehene bedeutende Stellung bekleidete 1470 Pıetro Guidiceioni, *
1A Marco Guidicce1on1, 14580 e1in Baldassare und 1 4A09 14583,
487{ nd 1491 e1In (1ovannı Guidicc1ion], allem nach der ater
Er ES Bartolomeo (Auidieecionl. ° Bekanntere Mitglieder dieser
HFamıiılie sind ın späteren Zeiten der gewandte 1ploma und a UuS-

gezeichnete Bischof VMOH Fossombrone (+1 I1 nı il l,
der uch ın der Literaturgeschichte des a&  I8 einen Ehren

platz einnımmt. OCN Jetz werden se1INe Briefe un edıchte g -

Minutoli G., nere dı (i0ovannı Guidiccioni, (186’0), Kr BeN1ıN=.
asa A', 200. G-uidieeion:z serıttore dinplomatıco ialiano del 6C., DE

Archivio SFTOriCcO ıtaliano, SCr. V, (1901),
eum N V.; Francesco Burlamacchi, ın se1inen Beitragen DU  — WEALLEN.

(reschichte, IL (1853), 190
ö-Fum1i L., FHegestt, IL Cartegg1 deglı Nz1anı (Lucca, 1905 D 99'  -

re buono**, Sag Guidice1on], „Inducere 11 mercadantı tedeschl venire
] ucca nOosStire merce‘*. Bong1l, 'OLO AUNLQ, 1 %o Ha

F’umM , RBegesti RL, l elenco deglı Nzlanı gyonfalonierı dı giustiz1a).
Archivio SfOorico WAalıano, SE  — I1IL vol V WE D3  O

Tomması Gr Sommarıo tella StOor1A dı T ucca, z  e econtin.
all’anno 1799 da Minutolı 1m Archivio fOT1ICO WAaAliaANO, SOL., vol D (154(),2
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SCNHATZ nd bewundert. } Eın anderer Guldiccioni, eHo, wird
qls feiınfühlender Lyriker des 114076 gerühmt

Bartolomeo (4uldieecloni Ist. 1469 geboren, W1e AaUS einem se1INeTr
Brilefe VOIN Jahre 1534 hervorgeht. ® e1n atfer (HOovyvannı * liess
iıhm die damals ıcCche humanıstische Erziehung te1l werden,

In se1inerdıe den Jungen artolomeo doch N1ıC SAaNZ befriedigte.
1la gedenkt wenigstens mit ehmut jener ersten Studien. ?
Was dort gelernt, habe wenig Wert gehabt: einige Bände Ol
Dichtern nd Historikern habe gelesen un eine e1 Ol
Fabeln gyekannt. Eın ordentliches Wissen un eine orbereitung
für die höheren udıen konnte INnan 1es TEe1lLC N1C NeNNenN.,
ber vielleicht entspringt dieses harte Urteil AaUuS der ernsteren
Lebensanschauung selner späteren Ze1lt Mit Jahren 1488)
schickte ıh se1n ater auf die benachbarten Universitäten.
„Gen1ltore mMag1s Q Ua NnNatura. suadente‘‘ mMusste er-Jurist werden.
In Pısa nd Bologna O  a& dem dornenvollen udıum der
Rechtswissenschaft, Die alte Bononla iıhren Ruf Nn1ıC Vel'”-
loren: noch 1n en agen, da (+u1ldieeclon] (08  1ın kam, besass S1e
hervorragende KRechtsgelehrte. s dozlerten damals U, . Petrus
Bıtını de Unzola, Alexander da BologninI1s, 1DPDOLY de Marsıilio,

Vgl das schon zitierte Werk VON Minutoli, Opere dı (+200. G uidiceioni,
das seine Gedichte, Briefe und Reden enthält.

Tiraboschi G., Storia Adella Letteratura LAaAlLaANnd, Y
Guidieecioni sagt ın diesem nicht datierten aber AUuS inneren Gründen 1Ns

Jahr 1534 gehörigen Brief aul 11L 99  Nn 1a4M 1UNC Nn sexagesimum
Dieser Codex enthält ber e1n Dutzendquintum“*, cod. arb at 1173 155 2

Briefe VON (iuidieeioni's Hand Paul H Sie sSiınd allerdings Nnıc 1mM Ori-
ginal, sondern 1Ur ın Konzepten vorhanden und sSind undatiert. Doch Jassen
sıch die meisten auf (irund innerer Merkmale datieren. Wie WIr 1m Verlaufe
noch sehen werden, bilden S1e einen sehr wertvollen Belitrag ZU. Liebensge-
schichte Bartolomeo (+uidieeioni’'s.

(Guidieeioni nennt den Namen SEeINES Vaters nicht; ber ın einem ota-
ratsınstrument DE Juli 1ö2l, das Benass!i ın dem erstien Bande seiner
Storia Mı Parma D 193 I, mitteilt, ist. e erwähnt.

„Anteriores nım eruditiones, ıIn quilbus ructum fere nullum habuıi, referre
erubesco paucis dumtaxat hystoricorum el arum voluminibus delibatus,
nug1sque repletus, moribus studio convenlentibus imbutus‘‘. Vaıta (SO mMOChtien
WIr seine Selbsthiographie fortan zıtieren), CO arb lat. 1174, 302

6 „Anno etatıs INec42€ dec1ımo a.d ITAaVO, vafrum, nodosum enygmatı-
bus plenum civıle 1US audiendum contulı.. septem NN partım Pisis
partım Bononie contriv1‘‘. Viıla, cCOd. arb lat. 11'(4, 302,
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Ludovicus Bologninus, Johannes de Sala, Troylus de Malavitiis. |
Welche davon der ]Junge Jurist gehört, g1ebt 1S nıcht AN,
en Johannes /a Sala ıtlert ın dem Index auCctiorum, dıe
für se1n ]uristisches Kompendium eNUutLZ

Sein Urteil ber dıie Universitätsstudien lautet N1C günstig
„LeEZES alıquas, autem bonos nullos d1ıd1ie1*‘ sa Er
1e demnach VON der Zuchtlosigkeıt, die damals auf en UT

1C. dem schlechten Be1lversıtäten herrschte, N1C unberührt
spiel, das se1lne Kommilıtonen gyaben, m1sst die Z TÖSSte CHU
bel; die Professoren Yrhebt D dıe schwere Anklage, ass
S1Ee sich die wissenschaftliche KHörderung der jungen eute
wen1g gekümmert un mehr auf die Untergrabung der u
Sitten hingearbeitet en

ach sieben]Jährigem Studium, dessen Abschluss der ]Juristische
Doktor bildete, kehrte Bartolomeo ı1n die Heımat zurück. Er fand

Wiıe heute auch damalsber nıcht, Was gyehofft
der ]Juristische eru überfüllt. Seine kleine Vaterstadt
Veberfluss dvokaten Neben den älteren erfahrenen Männern
konnte nNn1ıC aufkommen. Das väterliche Vermögen War nıcht

bedeutend, dass davon hätte en können, SO War se1INEes
e1bens dort N1IC och eLIwas TrT1e 1n ÖOn der Heimat WC  S
der fortwährende er un Streit zwıschen selnen TrTel verhe1l-
ateten Brüdern nd deren Krauen. Diese haben i1hm, Sagı CT,
den Aufenthailt 1mM väterlichen Hause verbittert. *

OCfr. OCub der ettor? leäistz' artıstıa (Aello stau.dıo Bolognese Adal —  9
pubblicati dal dottor Umberto Dalları, Y 129 VUeber Petrus
Biıtini di Unzola vgl Sav  1 Y Fr. C., (zeschichte des TOM. Rechts mM Mittel-
alter, V Veber Alexander de Bologninis, der „eSIMI1O dottore‘* genannt
wiırd siehe Fantuzzıi GIOV., Notizie egl? Secrittori Bolognes2, (1(62); 254:;
über Hippolyt de Marsılıo  S  ° Savıgyny, VI, 489: über Ludovicus Bologninus
Savigny, IL, 345 i Fantuzzi, I1 (1782), 60—-2792 Veber sämtliche hler
Genannte vgl die kurzen aber gur orientierenden alphabetisch geordneten
Notizen VO  — Mazzettil, EBepertor2o dı tuuttez nrofFessSoTL antich? mMmoderni
della Famosa unNiVErsSItA d Bologna, 1854 (

(Cod arb lat. 1159
(G(Guidieecioni redet VO  — „mMag1strorum ineurla el neglıgentla Qu1 magı1s

perdendis QUaIn erudiendis efi docendis iuyen1ibus vacant‘. Vita, CO arb lat
117/4,

Vita, 312 „fratrum COoN1UgUM assıdua inter s C dissıdia ONn-

tentionesque molesti.e multe mıhl afferebant‘*
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So Z08 denn fort Ol der Heimat und wandte sich nach
Rom Miıt den kühnsten Hoffnungen kam © dorthın Hier
&laubte e1nN reiches Arbelitsfe M nden, das i1ıhm brächte,
W asSs 1ıhm VOL Haus AUuSsS fehlte, Reichtum nd uhm der
]Jugendliche Stürmer m1t hochfliegenden Plänen nd Krwar-
ungen wurde bıtter enttäuscht Wie konnte G 9 18 Rom
a IS Advokat aqufzutreten ohne SCHNAUC Kenntnis des kanon1ıschen
ECNTS DIie Unıversıtätszeit hındurch hatte E1 sıch Nur dem

Bald kam ıhm diese beden  1C UCZaiyılrech geWwW1ldme
SC1 ]Juristischen W issenschaft ZU Bewusstsein 101 Kome dor-S mM1unt C1Lv1lıs constitutiones‘‘ die ‚regulae cancellarıne aNDO-
stol1cae, CONSLILULLONES SACT'1 palatı) ei sıgnaturae stilus‘® S1iNd hlıer

a a 111 (xeltung Vila, Sn c  ıS 1e iıhm 1U anders übr1ıg, als
as Versäumte nachzuholen? Sich 111 dıe Dienste Herrn
begeben, hiıelt © für unwürdie, Schmeichelel hasste als
611 nledriXes Laster, auch 111 der Stadt WEIL verbreıte Al

Mit EISCTNEIN Kleisse warf 61 sıch auf das udıum des kanonischen
Rechts Wohl enite iıhm das TE Bücher 7ı kaufen, 671° eNt-
lehnt S16, nmachte sıch Auszüge A US dem lıber SCXLUS, den Kle-
mentfınen den Marg lllecs, Postillen nd Scholien nd stellte siıch
G1iN Kompendium des kanonıschen Rechts ZU852 6111 „Dreve
&! portabıile volumen‘‘ Vilda, ; u) Was dem lebensfrohen JUNgeN
Manne der SB1116 Jugend SENLESSCH wollte, fehlte, Wr ständıger
Unterhalt Y In den späteren agen ıeht G' mM1 SCWISSCI Beschä-
INUuhNS auf diese ZlT zurück WO nıchts anderes gesucht na
aqals Reichtum nd LFrOTZ sSCe11165 SerInSsch Vermögens sinnlıchen Ver-
SNUSUNSCNH nachgegangen SCIH, well nıcht verstanden habe,
SC 1116 Lebenslust A zügeln nd innerhalhb der richtigen (irenzen

halten
Was la  > un näher als en We etreten, den 11 Rom viele

ita 351 b „adulationis V1 UMmM, quod serviıle est ei rbe illa MAaXıme
VIO ei abhorrens“

ita 35a „premebat patrımon11] (EeNU1TLAS, nu OPIS SPCS dabatur etas
a voluptatem proclivıs“

5} In SC1116111 Werke De Visilatione, cCOd. arb lat. 1182, 1659 a 99  CS-
satıonıbus ei ImMpudic1it11s deditus‘‘ sag%t VO  s sich, und der Vita, 38a
q U1 Horem i1uventutis diabolo obtuleram*®*,
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andere gewählt hatten? Vor seinem Aufenthalt ın Rom el

N11e daran gedacht. Jetzt verliess ıhn dieses fieberhafte Verlangen
nach Benefizıien nıcht mehr. Mn  F nd Nacht überlegte die
Aıttel nd Wege ZU1T Erreichung Se1nNes Zneles KHKür 1Nn, der ohne

KFürsprecher SANZ alleın stand, War dıie Sache OCN etiwas schwier1&.
Der Ausweg, ın die Famıilıe eINes vornehmen nd einfluss-
reichen Kurlalen einzutreten, W ar ıhm unbequem. LEr lıehte die
Freiheit un W ALl e1IN abgesagter Feind der Schmeichelel Anders

So Lal dennkonnte ber sSe1INE eglerde nıcht eriIiu werden.
A1esen Schrit 09 Qquod eti1am famulum nobilissımo AC RBV mo
Domıno radıdiı‘‘ Se1in ebleter STAr bald eINes raschen es
(}uidieeclonı Wr un eiINe Enttäuschun reicher. Eıne Zeit lang
W,  Pa  £  AL GT Oll dieser Sucht nach Benefizien geheilt; ber bald ergr1ff
G1E ıhn wıieder nd Oll 16EUE &INS auf die Suche nach einem

gegeilgneten Wörderer qge1lnNner Pläne. Nach manchem Missgeschick
gelang e ıhm mit Hılfe des berühmten Kanonisten Felinus
Sandaeus® einen Tı inden. Franclotto (Galeotto della Kovere,
e1INn Neffe Julius I nahm iıhn ın SE1INE Famıilıe auf. Schon sah
61 sıch C  IL /Znele se1ner W ünsche. e0 Franclıotto 61’-

1lelt. Von se1lNnem Onkel, em Papst Julius JE die Abte1i Warfa ın
cCcCommendam 1504, Y I  9 Janı Die Le1itung derselben übertru
der ardınal se1inem familiarıs (Juidiecionl, der WG Se1Ner JU-

Viıta, 183 b 95  In KENETE vivendiı degens VISX ullum de ”6 alla QUAIN
de benefiells ececlesiasticı1s loquentem audiebam**.

De beneficits ın Barb at. 1183, 12
Felinus Sandaeus, gyeb 144.4. 7ı Welina (Dioec. Regg10), 1466-74 Professor

ın Werrara, später ın Pisa, 1484 Auditor Palatı), 1495 Vn Penna und oad-
Jutor CI 1Ure succedendiı des V. Lucca, 1503 ın Lucca; se1InNe Bibliothek
vermachte Or dem Kapitel VO  - 1Lucca. Schulte F, (Aeschichte der Quellen
unıd. Titeratur des KANOn. echts, Ll SC 35() Felinus me „Uut aDlecto pPrO-
ceurandı vel advocandı ofiec10 allıculus Reverendmi Dominı obsequlils adı] -
CETEM; hac 11 vla un& ora 7 tripluls QUAILL qlıa multıs aNnnlıs quaesiturum
asserebat*‘. Vıla, cod arb lat. 1174, Da Vgl auch rch kKathı. Kirchenr.,

(1904),
(+aleottus Franciotto della Kovere, Neffe Julius 1 wurde NOrv. 1503

Kardinal, erhielt die Bistümer Lucca, adua, Viıcenza, das Erzbistum benevent,
wurde 1504 Legat VOIN Bologna und Vizekanzler 1M Junı 1505 Pastor E
(zeschichte der Panste, 11L )s 5Q 631 C1acCccon1usSs, J. 25

R Nach Nal Arch Kegz 866, 4.9, erhält (+aleotto die e1 Farfa Januar
1504 In COolu e Antichita Pıcene, 31 } 761 ste (z>aleotto habe Farfa
„Cdall’anno 1505 pPer due annı mes1“ innegehabt. uch Marını M., Serie
CroNologica degli abbatı Farfensi (185306), &1bt das Jahr 1505 M

Roöomische QOuartalschruft, 1906,.

K
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ristischen Kenntnlisse vorzüglıch geelgnet war. ! Hier kohnte
a s Rıchter selne früheren udıen verwerten; Nar ıhm auch,
WwI1e GT gyesteht, eine angenehme Aufgabe, as 1US C1LvVile, dem

manche Jahre ENTISACL &a  ©, w1leder Lı studieren. Nur 7We]
Te 1e 1n dıieser tellung. P Wenige Monate VOL se1iInem
ode 1508) rıef ıhn der Kardinal ON SEeINEM Posten a‚ nd eNLTt-
l1ess iıhn. elche (Gründe den Kardinal dazu bestimmten, WI1isSsen
WIr nıcht. Er re ÖO missgünstigen Leuten, die ıhn WI1e noch
manch andere AUS der Familıe verleumdet nd ihre Entlassung
veranlasst hätten anm ühlt d1e Bitterkeit, die ıhn 1n jenen
Tagen erfüllte, AaUS den orten tandem optatıssımum linven]
Dominum) solum sperata contulit sed a‚ allıs m1ıh1
collata beneficla| exorando ademıiıt eit bene de merıtum ...
dimisit. Wır sınd allerdings 11cht. SCHAaU darüber unterrichtet,
wlieviele Benefizien (3u1diecelon] siıch erworben &  e; aber nach
em (Gesagten ussen mehrere se1IN. Von einem ı1n
selner Heimat, der 1IrcCche Marla ad Colles, erfahren WI1Ir 1542  5

verzichtet nämlich pri dieses Jahres auf dasselhbe
DIie Lauf-(3u1diceioni W al ISO wieder ıIn STOSSEC Not geraten.

Nn als Advokat einzuschlagen, an C]° keine ust mehr. Die
Aufregungen ın den Prozessen konnte N1C ertragen. Nieder
suchte UuUrce Krwerb ON Benefizien sıch einen Unterhalt 7i

verschaffen. „Beneficl1s Cuplde inhlans‘‘ (De Visılalione, Barb
lat. 1109 16  2) warft sıch auf das Studium des Benefizlal-
esenNnNs er diese für iıh wichtige  E e1ie des kiırchlichen

Vata, CO arb lat. 1177/4, 353a „destinatus kKeverendmo Domino NEeO
Galeotto t1t Petri ad vincula R presbytero Cardinali a Ahbbatiae
} A, r{ S regımen lıbenter 2CCESS1**.

UA, m ]la admınıistratione An MO pérmanens _ lUurls
eiviılis studium regendI1s Castrorum Ahbatiae Il subiecetorum hominibus valde
Ooportunum, 1mMmMo0 Nnecessarıum reassumps1°*.

In selner Vıta Sagı (}uidieeioni: 7’A Galeotto, flante Spirıtu quodam 112-
11&n0, Cul datum erat NOCETE, 1INENSES AaUCOS ante 1US obitum ‚un allııs multis
(d1im1issus fueram‘*‘. arb lat. 11'7/4, 592

De beneficis, 1b
5 Vat. Arch Keg. HOT JOS

De beneficits „INgTESSUS VEOTO urbem| ei alıqguam liu ın ca moratus
capıundis benefielis 1u n  qu' tendere cessabam, oh quod etiam 116
famulıum nobilıssımoa a  (> Reymo ] )n0 tradıdı SE hac 11OTS iInopinata et Jomi-
un et benefactorem abstulit 1.2 ‚ Quapropter optabam Dominum et
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Rechts wollte sıch orlentileren. amentilıc wollte d1ıe
Art un W else kennen lernen, ın den Besıtz elines solchen
kommen. Von diesen Studıien g1e e1InNn FKFolioband mi1t 657 BIL
Zeugnis cod Barb lat. 1183 se1Ne Wünsche ın KErfüllung
&ingen, entzieht sıch Kenntni1s. ure günstige Umstände
fand ST eınen NMeEUECEN Herrn, dem viele Jahre Lreu gedient, einen
Herrn, der Se1INeEe Arbeitskraft, SEeIN W issen un selnen Charakter
schätzen gyelernt, nd ıhn auch reich dafür belohnte Der Kardinal
Alessandro Warnese, der nachmalıge aps Paul e ahm den
Lucchesen 1n Se1INeEe Dienste

IL (Auidieecioni 1m Dienste Alessandro Farnese’s,

Harnese, VOINl Alexander NI ZU Kardıinal auserkoren, Wr

u11l d1ese /‘e1l päpstlicher ega ın Pıcenum. Schon ge1T. ()ktober
War iıhm, W1e Burchard erzählt, dieser bedeutungsvolle

Posten übertragen. Diese päpstliche Provınz Wr damals eine
der schwierigsten: OIl Parteihass durchwühlt nd durch heftige
Weindschaften Zerrissen. DIie Chroniken AUS ]jener Gegend erzählen
O11 fortwährenden ämpfen un Streitigkeiten der Bewohner
SC einander. Harnese M usSsSt{e limmer wlıeder ın der unruhlgen

IM domi angusta compellente 110 studio perquirebam ...a nonnullis INVI1-
LAtUs multis relectus nullum sententlıa DEr AaANnnos plures sortirı valu!; tandem
optatıssımum inven!]! 10O  —> solum sperata 110  > contulit sed aD alııs mih1 collata
exorando ademıit ei bene de merıtum dimisıit‘. arb at. 11583 1a

1502 Nov. 26 „Sabbato e1iuscdem mensIıs nOovembrIıs R.mus ecardıinalıs
de Farnes1o, Jegatus Marchlae Anconitanae de octobrıs proxime prete-
160 designatus et publicatus recessit rbe 1tUurus a.( legationem SUAall PFO-
vincıe prediecte®. IoRh. Burchardı Drarium 14855-15006, ed I’huasne, L1II (Parıs,
1589), 904 Pezzana A., Storıa di Parma, (1859), 438 3, sag% mi1t
Beziehung auf 1ne NOTIZ, die e 1mM LEr ceremonlarum Burchardı" gefunden
haben will, Karnese G@e]1 schon Nov 1500 71L Legaten VO  = Pieenum ernannt
worden. Ciacconlus, JS 53 Mo KONT, 51 123, &1bt 1504 N Die
Annalen von Kermo notleren ZU Jahre 15072 y  A  NN Legato della Marca,
Alessandro Farnese 1a ec1tta 11 mando visltare®‘; 1505 „VeEHN nella Marca
(+lovannıi della Hovere VEeESCOVO d1 Torino, che 11 (Jardinale Farnese S1NO0 dal
1656 Cı Decembre passato torno A Roma*‘. Annalı A Fermo d’autlore ANONLMO
Aall anno 144  ”  Ä S2720 al 1457 Document: dı Storıa ıtalıanda, (1870), J3 242)
1506 befahl Farnese dem Bischof VO Veroli, die Stadt Dı reformleren; (+10-
vannı 20 Monsani, Annalı Aella COitta di Fermo Adal’ anıno 1445-155(
(Docum.., L 189)
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egatıon erscheinen, um strafen nd W4TrNenN. Der herste
(+erichtshof für die SADNZC egation befand sich 1n Macerata. *
DIies der Wirkungskreis, de_r (+u1ldicclonı on se1inem Kardınal
angewlesen wurde: ward audıtor 1n Ma 1508). Lange
dauerte Se1N Aufenthalt dort nıicht. ® Schon 1m folgenden Jahre
rıef iıhn Harnese nach KOom, iıhm bald e1n Arbeitsfe AU-

welsen, das N1C geringe Anforderungen ihn tellte Dass
mit elner wichtigen Aufgabe betraut wurde , beweist,

Ww1e sehr sıch 1ın Macerata erprobt hatte Denn darın ist. Ja
Freund nd eın eINIE, dass Farnese verstand, gerade die

Hr sichtüchtigsten Männer für se1lne Dienste auszusuchen.
auch ın (Äuidiccloni nıcht getäuscht.

Julius ı1 verlıeh nde ArZz 1509 Alessandro HFarnese das
Biıistum Parma 25 März 1509) Zu einer guten Verwaltung
des Bıstums TaucnNte notwendie elınen (Jeneralvıkar. Kür
dıese verantwortungsvolle Stelle (uldieclonı ausersehen,
obwohl dieser hiıs jetz 11U1[1' die Tonsur erhalten hatte. ° Wohl

1499 liess sıch die Tonsur gyeben. Kır TzZÄählt wenigstens
In ANLUIN trigesimum sacrament] ordınis CXPEIS (De Visitalione,
cod Barb lat 1182, Vielleich bevor als Generalv1ı-
kar ach Parma SS ern1e dıe übrigen Weıiıhen Zweilmal
hören WIr iıhn klagen, ass dıeselben nıcht mi1t der nötigen
Vorbereitung, mi1t der Yrforderlichen Seelenreinheit, auch nıcht mi1t
der echten Intention empfangen habe (De Visıtalione, Coy un
1n der Vila, 56°) em habe S1E N1C den festgesetztien
Welheterminen, ohne Beobachtung der vorgeschriebenen nier-

Anmnalı dr Fermo (Docum., I  9 242) FKFarnese fand (1505) die Sstadt FKFermo
1506 und 1507 1e. siıch wıeder ın den Marken auf.1ın grösstier Unruhe.

Annali, Coy 49
Vila, Coy 33 b ’7a L1OVO Domino INne  ) Cardinale de Farnesis ... Ma-

ceratam, ubı tribunal generale totius Jegatıon1s est, audıtor mM1sSsSus 1,
A, C., 33 b 1 QUO offie10 audiendo ei terminando CAausas el

eiviılıs 1Ur1S8 studio 110  — recedendo aul ecessando MI fere COoNSUmMpSI1°**.
(+5+ams D Series EPLSCODOTUM (187(3), (45, Vat. rch Sol Cam 10,

109 „Prıd. Kal April. 1508 Alexander Eustachlzli Cardin. proviısus Kal
AÄpr AL obtulit 2000** Cherblı B, Lie grandi epoche diplomatıche
cronologiche, erıtiche chıesa vescovıle Aı Farma, 18 75 316

5 Viıla, Coy „etate MmMaAaturus el V1X prime LONSUre elericus exIstens
Parmensıs ecclesie ViCarıus econstitutus SM ;  .
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stıtı1en, empfangen. DIie empfangenen Weıhen übte nıcht AUS,

Das Gefühl der nwürdigkeit 1e ıhn davon namentlich VOIN

Zelebrieren a‚ Hr Sa< sıch, WE W1e ohne eiınhel des
Le1ibes und der eele ın das Heıiligtum eingetreten sel, könne,
ohne strenge Busse getian haben, 1eSs N1ıC ° Eın sol-
cher LUue besser, rechtfertigt sıcCh se1inem en SCSCH-
über, sich VOL der Darbringung des nl Opfers nhalte

(De Visılalione, C.y ) 1
Im August 1509 ergrT11f Ludov1ico TO d1 Amerla, der

Sekretär des Kardinals, en dessen Namen Besıtz Ol Parma un
November wurde (*uidaceclonı ZU IN e_

hnhannt,. nde des Monats Lrat Se1N Amt an. * 1e se1ine
eue ur auffasste, mi1t welcher Gewissenhaftigkeit SEe1IN
Amt ausüben wollte, Ze1Z Se1IN elfrges Studium der Theologie.
Kr War Jetz eın anderer yeworden; dıe TrTe natten iıhn ruhiger
gemacht An dıe Stelle e1ines elilcCchten Lebens, das bıtter bhe-

reute, anren ernstere Lebensgrundsätze getreten. eın Amt fasste
N1C. einseltig auf es sollte N1C. aufgehen 1ın USSE@E (7e-

SCNHAiItLeN Er NenY Anl sıch ın die Wahrheiten des Chrı:
STeNLUMS vertiefen. Was el las nd studierte, wıwrugS der

So entistanden dıe T:NEISSISE Mann 1n eiINn HCN ZUSAMMEN:

andschriftlıch vorhandenen er „Humana Pa

Adversus Deum el rıstum e1ius‘ und „Christiang anOologia“,
Werke, die sıch nicht fast urc eigenes selbständiges Forschen
nd 1leie Spekulation auszeichnen, IR vielmehr durch eifriges
Sammeln des Vorhandenen un sorgfältige Verwertung der e111-

Viılta, c s 388a ‚ statul dolens presertim, quod SACTOS et sacerdo-
alem ordines rec N0  — CAaStO, corde 110  — mundo, intentione 110  - recta el m1inus
pla 1O  = rıte el 1uxXxta generalem ececlesie eonsuetudinem susceperım el ın -
Sceptis, audiendis Causis intentus, ministrandı anımum NUuNQUaLl sumpserit...
Dominum INeuUumM Jesum Christum ut culpam hanc mı1ıhı mortem NO

imputet‘“ ( 38)
Cherbi, HNO grandi epochs, E 216 Zefiro kam 20001 Aug  55 °9 (iuidieecJonı
NOrv. nach Parma. Veber seine KErnennung Generalvıkar siehe

Konchini, Liettere inedite dı (Ziovanını Gurdiceionı ın FE MEMOTILE
Denutazion:? dı Storia natria DE Ia DTOVINCLA d’ Hmilia, serlie, V1 359
„|Cardinale Farnese| nomin©O nel C Novembre dı quell’anno (1509) proprio
Vicario 11 lucchese Bartolomeo Guidieeclionı Sa vlO addottrinato sacerdote‘‘ auf
Grund der Ernennungsurkunde 1m Notariatsarchiv 1n Parma.
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5CH SCI S1e sollten ın erster Lınle für dıe eigene (Orien-
tierung gelten. ber TI ıIn iıhnen e]lıne INN1ı&e, echte relig1öse
Stimmung ZU Fa  >  e, dıe auch en Leser nıcht selten begelistern,
IE! miıt sıch fortreissen kann. Dieses Keuer heiliger Begelsterung
lodert besonders ın dem Büchleıin, das seInNemM Neffen, dem
Sohne Se1NESs Bruders, wıdmete de MOdoO COMNOSCENAdL Deum. ®
AÄAus i1hm, das wunderbare Stellen enthält, können WIT deutlich
entnehmen, dass die innere kernige Frömmigkeit nıcht AUSSC-
storben, ass die kKelig10n nıcht en ZUF äusseren WHKormsache
geworden Wer w1e dachte, dem WarLl die kKeligion eın
eiliges teUures Herzensgut: 99  £ a 4a1 Del el &111 1pS1IUS
Cognlıtionem 1LLum allıcere possum““® ist. der 7Zweck SEINES herrl11-
chen Büchleins S Mehr soll 1n dieser Arbeit, die sıch VOL allem
mıiıt em Lebensgang (+uldiceclonis befasst, ber diese se1nNne lıtera-
rische Tätigkelit nıcht YEesagt werden.

ar se1ne aussere Tätigkeit berichtet der Generalvikar
11cht 1e1 Er re 11LU! allgemeın VOI en vielen Sorgen, AT
beıten nd Streitigkeiten, die ıhm manche Nachtwachen XECKOoSte
1aben Wır MUSsSen 11S deshalb mı1t dem Wenigen begnügen,
W AS uns die Profan- und Kirchenhistoriker Parmas SaSCH.

(juldiceclonı WLl hıer qauf elinem Arbeitsfelde, er seine reichen
juristischen nd kanonıistischen Kenntnisse verwerten konnte In
den Streitigkeiten, dıe zwıschen Stadt, Bischof un Kapıtel ın jener
Zeit hler WIe anderwärts ausbrachen, natte Farnese einen erprobten
Vertreter selner Rechte

Nıcht ange nach se1lner NnKun ı1n Parma gerlet der euec

Generalvıkar 1n eınen on mM 14 der Der Nqul-
S1f0r n1atte eiNe Hrau WESCH Hexerel ZU Tode verurteilt. DIie

collte rechtens auf dessen Urteilsspruch hın
dıe Strafe vollziehen. Sie Lat 1e8s MICHT; sondern verlangte VOL

Die beıden Iraktate finden sıch ın Vat ıbl cod Barbh, lat. 11'/4, i D
1176; 1-18) D- P  Ze  Z 58-97

In cod Barb at. 193 5—-139
. illıs (eXxcerptis) quedam 1n lıbellum CONgeEeSLAa ad loannem CX ratre

nepotem M1S], G SAa e intentione, 5 a AINOTEIN Del el O11 1psS1uSs Cogn1tionem
Ilum allıcerem, alıa inter QUG Sunt humana ın Deum 111  ura el chrıistana
a mMmurmuranties F6SPONSa 1n alıum ibellum chriıstlane apolog1ie tıtulo inser1ptum
redeg1°*. Vita, Coy 34 b
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Einsicht ın die Prozessäkten. Der Inquisiıtor un (}+u1idiceclonı DFO-
testierten dagegen und verhängten über die Podestä die Kxkom-
munikatlion. Zugleich appellierten S1e Al dıe kKeglerung ın Maıil-

land, die dann en beiden Recht yab und dıie Exekution des

gefällten Urteils befahl. *
DIie zweıte Differenz, OIl der WI1ITr W1ssen, entstand 1mM Streıit

Sollte diese 1U en Kleriıkern oderdie immunitas moliturae.
uch deren Famıilien zukoemmen ? Wiıe weit überhaupt soll 1eSs

DIies WL dıie rage, diePriyıleg1um ausgedehnt werden?
sich andelte Dass S1e für die Stadt nıcht bedeutungslos WÜL,

versteht sıch Ol selbst, nd dass A1ese sıch SOSCH Missbrauch Sı

schützen suchte, niıcht 0SSS Kecht, sondern Pflicht Durch
eine Zı weite Ausdehnung des Priviılegs konnte G1E Ja ın iıhren
Einnahmen SAaNZ empfindlich geschädiegt werden. Vor Jahren hatte
G1E miıt dem Klerus eınen Vertrag &xeschlossen, ın dem die Streit-
rage geregelt worden Der « lerus WE 1lcht damı zufrieden.
Sobald dıe Stadt Al den hl Stuhl kam, wandte siıch u11 Julius I1
Der aps überwles die Erledigung des Streitfalls enm Greneral-
vikar. ange schob (}uidieeclonı die Entscheidung hinaus, Ja
das Recht nıcht A verletzen. Im (Oktober 1213 en  ICN yab
qsle, * Die Stad ppe  1erte SCcSCH (}uidieeclonıi's Auslegung
A 166 Sie machte em (+eneralvıkar en Vorwurf der Par-
tellichkeit 61° E1 em <lerus egenüber nıcht unabhänglig SCHNUS,
un Na S m1t diesem nicht verderben wollen; daher as

günstige Urteil Der aps übertrug diıe Prüfung und Revisıon

quisitore Vicario ebbero la meg@l110°°.
Benassı], Storia dı FAra z  N  e C für ul  z unga llita A Milano; Kn

A Die Kntscheidung (}uidiecion1 s VO 1513 ist abgedruckt bel
Benassi, iM 259926 n 49 Vgl Cherbilı, LIL,

Leo Parma, NOVYV. bel Benassı, IM 26  \  263 43) Das
Breve en  ält folgende Klage der Stadt über (7+U1ld1eC10N1: „predictus ViCarlus,
qul diceto clero multum dependere cAie1ıtur ei ropterea Il CuUpleNs satıisfacere
nulla habita ratiıone diete cConvention1s, iıllius dıiıuturnae observationıs ıttera-

praedictarum surreption1s praecipitanter nulliter ei in1que ın huiusmodiı
ne&X0t10 procedens, quandam difanıtiıyam In favore dietl eleri el benefic1lato-
FUr el contra dietam ecomMmMunNıtatem et formam dietae eoncordiae tulıt ei
promulgavit ın 110  S modieum damnum et preiudieium 1CIe Communitatıis®‘
(Benassi, DDas Urteil (}+0zzadini's VO unı 1514 ausführlich hel

eNaSS1, J S  9 AI od1, (+1 M., Serıe CTONOLOGLCA dei DESCDOUNL dı Parmd,
1L (1856), 1 Sententia ata perr delegatum apostolicum Pro datıo molıturae
Parmae 1514 cdie vigesima Iunii 1ın vesperI1s. Parma 1514
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des Urteils se1InNemM (iouverneur In Parma, (+0zzadınl: (Äuidiecioniı
erh1e CC sSe1INEe Entscheidung, hl]ess ın em Endurteıll, JEe1

„AiSCreta, gx1usta rag 1ionevole‘‘.
Der (Generalviıkar SCHauU festgestellt, velche Personen

AA dem Priviıleg1um partizıpleren könnten. acn em kanonischen
Rechte rechnet AUS, WerLr ZULT Famıiılıe e1INes Klerıkers gerechnet
werden urie Wenn se1ne detalillıerten Ausführungen, dıe
WIr 1er nıcht 4wiedergeben können, aufmerksam lest, 11 USS 1a

gestehen, Aass dıie Rechte des Klerus wahren suchte, ass
sich ber AL die schädiıgen. Diese SICH ist iıhm

sicher fern gyelegen. Er legt deshalb jedem Kleriker, der d1ie
Litura 1n NSpPruc nımmt, en Schwur auf, ass 6L S1e 1Ur für
sich un se1ne KFamıilie benütze eın SAaDNZCI Charakter ass auf
eine ruhige Abwägung der SZKaNZCN ngelegenheit schliıessen: GL

ı11 Ia das Recht un geht R en Weg, den Se1IN (Gewissen
un die (G(Gesetze vorschreıben. In inge sich einzumischen, die
ıhn N1C berühren, oder sıch Rechte ANZUMAÜSSCH, /o keine
hat, ist nıcht se1INe Sache DIies zeigt folgender Vorfall Z wel
se1lner Angestellten wurden OIl Sta  er (70NZaga Z Steuer-
entrichtung aufgefiordert. Da S1e siıch weigerten, wurden S1e e1IN-
gekerkert. (}uildieclonı sollte für G1E eintreten, da 31 e nach ihrer
irrıgen Meinung a Is Angestellte des Bischofs en Schutz der Pri-
viılegıen KeNÖSSEN. Der (+eneralvıkar wies ıhre zweimalıge
a‚.h mi1t der Bemerkung, ass diese ihre aCc eine reın weltliche
nd deshalb Öl der WEe  1cCchen Obrigkeit entscheıden SOl

Auf dem Laterankonzıl untier Jullius I1 un Le0 die
DiIiekKefiormirage einen wichtigen e1l der Beratungen gebl  e

Mahnungen Al dıie ischöfe, uUurc Visıtationen, D1iözesansynoden
ihren Pflichten nachzukommen, den Klerus auf elne höhere o1tt-
1C uIie 7 bringen, Misshbräuche abzuschaffen, Walrlen N1C hbel
en UumMSONST. ntier den ıtalienıschen Biıschöfen am neben
dem Erzbischof VOL Klorenz ® der ON Parma den Anordnungen
des Konzıiıls nach.

BbenassI], IM
N € h I Konzilıengeschichte, ME (1889, 651

Hefele-Hergenröther, © 145
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Einde 1515 oder anfangs 1516 kam Farnese ın Se1IN Biıstum
un hielt, VOomn der Sta und wohl auch VOIL Klerus mıiıt (GGeschenken

empfangen, e1ine Visitation.! Am Januar l1ess dann
urc selnen Generalvıkar die Konstitutionen verkünden.
In Erstier Linie etiraien G1e dıie Reform des « lerus das W afen-

tragen wurde verboten. Mit SKT OSSCI Strenge sollte jene e1IN-

geschriıtten werden, dıe verdächtige Frauenspersonen In ihrem
Hause hätten jeder zuwiderhandelnde erıker 1st, WE e1Nn
Benefiz1ium hat, rel Monate suspendiert; NIC so1l1 e1INn
volles Jahr unfähle& Se1IN, eın solches erhalten.“*® WHarnese 181e
t1erte selbst die a die OSsSter un Kırchen VOI Brescello

(18 Januar). eın (+eneralvıkar hatte den Auftrag, weıtere V1sı-
tatıonen vorzunehmen (Oktober 1516

Wiıe WIT sehen, ]lessen die relig1ösen Verhältnisse 1n der D1I6-
Z6S6 manches wünschen übrig 11© die geringste Schuld Jag

en Oberhirten, dıe fern von ihrer er auf ıhre eigentliche
(Glauben nd Sıtten ussten darunter le1ıdenAufgabe vVErSsassch.

Der ottesdiens wurde vernachlässigt un das en des Volkes,
selbest se1lner Hirten, WL N1C das este

Diese fO (1 Se1INESs 1SCNOIS War SAaNZ ach
Gu1ld1icclonl’s unsche Ihm lag jederzeıt 1e1 daran, ass das
Sal der Yde N1ıC SC werde un AasSs esha jede Visitation

Dies ersehen WI1Ir AUuS se1nem STOSSCHstreng gehandhabt werde.
Werke De VISLLALLONE, das nach dieser ersten Visitatlion se1nNes
Bischofs begann Mit immensem Fleisse ra alle Notizen
SaMMEN, die sich irgendwie auf diesen Gegenstand beziehen. Er

Am Dez 1515 wurde über eın Geschenk  X  T den Kardinal (29 Imp
beraten (Benassı, 1LL  9 31 Der A lerus VO  S Parma sammelte KZC  N
00 ducatı d’oro da spendersi nel visıtare gyratificare 11 C'ardinale arnese**
(Benassı1i, IT 31

2 Allodi, J Benassı, ILL, Am Januar wurden e
Konstitutionen VO  - (juidiec]1on] publiziert.

ATTOdT,
Benass]l; E
In vier S TOSSCH Folianten (cod. arb lat 1179-1182) ist Guidieecioni’s

Werk De veasıtatıione erhalten. In cod arb lat. 0O jXa bemerk  R S „DOST
prımam Rımi Oom1ını mel Parmensis ecclesie SUÜU.  D visıtatıonem cog1ltare COPI,
quante utilıtatis quanteque necessitatis un]culque mortalıum s1it viSsıtaNo ı
Tune iıtaque miıhl Proposul, materi1am ad 1psam visitationem pertinen-
tem Pro virıbus 1ın HA colligere*‘.
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ıll eine Anleıtung geben für eine gute, gew1ssenhafte Durch-
führung dieser segensreichen Institution DIie strengen rund-
SÄätZe, die hiebel entwickelt, ACUSCH VOIN dem hohen sittliıchen
Kirnst des VerfTfassers, W1e VOL dem eıfrıgen Bestreben, sSe1INEe Cırche
1n einen möglichst &uten Zustand bringen

Vielleicht hat uch den Anstoss der zwelıten —  —
11 der DIiözese gegeben. Im November 1519 1e nämlich

HWHarnese eine Diözesansynode, auf der ZU eil Konstitutionen
erlassen, ZUMN Tell die en 1  S eingeschärft wurden. Benassı
nat 1E NS 1n se1Ner SLOr1Aa dı DParma nach e]lner Parmenser
Handschrift mitgeteilt, Hergenröther 1mM an: der Hefele’schen
Conzıliıengeschichte ennn S1Ee nıcht nd SOWeIlt. iıch sehe, siınd I1e
auch ONn dem verdienten Herausgeber der Papstgeschichte nıcht
berücksichtigt worden. ! Ich gehe esha näher auftf S1Ee e1n, we1l
A1Ee nıt en Auffassungen (+uU1diceclon1i's In selinem er De 4S1-
ablıone SAahNZ übereinstimmen a 1sS0O ohl dessen Werk SINd.
Bieten G1E uch nıchts Neues, zeigen S1Ee doch, W1e Farnese be-
streht WAalr, dıe Reform ın manchen un  en wenigstens durch-
zuführen.

Vor em wenden siıch die I1 a& Äden Klerus.
egen erıker, die Auchen, Frauenklöster oft besuchen, dıe beı
Nacht ohne TUn ausgehen, werden stirenge Traien festgesetzt.
DIie Teilnahme AAl öffentlıchen Splelen, der Besuch der Österien,
das Maskılıeren wird verboten. KFerner sollen jene estIra werden,
die nl (Gefässe a IS an versetzen uch auf e (+erechtsame
der nehmen die Bestimmungen Rücksicht IS Wl O-
kommen, ass erwandte VOL (+e1istlichen e1iım Abschluss OIl

Käufen oder bel Schenkungen dıe hintergangen hatten S1ie
übergaben diese iıhre geistlichen Verwandten, damıt A1lEe Ol

den städtischen Steuern befreıt Mıt eC eklagte sıch
Der Bischof untersagtedie ber eiInNn derartiges ebahren

diese Uebervorteilung: a ls Strafe SeEtzie die Kxkommunikatıon
fest, em ollen die erträge selhst null un nichtieg sEe1N. *

Pastor I (zeschichte der Papste, (1909), Al T, erwähnt NUr die bel
Hefele-Hergenröther, Nee - behandelten Synoden. Cherbi, P,
1 9 benassi1, ILL  9

‘“.Benass], ILL, 24.7, Documenti Vgl auch Ordimarıum ececlesıae
Parmensis, ed. AL Barbierl, 1866, S55 Konchini, Lettere anedite di (710-
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In wiewelt die atuten befolgt worden Sind, W1sSsen WIT N1IC
Eıne aze au Montecchı1ıo (6 Nov 15253) könnte 7i der Ver-

MUuLUNS führen, s1e ‘ hätten wen12 YeNÜTZL. Das Leben der Priester
E1 skandalös, dass dıe weltliche Obrigkeit ZU Einschreiten
SCZWUNSCH werde, WwWEeN1 die geistlichen Behörden eSs unterlassen. !
Kıs ist 1eSs ber e1IN einz1ger Hall, von dem auf dıe Allgemeinheit

Sodann finden WITL ın (+u1d1G-nıcht geschlossen werden kannn
CIONU'S Schriften auch nıcht die geringste Nachsıcht SKCcSEeN unwur-

d1  s  e er1ıker, ass Nal annehmen darT, dass be]l Ver-

fehlungen Al Strenge N1ıC. ehlen assen
Vielleich könnten u1S d1e Akten des bischöflichen Archiıvs

1n Parma noch Näheres ber die Tätigkeit des (+eneralvıkars
SASCN. Le1lder Wr em Verfasser nıcht möglich, asselbe e1N-
zusehen. Im Kommunalarch1ıv finden siıch: WonNn manche Schrift-
stücke Ol (}uidiccionl’s Hand; sind ber reıin geschäftliche
Sachen, WwI1e Vorladungen nd ähnlıche IM&E, die ohl für dıe

lokale Geschichte ein1ge Bedeutung haben, fÜür UÜNSeTe®e rage ber
nıcht Oll Belang Ss1InNd. Höchstens können G1E als eleg dafür

dienen, mıC welchem 1ier nd mi1t welcher mMsSıch (}+uidieceionı
SeINES mMties gewalte hat. *

jlele Jahre hlelt der (+eneralvıkar auf se1InNemM verantwortiungs-
vollen Posten s VOo e unzehn ahr C Es 11 Jahre ALl

gestrengtester Tätigkeit nd schwerer Sorgen, d1e, Al nd fÜür sıch
nıcht gerIng, uUurc die äuhlgen politischen Veränderungen noch
vermehrt wurden. Bald Parma unter spaniıscher, bald unter

französischer nd bald unter päpstlicher Herrschaftft. an kann
siıch vorstellen, wievliele Mühen nd Arbeıiten dieser echsel

DvAanNnNı Guidieciont, 360 Die tatuten 1519 sind auch gedruckt (14 BILY: eın
seltenes Kxemplar 1n der Bibliothek VO  s Parma.

BenassI|]i, RI 4'7, Documenti
Veber se1ıne Tätigkeit beiım Bau VO  S Kirchen, bel Gründung VO  Z ene-

Nzien und Bruderschaften vgl CHerbi: K 14 und Z Benassı, L, {tz
sSentenze del 2CAaAr2O0 vescouvıle d7 Parmda, DA  9 (Archiv1o ecomunale dı Parma),

C{r Benassı, L  y
OL PErSCVCTANS ın offiiec10 iıllıus vicarlatus, QUO annn 0s undévig‘inti 1n

ecclesia Jla Parmensı1ı continue EeXEerCUl, QUAaLlL multa Lam ad penitentiarum ua
contentiosum forum spectantıa, de VI1t1S, virtutibus, CENSUFrIS, penI1s, sacramentis
indulgentiis audiıebam, quıibus uL Jegitime et apte respondere et ambigua CAauU-

Sarum n cta incidentlia 1uste dirımerem, Deus SCIET, quanta anımı molestia, Qquot
Vigiliis, quanto studio e labore mıhl1 OPUS uer1l Vita, Con 35a



I wr

Schweitzer

der Herrscher mi1t sıch rachte, wıiıevıiel Unordnung und Verwirr-
un  ]  “ die fortwährenden Kriege nd Truppendurchzüge 1m Gefolge
hatten, W1e STAr die siıttlichen Verhältnisse adurch beeinflusst
wurden. (+U1d1CG10N1 harrte In diesen schwierigen Zeiten AUS, ber
nach en 19 Jahren mühevollen Arbeıitens nd Sorgens sehnte
sıch nach uhe „Corpore el mente fractus DPEHC moribundus‘‘, bat

Farnese nthebung Ol seiInNnemM mte eın unsch Wl

Jlängst W G5SCI, mehr nd mehr sıch selbst en nd se1inem
ott ın tiıller Zurückgezogenheit dienen. 1 Er Sag 9 die
ortie der rediger, dıe prıvaten relig1ösen Unterhaltungen, die
Belehrung eım Empfang des Busssakramentes en ihn Ol auft
se1lNen höchsten Herrn hingelenkt, die täglıchen Geschäfte, die
Streitigkeiten ber 1e] Ol der Betrachtung ber en wahren Wert
des menschlichen Lebens nd iInneren Sammlung abgezogen Was
ihm nach Vollendung Se1INer Berufsarbeit Al Ze1lit noch übr1ıg 1e  9
verwendete CL, W1e WITr Sschon oben gesehen, eifrıgem Studi1um
der relig1ösen Wahrheiten Wır könnten 1er noch einige moral-
theologische raktate erwähnen, die während der etzten Ze1it
SE1INES Aufenthaltes In Parma verfasste: De VÜNS, virlulibus, De
PCENSUIS el DENS, De sacramenlıs un De ındulgeniuis. Eine e1IN-
gehende Besprechung derselben können WIr &, dieser Stelle nıcht
geben. Hier E1 1Ur Ssovl1el bemerkt, ass sSe1IN theolog1isches 1ssen

Mit unermüdlıchem KleisseAl Umfang und 1eTife SCWONNEN hat
sucht das 1n der Jugend Versäumte nachzuholen. 1leTfe Spe-
ulatıon ist auch Jetz och nıcht sEe1INEe ache, ber die Kenntnis
der uellen und 1Leratiur der heologie erweiıtert sıch. Er VeLI-

wendet QA1e 1n selnen Werken Jetz W1e e1Nn geschulter eologe
mi1ıt &TÖSsSerer Sicherheit nd Selbständigkeit.

ILL Guidieeionı 1n Carıgnano.
Im Jahre 1528 verliess (+u1ldicclonı Parma un kehrte ıIn selıne

Heilimat zurück.* Nıcht weiıit VON der a  '9 1n Carıgnano,
Vl „Agens tandem quinquagesimum OoOctfavyvum AD UN

e 1am liıbris el euris insenescens audiendis ıtıbus el eontentioniıbus AtirıcUuSs vlas
116458 cogıltare CEP1*.

D  D Ronchini, Lettere ınedite dı (Giovanni GFUuideeciont, 361, 210%, WwW1€e ich
nachträglich sehe, auch dieses atum, das sıch mır AaAUSs selinen Angaben ın den
Briefen ergeben, qlg Jahr Sse1nNes Weggangs aus Parma
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hatte sıch ein tılles Plätzchen ausgesucht. * Er fand JEeUZT, WaS

gesuch a  e, uhne nd Erholung VON der anstrengenden nd
aufregenden Arbeit Es Wr keine uhe des Müssiggangs nd der
Untätigkeıt: ohne geistige Beschäftigung konnte auch hler nıcht
SEe1IN. Kr leht Zı NEUEGCIN chanen auf. In se1lner „Schattigen Höhle‘‘,
W1€e seINeEe NeENNLT, ist ıhm woh oll Freude schildert
ın einem edıichte seinem Neffen (0vannı das Leben ı1n OCarıl-
XNaNO. * eın Auge ergötzt sich en fruchtreichen Flächen, dıe
sıch weılt VOL ihm ausdehen. Wiıe ungestört kann hler untier
den Hırten un Bauern leben! Keılıne Sorge un eın Kummer

Sein effeSTOT seinen Schlaf, auch nıcht Ehrge1z oder Habsucht
so11 sıch freuen AAl der Siebenhügelstadt, sSseılınNne Kreude ist das
Land, der schattıige Wald, die erge nd Aaler Die Arbeiten des
Landmanns, die Aussaat und rnte, das Weıden der MIeKE, die
Jagd der Jugend auf dıie Kber, wobhbel qe 1 bhst, die unde, Oll

einem Baume zusehend, Tı Angr1ff etzt, ihre helıteren Ver-
ZnNüguNgenN, al 1eSs alt Gn überaus ebhaft DIie Natur, die FEın-
aCc  el des Landvolkes, die Stille wıirken erfrischend nd hbele-
bend auf ihn. Hıer kann sıch ungestört selnen Studien hin-
geben

Eın unwıiderstehlicher rang ZU[r Arbeıt eseelte ihn. Die
früheren er wurden SNa U OT durchgesehen, korrl-
gy1ıer un ergänZztl; Wa ihm bel der Lektüre er
aufstiess, LWuS nach. Seine Manuskripte zeigen fast auf jeder

Namentlich dem Onus IHOGTLUTE deSeıite derartige Nachträge.

Memaorie Documentz DE sServıre all’ıstoria del Daucato dı Tnuceca
D 155 everıinus Annalıtum ab 0oriqine Tucensis uTrOIS Y 313
„aulae pertaesus ın Carınlanensem villam secesserat, procul ambitione quwuiet] el
ıtteris vacans‘‘.

Dieses Gedicht bel e e TItalıa En ed. Ja auctia (L
- ‚„„Carmen de audıbDus Villae qa Loannem (+u1d1iec10Num®. Wir entnehmen
daraus folgende Stelle

99  1C miıhl contingat ducere vıftam
Inter pastor inter et agrı1cOlas
Non SOINNOS adımunt Ura N1eCcC ‚,Vara CUP1do
(Gloria NeC falsıs ludis imag1in1bus®®
WDE t1bı septenum, QUAC tollıt ad qethera eulmen
Convenit, haec CUTrSu est AV62 digno LUO
Rura mıh1 el solae frondosa palatıa sylvae
kKeglague augusto 11011 OPCT0OSA lare‘*
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éisitatione ef NrOCUFALLONE wıdmete ın der ersten Zeıit se1ne
Aufmerksamkeıit Er nahm &rÖSsSere Abschnitte heraus nd bear-
heıitete G1E aufs Neue, die Taktate De Missa et NTA OffiCL0, De
CLIFrCUMCLISLONE, De euCharistlia, u a } Trotzdem selne Schriften

sorgfältig revıdierte, haft AUS U STOSSCI Bescheidenheit keıne
einzige herausgegeben.

Daneben sorgte für Erziehung SEe1INeEeTr en (31ovannı
(iuidiceclonı mahnt einen derselben, dem OCN ZU gehor-
chen, well ut miıt ıhm me1lne. Viıieles könne VON ihm
lernen Se1 ein ((elehrter nd eiliger zugleich. “ Seinen
en eıne üchtige Ausbildung geben 7ı lassen, W ar iıhm e1INe
ST OSSC orge Kr cheute keın pIer, un 1eSs erreichen.
Dem Jungen (ilovannı hatte Dı ZAU se1inem Stpdium ın Bologna
jJährlic 100 Goldgulden Z Verfügung gestellt. In kluger W eise
nüpfte AL d1eses esSsChen dıe Bedingung, ass diıe
Summe YSeizt werden MÜSSEe, (“loyannı N1ıIC innerhal
aCN Jahren den doctor 1Uriıs gemacht na 1516; ep 39

In sqe1ner Einsamkeıt, Iın s«eINemM tillen beschaulich ascetischen
Leben überrascht ihn 1MmM ()ktober 1534 eın Kre1ign1s, das für en
FünfundsechzigjJährigen VOI der gyrössten Bedeutung se1N sollte. *
Hür den Öinsiedler ın Carıgnano brach e1ine Ze1it A& 1n der
Se1INn reiches Wıssen un SEINE vielfache Erfahrung der Kıirche ZUTr

ia Coy 30a „Compresso 1g1itur el lesSEeCATLO visıtat]onıs p1'oéura‚tio-
nıSsque raCc 3.} u el pregnantı illius utero eduxı ftractatum de Missa et eius’ offi-
C1OSIN  66 eifc

(+l1ovannı (+u1ldieeclion] al einen Neffen, „segultate 11 SaCcrı] studl, COM
cecominclato avete, (0381 aV1d1tA qasCcoltate ragionamentiı de]l IN10 Z1U0 esemplare

sant’uomo. Ahbhlate le opinion1 SU6 per piu Ver®e, piU ondate piu CAatto-
lıche che le nostre** (Minutol1i, I 0S

Bartolomeo verspricht sSeINeEemM Neffen 1516 Sept „dare etf exbursare
‚U1 effectu eidem Domino ohannı studenti SiNngZulo 111NO0O ducatos quinquagınta
aurı de semestre In semestre el ın fine euluslibet semestrIisq a 1105 CTIO
1Nnc0oepfuros, quando cCoeper1ı studere 1ta tfamen quod idem Dominus lohannes
Leneatur infira. dictos CIO AaNnnos promover]ı e doectorarı] facere ın dieta facul-
Late 1UrSs Caesarei In al1quo stud10 publico. Et ıIn Eeventu, 1n u 11011 fuerıt
doctoratus eneatur el obligatus G1t 1pse Dominus Iohannes el 1ta promisıt,
restituere ei Consignare praedieto OmM1n0 Bartolomeo 1US patruo Nes ei
UASCUMLOUC pecunlarum UILLINLaS S1D1 datas‘® KONCH1LNT, Liettere nNedite d7
(7700. ULALCCLONL, 360)

Viıla, Coy „Supervenit inopinata ımı Dominiı mel PEr obıtum
Clementis VIL vacante sede a.d Summ1ı apostolatus apıcem assumpt10°*.
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Verfügung étellen sollte Bisher 1n bescheideneren Stellungen ALl&,
Als bher les:Wr se1INe Gelehrsamkeit N1ıC ekann Yeworden.

sandro Farnese den Stuhl eirı bestieg, trat elne Aenderung eIn.

Der aps wollte nNıChtT, Aass Se1N familiarıs SEe1N Talent

vergrabe. Er sollte 1ın diesen schwierigen Zeiten der Kırche
nützen.

Als cd1e Kunde VON der an Farnese’s ZU aps ach Lucca

yekommen, konnte d1e Republik keinen bhesseren E:

en Bartolomeo TNUul-ihrer unsche en a ls (Äuidieecionl. ‘
phin1, Baldassare Montecatinı un (}iovannı Buonvisı aollte 61° en

Oberhirten der KXıirche begrüssen. * So sehr ıhn diese hre

I SUNS den aps gesehen hätte, ehnte OCN Q,

Er meınte einer olchen Aufgabe nıcht mehr gygewachsen SEe1N!
sEe1IN er sSe1INe an Abwesenheit VON der Kurie machen INn

unfählg, VOL einer erhabenen Versammlung reden. UC
ehlen iıhm die notwendigen Eigenschaften des Kedners, e1In klang-
volles rgan, Anmut der (+esten un Unerschrockenheit. * Kr
üurchte für qeine Gesundheit, weiıl ware „pernoctation1s Vig1-
liarum el IMN OTr0sSe eXpeCtatlioN1S impatlıens, sSIne qui1bus 1d INUNUS

perag]ı oLes Barb. S, 4S Um dem aps Der
einen Bewels SEINES ıllens Xeben, überschick ihm
die on iıhm fe Vielleicht könne 3A1 e lesen

oder siıch vorlesen lassen
Was Stal, rhetorischen Aufbau nd Gedankentiefe betr1fft,

STE diese „ungehaltene‘‘ ede über äahnlıchen Huldigungsan-
sprachen jener Zert Um sich davon überzeugen, darf Mal

eiINI&e derartıge TOdukte vVvVOon KRaynal Petruccel un Cesar
Hıerde Nobilıiıbus ın cod Vat lat 3578 nd 3519 vergleichen.

en nichtssagender W ortschwall, ol ein1ger Courtoisie nd {OT-
meller Höflichkeit getiragene Glückwünsche; bel GAuidieeloni spricht

„Cives et dominı mel cogltaverunt el decreverunt, 111  D ut gratum
Oratorem ad illam Sancetitatem| mıttere - m1h1 mag1s nOLUS Uahl illıs tamdıu
restitl, quamdiu COYNOSCENLES ODUS illud humerı1s mels nulla ratione 1mponeNn-
dum fore, Sine indignatione a 1NCcEPLO destiterunt“" Vita, Coy

Bbeverinus, Con 314
„Quia ın Oratore potissımum pronunGlatio est el mı1ıhl1 nulla VOCIS, vultus

Yestus (511} venustate moderatio adest“ (cod. Barb at. 1103
Die ede sich In cod. Barb at a—-153 b
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das Herz, dlie 1eZ Papste nd der Kırche Mit der
KFreude des Famıiliaren verbindet sıch der 1eie Ernst des

ruhle denkenden, die chäden der TI kıiar Er KeNNEeN-
en Mannes. Sprachlich betrachtet zıieht SEINE ede AaAn durch
en leichten uUuss der orte nd Äätze; nat as (GSehelimns
des ythmus den Alten, die nıcht uınbeachtet l1ess, abgelauscht.
Sehen WITL 1S iıhren NNa eLWAS näher an!

uch ıhm W1e manchem Zeitgenossen schlien ıIn der S! rasch
nd einmütig erfolgten Wahl Farnese’s e1INeEe &yute Vorbedeutung
für elnen gylücklichen segensreichen Pontinlkat lıegen. * (+anz
anders ist Ja d1lıese Wahl VOL sich SCLQANSCH, ohne Tumult, ohne
Geldspenden, ohne jeglichen WI1S Was soll ıhm sagen ? Z W1:
schen nd Lob die richtige Mitte iinden, SEe1 SChWEer.
Das IL0b bringe ST OSSC (+efahr. er freue sıch, ennn ıhm
dargeboten werde. YTe1Il11C Nur den Stolzen könne IN al damıt
schmeicheln, en uten SE 1 eiINe Qual die ı1eh LUEe NOL, 1e
ZU Nächsten un Jı ott Schon die one Bedeutung der an
„ Zwel“ erinnere Avl d1eses erstie Wovon SOl welter reden?
Nicht ber die atur un ihre wundervollen Geheimn1sse, nıcht
ber die eltregierung oder ber die Macht des Papstes Yıwel
Mahnungen HC 7Wel Bıtten legt Gl ıhm VO  - IDıe Fürsten sınd

AI A1Eeentzweıt, dıe Kıirche ı1n einem bedauerlichen Zustande
wendet seINEe Blıcke „Wohlan ce ruft dem 1eUENN Papste Zı
„verlass deine er M CHL:, beru  1ge dıe Gemüter
der wel  1l CcChen ewalthaber, esänftıge (LE Völker
NC STrTrEUE des Hriıedens Samen AaA uS W 1 der Friedens-
178 ı1n den Himmelshöhen“.*

Mit den orten der CNrı ruft ıhn auf ZUrr 7zwelten aup
arbeıit „STeEHE S die Gestalt Christt, VO der HKuss-
SO N bıs ZAU Schelitel 1st eın heller Fleck an ıhm
Schaue au ED der gekommen 1sSt, d'reMECM,

Diesem (+>edanken namentliıch Johannes de CC A, In der Kın-
Jeitung Zı sSeINemM Werke De fide integranda et ecclesıia reformanda (cod. Vat.
lat. 9 beredten Ausdruck verliehen.

D Kıa AQ'C, Pater Beatissime ei pastor bone,; CM iuum deseras,
dissıdentes princıpum anımoOs COMPONC, seda, gentes QUG volunt dissıpa,
PaCcıs sSem1ına sparg e“ (Cod. arb lat. 173
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welden und Z lehren. Der Kıiırche s<o 11 sıch ganz
wıdmen nd der eilung iıhrer Wunden“.!

Miıt diesen edanken begrüsst der edie Greıis, der einfache
eriker, der famıll1arıs selinen Herrn: mMi1t vollstem Ernste hält

ıhm, mn auch kurz, se1InNne 1ChANten un ufgaben VOr.

Mit der ede Ubersan dem Papste och ein1ge kleinere
edichte, In denen seINEe Glückwünsche darbringt.

Harnese selnen treuen Diener nıcht VEISCSSCcH un nıcht
AUS dem Auge verloren. ıhn der Weg ber Lucca geführt,

1M Hause der (}uidieecionı abgestiegen nd uch
en Eremiten In Carl1gnano aufgesucht.“ Zu selInem ekKkTreti4r nahm

den ]Jungen (}+iovannı Guidicce1on1, der iıhn über selnen
auf em Laufenden hıelt uch JEeLZL, da en etirı be-

Wır erfahren 168 A US einem Briefestiegen, gedachte se1Ner.
des Bartolomeo IL den Papst.“* Das Schreıben ist. allerdings
datiert, ber ach ein1gen Andeutungen gehört es 1Ns Jahr 1534
un ZWEr ın das letzte Viertel desselben (3+u1ldiececlonı an dem

Papste fÜür die Ernennung SE1INES en (Movannı ZU gubernator
urbhis. DIiese der aps Okt. 1534 vollzogen. * on 1m

folgenden Januar erhält 1ın dem früheren Nuntius 1ın Deutsch-
omM1 stammt Aarto-land, ın Ugo kangone, einen Nachfolger. ©°

lomeo’s Tr1e AaUS den etzten Monateg des genannten Jahres

„Acecingere s gy’ladio LO SUPpEer femur ei respice 1n facıem Christi;
planta pedum au ad verticem 1O est anıtas ın C 1pse te elegıt 1n V1CAa-
r1um SUUM, .1pSUum im1tare, Qqu] veniıt mıinıstrare pas et docere‘ (cod arb
lat., Coy

Beveriınus, Coy 154 Auf einer Reise 1AC (+enua hielt sich
Farnese 1n Lucca quf. DIie Anzıanen führten ihn „Aad (iuidieeionum qedes ad
Llanum mercatorum el famıiliae prıyatum benevolum, unde (7+u1d1eCc10N118 1USs
amplitudinis OT1&0, UUALC famıl1am 1psorum InNnO  be CONSECCUTLA esST, Alexandro ad
SUMmMImmMum sacerdotium evecto*®*. Guidieclion1ı schreıibt gelbst N den Papst VOoO  - der
„hospitatio, qQquUua dlr dum ın minorıbus cardinalıs ageret, apud 1  D frequenter
utı dignata est" (Cod. arb lat. M8s Vgl auch Minutoli,

(}iovannıi ist seit 15927 1 jenst Harneses. Minutoli, I’ E
Cod arb lat. 117(3, ;
Vat Arch Arm 29, vol Ilr „Lohannes (3u1idiec10nNus notarıus aD O-

stoliecus fit gubernator urbis‘®‘, 1534, Okt 25 NN an UuUSsS Sagı 1n
seinem Dıiarium (cod. arb lIat. 2500, 1{( VOoO (3lovannı:! „Crat nimıs pauper
et ro 1pSse dixıt el antiıquus familiarıs pPAapac; fuerat nım per multos NN

audıtor‘‘.
s  £) at. Arch. Arm vol 101  , P9 A  MN  N 153  91 lanuar 1  9 Ugo Kangonus

ePISCOPUS fit gubernator urbis pCr revocatıonem Loannıs (GGuidieelonl.
Romische Quartaltschrıft, 1906.
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Minutoli, der ın der Einleitung Zı den Werken (+10vannı's ein
Stück UDNSeTr€ Briefes zıtlert, &1bt a IS atum 18 Nov 1534 an

Der xubernator urbis natte 1eSs geht AUS dem Briefe her-
VOTL den Onkel ZUr Reise nach Rom aufgefordert. ” HKr solle
den Papst Zr ussen un dessen 4 entgegennehmen. Sein
Nichterscheinen könne sehr eicht als beabsichtigte Vernachlässi-
3  uns aufgefasst werden. Bartolomeo legt dem Papst SEINE Gründe
dar as hohe Alter, die Kurcht, AaAn der Kurle anzusStOosSsenN, on

der solange abwesend sel, 1alten ıhn a Vor 2 Jahren
sel AUS Pıiıcenum zurückgerufen un VOLr Jahren AUS se1inem
Dienste huldvoll entlassen worden. Was könne enn als alter,
unerfahrener nd ungewandter ann der Kurile eisten? CANAWAaCN
un entkräftigt körperlich WIEe gelstig ünhlt sich den An-
strengu  en nıcht mehr YeWaAaChSEN. Die Arbeiten auf sıch A

nehmen, die estlichkeiten, denen INa sich nıcht entziehen könne,
mitzumachen, Se1 nıcht Lahle. Der Kurlale MUSSeEe auch 1n den
Zeremonılien bewandert se1Nn, inge, die nı]ıe gelernt na

OCN Jjefere Gründe nalten iıhn a urchtie sich VOTL en
7We]l gefährlichen Weinden, VOL (+e1Z und Neıid, VON denen der
urlale elten frel Ge1. 102  - iıhn die Kuriıie zıehen,

hbetrachte 1e8 als eine &KT OSSC Versuchung Satans, der ıhm
die Blüte der Jugend geraubt na nd dann nıcht ruhen werde,
bis uch Se1IN er noch beflecke In der Heimat wiıll e1IN-
acn leben, W1€e eS Klerikern nd Bischöfen vorgeschrieben 1st,
und SeIN en ın uhe beschliessen.

Paul 11L erIullte den W unsch SEINES Familiaren nicht. V
angs Februar (1535) berıef iıhn nach Rom habe
iıhn nötle ın einigen Angelegenheiten, die iıhn nd die Kurle be-
träfen. Sobald als möglich SO die Reise antreten.“*

Minutoli, L, XVIL
Barb lat. L1,
arb Jat., Coy 154 b-155 @ „U% B NOVIt, ALLILUS XNM agıtur, u

&, Pıcenis Romam ah 62 PeVOCALUSs ful, inde Parmam Q, aadem translatus l’6-
deundi ad euriam anımum pen1tus posul ei 1U11C OCtfavus Vertıtur ANNUS UUuHl
benigno eiusdem nutu el benivola m1ıssiOone Parma ın patrıam Deo ei mıhl
victurus redi11*‘.

Die Minute des betr Brev. Pauls 11L VOIN FKebr 15535 ıIn at. Arch
Arm 1  9 vol D0, 236 D, „Dilecte VE OI (Juoniam OPera ua industriaque
et fide familiari experimento cCognıta A diu 1am probata, ın nonnullis a d 0S
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Welcher Art “Y  C  2AU'6 denn d1e Angelegenheiten, 1n denen Se1IN
al gew ünscht wird? Wir gehen Won ın 8  x  T Annahme 1i1cht ieNl,
dass sıch I1 SEINEC Teilnahme 2A11 den Reformberatungen
handelt +7+CWISS hine schon die Aufforderung Z Reise ın die

ew1lge Stadt 1m November mi1t diesen Hragen ZUSAaIMIMNEN.,

Im November jatten d1e Reformarbeiten begonnen. Die Ver-
ordnungen Pauls 11L VO und Januar 1535) zelgten, ass

Zu diesenw ihm ul deren eifrige Fortsetzung ZU tun war. |
hochwichtigen Bberatungen wollte Jetzt auch (+uildiceloni bel-
ziehen. Aus (+ehorsam elistet, dem päpstlichen Befehl KFolge
Wr Hl 1Ur dije Familienverhältnisse regeln nd dann dem Papste
selne K räfte ZU!TE Verfügung Stellen DIie Hoffnung, ass bald
wleder Ol ıhm entlassen werde, beseelt ıh Wenn der aps
se1ne gelstigen und körperlichen Kräfte gekann &  C, gylaubt ‚o]
a  © einen derartigen Befehl x ıhn nıcht ergehen lassen.

Anfangs AiT-Z trat CT, uch Ol selinen Verwandten g‘ -
drängt, dıe Reise nach Rom an.® 7Zwel onate wurde dort
festgehalten. In se1INer 1la gedenkt mi1ıt Freude se1lner ntier-
redung mi1t dem Papste. Ihr Hauptthema War das allgem 1n e
Konzil.® Dieser edanke des Papstes erIullte nd beschäftigte
iıhn sehr, dass en an einem er De CONCULLO fasste

Im Maı reiste wieder zurück. Paul I1L bezeugte auch 1ler
wieder 1n einem eigenen Breve Se1IN Wohlwollen SCcSCH en „„antl-
QUUS ei intimus famıllarıs‘. Der Diener, welcher miıt em Gepäcke

W, vorausreiste, soll ohne jegliche Unzukömmlichkeıiten Ol

Abgaben seipes  0n eges ziehen können. *
ei Ssedis apostolicae servyvıtıum spectantibus, indigemus, hortamur e
1ın Domino atque ın virtute SanctiaAe obedientiae astrıng1mus, ul 11110 receptis
praesentibus vel (quod (& eommoditate ua fit), Q U &IN celerrime dabitur,
adnos ve 11L07TA quali:bet ublata conferas. Multum enimvero e1. STA
t14e et benevolentiae obsequlii promptitudo t1bı apud NOos adiunget,. J)atum
Komae die {I11 [  ebr 15535 Fab V] 116°

Römische Quartalschrift, y (1901) 154
a Vila, C , 48 b „publica famen infestatıiıone CEsSsante privata e d0-

mestica NTaViOr e1 molestior CESsaVvIıt, sed 62 geviente aCcCcersitus ei 1USSUS
Romam accedere Compulsus sSuLmM®**,

Vita, Coy a „Bona gratia In patriam PE VEers  S colloquı ‚AL

Sanctitate illius 1abitı MOeIMOÖT, CU1US PDAars maxıma d e universali ON -
cC1)l10 celehbrando NM

Breve »qauls D G M  8  €  1 1999,; at. rch Arm. 40, vol Sl Il 243
„Cum dilectus filıus Bartholomeus (7+uidiec10nNus Lucensis antıquus et intımus
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Zu Hause angekommen, machte sıch Al das Studium Ol

Werken, dıe ber das allgemeine Konzıl handelten „studium
vehemens el ardens, Cuplditas legendl lıbros alıquos de CONCI1l1i0
tractAanties irrepsit‘‘. Drel oNnaie ungefähr wıdmete
der LeKiTre On einschlägıgen Tr akrktaten -r Dem

Eraps andte T1U: zunächst en INnderx Sse1INES Werkes
wagte nıcht, das OPUS selbst. überreichen assen! dem aps

MitOCN die Zeit Durchlesen desselhben. *
W orten dankt ihm au 111 DIie Zusendung ihm Hreude

gemacht, das er verspreche WESCH der erprobten (+elehrsam-
Er ermuntert. ıhn ZUT oll-ze1t des  1 Verfassers Nutzen

endung des Angefangenen nd ZUr ebersendung se1lner Arbeıt
der Index deines Werkes schon wıllkommen 1St,

wıeviel mehr das Werk selbst; nıcht 1U ıhm, sondern uch selnen
Neffen, en belıden Jungen Kardinälen, gereiche ZUT Freude;
diesen SOl eS ZU Unterricht über die Konzilsirage dienen.®
(iuidieclonı ın se1lNer Vorrede, die zugleich mıiıt em Index
em aps hatte zugehen lassen, letzteren Gesichtspunkt charf
hervorgehoben: en beılden ]Jungen Neffen möchte damı eiINn
uch ı1n die an gyeben, worl1ıin q lle das Konzıil betreffenden Fragen

familiarıs noster ın patrıam TOV'  'us presentium exhibitorem un& salma
sarcinarum et LeTULN premittat, hortamur ut dietum exhibitorem PT6-
sentium SarCını]ıs el rebus prediectis ... tuto lıbere el absque al1CuluUs
atıl, gyabellae, ASSUs, pOrtuS, pontis, fundi, NAavıls aul CU1USVIS alteriıus indıet] ve!
indiecendi ONerIS solutione transire permittatıs. Datum Romae VI Mai) 15335
a,0 PO ab vigil®*.

Vita, Cg 49 b „1IN patrıam reversus.  .‚ lıbros alıquos de econcilio
tractantes Jegendos m1ıhl] proposul, UOTULH lection1 tres fere econtinu0os INeENSES

VaCalls, or OmMN1ınNO periret, colleg1 ltaque nostris tempor1ıbus apta el OPOTL-
funa ducehbam et 1n 1ıbellum de universali econcilio inseriptum redeg1**.

}  2 (Juidieeclonı den Papst 11539], cCOod. arb lat. 1173, 1702
aul M An Guidiececionl, Januar 1930 Vat. AÄArch Arm 41, vol

„Indicem OperI1s tul 19 habendo Concili0, QUCIM ad 105 m1Ss1st1, NLACUMNN hinıs
ıterıs tuls pergratum rec1p1mus, prıimum CX oOper1s utilitate ua 1pse Index el
Iua doecetrina nohiıs long0 usu probata pollicetur, deinde LULO In nNOoS NOSTIrOoS
nepOLES OMNEMYUEC domum nOostiram affectu, u  88 vefiferem e antıqua famıilıa-
rıtate nobl agnıtum 11LU11C hoc LO NUuNeTeE artıus COZNOSCIMUS. Proinde
hortfamur LE, ut pergas absolvere, quod ceplst. S] enım index 1pse nOobls NTatuS,
qUanto PDPU: 1psum erıit gratius NEeC solum quidem nob1ls, sed 1PS1s eti1am nepotl-
hus nOostrıs Cardinalibus, quibus nobhıls veracıter diligeris, Q UOS hOcC OPeTE
quası domesticıs scer1pt1is instrul maxıme CUPIMUS. Datum Komae, I1L1 Jan. 1536,
a(] 20 10S1US°*.
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erörtert qe]1en. Dıese Aufmunterung des Papstes spornte seinen
Kıfer nd belebte qseINeEN Mut. Bald, CI siıch Gelegenheit bletet,
W1 dann das er nach Rom senden. Zum Voraus legt
Verwahrung dagegen e1IN, a [s dem apstiu nahe
Beweis aiUr SEe1 schon se1INe nsıcht, ass e1IN der äres1e vVver-

dächtiger aps „ante privationis SCU declaration1ıs sententiam‘‘
nıcht abgesetzt werden könne. Bald bot. sich, w1e scheıint, e1iINn

gegeı1gneter Ueberbringer dar Martinus Gilıus, AUS vornehmem (+e-

schlechte, e1INn Verwandter des 1521 gestorbenen Bischofs Sylvester
Ol W orcester 1n England. * oCN ein1ge andere er sollte
Se1IN Landsmann dem Papste überreichen: De indulgent&us, De

1bero arbitlrı0 Contira INLAUOS AMmumn anostol interpretes nd eın

viertes: Resnponsiones ad WUMANAVconbra Deum el rL-

STUM, das eıne Verteidigung der g öttlichen Weltregierung en

er Bedeutung nd Wert d1eser Schriften wollen WI1ITr hier O

bemerken, dass G1E ihrem Zwecke vollständig entsprechen. Sie

en  alten eiINe ausführliıche are Darlegung nd lückenlose Zn

sammenstellung es dessen, W as auft das einzelne Thema eZU&
hat Namentlıch W ar jenes erk, worauf s 15 7zunächst AIl

meisten ankomm(t, 11 Y 1 1 eiIN achr brauc  arer un
Ks WIrd nıchtwertvoller Kührer fÜür alle einschläg1igen Fragen.

einen wichtigeren Punkt geben, en darın vermisste. DIie

SANZE kanonistische ÄAnschauung nd die kirc  ı1ıchen Bestimmungen
sSınd mi1t ST OSSCI orgTfa. wiedergegeben. Jenen Kontroversen des

15 Jahrh Oll der Superlor1tät des Papstés über das ONZLI SChen.
1el1 Aufmerksamkeit. Was ber en aäuUusSsSsere Verlauf

I8 I1 ber Zeremon1en, über die Vorbereitung
1ım allgemeınen nd spezle über das künftige onzıl wissen

lst, seINE Notwendigkeit 1n jener Zelt, dıe Wiıderlegung der Irrtümer,
die notwendigen Reformen: es ist besprochen.

(Wird fortgesetzt).
W orecester hatte nach einander wel (4+1 &11 als Bischöfe, ohannes Cn

un Silvester ({ Vgl Calendar of Letters anıd. State DADETS enNry VIILL,
vol L-LEL, (zahlreiche Notizen über Silvester); Minutoll, I, 15 Der
erstiere erhielt das Bistum WEDCN seiner n  N Beziehungen U1 König VO  —

Kngland; Johannes Wäar nämlich Orator reg1s Anglhae 1n Curl1a (Gams 200)
Guidieeioni den apst, cod arb lat. 73 65b- 1662
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2aTra1nNa LOrenNZO Campeg10
auf dem Keichstage VON ugsburg 1530

Von Dr Stephz;3.n ses

31 Antwort der (8S) katholischen Fürsten auf die Denkschri
arlis vom September. ‚ Augsburg, 12 September 1530
Arm. 64, vol 1  $ 2099211 Abschrift, Beillage Campeg10’s Depesche VO

3 _94- September.

Les OUVertiures qul S: pourroilent practiquer AVEC les Iutherljlens
electeurs princes el deputez des estatz

Premierement q1] emble restier plus MOVENS queuleonques appolne-
ement AÜAV6C les duce de Saxonilie el SCS adherens AVEC 1a reputation de
lempereur el desdits ESstalz ei POUL le bien de nOotfre saıncte LOYy actendu
les termes DalL eulx enuz el FesPONCES Dar eulx faletes quxdletz estatz

Fortsetzung Dı 1’9 1291592
D Ziu dem chreiben D3 Z September (Lämmer 5A0 Jegte der Kar-

dinal Schriftstücke In französischer Sprache über die Verhandlungen 7zwischen
dem K alser un dem Ausschuss VOL acht katholischen Fürsten bel, deren Namen
er ebendort ang1bt. Vgl auch Schirrmacher 304 Von dem ersten dieser
Stücke, der einleitenden Denkschrift des Kalsers (vom September) sprach
bereits ın der vOoTaAuUSsSCELANZENEN epesche (S L, Ta Arm. D: dıe
drei anderen folgen hler. Kın atum räg 1Ur das letzte VO September;
doch kann die obıge Antwort nıcht wohl VOT dem ausgefertigt worden seln,
da SONST. Campeg10 ıIn der epesche 1- dieselbe erwähnt en würde.
kıne leine Krgänzung Tı cheser letzteren <1bt der Anonymus In (OLEOO
1OZE, 2653 U1n September: \a Cesare O}  - ognl dilıigentla el Ta (  G1
studia PCI mettervIı qualche bon nne; 11 quale 0gnl &107NO0 consulta CO  > questl
princ1ipl el prelati catholiel et questi 6  s 11 altrı S1 r1ducono ın dieta per tale
effetto, G1 che tuttı StfannO 1n expettatione del exX1to dı questa COSA, 10 quale pero
1N1OüL G1 vede pPer anchora per la durezza che G1 diee rıtrovarsı PUr ın quest]
principı Lutheranı“*‘.
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el depuls me Par esd CS 300000 11 estie reMONSTIrTrE DAr
le eConte Palatın

CcAas Qqui1l NYyalt plus MOYyCH d’appoımnetement al

queleconque de Oollerer les IS el nouvellıtez introduletes cConftire
nostire a1nctie LOYy ei ANCIEHNLUEC UuUS4ANce el observance de nOostre MED le-
N l1Ise contre les edietz imperl]aulx prohibitions et deffences fılcetes plu-
S1eEUT'S 0OUrNE6ECS, ayant regard QUE CGEesSie SEC S4115 remedier el

POULVGCOLL pullullera et DOUTFTA 1infeeter le r’e de 1a (+ermanıle, on

pOourroit NCONVENILIECNS iırreparables.
E a11 est question ei necessıite d’yy POULFVCOLL qla T1 UEUT, q1] CON-

vlendra el Sufüira dele alre DaL termes de ]UusStLce ei procedure ordınalre
Contre esd PTINCES el adherens les eNant herect1ques COMN-

emnans ei MEPT1ISAaNS lauctoriıte du alnecete CMPLLG, desobelssans el CON-

trefalsans ausd edietz el ordonnances, el 4ACE les Pr1VvVer des (1=

&NNLLEZ, EeSLALTZ, TeCMINENCES, franchlises el 1eNs queuleonques procedant
lencontre dun chaeun particeullierement qualite SsSelon QUE laffaiıre

de SOV le requliert.
IDr signamment POUTL les CAauUsSec>s ei LALSONS SUsSd. ei faire la

Correction, 1a necessite du Cc4s le requliert, lon pourroilt proceder
econtre eurs persOoNN€ESs, feust Dar QarTest detention Dar oblıgation PCL-
Ssonnelle ei eurs prom€6SSCS notoırement affermans eurs ETLEN

el PeTrSCVETANCCS obstinement el partinacement ayanc regard mMesmement

UUE POUFL les ectres CONVOCALOLTES de Ceste diette EStOLL seullement peı M Y S
CeULlxX el al de 1re ei alleguer LALSOL des choses eit YUUE

UUE SEeTOLL eTEG8316 pardonnerolt p Ihonneur de Dieu, UL do1bt
raiısonnablement entendre CAas QUE telles asSsSerLL10Ns el cechoses mal
LLOVGeEes feussent reVOCQUEES et AÜC6 redulisant Iunıon dela generalıite
desd estatz loiınet Q UE les heretiques el CONtrevenans eoNtfire Ia (05

Iution des a1lıneLZz Conecilles, font evyvıdentement le duc Saxon el

Ses a  erens, peus SOVy ayde de f0oy ei securete publicque ceulx

UQ UL eonNtrevıennent Contre les edietz du SOUVEeTALL ehose eCONCcernent
le bien publiecque ei al |ssi QUE enr appellatıon de QUO Y il On vantent

est evidentement Nnu el 101 recevable
IDr s 1 la chose est redulete extireme necessite de eNır 1a —  ”  UueITC,

COoMMEeNT Dar quelque el de QUOY elle ol falre.

Entgegnung des Kailisers ( Augsburg, September 15530]
Arm vol 2149216 Abschrift Beilarye T Campeg10 Schreiben VO

Septembeı
Das Stück begınnt M1% ‚„Lempereur OUS t1ent. bıen pPOUL a

vert1iz‘‘ nd &10 zunächst gedrängte Darstellung der Vor-

Wevcven des atums siehe den kingang der folgenden Nummer
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gKange bıs Scheitern der Verhandlungen A Anfang September.
Der Kalser betont el die STOSSCH Nachteile, denen sıch ın
se1lnen eigenen YHamilien- nd Staatsangelegenheiten, ın Spanien
alıen nd besonders Neapel, unterzogen habe, um diesen AUgs
burger Keichstag INn Person abhalten können, un fährt dann fort

Depuis voyant Mte’ QUE outes ommunlecations prouf-
ter ei la cChose SITEe remi1ise Ssad. Mtc Dar 1ceulx eleeteurs, princes ei
eSLAaLZ, ComMMentTt D Y voyant CONCNOISSANT plus POUL redulre
esd. due de Saxonie el SCS a  erens, Sa  O Mte CI falct LOUT
le mieulx quil DeEU les persuader el induire, offrant de DAr Juy

entendre AV CC eulx assentir * et. entendre AILX MOVENS TAalSOoNNAa-
hles les redulre, ei YQUE 11011 seullement 1l7 Nn VOTAN promec(tre,
alıns ONT eEXPressement enye ei refuse persistans leur obstinatıon.
(QuUoy voyant Sad Mte et QUEC toutes persuasions, admonıtions el requl-
S1t10NS el delle el esdc electeurs, Princes et. Estatz 116 povolent prouf-
itter, “ dernierement falct PFrODOSET ausd. electeurs, princes ei Eestatz et.
ramentoIir, la chose estoilt PAasSsSCcC a1nsı QUE dessousdit, leur
MmMonstrant lexigence, indigence et necessite de laffaiıre ei declairant EStr«e
SO intention OUuUr le 1en et la necessite de NOStre saınete IOy ei
eur devoir la dignite et auectorite imperialle ei le singulier aAINOUTL
ei affection quıl e signamment 3 la natıon yermanicque GÖOL  16 OT1-
gine dıieelle et 1en de la republicque chrestienne., 11 vouloit CXPOSCI
Sa PErsoNNe el SsSes blens POUFL pPOUrveoir al X choses Susd,. ladvıs
ei conseıil desd electeurs, pPrinces ei ESTAatZ, ensembhle leur alde ei 4,SS1S-
9 letout COINME plus A plaln est contenu lesser1pt S11r C falct ei
Ntie de la part de sad Mte ausd estatiz selon quilz qvolent requis
el Cerc107e7 de lIintention de sad Mite SUrquoy esd electeurs, princes
el ESTAatz ONT baılle leur4 DPar laquelle sa Mte 1ı1en f
leur bonne VTrayvye i1ncere ei catholiecque intention conseiller, ayder ei
qssıster Au choses susd. selon QUE eur Dar eulx baiıllee le
contlent. Mais QÜUE Ia chose est. ei redulete Gces ermes
quil eEst plus YUUEC necessalıre dy regarder particulierement ei spec1fice-
ment remedier el. POUFrVEOIT, U UE sadı Mte faijct requerir esd. estatz
de COMMECITE POUF POVOILL COMMUNLCGUET plus particullierement el
Convenablement Selon lIinstance ei importance de Jaffalre, el pu1s QUE
esd princes ON este9 Este ei est singulier plaisır sadı

Wohl ZUSaMMENSZEZOZECN AUS ,< sent1ir‘*.
D Vgl K 147 m1 Anm

Nämlich die acht, VO  — denen schon oben die ede W ar  s die Kardinäle
VO  - Mainz und Salzburg, Kurfürst Joachim VON Brandenburg, die HerzogeGeorg Von Sachsen, Wilhelm VO  — Bayern, Heinrich VO  ; Braunschweig, die
Bischöfe VO  S Strassburg und Speyer.
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VL te D lentiere econiüidence quil A eulx, ei DOUL les requlert, prıe
el exhorte tresinstamment sadcd Mte) Qquilz veullent semployer eces
bonne UVIEC ei conseiller sadı VE LAant Par eulx QUC DAr esd. princes
e autres falre 117 voyent Ia necessite de CESTUY affaıre ei Q,S8S1-
Sster et ayder Selon evidentement 1lz CONNOLISSENT QUE laffaire le requiert
el Ia necessite ei instance 1celluy, 3090008 bons catholieques chrestiens
1deles ONs ei obeissans VasSssaulx Sa Mte AÜAVEC QUE affaire de SW 116

peu souffrir plus longue dillation CONveNIr A, Ia necessite de laffaıre
A Ia reputation de Sa Mto ei A ]1en de la natıon germanıcque de

prolonguer plus longuement Cest. affaire.

Zweite, erweiterte Antwort der katholischen Stände.
Augsburg, September 1530,

Arm. 64, vol 15, D 207209 Abschrift, Beilage fı Campeg10 s Schreiben
D Septeinber,

Die Bemühungen UN CIn friedliches Finverständnies mıl den
Prolestanten SCicCN frol.  e  y aller bisherıigen Misserfolge och nıicht
aufzugeben ; erst WENN es vergeblich ıST woird VVUMTL der KTiCGS-
frage nÜüher freten MUSSCN., Möglichst baldıige uUN este Ansage
des ONZUS sechr wWwünschenswert. Höchslte Freude “uber den FKnl
sSchluss des Kaisers, his Bn Beileqgung des Glaubenszwistes ım
CAiıcChe Ceiben HKriede mıl en Türken. Billıgung der AD
sicht des Kaitsers, ertwrag ıN Glaubenssauchen ÜE“ il den ulche
vıischen Fürsten, nicht uch mal en Zwinglhanern SCHLLESSEN,
diesen aber den eitriltt offen U ASSCN. Wenn MT den Pro-
lestanten /riedlichem Vertrag komml, ast alle CiCHS-
Lädte UN den Reichsade CIn HKdikt erlassen, Adas die UCR-
Rehr binnen CINES ONnals den Gebräuchen der Kirche
anordnet,. Auf allte Küälle ast zwischen emn Kaiıser un en
lischen Ständen erın Finverständnis gegenseilger Verteidtgung
aufzurichlen.‘

kKesponece des electeurs ei princes eputez de [OUS les estatz faıcte
lempereur le 16 ]our de septembre 1530 quilz OE COMMUNLICAUE S1111

Nicht VO  —> a ]] diesen Punk  ten spricht die kaiserliche V orlage Sep-
ember (V.  gl Bd 19 S 147, Anm. 1 9 OS scheınt, ass Pfalzgraf Friedrich 1mM muüund-
lichen Vortrag ein1g&es, W1e die Zusage des Verbleibens 1im kKeiche, beigefügt
hat; anderes, wIıe Tı die Rückgabe der Kirchengüter, ist 1n dieser Antwort
übergangen.
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Ia deeclaratıion leur faıcte presentement S IL1' la cConNnsultatıon PTFODOSCE Aall-

]ourdhier par MONS$S. le cComte palatın Frıiıderie.

J ü POUT'CE UUG lempereur les remercie de leur advIS et UUE M te
A, bening plaisir, UUE leur estie fort agreable ei ]OyeUX, el

a117 eussen PCU faıre plus ei mleulx UUE Dar leurs facultez 1l7z EeEUS-

Sent CONSNEUZ estire obligez el le falet tresvoulentiers el QUE POUTICEC
NEeUST eEstie besoing de les mercler.

Fn oultre Ppuls QUE MLte CONsSIdere D plusieurs notables ei UL -

gyentes CAauUusSes lesquelles DAaL eulx TOUven aussı estire gyrandes, Qquil
aul mıeulx evıter la NUEITE UU Jaccepter el QUE 1a concorde S01 cher-
CN1ee Ia eCONsServatıon de la natıon dallemaıgne quilz entendent DAr

la speclale affection ei bonne vounlente QUE Mte deviıter 1a des-
truction de la natıon dallemaigne et. QUE Dar Mte 11 este QUE 1en
consıdere el QUG JaNs doubte Sa Mte AUTA Qa1S81 entendu DAr leur CONsSuUul-
tatıon quilz ont conseılle Mite la ZUEITE ont entendu QUC laffere
estoit ENCOTE besoingne Quilz esperen QVOILTL ENCOTE uUNne bonne un Dar
la eonNcorde.

Kt 1 la CONCOTde el palX pOourTrOoIt eEstIre vee QUE sera de be-
SOIn& QUE MLte entende 4, VG66 ladvıs des EsStatz Qquil So1t 1CYy fajet uns

Qqu] 9011 palsı  e el bıen PDPOULVEU., Kit Cas QUE laffaiıre venist
A, CONCOrde, advıser le Jegat el besoingner AVCCOC UuYV, COININE Mte
SEesT offert pPOUTFC ın QUE face eoNcorde AVCO les lutheriens tant que SCr

possı  e; POULFVEU toutesfols QUE S face Contre la parolle de Dieu
el lordonnance Chrestienne ei auUusSsı che Ia reputation de Sa Mte SO1t
oublie.

En Gcas qQuE les Iutheriens vouldroljent alsser persuader, de
conseiller eomMmMenNt lon pOoUrro1Lt entreprendre la NUEITEC, Qquilz pensent
qQuUuUE SO1t ENCOTES besoing de parler de CESLTUY artıicle, attendu QUC
Mtc Sest delibere palx ei quil eSPOLT de Ia DAl mals Cc4S

UU la OUulceur et CONCOrde vouldroit Q VOILTL lieu ei Mte ceconcecluast
absolutement de failre la ZUEITEC, QUE OTS 1l7z deeclalıreront leur bon
QQ VIS SUTL

Touchant le ONciılle qui1l leur plaist 1en QUE SO1t
plustost, suppliant QUUE Mite Saccorde 4AVEC le e<& du teN1pS el lieu

Jusques plaisır des QUErsSsS DO VD Chrestiens el potentatz el QUC devant
econelusıion de es ]journee imperlalle du MOINS devant le oel

prochain venant So1t absolutement resolu DOUL affın QUE eurs
subjeetz fant mıeulx pulssent eEstTeEe entretitenuz el gyardez obeilssance
(Que Mte venu demourer Ü VO6C eulx salncet empiıre ]usques QuUE celi
alfere viengne bonne D Qquilz ONt cela entendu SUL LOULES qutires

Ms „feaultez‘‘ oder „TCAaultez‘‘.
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choses grande Joye de leur et remercient treshumblement
Mite el offrent plus hault de le deservir EeILVEIS Mie 1011 OUb-

Lanl QUE LOUS les estatz aVront uns tressingulier el oran plaisir
dainsı lentendre ei UU fera Mte EeNVeEeIS LOUS OoONNe voulente el
auss]ı grande PCUTF POUFTF tenIir palX, el DOUICC 11z supplient QUE Mte
veuille peTrSCvVETIEr cCestie ONNe intention.

Touchant les Lreves AVEC le LUrG, Mte OUFrPENSEC CESTUY
artıcle UU ql * leur plaist aUSsS1 moyennent toutesIoys UQUE q1] felst.
quelque QUE la natıon dallemaigne feust COomMprIse du COUSTE d’u
rOvVauUumlle de hongrie.

Rt QUE allıance ol estre AÜAVEC les Ilutheriens Qqu1 SONT
soubser1pt el 10 AVCC les zwingliens, U UE de ecela 117 remercient S-
humblement Sa Mite en remonstrant leur consell el adv1s, UUE 1 affaiıre
venıst CONCOTde QUE tOUS]OUCS 11 serTO1t bon QuUE les princes Iutheriens
fussent COMPFrINS AVOCC ceulx des EeSTAaLZ, G1 avyvant quilz voulsıssent
tendre G1 NOn UUE lon les lesseist dehors, el UU AaAln zwingliens SO1t
OoONNe reSPONSE QuE Mite Ja ordonne ei donne Au E{iAatz les-
Qquelz 117 ONT des1a CONSuUulte 31 Cavolr deulx, a1l7z vouldron VIVYTre SsSelon

Kit a117 voulsissent accepter adıtte FESPONCC, den plusieelle 10ON,.
avyan eonsulter AVCC les estatz 4UCUNS eulxX POUTL besoingner
SeIon la voulente de Mte_ ecomMMentT. lon pOourroit pr-oceder enftfre
eulx.

(Quant l’affalre concordast AVEC les lutheriens, de erıger ediet
LOUTLES vılles Iutheriennes et autres saıncet empire Qu1 SONLT du

NnOomMmDbre de CING electeurs el princes el QaUSSI la COINLLLUNE noblesse de
lempire qul1 CONZNOISSENT QqUEr chief QUE lempereur, ei leur 11-

der de alsser quatre sepmaınes Ia nouvalıte Iutherienne el econfermer
AaVEC les Observances de nostre eglise chrestienne aultrement
UUeE ala fin desdittes quatre sepmalnes 117 Seront eondannez vertiu de
lediet de Wormes el CEeSTUVY 1CY ban imperlal el abandonnez LOUT
chacun de QUE nu POUTTA mesfalre CoOoNtre leurs PErSONNECS
blens manı]jere quelconque.

Item LOUS CcAas SO1T falıct une intelligence enNntire Mte el CEeULX des
estfatz A de la defension el 1 les lutheriens vVvOoul-

drolent teniır Ia PalxX, UU une intelligence feust falıcte afın QUON pulsse
CAavolr de QUOY chacun POUTTA entendre de lautre.

S11° scheint überfüssig.
Nämlich ın der Confessio Augustand.
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% ® erıch über die Vorgänge bei und nach Vorlegung des ersten
Reichstagsabschiedes. ‘ ugsburg, “  e nd m September 1530.

Arm. 64, vol 15, 151-1586 Beilage Dı Campeg210’s Depesche
302 September. ®

QIuae ultımo 10C0 ractiata fuere PTFO econelusıione Te6 CoONventftius
Augustensis.

DIie DD septembris 1530 hora VvVEeESPCTAaLUN recıtato essu Cae-
el princlipibus Catholieis CONCEPLO responderunt Lutheranıi,

QUUAQ HAI LECCSSU1L huılusmodiı acceptare el approbare, N e eIs
cConsecientia el evangelio, improbantes, quod as  ur, Caesarem
confessionis fundamenta de1leC1sse, Sc1at sint?| ılla evangelıo ei aCT1S
SCr1pturis COonformila, PrO CU1USs evidentla obtulerunt sSese econfutaturos Cae-
Sarıs datam e1Is responsionem el obtulerunt econfutationem EeOTUN., Quod
attınet el 1d, quod dieitur de concordatis et. ON CONCcordatis, dixere,
quod 31 h1s 4A4SSCHSUM praeberent, SECSC V1ctos el culpabiles faterentur,
quası CoNvYvI1iet] SaCTIS ıteris noluerıint concordare. Quae de impressuris
el PAaCcC uüulterıus enenda ın eSsSu continentur, acCcceptarunt lıbenter,
reilecientes amen, quod in die1ltur, e nemınem COgaNtT, „SICUt hacte-
1US TECCHWUNUS: e faterı videantur, all1quos uandoque COEY1SISE, quod.

NUMYUuUam feeclsse QSSEVEeTANT., Quod de sSacramentarıls dieitur, allr-
mMare, * Ilorum OPIN10oNeEemM el ETTOTES SCMPCI improbasse, NeC os
CONtLra ecOos QaCT1IUS el efNcacius Sscr1psisse SUOS CONCloNaAatores

Inter nAaeCc um afferretur (Caesarı ECOTUImM respONns10 ad eonfutationem
Caesaris, noluit ea Caesar rec1ipere NeCc PCX 1EeC Palatinus; sed
(laesaris nomıne fult replicatum, eECcEPLOS, qssertionem EeVAal-

gel10 fundari; NO1lu1lSsSe He VvVe Caesarem responsionem alıquam QCCL-
ad confutationem U4aIn, Deliberatio e1iIs permitteretur qartl-

eulis LO concordatis: verunmn SSu acceptando nullam dandam
dilationem, sed UNC responderent Caesarı el statibus, Qquld faceturı sint.®

Dieser ersie Kntwurf des Abschiedes ın der Glaubensifrage 1sSt deutsch
herausgegeben VON Schirrmacher 310-313, der auch 544 die früheren
Drucke verzeichnet. kıne doppelte lateinische Uebersetzung sandte Campeg10
gleichzeltig m1t diesem Berichte nach KRom: die eine 1st VO Joh Cochläus
(Arm. vol 18, 177-180), die andere VO  a Joh Ck Coy 187-189)

Den Berichten Von protestantischer Seite (Schirrmacher 313  20
un ın der Apologie des Kanzlers Brüß  }  9  z F Orstemann, Archiv FÜr Adie (zesch.
der leirchlt Reformation, I! 184 SiC.) dient der hlıer folgende vielfach ZUTr Kr-
gaNZUNS und berichtigung.

deutschen Texte des Abéchiedes.„WI1e bısher geschehen ist“ 11
wohl StEa „affırmarunt®®.

D  z So ist wohl Sia „„tuUNG” T, lesen.
6  6 Man wird diesen Bericht, der noch gyleichen, spätestens 111 nächsten

Tage verfasst_ wurde, wohl eher für authentisch halten alg jenen bei Schirr-
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Responderunt, NEeQUAQ UALLL l’eCC' acCCePtLare propter CONMN-

seientiam el evangelium, Deum el üidem, alioquin Caesarı ‚bsecuturos.
Hıis subiratus est Caesar, quod vellent sibli evangelıum el em

aser1ıbere, quası 1pse el Status Imper1 evangelıo ei del adversarentur.
Hora 12 septima inelinata die fu1lt eIs dietum, maturius uSyuE 1ın

erastınum delıiberarent, el statiıbus Imperli intiımatum, subsequent! die
(018821 SEX{A 1ın praetor10 convenirent.

Die 23 septembrı1s.
Convenientibus princıpibus 1ın praetor10 ei facta deliberatione 1n

conNsıilıo electorum el eCOoMMUN1IUM STAaLuULIT eCoNvenerun e econcluserunt
Priımo quod Caesar diceret, INAaNneTe CUu1l essu N” aliquid ve

immutare; electores 1n eOoNsilio EOTULL mitigarent el moderaren-

LUr, S1 QUa essent verba durlora.
Secundo quod yTaVviter ferrent, aesarem imprimis et pOost

OMMNNES Imper11 Siatus offensos, quod ıllı S1b1 fidem el evangelium 1O-

garent, Qquası Caesar ei principes A fide devlarent.
ertio Caesarem hortatı SUNT, uL fortı eEsse anımo ; 1 Lutheranı

ıterum recusarent acceptare SSUNl, 11011 defuturos PrLO VvIrıbus,
domi1in1a, fortunas &A vitam 1psam pPrO EXPOSLLUTOS; putarunt  e
expedire 1d Lutheranıis referrI, um q uahı COoNquerl pOSSENT, hoc foedus
CI Caesare e1Is INSCIUS inıtum fulsse.

Quarto quod electores ei prineipes Catholie1l Lutheranos adhorta-
PeNtUr etiam rogarent, Caesarı acqulesceren el 16CESSUNML acceptarent
PFOÖ unıtate ei PAaCcE eCoOoNsSservanda ei (+ermanla restituenda tranquillitatl.

Oost 2eCC ın CONSIil0, ahsente Caesare, deliberata STAatus Im-

per11 4 (jaesarem VeNeEeTIEC et. 'l retulerunt, referente L1oachino Brande-

burgensı electore, QUACG 1ın consilio tatuta fuere. (jaesar gyratissıme ei

hiıları fronte 10 aCcCcePLt, vielssim reNAg, vires, fortunas 1psamque vıitam

PLO fidel assistentlia ei tuiıtione A 1psSorum princ1pum Imper1u defensione
offerens KEOTULL idem el relig10nem ei ın e observantıam CONdIgNIS
extfollens audıbus

nacher 314, nach welchem siıch der Kalser mı1t der Apologie Melanchthons
fast nhätte durch den Kanzler Bruck überrumpeln assen und 11LUL durch 1ne
/Zuflüsterung seines Bruders Ferdinand veranlasst 1e hereıts ausgestreckte
Hand wieder zurückgezogen habe Auch der ANonNnymus ın Ottob 1921 264Y,
schreibt 20 September: „Detta Maestade, mO alterata (S1 hoO ud1to)
CO  w} loro, la reCUSsSo SC la serittura| el regetogliela CO  s aSsal gyagliarde parole**.

Den katholischen Ständen
Desgleichen.
Handschrift SO
Die atholischen.
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qula trıum prine1ıpum OTatores 1011 absolute In pactum foederis
CONSENSeEeruNt ob suffieientis andatı defecetum, Caesar hıs vocatis Prae-
sentibus principibus e0ÖOS mMmoOoNnult er requisiVvit, quamprimum nuntios a
COT’UML princl1pes destinarent, qul hul1usmodı mandata referrent el interim

discederent. Hı fuere OTAatores 'Treverensis ei Palatını electorIis e
duecis Iulilacensıs.

Subinde admlissı SUnNt Lutheranl, qul] a duas horas eXPpeclaverant.
Consuluerat (aesar his FreESsPONSU are per Federieum cecomitem Palatı-
um , al qula ex1lis est SpIr1tUs el VOCIS, 1d ONUS Loachino electorı de-
mandavıt, Qqu1 ets1 adversa valetudine aflıctatus tr1duo domı1ı econt1i-
nuerat, his tamen consılıs 7e10 fidel interesse voluıt el alacrı aN1IMO 1
ONer1ls SUuScEPIt UMMAay UE eloquentla, QuUa plurimum valet, PTIMO
tulit; * Caesarem el admirarl, quod sSu4s lactarent qssertiones
evangelıo INnnN1tL, CL Christlianus orbis (1PSIS dumtaxat eXCeptis)

og& improbet ut evangelio el fidel Contrarıum, improbatumque
fuerit 1aMmM LOL. retro SgeCculis aD ecclesia el eoneills evangelıio ae-
rentibus.

Secundo Non videre Caesarem et. Imper11 Status, QUO evangelio iNN1ıx1
qlıena raplant, Invıtis domiınıs detineant el restitutionem postulantıiıbus
respondeant, hoc a.d econNsclentiam pertinere ; hoc FreESPONSUN
pectarı.

ertıo 10  S satlıs mirarı Caesarem plurımum  e indignarl, quod
SO10S evangelicos VOCEeNT, quası LOL. Christianissimi Caesares, FeDCS, ele-
CLOrES, princ1ıpes el 1psorummet progenltores aD evangelio devlaverıint:
1psı aol1 ideles el catholiel, Caesar er° ei principes ide deYıl. A&NO-
ceren(, 1n nullius hominıs favorem el gratiam hune aAm miıtem
ESSC factum el celementem, Q Ua 1PSOrum, GUNl, 31 1ustitliae rigorem Sequ1

Revolve-volu1ıssent, QaCY10T ei qacerblor s1ıhı videretur fulsset.
reNT anımo, quot mala et detrimenta subsequi pOSSeENT nationı (+erma-

(janz übereinstimmend schréibt der Anonymus In 1921 A  Q  MN
39 EeXCEito 11 VEeESCOVO Ireverense, l conte alatıno el 11 duca Giuliacense, che
11 CommMessIı loro PEr ESSSCTEC 11 princ1ip] ahbsenti hanno tolto r1spetto 1n questo
Aso dı serıverl]. che C ordine dell’ Imperatore hanno d subito a  O, pCr
haver OSTO 10 AaSSECIHSO l10r0**. Der Verfasser der Aufzeichnungen bel Schirr-
macher S (Coelestin 4, 56) W ar also jedenfalls nıcht gul unterrichtet, da
er 28 Stelle des Herzogs VO1 Jüliıch den Kurfürsten VOon Köln, DeZW. VO  S Mainz
setzte Demnach werden auch die übrıgen Nachrichten dieses Abschnittes miı1t
Vorsicht qufzunehmen SeIN.

VUeber alles Folgende legt be1l den römischen Akten, rch Vat Arm.
vol ö 190-196, noch eın beträchtlich erweiterter Bericht VO „Ultima colla-
10 1ahbhıta PEr Marchionem electorem C111 Lutheranis nomıne 4eS, Mtis el

Wir mussen den-SEAa um SUDEr O quod >  N responderunt recessul Caesaris‘.
selben hler übergehen, möchten aber die Herausgeber der Reichstagsakten auf
denselben aqaufmerksam machen.
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nN1cae, S1 In S13a persisterent opIn1one, Qquotve pericula sibl el SUl1Ss 11N-
mıinerent.

Quarto indignarı Caesarem NeC aNnımo erre, quod replicam
responsion1bus SU1S offerant ! velınt L 1n eontroversiam ei disputa-
tionem deducere, C debulssent el deberent acquilescere his QUAC STiA-
LUeTAL 1 ecclesi1ae advocato el fide1l defensorI1.

Quinto quod nolebat eOÖOSs latere, prinelpes Statusque Imper11 sCcsSc

Caesarı oedere CONIUNXISSE ei vielssım Caesarem SCSEC eISs add1ix1isse PrO
idel et veritatis defens1ione.

Sexrto OrtAatus est princıpes CONSANZULNEOS eit affinqs, Caesarı aCqule-
cerent el hune acceptarent.

Lutherani ul mMoOrIis est a modieum secedentes pOosSt deliberationem
habıtam responderunt |primOo|, illa elIs {ulsse ohblecta 1ın amıcabıilı
Iractatu ei desuper reSPONSUMmM.,

Secundo iInnıt.ı evangelio el sanct1is ser1pturıs el SCcsCc pPrIUuS obtu-
I1sse FrESPONSULOS,

Tertio quod 1S1 C QUAC continentur 1n FEGCEOSSU, tangerent Deum,
eCoNsSscCcIENt1aAmM el anımarum salutem, libenter Caesarıi acqulescerent, GCul
vellent In omnıbus qssistere ei auxılları, SIicut EOTULL praedecessores TO=
GEI'6, ın hoc M alıorum princ1ipum ecedentes

Quarto ndigne GO5S insimuları de rapına alıenae REIM G1 qu„1 CONY UE-
rantur, paratos Uaesare respondere.

(Quinto 110O1 acceptare.
Sexto mirarl, quod princıpes dominla ei vitam prOo fide Caesarı

obtulerint, e inıt] foederI1s, Ccu 1psi nullam dederint 0Ccasıonem foederı1ıs
CONIira BO0OS ineund]l; SCSC fidel CAauUusa EeXCcEePTA, 1n QUa obedire OPOTL MagX1s
Deo Q Ua homin1ibus, ()aesarı obsequent1issımos futuros,

(Juod rogant prinec1ipes pro LECESSW acceptando, SCSC futuros pPara-
1SSIMOS, S1 1d Salvylıs coNnNsclentilis el evangelio pOSSENT.

Dum principes el tatus Lutheranıs secederent, ul consulerent,
Qquıd respondendum foret, protulit haec verba* I“

el CONS1L1L1S, sed KORNF 11L1LAaALNU OPUS esStTt, Qquod dietum mırum ın
modum placuit principibus.

Dein elector respondit LutheranI1s, Caesarem
el Status optare eIs meliorem sententlam.

Quod bonorum detentionem negarent: 1 ESSe notorı1um, quamplu-
rıma monasterl1la fulsse direpta COTUHML1Y UE redditus OCCUPAarFl; extare ad
200 supplicarum petentium Caesare restitutionem, quibus PLO Lustitla
Caesar deesse 110171 poterit, utL inıuste spohatı restituantur.

Nämlich Melanchthons Apologie der Confess1io; S, oben mı1t Anm.
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Mirarı Caesarem et, StatuS, CUur ita. obstinate reluctentur, CL plures
e1ISs edietum Caesaris * acceptaverint et mOodo am aperte CONLravene-

rint; quid hoc Ss1t, 1ps1 expendant.
Quod StTAatus Imper11 Gse Caesarıi oedere devinxerint, id 1UTe

feC1Isse Deo, evangelio ei conseclentla adstrieti an el fide, QUuUa Cae-
in  arı ut COM Capıtı el naturalı domino obligantur ; NECQUE tam INNOX10S
6GOS LOTEe, quod nullam U1C oederl1 dederint 0CCaslıonem, C satıs (20O11-

StEL, ON Lutherano dogmate Ortam plebis el rustiecorum seditionem, ob
SUPTa eentum mi1illıa. homınum cCecldere, notor1umque siıt, quibus

maledietis alıorum prineceipum subditi Lutheranorum ibri[s| fuerint PTFO-
secutl, QquUOT infames lıbellı Sparsı, Qu1 16C electorıbus 1166 prineipibus,
116C regl 1ps] el Caesarı pepercerunt, el nedum verbis, sed factis Catho-
lieis fu1sSsSe infensos; propterea desinerent mirarl, quod SCSEC Caesarıi
lLunxerınt.

Quod de progenltorıibus xylorlantur, CUPDETIE Caesarem, ut GOTILM

stig1la SEeQqUaNLUr; VEr CO U laudem a.d e0OS 11071 pertinere, C omn1la
18 contrarlıa moliantur ei propri10 sangulne extirpare conatı SUuNT
haereses, 1psı defendant el LueAaNtur. Non alıam eIs Optare mentem 3001
praedecessorum SWOTUO, Caesarem denuo petere, UL aCCceptent,
quod G1 recusaverint, del1ıberaturum Caesarem S princiıpibus el statıbus
de SsSSu Catholico, simulque CONtLra e0OS implorabit Romanı Pontificis
ei al1ıorum prine1pum auxılıum el consilium.

kespondendo 1CC verbum quı1dem de restitutione ei progenitoribus
replicarunt mMinUusque de approbatione edieti Wormatiensis. Plura dixere
ıIn defensione dueis SDaxXonlae, quod nemınem permiserit facto ASCI'C cContra
Catholicos: COT’UIMN doetrina subortam seditionem. Supplicesque
rogarun Caesarem, deliberationem alıquorum MeNsSs1um cOoncederet, Qquibus
S11 sig1ıllis reSPONSUN), quod forent daturIl, ature econNsultare
pOosSsent,.

Hıs per u electorem nomine Caesaris el SrA-
uum replicatum fult, SUDETr VACANCUHL IULSSE, S5axon1a4e ducem defendere,
CuUuMmM singulatım NOTLALUS sit, Sed 1n unıyersum complex].
Quod d LECESSUIIN attinet, C  a dimoverl Caesarem sententla; acceptfent

1 velıint, al Sua Mtas statıbus cog1ltabıt de remedio.
kKesponderunt, obsistente s1ıh]ı CONsScCIeNtIA 1011 illum acCceptare,

a l11ıs ma xıme absentibus.

Das Edikt VO  w Worms.
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3  J. Campegi10 a Salviati Augsburg, »  3, und Scptember 1530.
Tettere i Principt ja 9—109, On und sind Kinlage mı1t Auflösung
der Ziffer Liefttere d Princ. 10, 11(-124, Kopie. Fıngelaufen .11 Oktober.
Kıniıge Abschnitte bel Lämmer 38, 56-58 Die Stellen ın Ziffer sınd

durch c kenntlich gemacht.
Z wel Audienzen beim Kalser, I un DD September.

Das ei gehhändige Schreiben des 7apstes WELKEICHt: Kreude des
Kalsers, dem Papste mi1t em gylücklich abgeschlossenen Unter-
nehmen SOM Klorenz elınen Dienst erwliesen 7ı haben Die
he des Herzogs Ol antiu mıiıt der Markgräfin Oll Montferra
Das kalserliche Heer ın Toskana; dessen Auflösung e1ls durch
KEntlassung, e1ls durch Verwendung der Truppenteile Al anderen
(OOrten (JrOosse Kreude des Kalsers über die NnKun des Her-
ZUSS Alessandro.

Circa 11 gravamını eEic Lämmer 96-57). egen der Hal-
LUNS des Statthalters O1 Modena Vorstellungen gemacht, aber
miıt Vorsicht, un dıie Sache nıcht Zı verschliımmern.

(irca 11 memorIlale. che o]1 mandaıl dı quell’episcopo dı Dacla, Sm
diee ene che DCL quello ol GTa sottoser1tto, 1O era fatto altro, el
etiandıo e| medemo IM  ©  2 de Dacıa mı1 mMmando dire, che 107 S] eXpedesse.
Mi raccordo haver et1am SCerıtto m aVr de UNO altro ePISCOPO PUr Uun-
dense espulso, el 10 replico voluntier PEr pletä, che Iu1 IMNı PAarec u bon
el dotto prelato, el navyvendo hayvyuto Ia econNirmatione da Signore el
S4ACT’O colle&10, bene che 10 C1 S9rEA 0Sa 1n CONFfrarlo; PUL
ho detto DEr pletä ei povertä SAa dı OVO 10 rTaccComando, *

(lirca le COSEe del eonecı1liıo herl V ä 116 parlo a longum,
perche aCcaschö & ProposIto, (OM1€6 —  J1 d1iro nel sequente Capıtulo, el la
Substantia del parlar SÜ: SLAtO L lel AL’C, che ei1am e | 110ON7 fussero
queste GCJUSC de Lutherani, che DPCI ben del SeLALO ecclesiast1co . dellı laycı

1 Dasselbe betraf den gylücklichen Ausgang des Unternehmens KecFCN
Florenz und die KHelse Alessandro de edieli's AU alser.

Der ersitie der beiden hler genannten Erzbischöfe VON Lund ist Johannes
Weeze, über welchen LO 144  $ Anm 4, das Nötige yesa  I  ol lst; der zweıte
kann wohl 1U George Skodborg se1in, den Christian jaß 1520 dem Kapıtel
an Stelle Aage Sparres aufgedrängt a  e, der aber sehr hald miıt dem König
zernel und einem andern weıchen In usste. ur erhielt; dann Klemens AL
die Bestätigung, konnte aber nıe ın Besıtz des Erzstuhles gelang’en, sondern
lebte 1n Köln HIS 1551 als Kanonikus VO  - St (/ereon und Dekan V OI1 Aposteln.
Kırchenlexikon, Ö, 300: 2 u N L', UVanisü epLSt. f

Roöomische Quartalschrift, 1906.
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S19 OMN1INO NecESsSarıo0 Tar CONCILO, gua NON S faCceSSsEC, che
1OoN fra ermine dı dieel annnı homo, che possi SO obe-
dientla PeETEIC diece CAasSe nonche statl, regnı ei iImperI1l, quel che ede
q,| desiderio dellı populı dı vendiecarsı In questa Su4 lıbertä, efi a| prin-
C110 che G1 Vvisto el ede 1n emagna, el che pero lel d’opinione,

diısse 1ın Bologna Signore, che OMN1INO S1 facel. A O mı DOR=
&1UNSE, ch’ 10 11 rispondesse parola, che Stä PENSAaVA, che DEr
bene del SeTALO ecclesiastico el publico fuSSe, che 1ON 1 facesse, che
Stä liıberamente el Qquanto pIU presto poteva ge’lo facesse intendere; che
benche Iu1 UusSse dell’opinione che ho e  O, COINEeEe obedientissimo
SL: üg&110010 drizzarıa le action1ı S11e SEeCONdo 11 voler dı Stäa dieendo
che megli0 324118 COSI, che A econec1ilıo per Ta vVv13a fusse impedito, dal
Christianissiımo PCT Tra Vvla, che Oomn1ıno la C  pa Sarıa data Sta
DPSIL l’ opinione, che la Stä NO voglı econc1ıl10°*. KEit 1SSe, che Memo-
ranzon\! K’Tan ma dı HFranza avea detto aqleune parole dı quUeSLO
conec1ılıo el che M t& haveva ato In COoMMI1IsSsSIONEe q,| S1110 che mand©o ın
Franza, “ che odisse arlare de CONC1110, diecesse che M tä& 1O  w lo de-
siderava Salvo che per en COMMINUNE Christilanitä, ei che ha-
ecVA Serıtto Tre SUe Sua hermana ® el che haveva resposta, che A L’e

audava e| eonecı1ılio el che pPCI Iu1 1O restarla. KEit qu] M tä SO Z1UNSE,
che volendo SIgNnore, le1 ei 11 Christ NO  =) era chl 10 pOotesse impe-
dire. „Keplicandomi che SCTr1VYeSssSI Sa che lıbere 11 a V1ISasSse 11
S1ILO el voler, che drızzarıa la negotlatione quel Camıno ..

LO ol r1SpOSIL: acra aestä, havendo Liel medema parlato S1-
ZNOTE el havendo etiam hayvute ıttere dı InNnAn di Stä questa
materl1a, 116 1O qccade dir T che, che 10 SCr1verö Beatı®
QquUuanto Liel Inı d1ice, la qual SOI Certo che 11011 mancherä mal dı queilo 312
DCL resultare In COMMLMHNMLUNE eneNCc1IO Christlanitä, precipue CONCOT'-

rendogli 11 placer dı ON go]1 dissı In CAasSo che Stä 1LON p-
5 11 CONC1LLO ESSeTE q{ proposito, 11 che SON Gce st%; NO 1ra mal

ottime, ei ondate rag1on]1: COMNE vuole VI tä segulre questa
yvoluntä, 1a questi principl nel r 6CC655SO, che La dı fare, G1
promette 11 eoneilio*‘?

„Ad che r1SpOSe: Non 11ıp 11 CONC1110, che procuraro,
che 1Nnd1ca Ira Se1 mesı el che fra altrı gel mes1ı 1 COmiIinNCil, el quando
1100 parerä Sa SCHLDLG potr. dire, che ho fatto 11 debito m10, el
(SCH le rag10n1 OCCOTTEeT4NNO che NO  w G1 habbıa POtULO fare.

disse, che farıa SCrıvere In questa consonantila, Non quello farä;

1 Anne de Montmorency, (irossmeister und Connetable VO  — Frankreich.
Es Wr e1IN Herr VO  - Noircarmes. Vgl dessen Instruktion beıl e1SS,

Papiters d’etalt, L 478
Seine Schwester Eleonore VON Frankreich.
Vom 31 Juli 15530 (/oncil. Trident. 4, OM
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.0 che nel raglonare pIU vVvo retorn®6 A dire, che tuttı questi prin-
C1pI, eit buon1ı el Cattıvl, 10 r1Cercavano el che era NnNecessarı10®°.

„Nella predetta prima audıientla, finıti 11 rag1onamenti dıssı A

M tä COINE da IN6; Bene, AaCcCIa M& intendo che Z Christmo 11 r1cerca
pIU treita confederatione ei parentado, disegnando anche q‚ ] AatO dı
I1ılano Mı r1SpOSe: Mı hanno richlesto dı vederse insiıeme 1n qualche
1uL0&0, e de parentado ei alcune COSe dello STALO dı Milano SOYZ1UNSE

1re E 4] vA  9 questl parentadı 1011 mM1 pP1aCC10NO, che LATre VO hanno
uonNn effetto; ei 10 SO  — ın a  O, prima che 10 ETO 1ın etäa, (G(OM la
re del d’Inghilterra, 1po1 CO  e} la gliuola, sendo 10 ıIn e{a el le1
1O Nondimeno PESI 11011 MOSTrar dı la D  a OTO ei inter-
tenerlI1, 11 ha remessı madama Margherita, * che od1 el trattl; parlando
de]l ducato dı Milano Tre GCOSe 9a19 10111 11 ascolt1l, 1118 11 dıa repulsa.
l/’orator del Christ"®e m’ ha detto, che erede S1 abboeccaranno. ele-
etione del de Romanı 10ON ho 1inteso altro®®

Hortsetzung un Schluss der epesche: (Circa le (C(OSe

fede eic bel Lämm 57(1-58;* übergangen sSInd 1U ein1ge neben-

Marla ITudor, die 1M Jahre E (5emahlın Ludwigs CD VO  a KFrank-
reich, später des Herzogs VO Suffolk wurde, Or Y Storıa documen-
tata di (arlo Ka 1, 165

Maria die katholische, KBnigin VO  — Kngland, Gemahlın Philıpps I1 VO  e

Spanien.
Vgl deren chreiben An den <alser 1 ugust. A Z , (orres-

yondenz, L, 401
Zu diesem Abschnitte gehören die Beıjlagen, die oben ın Nr 3134 mit-

geteiut oder besprochen worden sind. In der etzten Zeile bel Lämmer ist.
jedenfalls VOT „acCcetteranno“‘ eın HON ergäanzen, obschon weder 1ın der
Ziffer noch ın der Auflösung ST Sodann 1st den Dätzen, ın denen der
xalser nach Campeg10’s Bericht erklärt, GT Gge1 bei fernerem Wiıderstande der
Protestierenden entschlossen, eıinen Gang 1ın W affen KCTKCN S1e D unternehmen,
WEeLnN ÖTr auf Beılhülfe VO  e} anderer Seite rechnen könne, bemerken, dass doch
ofenbar beim Kalser Sowohl W16 bei der Mehrheit der katholischen Stände N1ıcC.
bloss, WwW1e ein1ge Tage darauf Herzog Ludwig VO Bayvyern den kurfürst-
lichen Räten nach deren Bericht w Lem AL 2  Zg 644: vgl Z 3, 03
versichert hat, Verteidigung K6DZC etwalge Angriffe der Protestanten, SON-
dern 1m Ernste n Ueberziehung derselben gedacht worden Wa  = Man wollte
doch VO  s katholischer Seite ın Konsequenz der Sachlage einen Bewels VO  Z

Westigkeit un Entschlossenheit geben; aber ıne Defensivliga würde unfer den
gegebenen Umständen 1LUFr Furcht und Katlosigkeit bewlilesen haben Die Worte
„ Ks 1st unrecht un: vıl gewest““, die der A alser den kurpfälzischen Aten
un dem Pfalzgrafen Friedrich Ssprach I tem 2 616, 6)  Ö: vgl
SC 3, 204), beziehen sich nıcht auf Kurfüurst Joachims Vortrag 1mM Ganzen,
sondern darauf, dass auch den abwesenden Kurfürsten VO  - der DPfalz unter
die 7 ewaffnetem Vorgehen ecgen die Protestanten entschlossenen Kürsten
miteinbegriffen a  E, er allerdings nıcht berechtigt WT, Diese kurpfäl-
zıschen Räte sınd uch die einzigen, VO  > denen iıhre kursächsischen Kollegen
&, den Kurfürsten VO  > Sachsen berıchten, dass sich dieselben bel ihnen WEDCH
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sächliche Dinge, —  7} denen jedoch der folgende Abschnitt, mit
welchem er Nachtrag D September beginnt, mitgeteilt
ZU werden verdient, weil 6r erkennen Äässt, WIe sehr lie Kurie
selhst damals noch m11 Suppliken aller Art bestürmt wurde:

per Monsgr. (1 (‚ranvela 1a M v (Ces hammı fatto lir CO instantlia,
che SCT1IV1 SIeNOre, che CITrCcAa nominatıone la eoronatione !

S b 109 voglıa espedire, perch6 SCT'1A grandissimo scandalo apPIGSS tuttı
quest] prineipl el S1&NOT, quali 14aNN0 p le loro supplicatıon! D 11
SUOl1, che 1n NnUur 110171 11 pOLesse COMPlaCcere. Anchora
(JOvOosS 3O doluto T (1 quella appellatione, che interpose WL Spagnuolo
CONtr.  £ S 3 2 ei che datarıio pol procedesse Der COoMMILSSIONEG jlella
penitentlarla, ei Nn& NTaVato mMO

Die 24 ın NENSe septembris 1530

3 Salriati a Campeg10. Rom, Oktober

Lettere d} Principi 10, 39D-'  6 Kople. Kingelaufen AL Oktober.

Quäa SOTNO venuti] 11 mandatı del marchese (710rg10 dı Brandenburg
el de|l electo dı iga 1n Livonla; domandano da Signore la eonfirma-
tione del electo predetto el che 11 S19 ato per eoadıutore e] MmMarchese
eiIm TatellO de]l marchese el del Tan astro dı Prussla,
ul Lutheranı. S tä econtentia conüfrmatione, et eOadıu-
vOr12 risponde che penserä, imperö che em 1O S12 SO questa C04-

der drohenden Sprache Joachims VO  - Brandenburg entschuldigt haben 0 ”S ©

112a Q y 614-616) Die kurtrierischen und clevıschen KRäte naben wohl auch
erklärt, keine S weitgehende Vollmacht VOIN ihren abwesenden erren ZAU hbe-
sitzen (S oben S 0  Z Anm 19R aber VOI einer Schickung 111 die kursächsischen
Häte wissen (iese nichts. Was darüber bei Schirrmacher 39() und ın dem
Schreiben des ichsischen Kurprinzen Johann Friedrich ()ktober steht
(Förstemann 2 )), 1st wahrscheinlich L1US Missdeutung des fragmentarischen
Schreibens der kursäichsischen Rüäte beı Ö te 111 11111 Zg 6  vA  3—4. hervorgegangen.
Nur der Kardinal Albrecht VOIN Mainz scheint nıcht den kursächsischen, wohl
aber den hessischen 1ACenNn eine sehr friedfertige KErklärung gegeben Z haben
(T Öö rstemann, B AT - indessen ın der ischen Krinnerung A den VUeber-
fall durch den Landgrafen bei Gelegenheit der Pack’schen H  $  Ündel gEe1INE for-
klärung finden 1  €  P Von den vIier Kurfürsten, die nach Schirrmachers
Kegesten, 947, S Anlass der Vorgänge 11 J  Z September Uln K  ırfürsten
VON sachsen geschickt und sich bei ihm entschuldigt haben sollen vgl oben

6  Y  V Anm. 1 bleiht daher bei SONAUCGTÖL Prüfung einer übrig, nämlich der
Kurfürst Ludwig VOoN der Pfalz oder vielmehr ıIn dessen Abwesenheit SE1NE Räte

Arcta eonsistorialıaKrönungstag Klemens’ VL W AT der 26 November.
(Arch Vatiec. Arm. ALL, vOol. 12  2  -  4 8[) r

}  q ist unbekannt, W OTUNN sich handelte; aber ()ktober anl-
WOTtEIEe Salviatl. d1e Appellatıon des albernen 5Spaniers S@E1 vollkommen beigelegt.
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Aiuntoria qualche disegno0 1 STa I  aStrOo el Ssimiılı (1 tirar C” s Q
S1100 pProposito tal chies ei provinela el COS ı1 l’esStOo della rellig1one 1n
qul1 NONn Lutherana ın Liyonla. s ö desidera, che l{m:l. 11€ parlı

Cesare ei Cr1va Q Ua primum 11 Aarer (1 a 1 Maestä el a110, *

6  37 Jampegi0 IIN Sanga. Augsburg, l'. Oktober “

Letliere 7 Principi 11, 7 gleichzeitige Abschrift, wahrscheinlich Auflösung
des chiffrierten Originals. Dasselbe VONN S5angas Hand e  A0  95

Nach kurzer Wiederholung früherer Nachrichten, namentlıich
über (lie Abreise des Kurfürsten VOIl Sachsen, Aährt das Schrel-
en fort

9 displaciuto unıyersalmente tuttl, che le COSEe 1ONMN Q1 S1eN0 SO-

ute aqalla V12 deil’accordo, COINE allı i passatı G1 SPeraVva; PUTLC ho PAaL -
lato COM moltı huomiıinı da ene el intendentiı COSE di Q U, 11 quali
1ud1icano che QquUeESTa ura habbı CAaUsSa4r pIU Presto bene che P
9 Cesare, nel quale G1 ede optıma voluntä, riscaldato anche da
l’obstinatione de quellı Lutherani, la pigliıerä come CONVlene, el COSLi1
anche faranno queste ProVvislon1 che G1 SSONO, per ascıar 1

re  are l’ardore, che edo 4ACCESÖ 1ın la M tä& Ces dı 1N1ON asSCcC1lAar VINCEere
Lutherani questa PUuZNa, et dell’opinione lella M tä vedo moltı prin-

C1pI, {1 qualiı r1cordal che fusse ene ringratiar dell’opere passate, che
Sara eonfirmarlı el darlı anımo per 11 futuro,

Der Kalser Yl ausführlich über die Lagé ul se1nen Vertreter
I Rom schreıiben.

Auf den Wolwoden scheint keıin Verlass 1n den Friedensver-
handlungen Zı se1IN, da NLAa bereits ol einem 16611 Ahbkommen
1Ör  9 as OTr mi1t dem ürken gyeschlossen habe

Vgl 3C n S 149, mit Anm. Dass (die Befürchtungen der Kurie
Wegen der Absichten des abgefallenen Hochmeisters Albrecht Von FPreussen
auf  A diese (jebiete nicht unbegründet WAar6N, zeigte qsıch später deutlich und
wurde namentlich durch den Nuntius Vergerius nach +om berichtet [ m ( —

densburg, Nuntiaturberichte U D und 156 Aber man glaubte durch Milde
mehr erreichen /AÄ können als durch Schärfe;: gelhst der genannte Nuntius
6MpPfahl noch 1534 Zr OS5C Vorsicht gegenüber (diesem ZweIge des Hauses
Brandenbur vo  C die Koadjutorie wurde bewilligt, doch nıcht Hereits l] 1529, WIG
(+Aams 307 und Friedensburg e LE, Anm. angeben, sondern erst. LLL

. November 15531, welchem Tage d1e Konsistorjalakten berichten: „1P1ISCODO
Kigensi fuLit datus eoadiutor CU futur I11CCESSIONE (Guillelmus 6X marchioni-
bus Brandeburgensibus‘‘. Arch, Vat Arm. ALIL vol. 122, 1927
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Den einzigen TOS über en schlımmen Verlauf der Dinge
gewährt die vorzügliche christliche Gesinnung des Kalsers.

ure 1ON Nan ecare de dire COM la lebita reverentlıa 11 aLrer
M10, uale che anche Signore Lamquam 1ın COMMUNLI, 1imMmmo
pIU della Sede Ap[)& che d1 Cesare, pensı expedient|, che 10 on
r1COrdo, sapendo la prudentia de Beatnre el de quelli S1&NO1 Rnu, quali
CONsidereranno, QUanto iNneremento piglierä questa audacla de tristl, qul1
Caesari In faciem restiterunt, 1NON 1n QquUeESTLO prine1iplo, el
Quanto intepldirä la caldezza de questi prinelpi catholiel, NO  a}
enoO0 effetti che I eonfermano ne buona dispositione che SONO. I0 1ON

1ä dı quel che p laudandoli el anımandoli; questo SO0
1ON basta

D Augusta d’ottobre 1530

Campeg10 Al Salrviati Augsburg, UOktober 1530,
Liettere d Princım I 26-27, Or  9 O; 124-127, Kopie.

Im W esentlichen bei Lämmer S50 Jedoch KCZCN Schluss des Ab-
Schnittes, der über Nausea handelt, STAa „pPauper10r Coecleo‘‘ lesen ist „PauU-

Mit einer ähnlichen Aufforderung hatte Campegio Se1ın Schreiben VO
September geschlossen (Lämmer 98), indem er die geistlichen und elt-

lıchen Fürstlichkeiten benannte, die durch eın päpstliches Breve auszuzeichnen
un 7ı ermuntfern selen. Die Frucht dieser Anregung sınd zahlreiche Breven,teils VO 13., teıls VO Oktober 1530 (Arm. 40, vol l, 486 s die
Kardinäle VON Mainz, Salzbure, Lüttich un Trient, Joachim VO  a} Branden-
burg (bel kKaynald 1530, 90), Georg VO  - Sachsen, Heinrich VO  - Braun-
schweig, die Herzoge VO  - Bavern, den Bischof VO  —_ Würzburg und andere,endlich mehrere ohne Namen nach dem Gutdünken des Legaten. Am 21 ()kto-
ber teılte diesem Salviati den Abgang der Breven mı1t. Liett. Adi Princvpti 10, 309

Campegio sprich . wıeder VOI den Grayamina der katholischen Stände
die Kurie un legt eın deutsches Schriftstück bel, welches ıne neue

Fassung dieser Gravyvamina enthalte Auch nach dem, W 4S der Legat An-
gust über diesen Gegenstand geschrieben hat Lämmer 50 unten), musste
1Nan schlıessen, dass s siıch hler um eıne andere Fassung handele als jene,welche der Kardinal seiner Depesche VO August beigefügt hatte (S. 1  9} 3(0) 1ne andere als jene VO August liegt aber nıcht bel Akten,und die Antwort AUS Kom, ber deren Vorbereitung Salviati schon Sep-tember berichtet 1atte (Bd 19 144) und die e An November AIl Campegiosandte, hält sich _  Hau A, jene Vorlage VO August, W1e sıch später zeigenWwWIrd. Nur 20 Schlusse ist die Vorlage der Gravamina unnn ein1ge Punk  R  te reicher,besonders die Klage über Veräusserung VO  — Kirchengütern ZU (+unsten WKer-
dinands, und scheint wohl, dass diese Punkte der späteren Kassung ADn& C-hörten, Von Aleander aber bei der Anlage VONN Arm. 64, vol 18, miıt €  o  I ersten
W August verbunden wurden. Das Nähere sıehe später ZUIN November.
VUeber die Vornahme der verschiedenen Beschwerden durch die Stände T An-
fang Oktober berichteten noch AIn dieses Monates dıe Nürnberger (+sandten
Volkhaymer und Baumpyartner. Corp. Reform. L 398, M 022 F\ rstemal Z 6(3
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PCT Codro*‘, Anspielung auf den Armen Dichter Codrus über den HO =
n al Sat 203 und A scherzt Das chreiben handelt dann noch über e
mehrerwähnten iıtalıenıschen Verhältnisse, über Bewilligung “lr
kenhülfe auf dem KReichstage und dıe gyunstige Gelerenheit dıe ' Christen-
heit SCZO. den Sultan eIHIFKEN Am 92 August Ankunft und herzliche
uinahme des Herzogs Alessandro de Medie1l durch den Kaiser der den JuNngen
Fürsten wohl nach Flandern mitnehmen wird ıhm Braut vorzustellen

KRom, Oktober 1530alvyı1latı Al Campeg10.
Lettere d7 Princip. 396 398 Kopie

Die Gutachten der ardınalskongregalion ber dıie er mille-
lungsversuche Glaubenssachen sind leider durch den GANg der
Ereignisse nDerno0 da auf friedlichem Wege ECLNE Beulegung nıchkt
mehr Möglich scheint offnung auf die vortreffliche GESINNUNG
des ALsSErSs Konzıl ÖN1LI DO  S DüänemarkR Der Aans
bereıl 'eil des kaiserlichen Heeres unler zalten helfen
sCc+‚L nach Ungarn serz für andere Zwecke

Respondendo alla d1 Rma. de del passato, che fr CYredoOo q |

mM dı queSLO, SCI1S51 mO brevemente, riservrvandomı serıverle POL
PIU diffuso quello che Beatrıe CON 11 Signori Rm1 deputatı risolvesse

le ser1ıtture, che le1l mand®o dı quello che S1110 all’ hora era

Lra quelli S1I&NOTL, ch1 era ata la CUura d’accordar le differentie de I
heranı queste ultıme ettere S16 el 1a pertunacla loro 11011 aver
volsuto acceptare 11 TECESSO fa che NO  S accade PIU quella CONSULLA-
f10ONe r1sposta, et polche an benign1tä del’ Imperatore NO  _ 11 ha SS1.

da eredere, che DIo NOn abandonerä la SUua, AL CON 11 SO a1lu
fara che M i& Ces Sanl quella p nobilissıma (;ermanla Aanto

infecta CON T1 remedil ei COoN p1U gyl0r1a S11 el CO IU S1CUTEZZ4A che
1L :l STa hora, potendo en PCI Certo, che OS NL volta che

M ta Ces. OsSse partıta dı (+ermanıla, Ar12110 Ornatı q VOMLILTtO
medesime pestilentie. perö0 da creder, che C10 che DIO fa S14 DL
11 megli0.

Pur benche per SSer la Christlanıtä an CONqUaSSata ZUETITE
passate, havessimo desiderar, che queste 0COSEC a4sSsSsetLtasser COI PAaCcE
el qulete dı Germanla, eedendo el dissimulando nelle COSC, che 1O  —_ fuSsS-
sCrÖ InoO preiudielall ne LOcCAasSsSeTO 1a fede; PUI poiche DEr lor colpa
tolto 11 f} del aCCOTdO, 5 ] NON manchar orma
ad 4S le COSe peI mig 110r V1 ONO Te VO Siriafte dell’ heresıe,
che anno 0OCCUPALO molto mMaggı0Or pa del mMOoNdo, che 1000701 ha fatto

questa, ei PUL co| brace10 dellı ImperatorI1, che 19(0) hanno auto ne
perchepPIU OTrZe ne mig 110r d1 MLa S 1 SONO Eexil
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ma aspetterä OrSE In queStLO intender l’ opinilon d1 SI&ENOTC,
Serivyvendo M tä CesNOn 31 Maravıgl1, 10723 10ON SNCNC d1eco ro

q ] SeT ambasclatore Mayvo, che fra Qquatitro di ” adyvy1ısera dıfusamente
d1 11 pensier SUuO, S1 aspeeterä dı veder prima quello che M tä
Scr1iverrä, el allhora potr anchor 10 allargarmı pIU CO  e} S Rm a

Circa 11 econcılıo ma r1Spose ene q]| ]a M tä Sn che hayendo le]l.
medesima rag10nato COM Signore 1n Bologna dı questo el havyvendone
pOol ettera dı S13 INanO, saperä ben1issimo l’intention dı Sa la quale
ha parlato SECO SCHIPDTE SiNnCeramente el COMn quella conüdentla che POS-
s1ıbıle.

Se CcCON la facultä che Rma ha le1l PUuO satısfar ın la absolution
del Te dı Datla, facel e{ elberı lel p1IU 11 place, che N Sigynore
resterä contento quello che lel harı eXeguUlto. Questa absolutione

ın cConsulta. dı quellı si&Nori Ruu ha haute Opınioni antio diverse,
che dı quı nata ’ inresolutione dı Signore, la Cul Santitä confida
NLO ın la prudentia d1 ma che C10Ö che le1 del1iıberera y1udi-
cherä ben fatto.

SOT. Musecettula. venuto quä CON ] ordine; che ma intese,
d’ intrattener CON d1isegXNO dı Servirsene 1n Ungharla,
el ın quUESLO l’opinion dı M tä Ces. an conforme CON quella della
S ä D che le1 dal S I1LO S1 havesse sent1to pOo1soO dı alutar
Qquesto d1SeXNO, Sarla ata la prima INUOVvVerne parole. Hora S1 eXAaMl-
Ner4annoO le fOTZe, el quello che CON l’authoritä da StECSSAa Beatıe

fare, ] fara tanto dı buona voglıa, QqUan(tO C0S che facesse mal,
CONOSCENdO Qquan(to S4712 d’utile el d1 r]putatione ql la Christianitaäa INAaNn-
ner quelle gyent. 1n CSSCT, PE CON eSS4 prontamen(tfe SOC  TEeT'C
dovyunque 11 bisogno ch1amasse.,

Beiliegend Abschrift der böhmischen Dispense. Aus Rücksicht
auf Könilg Ferdinand, der siıch für dıie Sache verwendete, wurde
keine Taxe erhoben. DIie übrigen Anlıegen des egaten WwWwaren
auch bereıits erledigt, niıcht dıe ausserordentliche eber-
schwemmung des er en erkenr ın der Stadt fast unmöglich
gyeMacht hätte Der aps WTr 1n S{T12 nd konnte nicht ZUM
Palaste zurück bıs VOlI' ZzWwel Tagen. * DIie Breven für die katho
lischen Fürsten Deutschlands folgen mit dieser oder miıt der näch-
SteEeN Sendung.

Allı 13 dı ottohre 1530.

UVUeber dıie SANZ aussergewöhnliche T l)e;‘iil)erscll'\z\'cxn mung, welche 2008
()l;  X  tober 1530 ihren Höhepunkt erreichte, sıehe Reumon t" (zesch der Stadt

LEom, ‘ Z 208 un die Inschrift VOn Maria S  Fa Minerva 8&'(4
ben (O, Anm.
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10 Campez10 Al Salyılati Augsburg, er 15320

Lettere dı Principm Kn 30-—51, Or DIie Beilage Wahl des römischen KÖN1ITS
ın Ziffer 54, aufgelöst 30 Kingelaufen zl Oktober

Der eErsie Abschnitt über en bevorstehenden kKeichstagsab-
schied, dıe Glaubenssachen nd die eNdung des eiro (ueva
nach Rom be1l Lämmer 99, H Der übrige Inhalt 1st m1t
Uebergehung nebensächlicher Dinge der folgepde:

Circa le COsSe del de Dacıa aleunı di el IMNes1ı che M ta
ne altrı per le1 HNO parla, OPP che M tä par SCrTiSSi. }
nderö Scorendo; DUr sSerä bono che A Teve mandı, qual operer Iın
CAasSsu necessitatis el mM1 STOTZET: far CAPDACC VI fa de  9 U TAaVCZZA
COSYa.

ntendo che fanno pratiche, che Al eP1ISCOPO vS ELE SE qual
deerepilto, de CONSENSUÜU capıtulı eligat S1D1 ın S1CCES  TI ]” ep1SCOpPO

de Lraileeto, qual don©6 A Cesare 11 ben1ı del epP1SCOPAatTOo. Non Iar,
che DL debito M10 non.dica, 110  S 1nı Convenlente, che un  © che
anio Normemente ha leso Na &1ES1A, S12 PTrOpOSLO altra, perch
possı far el medemo. St\ sapıentissima, m1 rımetto q | SO saplen-
t1sSsımo ud1e10.

Äm J uı Lämmer
Hier m 7ı erstien Mal ın uUNSerTreEN Depeschen der Plan hervor, en

Pfalzgrafen Heinrich, Bruder des Kurfürsten Ludwig, Biıschof VO  — Worms seıt
2  9 Z Koadjutor und Nachfolger des Eichstädter Bischofs (+abriel VO  ; Kıyb
(1496-1535) 7ı machen. Das (©Heiche sollte Ur Freisine& gyeschehen, dessen

Heinrich selbst OlBischof Philipp 1n alterer Bruder Heinrichs
H2421598 Bischof VON Utrecht KCWESECN und natte beim Rücktritt V OI diesem
Sprengel dessen weltliche Hoheit “ Karl V abgetreten (sıehe Batavıa IC  9
Brüssel und Antwerpen, 1(54, Bd 17 240-243), worauf Campeg10 oben hıiınwelst.
In en Liettere dı Principt des vatıkanıschen Archives nnden sıch zahlreiche
Dokumente, welche sıch qauf chese Angelegenheiten beziehen; W} Kıchstädt
betrifft, @e bemerkt, dass sowohl der Bischof wI1e as Kapıtel sıch wiederholt,

111 März 1531 di Princ. 6, 182) und AIn Juli 1539 (1 {
140 und 141) mı1t en HNehentlichsten Vorstellungen an kKklemens NI wandten,

die Bewerbung Heinrichs uln die Nachfolge 1n Eichstädt VOLZ aller Kmpfehlun-
ICl durch den Kaiser für jJetz und immer abzulehnen, weil 1E das Verderben
des ArMenN Stiftes bedeuten wurde. Andererseits berichten die Konsistorilalakten
/ADBON Konsistorium ZU Bologna VO Kebruar „Lectae fuerunt ıtterae
dAueum Bavarlae alz| el march1lon1is BrandeburgensIis ad colleg1um, Qquı1bus
roganct, Enrieum eoadiutorem W ormatiensem deputarı ceoadiutorem eplscop1
Kystetensis Sıne CONSCHSU, 1MmMm0 contradıcente eP1ISCOPO el cCapıtolo®*. rch
Vat. Arm. ALL, vol 122, 206 v Aber ın Kıchstädt hatte Pfalzgeraf Heinrich
keinen Kırfole, während 6l allerdines 1n Kreising nach em ode Se1INES Bruders
Philipp 1541 noch ur Jahre ZUT kegıerung K al.
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La Sla etiam CTECdO S12 informata, COMe DEr virtu de uUuNnNO banno
Imperl1ale quest] UucC de Brunsvich qll1as optımı Christiani OCCUPANO
quası 11 enı della gy’jesla Hyldesemense, el questi di M tä
ol ha ato la investitura de dett1 benl. ‘ che presentendo mo

dolsı CON Mh el feec1l 0&N1 0 che HNO  — SEZUNSSE. M t& S’eSCUSÖ,
che PE V1 d’un privileg10 fatto ın Barcelona ei che pass per INANO
de queStO moderno Hyldesemense,“* haveva PTFOMESSs far questia nvest1-
LUra, ef che alhora fusse Siata advertita, N1ON la haverila ne
hora fatta, el damna mo e| detto ePISCODO. Tamen S’Operö, che
ne investitura 18Se, che QUAanNLO ava le1 el sine praeludieio 1uris
alteriıus 11 investiva. 17& che essendo loro 1n possessione eit potenti1,
1ON S! quando 11 anno Caväare manı. Ho Sser1itto QqueSCTtO,
perche potrıa CSSECTE, che solliıeiteriano questi principi Roma dı huver
conürmatione eifc. Sta intende QUantOo importa, ei mı rendo C  9 che
T le rag1on1 della gy’1esla S1aNn0 CONSErvate,

Augustae Octobrıs 1530

|Beilage]. (irca l’elettione del re de Romanıi restringendo
la pratica, I1a I OCC\ U1l diffieultä, ale ANCOTA NO  a} SONO
solutl, COMe procedere, CITrcaAa. la OC6 de]l uca dı Saxonia el S]
Cltar all’ elettione Essendo heretico notor10 NO DAare che debbla
intrattenerli el mettere la elettione 1ın dub10, L1ON 10 Cltando; el tar sSCHZä
Iu1 1ON 11 PArCc eti1am ben SICUTO, el SI negligeretur, PAare che Sarıa
venır qalle armı, 1 1 che che M tä ugga per mMO el
MaAassıme che 35(0)| prima, Beatre ei I altrı el potentatiı
VENgANO questa COSAa, et teme la infettione de populı el che 11 mede-
1M1 sudditi delli buoni prineipi infetti el NO S1 PUO fidar di 10r0,
che SUmMptis armıs EeOTUM pecunla 1po1 1ON S1ano contrarlıl. Per buona
12 ho inteso, che hanno disputato, deveno conferir questa Qf-
Hecultäa, et moltı SONO STAatı d’opinione che S1; PUur SINO ad Ora NnON an
fatto Io Sareı d’opinione, che prima procedessero COnNtra 11 duca fam-
Q Uam l’e notorla et 10 privassero della. OCce ei transferirla 1n TO
principe catholico el pO1 procedere all’elettione. Alecuni hanno consul-
LALO, che S] habilitasse ad hunece actum, Sus  endo 0MN13, 11 che CTrEedO
Iu1 1O  > accetterla, el 10  — vedo, COINE ben S] al debba far. Ve-
dremo A, che resolveranno el daro avlso; G1 resolvessero de

Zu der Bedrängnis des Bistums Hıldesheim durch die Herzoge VOonNn raun-
schweig vgl den Bericht des Nuntius Peter Va der Vorst AUS dem 1537
Concil. Trident. 4, 116 Ueber dıe unglückliche Hildesheimer Stiftsfehde, die

kurzem diesen Zustand herbeigeführt a  e, Kiırchenlexikon, D, 2081
Nämlich des kalserlichen Vizekanzlers Balthasar Mercklin, der nach dem

Rücktritt des Bischofs Johann VO1 Sachsen-Lauenburg In den Jahren Zı
die Diözese Hildesheim verwaltete, sich aber fast immer In Hoflager des
Kaisers aufhielt.
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plg liar arme CONLrAa de questi maledettl, farıa la V1 aperta a 0&N1
COSAa, nNne 11 edo O remed10, ei quanto pIU tardano, pIU diıfneultäa

r1SOTgONO. Sse Don Pıero ova ! parlerä COM Sta de questa COSa,
ella potr col S11 saplent1ssımo ‚ iudieio arı quel coynsiglio eit a1ııt0o che

megl110 11 parr
2 Beilage]. Hier1 11 mO0 Maguntino f 4, visitarmı el dopo molt.

ragionament| de questl XrTavaml, quali Iu1 detesta, m1 disse ın SeCTELO,
che M t& mo strettamente de 15 di 1ın quä CON 10T0O, che
volessero elegger de Romanı 11 SUO Tatello, soggliungendom]1,
che 1 lo faranno dı 0N& voglıa, ene quidem; S1IN mM1nus, 11 305

Nato, che G1 piglier mO0do, che 10 faranno., el maravigliandom1 dı C110
I1 diss1ı GCOTINe®e faranno questo? Kespose 1011 S OoOrse 1LO11 'l met-

alle manı Lra NOL1 ei per TE vle, ei mM1 r1cercö, 1 questa pratica
S] facela dı dı S della Qqua I che ON usSse POCO
1n teresse, ei che volunt® era 1a S11l  S I0 11 r1spOoSsI, che 110  a S  9

Sta havesse dı C100 notlzla, ne la voluntä SUua, che eredea
ben PE la STAn coniuntlione Lra la M ca ei Stä D G1 fusse ricercata, che
11ı presterl1a 0&N1 favore ei massıme che havendo Ma Star 1ın ispagna
PAarca, che uUusSse OppOrtunNO per questa nat1lone, che 11 restasse qul
CAaPDO, ei che 1900701 vedea altrı che fusse a.LtO A, questa mpresa. Kit
d1ıssi COINC da et DL MOodo dı 1SCOTSO, COILC G1 1a ne ragionamenti,
el Per intendere pIü Te da Jul, dı che opinlione fusse. Mi r1spose che
hayendo Iu1 far questa elettione per conscientla, che 1OIL elegger1a
mal M el e10Ö intro dir, che Iu1 1O Ia u0NO0O eCcc1le-

S1ast1C0, G1 MOSTFaVva, el che ETa prodigo ei ruinerla l’ Imper10
el OTO prine1lpl. ID che StO maraviglıato, perche 10 strettis-

SIMO; mM1 disse, che PCI havere un assegnatione dı 60000 ducatı datalı
da Cesare Certo LEMPO, 11 12 alienatı per hnaver dı presente N0-
An  . de kKenO; che ha CONStrettLOo Bohem1ı A renderlı le ettere del 1UL2-
mMento OTO pres nella coronatlione, el simıle ha ın Ungherla;
el che quando 11 rustiel eit udditı del Rmo Saltzburgense rebellorono el

obsiıderunt C1Vitatem, che mando praticar COMn 10T0O, 11 volessero dare
alle Manı SL: quel S eit 110  a} potendo ottener mand®o “ praticar
CON 11 duchl dı Baviera, che l1or0O pigliassero la m1ıtä el ul Jl’altra, 1ON

eurando dı destrulıre quella chlesa el che 11 cardinale andasse exule; el

che nelli annı passatı, hayendo ricercato 11 VESCOVO dı Augusta, che A

Veber die Sendung Pedro’s della (Cueva nach Rom Concıl. Trident
Al den 1mM Kegister verzeichneten Stellen

Das folgende Stück steht ohne Datum, Unterschrift der sonstigen Ver-
merk zersprengt 1ın ett di Princ. E, 087 ur die Handschrift nd der
Buchstabe A Kopfe lassen erkennen, dass EsS Auflösung eines Abschnittes
ın Geheimschrift ist. Kıs ist demnach nıcht a. siıcher, Aass ZU1L kto-
ber gehört, uch KT OSSC Wahrscheinlichkeit dafür spricht. Das KECNAUC
Datum i1st übrigens nebensächlich.
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potesse mettere le gyent] ın U SE terra, che _ 10 COoN
promissione, che C Ia rest1tulsse, el che pOol volea restituire, efi f
T1orza havessi T aqalla liga de DUeVIia, qual CONVOCO . gente ei PEr
QqUESTLO ul promise restituirla, pOol dissolute le gent. NO 1a VOoO resti-
ulre, benche pOol 10 facesse. Ita che dimoströ nhaver Na mala OpPL-
nıone de Iu1 el che 1ON DEr cConsentir mal ın eE1IUSsS electionem. Mı

DAaLso darne Q V1ISO A, Signoria, *

41. (jampegio0 Salrviati. ugsburg, UOktober 1530
Liettere di Princip LE (Jr

Das Mittelstück über den Reichstagsabschied und die Stellung der Städte,
namentlich Augsburg's, Dr demselben bei Lämmer 60, 4.1 Anfang und
Schluss folgen hler

erı I2 M tä Ces, N mand: 11 Kravaml, che SEa  5n 1annoO prodott]
questi SI&NOF; 11 qualı ho collationati ( quellı, ch’10 mandaı ultima-
mente, “ el 11 medem]l: solum hanno mMutAato reambulo, de]l qual
116 mando CON queSsta copla, * 1n reliquis 10208 11 medemi de verho E  ıd
verbum. Penso d1 parlare ((OM M tä el veder, S1 T, resolver,
COME o ]1 dissı per ” altra m18.,. aut che mandıno oOratorı A, Signore
DE reportarne 1a PrOovision da, S aul che aspettino e] conc1ılıo.
11071 potendo Oottener ’ uno altro de far a ın quella 116-
&1107 forma. che Sapero hayvendo SCHMLDTE respetto qalla CONservatione della
author1ıtä el dignitäa della Sedia. Apca. en Sarel desideroso COINE erıssı
prıima 1aver la Opınlone de quellı l{mi SI&NOrFI, aul saltem ch’ 10 potessı|

In wıeweit 1m einzelnen diese Anklagen des Kardinals VOI Mainz ZCLE:Kerdinand begründet sSınd, 1st hıer NnıC Zı untersuchen. Dass freilich der WKrz-
herzog AUS dem Bauernaufruhr SCDZCH den Kardinal VOIN Salzburg für sıch
utzen ziehen suchte, ist bekannt und NEWISS keın ruüuhmlıches Blatt ın sgeiner
(reschichte; aber dıe Schuld Jag wohl doch noch mehr den Herzogen VO  —
Bayern qlg A ıhm. Auf die Beweggründe indessen, dıe Albrecht VON Mainz
veranlassten, sıch als scharfen Gegner der Wahl Ferdinands ZUMN römischen
König auszuspielen, a ein DE  HZ eigentümliches Licht durch dıe Artikel,
VONN deren gunstiger Krledigung er selne Stimme für den Krzherzog abhängigmachte. Das Gutachten über die Mittel, die Vahl Ferdinands Zı siıchern,welches bei K Lanz, Staatspapiere, S — („a-e1r Ende TO50°) gedruckt1St, ıımmt ZKaNZz besonders qauf diese Mainzer Forderungen Rücksicht und st
cerkennen, dass Albrecht VONN Mainz w1e ın anderen Fällen auch hier In den
Mitteln ZU Aufbesserung SeINeETr Fiınanzen wenig wählerisch WarTr Zur Nahl
Werdinands vgl die bel Janssen 231, verzeichneten (Juellen.

Am Oktober:; vgl Lämmer, und oben Nr 63
Wiır geben diese Ul Kinleitung T, den Beschwerden ın der haupt-sächlichen erstien Hälfte In nächster Nummer, weiıl S16 über die Vorgeschichteder bekannten 100 (Gjravamina eiN1&ZES Licht verbreitet und weil S1e offen den

Jzrundsatz ausspricht, dass die Zeitumstände eine Aenderung der Konkordate
zwıischen der Kurie und dem Reiche erfordern.
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mandar quello m’ 0occorre anto m  9 che potessı1 haver la resSO-
utione el voler de Beatre: PUL anderö SCoOrrendo quanto pIU pOoterOo,
perche SCZULISCHA ’ uno l’altro UL tuttı dol edo questl prine1lpi a
UNO a ULNO partirse el appropinquarse la CONCIusıONE de ]uesta dietta;
10N COMME potr molto &COCOTTEGTE.

(lirca l’elettione del r”’e dı Romanı inten.do, che ULE resSsO1veNn0
de domandar 11 duca de SDaxXxonla, ei de andar Spıra eit 11 CON-

VOCAL 11 elettorı el SEeZULL loro ordine ei pratiche, DOol transferirsi A, Hranck-
fordla, 1060 destinato all’elettione, Ia peste 11011 impedirä, u& fa DSTan
danno In quelle partı

Haverä S|<L e1 S S bö visto nellı yTravamini, qQuanto 11c0N0 della
facultä CONCESSA al Sermo dı Hungarıa C11CAa 11 10calı el C  €  alıenatıionı
dellı benı ecelesiastiel, ne VOIGeYANO quest] PriInNe1p1 veniıir resolutione
alcuna del subs1id1i0 CONLFrA e] UrCcOo, S S voleva insister 1ın quella
gTratia. Ho inteso ei eredo 319 VCLO, che M tö renuntla quella orTatla
Ssalvo che ne dominıli SOlL, 11 che 4 quest] princ1ıpl e STALO molto grato,
el SONO resolut.] C081 CITC. e suhs1ıdio CONLIra e 1 'T’ureco CONLTA

Lutheranl, ei del modo che ha A tenir, del daranno DAar-
tieular a V1SO Stä PCI el predetto Don TO

Augustae 19 OcCtobrıs 1530

Finleitung Z en Beschwerden der Reichsstände SCDECN die
römische Kurie ugsburg, 15 Oktober 30

Arm 64, vol 15, E

Sacratissime el invicetme (Oaesar Dn«„ elemme,
um S4AaCTEa 4esS,. Mtas Vra’ ut! vum Verbo tum SCT1pt0 electorıbus,

principibus ceterisque Romanı Imper11 ordınıbus Ssaeplus aperult, aN1MO

Vgl hlezu 18, 38  Zg Anm. I und oben (0, Anm. Zuerst scheinen
allerdings die Stände gefordert Zı haben, dass der Verzicht auf die päpstliche
Bulle auch für die österreichischen Erblande gelten S0 (vgl be1l Wörste-
100 b 0al 2, 79 das Stück 282, 1r welches jedenfalls 1n eLwas iIruüuheres Datum
anzusetfzen 1st); auch helisst s In der abschliessenden Krklärung Kerdinands
VOIN November (a © 543), 6 ]' habe sich „der bemelten Bulla entschlagen
und 1€  3  » gentzlich vallen lassen‘‘; die Schadloshaltung erstreckt sich aber 1U
8  ©  auf die „ausländischen Prälaten und (zeistlichen‘‘

2 Vgl die vorletzte Anmerkung. Aleander, der die Abschrift anfertigen
1eSs und revidierte, wusste das Stück nicht recht unterzubringen und hielt 6S für
die Antwort: der Stände auf die Proposition 7 Juni 9 mi1t welcher er
Kaiser den kKeichstag eröffnete; kann aber keın Ziweifel obwalten, dass wir
die VOIN Campegi0 19 ()ktober eingesandte Kinleitung 7ı en Gravyamına
VOT uU1LLSs nhaben



©  E i »” en }  P P AAT

Ehses

111 (+ermanlıam venerıt ut eE1USs salutı, quietl el tranquillıtatı consuleret
el QUICQUL eontentionum SSE medio ollere que pro hıs 1UX{a
Mtls Vra.e votum OMLULNO tollendis nulla. V1 cCompendlarla, nullum
remedium €  S praesentaneum eESse videatur, QUuUahl S1 QUUAEC Tavamına
el abusus paulatım ırrepserunt ante tollantur el ordinem

el Christianum reducantur electores, PIINC1IDES ceter1que Status
revocaverunt e1usSmoOdı STaValmnlın el abusus, UQ UAC NO  — modo

em Apcam ei Romanam CGULLALL, Verummm adversus um OI’-

dınem eccles1astıeum hulus NAL1LONIS Wormatilae habıtis sSaec-

eularıbus prince1p1bus Mt1 V1 ae Oblata Lumque orum 31011
Nurembergae celebratiıs e  3 S fe apae Hadrıanı NUniLO Q Ua
Revmo Dno cardınale ampeg10 Ap°° Jegato, INLUNeEeTE praesentla-
D QUOHUC fung1tur, C{iata fuerunt

Compertum tamen est 12111 dietumnP pOoNt1LG10 1LOM1NEe

YNCCIE in  Z pollieitum CSSC, un  Z parıter Imper11 procer1ıbus
PEIrSUASISSC, IM Smum paterno AN1INL affectu atque pletate QU1C-
qul NnAatLıo0nNem STAaVanl aut S1Dı eEsSsSe PE-
rerıt 1d medio sublaturum rat J&1CUr tum ALLLINIS PIINCGCIDUIM
OMIDLILUMYUE Imper|li ordınum, ut 242eC 1DSa TavValnlha e1ıdem NUnt1ıO CON-

SCY1Dia ad Suam Stem referenda traderentur, INOdO l1eculsset PTAC eE1US

abıitione. Q UuUAaH praeter expectationem maturabat nde factum est quod

em bekannten Fı ALLZ Chieregati Nuüurnberg Ende 1929 Anfang 1523
Von der Antwort die 1111 Jahre 15924 (nıcht 1523) den Reıichsstäinden

WEOD’ECN der 100 Grayamina gyegeben habe, spricht Campegio der epesche
VOIN August bel Lämmer unten Man dieselbe nämlich Tage
vorheı AUS den deutschen Akten des Nürnberger keichstages hervorvyesucht
VOI en versammelten Ständen verlesen und W16 der Kardinal nachheı erfuhr,

Den Inhalt teilte Janssen 3gl Aaus den Frankfurterdurchaus gebilligt
Keichstagsakten mı1 Demnach hatte der Legat erklärt die Schrift deır (Gra-
AL C] 1U Privatpersonen Rom nıc. abeı rechtmässigeı VUeber-
reichung Al den aps gelangt er selbst habe C112 Kxemplar gesehen aber
nNn1ıcC. gyeglaubt dass 1106 Schrift VOIl SO1LC „Ubermässigelr Unschieklichkeit“‘
VONN den Ständen Reichsrate beschlossen WOTden sSe1l (S 18, 3(3, Anm. 1
Dieser Antwort stimmen also nunmehr die Reichsstände Bezug auf die form-
ose UVebersendung der Beschwerdeschrift Hadrian be1l und geben damıiıt
Z dass cdie Kurle, hne sich vergeben, D derselben nıiıcht öffentlich Stellung
nehmen konnte Damıiıt SiE keineswegs Widerspruch das Schreiben des
Keichsregimentes den aps Nürnberg, Junı1 152  C5 des Inhaltes dass die
schnelle Abreise des Nuntius Chieregati die Vebergabe der (iravamına ihn
verhindert habe un dass daher jetzt das Keichsregiment dieselbe dem Papste
AU  a Abstellung übersende. Gedruckt NacC dem KOonzept) Notizenblatt
Archiv für Kunde Österreı:ichische>? G(reschichtsquellen, (1852) Denn
diese VUebersendung erfolgte nıcht anders als WIC I1  — heute Jemanden e1NEeEN
Briıef mı1% der ost schreıiht ohne Auftrag odeı Beglaubigung für irgyend 106
Amtsperson oder Dignität dem Papst das Schriftstück überreichen
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Kardinal OrenzZoO Campeg10 auf dem Keichstage VO  > Augsburg 1530
eiusmodi aDUSus gTravamına postea a Stem Pontifecis praeter Im-
n»erıt statuwumgue Leqgatıonem QUaH a‚h 1PSIS Imper1 proceribus
decretum erat (prout h1ı responsione praefatı Hmi Dm legatı Nurem-
bergae 4NNOÖO 23 S1bı tradita cCognoverunt) * abhlata fuerunt. “

TL’ametsı INn eIs praesertim, QUOLUH (+ermanıca natıo 1Lustam Q UAE-
rendı ratiıonem habet, oOMAae pPer 1psam (+ermanlam QU1C-
QUAaH remedil hactenus al emendationis ecutum s1t eapropter praefatı
electores ceterique Imper11 ordines propter praesentium e
cessitatem Jonge maxıme urgentem exh1biıta prius W ormatliae hulus 112-

tionis (jermanicae ONeT’a ın hoc SCQUENS compendium redacta S4aCT4ae 4es
Mti Vra‚e offerendum duxerunt, supplicantes Oobniıxlius 46eS, M Vra, uL PrO
arbitrıo0 prudentissimoque 11Ud1e10 S ILO SUPDEI hıs OCU Rmo Dno Jegato AS
dignetur vel SILO tantum vel unırersorum Imper/|1li ordınum nNnomMIınNe CON-

1UNGto, DOINNENL elementem OPeTAaM, ıun  z Caesaream UUOQUEC auecetorıtatem
SUuah interponendo, QUO gTavamına, qulbus plus 1UsSto 4aeC natıo PT6-
mitur, DPTFO CoMMUNI CoMMOdo placandoque iıllıus vulgo med1i0o tollan-
CUur, MOdeTenLILUur el 1n melius reformentur.

Cum autem EeINÖ q1t qul iynoret, el veteriıbus el recentiorıbus M1=-
tOor1ls proditum CSSC, Id QUOQUE utrıusque 1Ur1ıs CENSUTA attestarlı, 3001

1910)  — mMmOodOo, QUAEC PTFO republica tam ecclesiastica saecuları
renda inter utr1usque STAatLuUs malores ran sacta, eCoOonNcordata eonstitu-
LAave SUNT, et1am UUAC SaCrISs canon1ıbus cCaesareisque eg1ibus,
insuper el econe1ills generalibus ancıta habentur, NONNUMY UANL ıIn 1M-
probandos OTrTes el abusiones degenerasse, ium PI’O temporum varlatione
cConsiderataque Terumnm el eventuum 1psorum exigentla 1IMMUtAata,
1mMmo el ratione observata alıquando sublata f{ulsse: 1PsSa (+erma-
n1ıica NAatLlO ın tempora, homınumque 2  3 dıyersa studia 1NC1-
derit, uL S1 uUunMy Ua reipublicae collabenti. ad Can rationem SUCCULTEN-

um fuer1t, ıd lamlam optimo CuUlque necessarium videatur,
vel mMaxıme, quod multı abusus (sicutl NEgAL’EC potest) CL oh
Pontifieum larg1ıtiones plerumque modum EeXCcEdeNTES, ium ob importu-
Na Romanorum eurlalıum petitionem a,.h rbe Roma promanaverint,
quemadmodum el fe. Papa Hadrianus pPSL praefatum e1IuUs nuntiıum
sıbique datam instruetionem ® COA Imper11 statıbus Nurembergae inter
q ]l1a. ingenue Tassus est, multos apud Sedem Apcam depravatos
abusus ei CXCESSUÜ In spirıtualibus alıquot tum annıls adMmM1SSOS fulsse el
inde Corruptionem a.d inferlores romäanass€e; nde 1N1ON tantum eccles1a-
St1CcO honori, honestatı ei ration]ı irrogatur NOTA, nedum compacetatıs ((Ger-
mMmanıcae natlion1ıs cContravenitur, etliam 1n plerisque haud 1ta 1Ur1-

Die Handschrift hat G
D Ist wohl VUebersetzungsfehler STa „Cum tamen‘*‘.

Dieselbe StTE U, . bel Le E 2 144-149 (nach Goldast); vgl 147
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bus, praecser  n S. ftum Concordatıs dissıdentibus (Germanica
haec Nnatı uUSqyuUE adeo perturbatur et, quod OINN1UumM M  um est, A4a1ll-
mMarum salus 1iantum periclitari Vvidetur, uL 1181 abusus STaVal  NAaque
ılla tollantur GL, UULC dhuce emendarı possint, meliorem STAaLım LeAU-
Cantur, nulla. p DA NEYUC unlitas inter ecclesi1ast1cos el S4ae-
eulares COoNstıtuL pOsSsIt multo NIHNUS ante Oculos obversantium rel1l-
S10NE dissentionum Ssperanda SI EXUrpatlo. Quamqguam eifc
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Kleinere Mitteilungen,
Zur Geschichte des zwelten Lyoner Konzils

und des 1Der SEeXtUS.
'Trotz zahlreicher (+lossen und Komfientare älterer und 1E uUeEeTeTr eit

schwehbt. ber eiInNner Reihe VO  — Hragen des „„Corpus 1Ur1S Canon1e1** noch
das lefste Dunkel Der kKkanonist betrachtet die l]ler aufgenommenen
päpstlichen Konstitutionen und Dekrete ach ıiıhrer rein rechtlichen Seite
und Jegislatorischen Bedeutung: wird darauf ausgehen, eiınen mMÖg-
lichst. yuten 'TVext q IS rundlage für Se1ınNne Interpretationen ZU haben;
der rage aber, dıe der Verfassungshistoriker tellen IN USS, W1e denn
eigentlich diıesen Konstitutionen yekommen, welche Verhältnisse da-
bel mitgewirkt haben un welche Interessen el 1MmM Splele WäarCch,
geht GT meılstens AUS dem Wege Und doch welch interessantes Mater1lal
steckt nicht hınter diıesen äuhg iınfach formulierten Sätzen VeOeI-

borgen, die doch oft erst ausgesprochen wurden, nachdem bereits längere
Kntwickelungen vVOTAUSSESANSEN AaAren oder besonders charakteristische
Kreign1sse, oft Vorgänge ın einzelnen Ländern VON eiInNner Bedeutung, die
WITLr heute nıcht mehr eriImnessech können, eliner Aussprache des höchsten
Gesetzgebers den Anstoss gegeben hatten

Besonderes Interesse dürfen NAaCN dieser Seite hın die Konstitutionen
der allgemeinen Konzıliıen des un Jahrhunderts beanspruchen.
Der &TOSSLE 'T'e1l der Dekrete des vlerten Laterankonzils, dessen el
nehmerliste uns neueEestfeNs durch einen &]1üec.  i1chen un e1INeESs fIran-
zösıschen Historikers bekannt gyeworden IS hat In die Dekretalen
G(Gregors uiInahme gefunden, durch Boni1ıfaz N wurden die
meılsten Konstitutionen der ersten * und zweiten ® allgemeinen Synode
VO  — Lyon em er Sextus einverleibt, dıie Dekrete des Konzils ONn

Liunceha l l Journal Aes SAVAaANtS, nouvelle Serl1e, ILL, ( Okt.),
29 (-D68, nach eıner Hs der Züricher Kantona  ıbhothel

Vgl Hefele-Knöpfler, KG VS S(5
Mit Ausnahme der Vel Hefele-K., 150

Romische Quartalschrift, 1906
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lenne stehen 1n den Klementinen verzeichnet. ! Welche Vorarbeiten
gyerade diesen letzteren vOTANSESANGEN, zeigen die VOoN Ehrle und anderen
veröffentlichten (+utachten un Beschwerden, dıe auf em A Oonzıl VOL-

gebrac wurden nd leider Nnur In SaNzZ geringem Maasse VoNn Krfole
gekrönt WAaren. D

Gregor hat sıch für das zweiıte JL .yoner Konzıil umfassende Vor-
schläge einreichen Jassen, WIe die beıiden Reformentwürfe VON Humbertus
de Romanis® und 1SChHO Bruno VO Olmütz zeigen. Dass Beschwerden
nach en verschliedensten Seiten vorgebracht wurden, berichtet uns eın
hısher SANZ auffallend übersehener, unverdächtiger und den iırchlichen
Ereignissen unmıittelbar nahestehender Zeuge, nämlich Wilhelm Duranti
der Spekulator. * ANT. se1ıne Personalien so11 hler N1C eingegangen
werden. Was Ur uns ın Betracht kommt, das ist seın Kommentar D
den Konstitutionen des zweıten Lyoner Konzils, der schon SeNr frühe
1 ruck erschlenen ist unfer em 'Tıtel ln SaCTrTOosanetLum Lugdun(ense)
eoncılıum Su (Jregor10 (+uilelmi Durantı COCNOMENLO speculatorIis
Commentarıus, anı 1569° Die Autorschaft Durantis steht AaAUSSEeET allem
/Zweifel, da GT wiederholt sıch auf Se1INe bedeutendste Arbelit, Seın SPECUWU-
lum zudiciale, beruft. Der Herausgeber Simon Maiolus, der SeEINE Arbeit
1US gewidmet hat (1569), giebt 1m Vorwort eıne NS wenig be-
kannte Vebersicht über das Leben un die er Durantis. iHier be-
merkt C]° ber die Anteilnahme Durantis Aa Konzıil: „(Gregorill 1USSu
COAaCto Lugdun CONCII10 veneralı (+uillelmus 1PSIUS PAaDaC mandato ın
SYNOdo nultas constitutiones promulgandas Ceuravıt Hasha atque efncacı

Vgl Heber, (zutachten und Eeformvorschläge FÜT das Vıienner (r+enNeral-
konzıl (Leipzig, 61 Ueber die Frage, welche Konstitu-
t1ionen auf dem Konzil erlassen, vgl besonders efele-Knöpfler, KG VI2,

N  CD I: Uun!' Ehrle, rch KG T 439
Khrle, Fün Bruchstück der en dAes Konzils VDON Vıenne, Arch
S 361 Meine Mitteilung:: Die G ravamina auf dem Konzil.

Ö ienne 7L, ıhre literarische Ueberlieferung, 1n „Festgabe Finke gewidmet‘“‘,
1904 ollat, Les Aoleances dadu clerge de Ia HTOVINCE AdAe ens FeonNcile
de ienNNne (7511-1512), „REevue d’histoire ecclesiastıique*‘, VvI D 319

edr be]l Martene, Ampl. coll V, 1/(4 il Mansi, ÜONC. XXIV, 110 I
Ms Cod. Vat Palat. 965

edr teilweise kKaynald, ANN, H  =  N und vollständig Höfler,
ADbR. n Kl bayer. kad. der I (1846) Vgl AU beıden auch efele-
Knöpfler, Va  9 1925 Von der hıer aufgestellten Behauptung, dass Gre-

einige besonders tuchtige Bischöfe eiıner Untersuchung über die
Schäden der Kirche und Vorschlägen über deren Abstellung aufgefordert
habe, findet sıch den dazu ANKEZODENECN AQuellen keine Spur.

Vgl Schulte, Quellen, DE 144, 39 Die estie VUebersicht über
das Leben Durantis verdanken wır Sauer, Symbolik des Kirchengebaudes
und SPinNer Ausstattung zn der Auffassung des Mittelalters, Freiburg,, Herder
1902, 0 WO auch seiner Anwesenheit aut dem K Oonzil Lyon nach
„Ratipnale“ 4, 25 19 gyedacht,
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auctoritate, ( UAS un1ıversas s11b N1ıcolao I11 ComMmMmMentarıls exornavıt‘ Dass
Duranti der Abfassung der Konstitutionen des Lyoner ONZIIs be-
teiligt War, hat auch Schulte hbereits Verweis auf das Speculum

Indesselben und die Angaben des Johannes Andreae hervorgehoben. ‘
dem Kkommentare selbst spricht wıederholt davon. So yleich eIN-
AaNSS. Sn QUO interfulmus el J1quas de infraser1iptis constitutionihbus
procuravimus‘‘. Ebenso AaAl anderen Stellen, die WIr 1ın anderem Zl
sammenhang kennen lernen werden

FWFassen WIL zunächst die FPromulgation der einzelnen Konstitutionen
un deren cCchronologische Kinreihung 1NSs Au  >  C, bringt Durantıiı sehr
interessante Angaben über die nach em Konzıl erfolgte Publikation
einiger Konstitutionen KFinke hat zuletzt darauf hingewiesen, ass
nach Gregors eigener Erklärung die eiINe oder andere der 31 Be-
stimmungen „DOSTt eoncıliıum Lugdunense*‘ erl!  ıssen worden sel, nd
wahrscheinlich Dı machen gesucht, dass S dıe Konstitutionen „Licet
Canon*‘, „Nemo e1INcepsS* und „Ordinarıi locorum” SCWESCH sSelen. Za
gleich onnte Or iurch eiınen y]Jlücklichen K'und qals ılCcher herausstellen,
dass dje Konstitution ‚AL A, devota‘* mit der bhıs dahın rätselhaften
und verloren geglaubten Konstitution „Cum Sacrosancta® identisch nd
n  E  ach der Union ın der Schlussitzung publizıert NOT  en S@e]1. *

Durantı erwähnt hlievon nıchts, GE bezeugt aber, dass dıe drel scehon
erwähnten Konstitutionen SOWI1Ie das Wahldekret D periculum“‘ nach
dem Konzil pu  L  1zler worden Se1eN, indem den NVorten ‚CL pOost“”
bemerkt:® ‚„ HOC 1deo dielt, U1a quaedam CN elIs fuerunt pOSL eelebratum
eoneilium promulgatae, videlicet 1la de eiIeC OC ubi periculum ei lıcet.

el el 11a de Oft. ord. O, Ord1inarıl, el qul1 V1dIt, est1mo-
n1um perhibe veriıtatı'®. Damıiıt ist. die rage für die rel VO  S Finke
besprochenen ausdrücklich entschleden;: SahzZ He  — ist die Angabe Durantıs,
dass auch dıie berühmte Konstitution „Ubı1 peMeulum®: - erst ach dem
« ONzil erlassen worden S@Ee1, Nach den Angaben der Brevis NOa bel
Mansı hat Gregor dieses Wahldekret, nachdem zl siıch ZUWUVOL der Zl
stimmung der anwesenden Prälaten versichert hatte, _  O' den Wıllen
der kardınäle durchgesetzt un 1n der ‘ünften Sitzung verlesen lassen.
Hs tehen S1ICN a,1S0 hıer zwel' Aussagen gyegenüber. Die Tatsache, dass
der aps In dieser Frage das Kardinalskollegium S1CN hatte,
Spricht jedenfalls ZU zunstien der Angaben Durantis. Vielleich liesse

C.y 154
Konzilzenstudizen AUT (zesch. Aes 13 JSa Münster (1891) Vgl auch

K < | te n b F N L', ktenstücke (zesch (Aes Aeutschen eiches, Wien, 1859,
S 65 (n 96), Anm.

Kol 1'
gl 111 Ubı DE, ın de el., I8 b Hinschius, KL n

C  e  D Hefele-Knöpfler, KG V1I2, 146
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siıch hiefür noch weiter anführen, dass das Wahldekret nachher durch
Johann OT, wieder aufgehoben wurde. Duranti 1USsSer siıich hierüber
m1 den Worten: „Laec econstitutio l’eVOCATAa DU, 17 dieltur, DCI d Ha-
drianum ! el deinde per d }  € lohannem., ei ıodie 1n Curıa
P’eCYVYOCAaTtLAa habetur*:. }  4r elbst 1st der Meinung, dass 10P  411 S16 besser nıcht
widerrufen hätte.,

Ehbenso W1€e ın diesem Punkte erh  ılten WIT C  €  auch ın anderen durch
Durantı Aufschlüsse, indem CL bei einigen Konstitutionen direkt
ang1bt, auf welche Veranlassung und unter welchen Umständen 31 6 7i
tande gekommen <ind.

Im Vordergrunde steht hler die Modifikation der Bestimmung Kle-
ber lie hkKeservatıon der an der Kurie Vvakant werdenden

Tunden Der 'Text (unter C A  — „de praebendis el dignitatibus‘‘) lautet:
„Statutum eliecis recordationis (C'lementis praedecessoris nostrı
de dignitatibus el benefilelis 1n CUTN12 Romana vacantıbus NEQUAQ UALNN DCL
alıum, U Ua per Romanum pontiicem conferendis, decrevimus talıter
moderandum, ut 11, ad QUOS eorundem eneNnc10rum el dignitatum speectat
collatıo, TAatuıLto L1ON obstante praedieto, demum pOSL LLENSEIMNN die, quod
dignitates SeCecuHu eneficia 1psa vacaverınt numerandum, coniferre valeant
tantummodo DEr Sse1PSOS vel 1PSIS agentibus In remotis PESL V1Carı0s
generales ın EOTUIN dioecesibus existentes, quibus 1d ecanonıce S1t (O111-
m1issum“®* DIie Konstitution „ Beets Klemens’ bekanntlıch die
ersie Reservation ZTrÖSsSeren tils, die dann unzweifelhaft Z denen der
folgenden Zeeit den weılıteren Anstoss gegeben un jene Kniwieklung
1n der Besetzung der kirchliehen Pfründen hervorgerufen hat, A der
1lie etzten Jahrhunderte des ausgehenden Mittelalters kranken.‘* Was
1at Klemens NI diesem Schritt veranlasst und WIeE kam (Gregor
dazıl, S16 wenigstens ZUu modifizieren, VeNNn auch nıcht ZU widerrufen ?
Klemens kehrt ın der Begründung kirchenrechtliche G(Gesichtspunkte
hervor, iNnsofern A'1*" betont, dass dem Papste das volle Verfügungsrecht
he  1 Verleihung der kırchlichen Aemter und Pfründen zustände, und beruft
sıch noch besonders ur SECcIN Statut &  €  alıtf eiINe IN diesem Punkte ängst
bestehende (+;ewohnheit. Dass d1ese (+ewohnheit noch nicht schr fest-
gelegt und Wäas dann wirklich den Anstoss ZU der hHeservation selhst
gegeben, erzählt kurz und klar Duranti ın SE  aäınen (+lossen ZU der ON-
stitution 27 17 Anschluss N die Worte „DOr 1PSO08**, indem GT her-
vorhebt (F, 74) „Non CTrgO pCer ProCcuratores 1ın Crla existentes, EL nota

Wol z Hadrian S{  arh VOT der Publikation (des hbereits abgefassten Dekrets.
2 Kol

Mansi,
Vgl N1ezZuU u  e Zum DÜÄDSEL. Heservationswesen, In R Q.-SChr., 1ILL

(1894), 1/4 I.J'U.X, Constitutionum A de generalı benefieiorum POESETV.
t1one colleetio (Wratislaviae 1905).
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quod ante eonstitutionem Clementis praelatı habebant procuratores
ın CUurla, qu]1 ( Ua e1to contingebat VA all1quoc benefieium adc BOTUIN
eollatiıonem SPCCLANS, Ilud eonferebant ei . A Papamı IN eoOoNtferendo
praevenlebant el s1ıhı illudebant, propter quod 1pSe dominus Clemens
t{uUus fuit a.d promulgandum eonNnstitutionem illam x cCe SC  A,  A Qquia CGCONMN-
St1ItlLtLO ılla fınit propter diuturnam Homanae ecelesiae vacatiıonem pOsSL
obıtum 1PSIUS ül Clementis alde preiudielalis, präaelatı ın eONeCIilLO Lug-
dunen. iNnstantissime petierunt 1l lam ) A Gregorium revocarı, ei CO
1pse etiam 106 eficaeciter PrOCUraVvl, Papa VeEeT'O OM revOoCcaYVlt, sed 111

modificavit 116 patet, Ü UAC mMod1ficatlio, G1 bene consideretur, x  —
alıs est. potius Q Ua realıs‘".

AÄAus diesem Berichte gyecht hervor, dass nicht finanzıelle (Gesichts-
punkte den aps emens der Heservation veranlasst haben.
Wir werden Durantı In diesem Punkte ebenso Glauben SCcCheNken mussen
WI1E ıIn dem anderen, WEn CL 11S erzählt, dass die Prälaten WE
der Misstände, dıe sıch nIfolge der angen edisvyvakanz nach dem ode
Klemens ergeben hätten, auf dem K onzıl nachdrücklichst dıe Be-
selt1gUNg dieser Verfügung verlangt hätten, und dass selhbhst auf
MC hingearbeitet habe. Gregor hat sich, W1e quch ın der rage
des Wahldekrets, nıcht beugen lassen, denn tatsächlich WLl cdıie odıf-
katıon der Konstitution ‚ ILICEU- In der angeführten Form, WLLE Durantı
richtig hervorhebt, praktisch aum Von Bedeutung.

Ktwas allgemein gehalten aber doch nıcht “  anz übersehe ıst dıe
Begründung, Ale  a Durantıiı ZU der iıhm schr notwendig nd wichtig erschel-
nenden Konstitution y C1ITrcAa electiones*‘‘ anfügt: „Nam ante presenfem
eonstitutionem passım 1n election1bus, postulationibus el provisionibus
appellationes interponebantur el 310 SaCPC immortales effieiehan-
CUr, 6X QUO multı indebite vexabantur et ececlesie plurımum gravabantur®‘.

Bei AC  x Konstitution weist OTr darauf hin, dass 1E aut Verlangen
der Tanzösischen ınd englischen Pr  ilaten promulglert worden
SC1} „Praesens eOoNstitutiO fiLLt ıC elamorem praelatorum Hrancl]ae
Angliae promulgata‘‘, meint aber, (dass wenig Nutzen daraus erwachsen
@1 und fügt dann erklärend bei: „Nota Crg QquUo regalia hie VOCANtuUur
1Ura regl 1ın quibusdam eccleslis et. monasteril cCompetentla, Quia videlicet
illis vacantıbus 1'6 s1ub praetextu eustodiae facıt TUCtUS &1LOS t1iam
In quibusdam praebendas confiert, S1c1t patet 1n quibusdam eceleslis
Wraneilae‘‘. Ya

Auf französıische Verhältnisse spielt 6r auch mit den Worten
„Lie CISO tollıtur econsuetudo quorundam loecorum Franeie‘‘, *

Fol 197
2 WFKol 4.0v

Vgl auch fol Rex tamen Krancie alıam eonstitutionem a instar
gentis edidit, QUAIN pCr SULLLIL regimen dandam misıt.
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{Die » Konstitution ZU1L1 'Teıl ge6SCNH die Florentiner Kanuf-

leu gerichtet. Au der Bestimmung, dass den W ucherern, auch
1E 1m Testamente unter ausdrücklicher Angabe der (Juantltät enug-
LUUNGS A elsten versprochen hatten, das kirchliche Begräbnis V1 -

weigern sel, „„dOonNeG . de usuriıs 1PSIS fuerl1t, patıuntur facultates
COLUM, plenarıe satıisfactum“*‘ bemerkt Duranti: „Quod est CONLra KFloren-
t1NOS diceentes, | Qquod.unus USurarıus tantum el ultimus ın LOtA PTFO-
gen1e condempnabitur, Nan a 111 EXCUSaNtiur mandando uUuUSuras ın MOTrtie
restitul, et1am 81 restituantur. “

en diesen Aufschlüssen über einzelne Konstitutionen enthält der
kommentar 2UCN manche andere interessante Notizen. ® 3esonders aUuS-
führlich verbreıtet eT sıch 1mM Anschluss die Konstitution über
die ellung der Advokaten unNn! Prokuratoren 4, der Kurile nd iıhre
Laxen un bezeichnet CGS a {S eiINe Gewohnheit der römischen A UTIe „YUAaE
advocatıs vel procuratorıibus 9, intestato ıllıe decedentibus OMN13A
bona HED ucn NS inden sich manche wertvolle Bemerkungen
einNges treut.

'Trotz selner angesehenen Stellung AIl der Kurie un seinen nahen
Beziehungen ZU aps selbst, den 1° In selinen Ausführungen”zu der

Konstitution ber die Prokurationen als häufg gyehörten Zeugen seliner
Aufl'assq.ng anführt, * cheut G: sıch nicht, Se1INe Meinung offen nd frel

Fol DV
Zu derselben Konstitution brinegt unter „Moderandum“‘* folgenden Fall

(fol 967) Sed DONE quod ali1quis FKlorentinus vel Senensis publicus fuıt usurarıus
ın Provinecia vel 1ın Franecla vel In Anglıa ei de hoc esl fama publica, demum
moritur 1n eivitate SUua, quaerıitur, Quomodo un poterıit moderarı, umm nullus
pareat, qu1] alıquid petat, rC  N  D consiıderabitur quod 1n ol sequentı dieetur. uid
>  - G] arbitratus esST, nullus tamen Provineialis vel (Gallieus vel Anglicus apparet,
qu] aliquid peta Kesp. Qquo ama publica est Cu fulsse publicum SUura-
r1um, ordinarius S1IVe rectfor ofiec10 S1ILO aclat sıbı edi lıbrum ratıonum illius
el U UAaSs 1D1 EeXIiOrias fore invenit, restitul faclat, el S1C quandoque Servarı fecl, p -
erı eti1am SUDEr hoc informarı PE S0OC10S el discipulos el V1ICINOS ıllıus („Credi-
tur°®®) Considerabitur, Qquanto tempore Suüu extforsıt et quantum
In bonis el quantum habebat, quando foenerari incepit.. el utrum alijas er-
catliones exercuıt el G1 S1bhı inde ortuna arrısıt el utrum fuerit improbus
EXAaCiOr AIl fuerit curlalis foenerator.

Kol 6Y eine Krklärung des Wortes „avoher‘‘: vulgare est Gallicorum:
(1L1NMN enım aliquis opprimebatur 8 aliquibus 1E poterat bene defendere’contra
1110s, advocahbat re<gem vel prinec1pem, ul pPer um ah alıorum oppressionibus
uereiur el talı autem adyvyocatione v’OCX ille vel princeps dieehbhat sıb1ı 1US acquirı
el SCHMIPDET superiorem domiınum 1n propter Uuam advocatıo actia erat.

Fol
R Fol Z der Konst. XT (24) el SIC clausula 1la ‚V1s1tat1on1s ofieio0

1107 impenso‘* respicit precedentia A sequentila, punıtur CrS hie, quı PTOCUTA-t10Nes rec1pit ın pecunla vel etiam alııis 4 loecis visitatis eTt haec fu1t INeENSs
Papae, iD ah 1P80 audivl, licet ıttera sta Confuse loguatur.
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herauszusagen. DIie Unionsbestrebungen der (Griechen erscheinen ihm
tota aussichtslos, da nıcht der Glaubenseifer 16 geleitet habe, sondern
Furcht unNn:! Verschlagenheit. ! Die scharfen Verfügungen SCSCNH die
Wucherer In der D Konstitution, mögen S1E (zeistliche oder Lalıen SseIN,
erkennt O AN, meıint aber: „Debuit SC 1PSO d ineipere e nanc
constitutionem ın s eurla facere Observarlı, 1A11 A, Capıte ratıo est red-
denda** In der MS eiINn hartes Wort S einen Gregor Z das der
Autor wohl Z Lebzeiten des Papstes kaum ausgesprochen hätte.

Des Anteils Durantis AI dem ZLustandekommen der Beschlüsse des
ONZIIS wurde schon 1mM allgemeinen gedacht. Im einzelnen g@el noch
hervorgehoben, ass Gr nicht 0SSS seınen persönlichen Einfiluss auf die
Widerrufung der eservation ALENeet Klemens’ geltenc yemacht hat,
sondern sıich auch als den Trheber der Konstitution „Quamvis*, diıe
über aussergerichtliche Appellationen bei Bischofswahlen A  e  AI den SL-
lıchen Stuhl handelt, betrachtet. WKr bemerkt nämlıch SA „Luste CL
MNOtLus hane constitutionem Tromulgarı ın Lugdun. econecılıo procuravi®‘. ©
Dem entspricht eINe ähnliche Notiz In seinem pECULUM (L, de leg. 4,
e „Satıs habetur CXDLESSEC ın NST. Gregorii de el quUamVI1S, U
constitutio procurante edıta fult ın conecılıo Lugdunensi‘*‘, *

Sind auch verhältnismässig e wenige Nachrichten, die WIT AUS
dem Kommentar des Spekulators entnehmen konnten, erscheinen SI1E
doch be1 der Dürftügkeit der Veberlieferung 4USSers Wertvo Kıs zeigt
sıch auch hler wieder, dass 1n der kirchenrechtlichen Literatur des
13 Jahrhunderts unter dem W uste oft wertloser Interpretationen bis-
weılen köstliche Perlen für den: Historiker verborgen liegen.

Ziemlich gyJeichzeitig miıt Duranti, NOCN VOTL dem Jahre 1282, hat auch
oh I1 s eınen „COoMMmentarıus In deecretales Gregorii X“

geschrieben. In der rlanger Handschri wIird 1ese Krklärung q [Is
„ &10888a ordinarlia‘‘ der Konstitutionen Gregors bezeichnet,. Das Urteil
Schultes, ass S16 Wäar breit aber vortrefflich sel, trı1fft nıcht ın jeder

Jedenfalls ass sich AUS (+arslas für die (GeHinsicht das ichtige.
schichte des zweıten ILyoner Konzıils und der Dekretalen Gregors
nıchts entnehmen, WEerLvo die rein kanoniıstische Krklärung des
(GGossators SONSLT Se1In mMag (+öller

FKol V,
D  °} Wol SIN

Fol 3
Schulte, C.) 146
Schulte, L: 160, S Zu den hler S 161, Anm. S, verzeichneten

Hss vgl auch ('od at. Palatıin. lat 022 4986  *NI  I= „Mag (+arsie apparatus
deecretalium novylssımarum Gregoril X‘A
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1ne Aachener Urkunde ZUT Geschichte
Heinrichs Von Friemar.

Von em bedeutenden qasketischen Schriftsteller und berühmtesten
rediger der ersten Hälfte des Jahrhs Heıinrich V ON Friemar, qauch
Henricus de Alamannıia genannt sınd uUunNns 1U WEN1ITE sichere Daten
Se1NeSs Lebensganges überliefert Er gehörte dem Orden der Augusti-
nereremıten AIl un 1ST SE1L 1323 q,{IS Professor der T’heologie 11112 Or-
denshaus Krfurt bezeuet C 1354 111 Alter VON Jahren starbh
Neues Licht verbreıtet über ıhn C1INE auch für dıe polıtische Geschichte
wertvolle Urkunde AUS den yvatıkanıschen Instrumenta Misecellanea des
Jahres 1329 Hier sehen WIL Heinrich als Vertreter der deutschen
Ordenskongregation qauf dem (xeneralkapite Parıs VON nd
qlg seelenbeherrschenden rediger für dıe Sache des Papsttums Ks IST
61in achener Notarlatsinstrument das Ol Rıezler ( Vatikan AkRten
ZU7 (zesch Kaıser Ludwigs des Hayern, Nr verkannt ® un! VON

(zeschauerlan (Urk und LHegesten WT des Eheinlandes, I1 de
131{ übersehen wurde An der Hronleichnamsoktav 29 unı
eS hält Heinrich VOTL KTOSSCH Volksmenge auf dem Marktplatz
N Aachen e1iNe kirchenpolitise edeutsame ede über das damalıee
Schisma Darın bekämpft m1% NT ÖSSLET Schärfe den Gegenpapst
Niecolaus SOWI1®e dessen schriftgewandte nhänger un rdensge-
110S8SS€6@e 11 Michael VO  —_ Cesena, Bonagrat]ja un W ilhelm Ol am ID
berichtet auch VO G(Generalkapite SC 1116S Ordens Parıs, VON em C

herkommt Dort habe der 1SChO selbst 111 der Kathedrale un VOTLT

den versammelten Ordensleuten die päpstlichen Sentenzen 6g
abgefallenen Minoriıten öffentlich verlesen T  um Schlusse Jässt Heinrich
autf besonderen Wunsch des Kollegiatkapıtels und VO Bürgermelster
un Hat der Stadt dıe Gläubigen für den rechtmässigen aps @-
annn AL Fürbitte erheben Am folgenden Mittaco wurden dieselben
(offen bar VO  > mitgebrachten) päpstliıchen Schreiben 1111 NOr des
Marıenmünsters der en Kalserpfalz AL Altare Karls des (rossen
durch den Kölner erıker un Notar Arnold OM Üütz VOL Klerus
und olk verlesen un:! deutscher Sprache erklärt Dann hıelt Hein-
rıch ähnliche Predigt Tags Kür die politische Stim-
MUNS ALı Niederrhein 1SLT bemerkenswert dass die gTrade JENCHI

Vgl ber iıhn Streber Kirchenlexikon, V, Sp 1703 Der dortigen
Literaturangabe 1st. VOT allem hinzuzufügen das 8 bändige Werk VO  > Torelli,
Secol; Agostiani, Bologna 1659

Dasselbe 11U5S$5 nach SCeTETr Urkunde spätestens 1111 Juni 1329 statige-
funden haben, nıcht erst Novembeı WIEC Torelli, vo|] 455 angıebht

g  8 Eı hält eES für Luüttiche: Urkunde und O”  ht ungenügendes Regest
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Jahre zahlreich ausgefertigten päpstlichen Sentenzen Ludwig den
Baıler nıcht erwähnt werden Angesichts uUuUNSsSecerel Urkunde wIırd INa auch
dıe Hypothese aufgeben MmMUÜSssenNn, ass die Aachen ıiıhrer
Anhänglichkeit Ludwig damals 1m Interdikt KECWESCH @1,

Ob der ın uUunNnsSserer Urkunde AaUSS@eT Priıor un Lektor des Aachener
Augustinerkonventes noch _  te Hrater Albertus, Lektor des SIU-
dium generale sSe1INes Ordens 1n agdeburg A dem hervorragenden
Augustinerlektor ertus de Sassonla 1m Jahrh 1dentisch ist nd
ın wieweit dessen unsichere Lebensdaten * hiernach berichtigen
Aaren, Wa ıch nıiıcht entscheıden Offenbar befand sıch Albertus
mit Henricus de Alamannıla auft der Heimreise Parıser General-
kapıtel wıird qa ISO eine hervorragendere Persönlichkeit -  N
Se1N.

Den esonderen Wert der Urkunde für die Aachener Lokalge-
schichte (z für die dortige Augustinerniederlassung, welche VO  —

lde ıIn sSseInNeEemM ausgezeichneten Buche ber die deutsche Augustiner-
kongregation ar nicht gekannt wird) brauchen WIT nicht hervorzuheben.

1329 unı

Verkündigung der päpstlıchen entenzen ber den Gegenpapst und dıe
schismatıschen Minorıten

auf dem Marktplatz und 1M ünster achen

In nomıne Dm A, Anno natıv. eiusdem 1329 ıIn 116115,

Iuniı dıe ultıma hora 1PSIUS diel SCX vel Quw.wast. „ lecte fuerunt el

publicate ın choro ececles1ie arle Aquensis Leodiensıis dyoG ad altare
Karoli1 ını bı sıtum CX p DE 1n Christo patrıs domiını

olphı Del SL, eplscopl Leodien. L(anquam COoMMISSAaTIL Seu xecutorIis
uUun1e1 ın hoc sede ap deputatı DEr 11€6 TNO1IAdUmM de Puteo notarıum
subseriptum Q UO a lecturam el publicationem 1psarum lıtterarum 31

viceedecano Trefate ecclesie Marie COMMISSAaC1IO SsSeu su  elegato 1CL0O
ePISCOPO Leodien facıendas rogatum: due ıttere papales integTre ...

QUAaL UL uUunNna facıebat mentionem de eiTro Kaynalluecıu de Corbarıio
Reatin. dyOC., qul Nicholaum quintum nominat, el aag
de Michaele de Cessena. olım ir. Mınorum generalı minIistro, el Bona-
gratia Guilll/elm |o dıceto Oka Anglıco eiusdem ord Mıin. fratrıbus
Que ıttere (SU lecte ei publicate S1C, essent DEr Arnoldum predie-
LUM, vVen. ei relig10sus VITr fr Henricus de Alamanıla SeNiOT ® S . theolo-

1eSs SUC SM Ludwig der Bayer und. die niederr hein. Städte
e beweisen, WwW1e auch Müller, Der Kampf Ludwigs etCc.,
IL, Q, aAN&ZCNOMIMECN hat

Vgl Torellı, V, 4A8 (
Kr wird wohl hler SEN1O0T genannt 1mM Gegensatz D dem jJüngeren e1L-

YyECNOSSCH“ und berühmten Dominikaner Heinrich VO11 Herford Gr oder
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&1E professor ord. Ir Heremitarum . Augustini ın Erfordia Maguntinen,
0 yYOG. protestatus fuLt VIVYEe VOCIS oraculo clero el populo unıyvyer-
galı iıbıdem 1n dieto Choro, qu1 1pse hulusmodi mandata sedis 1En
eccles1a Parıislien. el 1060 ibıdem., ubı 1pse ei fratres dieti ordinıs S11
generale habebant capıtulum, audıiıvit el vıdıt DeEL TG In Christo patre
el dominum eplscopum Parisien, publiecarı ei leg1 el qui HOC iıdem
d1xı1t el protestatus fult ın COomMMUNI foro Aquensi, ubı fecit SEr’mMOoNeEeIM

Aectaad populum die nmediate datam hulus publicationis precedente.,
SUunNntL heec antie dietum altare KarolIi presentibus Vviceedecano ei Capl-
tulo eiusdem ecclesie Marie 16CNO0N VIr1S relig10s1s fratrıbus (+hisel-
berio de Haimsberegh, prliore, e Hildeghero, ectore domus 1eC11 ord
S, Augustin! In dieta urbe Aquens!], Ir Alberto, ectore domus agde-
burgen. diet1 ordıinis Mindensis @9 dyocC., ei domiıino Wederico de Zensghe,
Can0N1CO ececlesie Bonensis Colon dyoc., testibus rogatis.

7r1q9.-Perg.- Urk. mıt den NotarıatsvermerRen dAes Joh Jacobi Q UON-
dam dieti Claudi de Insula Tornacensıs dyoc. CO  Ns ın OP1IdoO
Hoyensı Leodien dyOC., des Joh Brunonis clericus Aquensıs und des
Arnoldus de Puteo Clerıcus (CColon Der Letztere Sagı 2N seinem Nota-
rıiatsvermer k: el leg1 1ın SCr1ptis sub verlis bullis dm Pape de verbo
ad verbum el nıchilominus lingua materna eXPOSUl clero el populo unı-
versalı regalıs sedis Aquensis i1ıbıdem In ChOoro ececlesie Marie quen-
SIS CONgTEYALIS et insuper die inmedilate precedente In OCtAava videl
COTrpOrI1S Christi, quod eodem die sollempniter portabatur, ın 1060 PI’E-
dieto prefatus Mas. Henricus theologıe professor AaCtOo ermMoNe ad
elerum el a populum ın fOTO pUuDlico regalıs sedis Aquensis prediete
a requisitionem decanı el Capıtulli, maglistrorum Ce1y1umM NeCNON CON-

sulum diet1] loe1 1n fine SermMONIS 111 1ın mel notarıl prediet] presentla,
tot1us elerı el populiı inAinıti aStTaniıs ibıdem devotissime ec1ı Orarı DPLO
SS, 1n Christo domino NOSILO Johanne PaDe AALL,, Q UCH
SO1UmM asserebat. dixıt el predicabat VeErUuNl, solum el UU pont1-
icem esSsSe enendum el reputandum. I1l1l1um e perditionis nlıum,
quı nomıinat licet. mendacıter Nicolaum pPapahnı Na predicabat debere
enerlı PTFO homine SCISMAtICO heretico el prophano ({n Azesem Sinne noch
drei Zeilen).

Schäfer.

auch 1mM Gegensatz Zı einem Augustinereremiten Henriecus de Alamannıa, wel-
cher dem Baseler Konvent angehörte un 1r Johann K XII mıt seinem Bruder
(Germanus) Henricus de Schüler In Deutschland tätlg WAAarL, Vgl Sa 1 } ,
Valik Ur und Hegesten UT (zesch. des Eheinlandes, 669, andere Nach-
richten über ihn finden sich 1ın den Introitus- eit Kxyitus-Bänden.
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eDer den COrrector lıtterarum apostolicarum.
Die Kontroverse, velche In eZug auf die Amtsaufgaben des ((OI'-

”PECILOT lıtterarum apostolicarum besteht, kann eiıner befrledigenden über
den Jetziıgen Stand der Hypotese hinausführenden Lösung as 1a
der Versuch Göllers, hiıer Klärung ZU schaffen, 1mM vorigen Jahrgang
diıeser Zeitschrift gezeigt durch Herbeischaffung 1euUuUeN Quellen-
materılals zugeführt werden. Die Urkunde, cdie unten ZU Abdrueck
gelangt, * vVeErMasS 1U ın Kınzelheiten 1SETEC Kenntnis 7i fördern. AÄus
der g  eıft des Schismas stammend, welches einen noch nıcht hinlänglich
gewürdigten Einschnitt ın der Verwaltungsgeschichte der Kurıle edeutet,
STEe J1 e der Grenzscheide Zzweler ihrer wichtigsten Perioden. W äh-
rend die 'Tradıitionen der avignonesischen el überall noch nachwirken,
bereiten sich nfolge der m1t der Spaltung ın ZWEI, später R In dreı
Obedienzen eintretenden Verwirrung die stärksten Veränderungen In
der Handhabung der (seschäfte und der Beobachtung der früheren
Ssiırengen Grundsätze VOL. |)ıe zeitliıche ellung der YTkunde 1E ihr
4180 eine besondere Bedeutung. Kreilich bleibt das Kıne D beachten.
(+>erade 1 dieser F'  elt ist häufg, dass die Vereinigung früher getrennter
KFunktionen ın einer einzIgen Person notwendig eintretend nıt em
Mangel AaAn geschulten Kräften un teilweise auch infolge der recht fühl-
bar gewordenen Verringerung der (+eschäfte die ompetenzen der
einzelnen emter verwischt und Beamte ın Hunktionen erscheinen Äässt,
m denen 10A1 S1e weder vorher och nachher findet. In der avignone-
sischen Kanzleı dieser eıt ist der Korrektor miıt ufgaben betraut,

Aber indem S1CH für diedıe SONS dem CUSTLOS cancellarıae obliegen. “
einzelnen Bestimmungen der Urkunde, nach VOLNEC und rückwärts, die
Beziehungen bekannten T’atsachen knüpfen lassen, erhält S1e den (COha-
"akter, nıcht einer vorübergehenden Verfügung, ondern elInNes NnOoLwen-

igen (+liedes 1MmM Zusammenhang der Entwicklung.
Die erfügung Bonifaz’ IX stellt sıch ZW al ZUD  ichst als eiıne durch

aussergewöhnliche Umstände hervorgerufene Ausnahmemassregel dar;
Inr /Zweck ist nämlich, dem Korrektor durch porteln e1n ausreichendes
Auskommen Stelle der festen Besoldung verschaffen, welche diıe
apostolische Kammer ın der öhe VOL 2 Goldgulden infolge des
Versagens wichtiger Geldquellen nıcht mehr aufzubringen vermochte.
Die aufgestellte nıcht sehr spezlalisierte Taxe, ın welcher WITr die ın dem
Reformentwurf Pıus 11.®© angedeutete Verfügung ZU erblieken haben,

Ihre kenntnIıs verdanke ich Herrn Dr rofta, welcher G1E mMır freund-
ıchst Publikation überlassen haft.

Vgl Ottenthal, equU. (ement. VIIL, 137
Vgl Tan'gl, Kanzleiordnungen, 3(3,
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weist die üblıche Zweiteilung Se1INeTr KFunktionen  4 QTT- In dieser Form,
WEeNN auch nıcht In derselben Höhe, ist S1e aher bhıs 1Ns 16 Jahrhundert
beıbehalten worden, ‘ hat 331e a,1S0 auernde Geltung erlangt!

Was besagt aDer die Verfügung über se1ne Stellung Zunächst e  u
miıt iıhrer e1INn wichtiges Resultat gewinnen! ang hat, AUS dem
äusserliıchen Merkmal der Nachtragung des kKkorrektor-KFiudes 1mM Kanzle1-
buch herausschliessend, “ dıie historıschen Wolgerungen, dıie sıch daraus
ziehen lassen, och ZU sehr aut das Jahrhundert eingeengt. Dieser
Schluss ist nıcht recht einleuchtend! Deuten schon Kinzelheiten, w1e
die Ausdrücke der lıtterae legendae un der durch den Vizekanzler ZU

bezeichnenden 10NEeT4E (notariorum) auf frühere Kntstehung, ist mit
dem FWFehlen einer Berufung auf dıe doch dauernd rezıplerte axXDe-
StiMMUNS 1ın emselben ziemlıch 1lcher AA schliessen, ass der Kıd In
se1lner WHormulierung 1n frühere eit a  9 a,1S0O mındestens für das ahr-
hundert unbedenklich verwendet werden kann.

Im Zusamfiwnhang* miıt diesem Hesultat ist 1U VO1 Bedeutung,
WAS ber die Funktionen des Korrektors 1n der Tkunde ausgesagt
WITd. |IDIS ist bekannt, ass Se1InNn Amt 1 Jahrhundert miıt demj]enigen
der Notare In engster Verbindung STE Kıs ist UU eachten, dass
diese Beamtenklasse gerade 1mMm Jahrhundert stärkste andlungen
durchzumachen hat, indem ıhre Tätigkeit 1n der (Gratialkanzlei sich
iM Mer mehr und mehr auTt die Konsistorlalpfründen einengt, während
S1e In der Justizkanzleı VON den Abbrevlatoren verdrängt werden. ® In
nächster Beziehung hlezu steht die Entwicklung des Korrektoramtes.
Eıd und Urkunde berichten abgesehen ıIn der letzteren VON selınen
Befugnissen egenüber den procuratores C! un den öffentlichen
Notaren übereinstimmend VON selner Tätigkeit ın ezug auf Kon-
sistorlalprovisionen nd Justizbriefe. HKıs ist derselbe Pflichtenkreıis, auft
den theoretisch die die en ITradıtionen der avignonesischen Zn auf-
suchende Gesetzgebung Martın dıe Tätigkeit der Protonotare zurück-
zuführen bestrebt ist.

Beilde Seiten sSiınd T für den Korrektor, wenigstens se1it em
Jahrhundert, auseinander halten, wel S1e eine verschiedene FEint-

wicklung durchmachen.
DIie Definierung sSeiner Tätigkeit q IS videre, EKAMUINATE, corrigere e

sSıqnNAarTE 1M ersten 'Teıl der Verfügung ass eıne KEntscheidung ın dem
einen oder andern Sinne der Kontroverse nıcht Dagegen ist 1m
zwelten UU VON den Justizbrıiefen redenden eıle deutlich D  T ] YESAYT,

Vgl Göller, Z O.,
Vgl Tangl, K.- Schrifttafeln, Heft ILL,

3 Ausführlicheres In einer zusammenhängenden Darstellung der Geschichte
der päpstlichen Kanzlgi 1m Jahrhundert, die demnächst ZUIL Abschluss
Jangen wird.

Vel besonders TWan K.- 164
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dass S16 echon ZU Anfang des Jahrhunderts 1ın der Justizkanzlel sıch
nıcht quf dıe reın äusserlich formale Korrektur, W1e ang annımmt,
besehränkt Die Verbindung mıit der Instanz, welche späterhin den
Namen der presidentla MmMaAal0or erhält, ist a,1S0 ZU dieser e1it a2uecNn SCNON
vorhanden. Die hler stattüändende eberprüfung der Briefe bezieht sıch
auf den Rechtsinhal (dubla juris), zı mal S1Ee and 1n and mıiıt der hHe-

ImVv1s10N der azu gehörigen okumente, Instrumente EiCl. erfolgt.
A  1C qauf die VO  S Göller besonders hervorgehobene erfügung JO*
hann WwIrd 1112A1 aber asselbe ungefähr auch für das ‚J ahr-
hundert behaupten dürfen F'reilich bleibt auch JetZT, solange das Ver-
hältnıs zwıischen Justizkanzleı nd audientla lıtterarum contradıetarum
nıcht klar gelegt ist, dıe Oll Tang! angeregte WFrage, w1e€e eın eINZIgeEr
Mann eiInNne olche (;eschäftslast habe ıragen können, für diese fifrühe /  eıt
unbeantwortet

Ist a,1S0 hlıer dıie 'These Tangls einigermassen erschüttert, S 1äss
sıch ın Bezug auf dıe andere Seite selıner Tätigkeit nıchts Bestimmtes
behaupten. ıe Urkunde ass be1ı der Zweideutigkeit der angeführten
Ausdrücke hıer }  s  eınen Schluss ZU, nd hbleibt zweifelhaft, WAaS

Anfang der KEntwicklung gyestanden, dıie Begiınn des ahrhunderts
VO  — en Gratialsachen ıhm TÜ mehr dıe Behandlung der Konsıistorlal-
provisionen Zz1.Welst nd iıhn 1 16 Jahrhundert auch davon A&  ia  eC-
schlossen hatft. Kıne Urkunde Innozenz’ für den damalıgen KOFT-

rektor, welche Zeugn1s VON der Bedeutung se1nes mtLes ablegt, * besagt
Zı wenig& Konkretes, q [IS dass INall S1e Entscheidung der Kkontroverse
verwerten könnte.

Be1l näherer Prüfung a 111er Kanzleivermerke, a 1SO besonders der Unter-
chrıft des Korrektors, welche auch fÜr diese Provisionsurkunden VOTLT-

gyeschrieben 1St, WITL sich für as 1- und Jahrhundert och manches
feststellen assen Freilich beginnt erst 1 ahrhundert die Nennung

Für das ahrhundert möchte ıchdes Namens häufger Da werden.
darauf aufmerksam machen, dass S1Ee sıch ziemlıch regelmässig auft der
Kückseite der Bulle In verkehrter Orientierung unter der Bullenschnur
beMNindet. S1e hat aDer se1it der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
auf den Konsistorlalprovisionen mehr dıe Bedeutung der Quittung

Vgl Ma K.-O., 5: »
Vgl Göller, z z O: 506, Abschnitt de offic1ıa cCOrrectorIls.
Vel BerZeT, Reg A Innoc. 5436 Auf diese Stelle machte mich

Dr (Göler aufmerksam; ıhm und Herrn Prälaten Baumgarten verdanke 1C. auch
1mM folgenden einıge Angaben.

Vgl die Prov.-Urk. für Ulrich Nussdorfer, Bisch. VOIL assau NOv.
1454 1MmM Münchner Reichsarch1v, auf welcher sich die Unterschrı1{ft des }  AOTLT!  ektor
Joh KHRode zu1L 7WEe1 Stellen ndet, einmal WO 1r gewöhnlich der Protonotar
zeichnet, das zweitemal ALl angeführter Stelle, und das,. Fasc. Rottenbach, ıne
10 extinectlonIis I1ıtıs V O11 (:  tober 146 m1t der Unterschrift I de Mılliniıs
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ber den Kmpfang der 'Taxe. der Konsolidierung des Abbreviatoren-
kollegs fallen alle diesbezüglichen Funktionen ihr Bureau. ! In den
recht zahlreich erhaltenen cedulae CXPENSAaLUMN für die Bullenexpedition 7

egegne er selbst ın den spezlalısiertesten, welche die kleinste Dienst-
leistung mıt u€Er Nennung des jeweiligen Beamten angeben, 1LUFr 1n
der neutralen Form: PLO birreto CorrectorIıs. Die Taxe 1St, obwohl ihr
keine Amtsleistung mehr gyegenübersteht, einem festen ega des
A mties geworden.

DIie Hauptbedeutung dieses Beamten verdichtet sich demnach se1it
dem Jahrhundert 1n selner Beziehung ZUL Justizkanzlel. Wiıe wichtig
Se1InNn Amt War, wırd 1n allen Quellen ausgesprochen. Es Mas genuüugen,
darauf hinzuwelsen, WI1IEe der Deutsch-Ordenshochmeister 1n selner KOTr-
respondenz miıt dem OÖrdensprokurator ın Rom bel en schwebenden
Streitfragen diesem AaANS Herz legt, sıch des Korrektors VOLI-
sichern. Oft wırd eiInDas Amt ist 1mM 15 Jahrhundert SCNON geteilt.
COrTeCcCtioOor de m1ınor1ı 1ustitl]la NENANNT; iıhm gy]eichbedeutend Ist wohl der
In der Gründungsurkunde des Schreiberkollegs genannte COrTeCioOr C(ON-

° In der Ernennungsurkunde des Celsus de Mellinis freilich
helsst CS, ass ıhm das ofie1ıum COrTecCiorıe (1 O1I1e10 minoris 1lustitiae
verlıehen WwIird;: 1n der Reformbulle Alexander VI,., dass er Se1INn Amt nıcht
durch Stellvertreter ausüben SO TOtLzdem erscheıint gerade Ende
des Jahrhunderts Hieronymus Paulus, der bekannte Verfasser der Practica
cancellarıe, daneben als V1cecorreector.

Zum chliusse möge eine Liste der Korrektoren, sSOweit ıch S1e habe
feststellen können, iolgen, da J1e ın mannigfacher Beziehung ZUTrC Deutung
VON Namen W, dienen ann.

Jacobus dAe Rocca als A& genannt März 1304 (Reg. eNEeE-
dıieti AT I4 536)

Nıcolaus Fabiolz de KFrattis a ls solcher DCcNn. Oktober 1318 (Reg
Joh C N litt. COHMLINUN., e

Dn (r7uillermus de Lhugqgaco qals olcher erTW: unı 1347 (kKeg Uupp 1,
fol UE 1347 (Tangl, K 125)%

Petrus Wseru als solcher (beil Krofta, Mon Vat Boh CTW. ZUuerst
13589 Juli, zuletzt 1401 Jan

Michael dAe Dulcineo, Se1INn Nachfolger (vgl un  n Urk:))
Johann. Ae HÄUPESCLSSA q IS COTrTEeCTIOT A& Alexander SChH

Julı 1409 (Re: Latı 136,

Vgl Tangl, K.-O., 200, 12
Benutzt wurde Vol der Serie Compositiones der Kameralakten des

römischen Staatsarchives.
Vgl ım Liyvyländer eic Ir die diesbezügliche Korrespondenz.
Z 170 confr. Mariae de Anima, 66, Joh Stolle, WO entsprechend

ZU verbessern ist.
M. (Je %, Krgänzungsband I’ D.(3,
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7 Pontius Beralıdı Clemens VIL O1:11; 1379 7 Kegul. C  A,

K (8) (?= Petrus Berardı ıIn Intr. et ex1t 334, 3S
(+Übertus qals SOlcher CL W. 1389 Jan (Ottenthal, kKegul. Can

Clement. VIIL,; M S:
uillermus de Ortolano qals COTTEeCILOTr N , enedikt :E

Okt 1394 (keg upp (8,; 4);
Anselm Fabrı eistet Dez, 1426 den z q IS COrrecCcior A&

(11b offie. Mart 1419—-253, 4.1, 1mM Staatsarch Rom):
11 Johann Ade Reate nach em 'T’ode des vorigen erı Aug

1449 (Reg Vat 433, 220
Johann Rode NnNAaCN dem Tode des vorigen G: Jan 1459

kKeg Vat 4 2 verlaäss die Kurie schon eLwa 1462 behält
qaber das Amt bıs seinem eLwa 1477 erfolgenden Tode bel: Se1IN
Stellvertreter ist zunächst ‚Joh de Mellinis DIS se1InNner Kardinalspro-
motion (18 Dez dann der Abbrervliator Joh Borgla;

13 Johanmn, Borgia definitıy q, IS COTTFreCiIOr ern, 16 Jan 1478 (Re
Vat 668, DA hıer auch die Vorgeschichte se1iner Ernennung);

Celsus de Mellıints nach der Promotion des vorigen auf das | A
hıstum Monreale € Sept (°3) ET 19 Jan 14584 (kKeg Vat. 699, A0

Lorenzo Puccıo nach dem Verzicht des vorıgen 61’11 T Okt 1498
(Reg Iat. 1033, 49);

Bonıfatius dAe (astro-Otherio qls solcher SCNH. bhe1l se1inem 'Tode
unı (Burch. DIiar. ILL, 399

FTrAaAnciscus dAe Parma als Nachfolg des vorigen TCN, un 1504
(ebendas.) und oft 1mM Kanzleibuch (Cod arb lat. auch die
Ernennungspatente seıINer Nachfolger stehen

Bonifatıus bewilligt dem Correector lıtterarum apostolicafum
der festen Besoldung eiıne Sporteltaxe.

Rom 1402 Maı

Bonifacius eic Dıleecto 110 mag 1stro Michaelil de Duleineo ıttera-
1’umM apostolicarum ecorreetorı ei familiarı nNOSILr alutem e{l (Juoniam
varietate Causan interdum alıqua Sedis apostolice OTINC14
emolumentis solitis partım destituuntur, CONSuUeEeTIt eadem es CQUA
SCHLDECIK ın omnıbus distributrix 11a CX hulusmodiı Ooffie11s, QUE reiormaAa-
t10N1s mıniıisterıio0 NOSCHN indigere, debıte reformare SUCQUC moderaclonis
lIinıa. ın melıus emendäre, prout ei PETrSONALUN qualitate pensata
ıd CONSpICIt raclonabiılıter expedire. Sane Qqu1a sieut nNnODIS innotuıt Offi-
C1uUuMmM correectorie lıtterarum apostolicarum, quod inter cetera Romane
Curie offiela famosum el valde honorabiıle existit VIrlsS secj1entla
ribus preditis singularıumque merıtorum iNsSieNUIS pollentibus PCI Sedem
eandem eCOoNcedı CONSueVIt A plurıbus annıs retroactis el presertim A

LemMpOore, QUO dolendum nstans SCc1sSmMAa vigult, emolumentis CONSUEtS,
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YUC C  CIiOr lıtterarum apostolicarum PrOo tempore CAaMeTr3a apostolica
DIO sSua provisione percıpere solebat el UUE ad 1000000082008081 ducentorum
Horenorum aurı de CAMeEeTrTa vel CIFrca annuatım ascendebant, fult
esti OMN1INO destitutum psique correetorı PTFO huıl1usmodı S1l.: provisione
a.h eadem OCOAINETA UUE 118 per1iculosıs e turbulentis temporibus varlıs
el ECXCESSIVIS EXPENSACUN premitur onerıbus nıchil penitus minıistraiur
qUam VvI1s eidem cCorreectorı multa. ineum ban ONeTA el abores el interce-
tera a 1pPS1US fiece1um pertineat apostolica reser1pta EXCUtoOorlas ei QqUaSVISs
4.1124S 1tteras 1ust1ce1am eontıinentes QUE ec1am ın OMO habıtaelonis e1USs-
dem COrrectoriıis Computantur ei a eadem OMO a.d audieneclam CONLTLA-
dietarıum deferuntur NC 1O  S simiılıter lıtteras QUAFUMCUMO UE pPrOoVvVI1S10-

patrlarchalium, metropolitanarum el cathedralium ecclesiarum
onasteriorum 1n OMO 1PSa videre examı1ıNaAaTE corrigere ei S1&NAare, el
easdem provisionum lıtteras PIO 1psarum expedielone a.d cancellarıam
Tam presentare ec1am procuratores CAaUSaTUIN el notarıos P  1C'
qu1 1n Romana. OCuria unt PLO tempore de mandato vicecancelları). Sancte
Romane Ececlesie ve|l diete cancellarıe ofie1ıum regentis examınare  - el
e0OS approbare vel reprobare sSecundum ydoneiltatem PErSONArUN 1UTa-
nNnentum fidelıtatis a,.h e1Is recıpere 1PSOSque S1C, xamınatos CUu. SU2A ecedula
al dietam cancellarıam remittere el CONSUEYTILE 0OMN12 doeceumenta
videlicet privılegla instrumenta executorlas videre ei exXxamınare duhbhla
1Ur1ıs CIrca 1la emergentla ın dıceta eancellarıa COTAIN presidentibus ID
dem referre ei recıtare el de hlıs omnıbus laboriıbus dietus COTTEeCLOT
nıchiıl percıpere CONSUEeTItT N6 rec1lpit. Nos igitur attendentes quod nullus

propriis st1ipend11s milıtare volentes quod ın omnıbus premi1ss1ıs
ordo debitus observetur prem1ssorum CONsS1ıderaclone offie10 COTrTECTILOTIE
predieto tuls opportunitatibus de alieulus suhbveneclonis aUux 1110 PIO
videre Cuplentes auectoriıtate apostolica tenore presentium statulmus
Uumus el eCcC1Lam ordinamus, quod de cetero PFO singulis apostolicıs liıtterıs
1ust1ie1am cConcernent1bus, UUE a cCorrectori1am portabuntur videlicet PFO
quolibe rescer1pto simplie1 qUarta UunNn1ıus X rOSS], de rescer1pto
LAaXaiOo medius] el de qualibe executorı1a Uun1us 3R00F plurıum SC1I1-

tenci1arum KTr OSSUS, de singulıs Provision1bus 1n 1UNG mMmodum,
videlicet S1 fuerit PrOoVvI1S10 ececlesie patrlarchalis metropolitane vel Cathe-
dralıs tires &'TOSSI, S1 al1ecu1us monaster1l duo &” TOSS] quorumquldem
STOSSOTUM decem valent florenum aurı de CAaINeT’ t1bhı realıter persolva-
V 1C) t1bı huıusmodiı pecunıe quantıtatem iuxta ordinacelonem &-
dıiıetam PFO LUO st1pendio a‚h illıs QU'  U interest SC intererıit petendı
exXxigend!] el recipiendi aCc 1n LUOS SUS Convertendiı auctoritate apostolica
CONCEdIMUS facultatem. Non obstantıbus constituelonıbus el ordına-
elonıbus apostolie1s el a l11s contrarıls quibuscumaque. CTSgO eil.
Datum Rome apud Sanetum Petrum ecundo Idus © —  A A1111LO terclode-

W W OoITImMmannC1MO0, (Reg Lat: 10 de curlia, OM
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Bıbliothekare der Vaticana unter Alexander V1
In dem ersten an des gygedruckten Handschriften-Verzeichnisses

der Vaticana ! werden für das nde des fünfzehnten Jahrhunderts fol-
gende Bibliothekare KYCENANNT:

0AaNnNnes Laurentius de Dionysils Venetus ereatus 1487
Hieronymus Cathalanus archidiaconus Barchinonensıs CTrEGAtfUS Biıblıo0-

thecarıus a‚ Alexandro VI ALLILO 1495;
0annes Fonsalıda Hispanus eplsScCcopus Interamnens!Iis, CYTECALUS Bıblho-

thecarıus aD eodem Alexandro V1 ANILO 1499, obllt 13 Martıil 1498
Iuhanus Volaterranus archiepiscopus Kagusinus, Loannı Konsalıdae

suffectus oblit aNnnO 1510 NENSEC Iunio 4l Ul10 ineunte.
üuntz-Fabre In iıhren wertvollen WHorschungen über dıe

Vaticana “* miıt Bezug autf die Bibliothekare unfter Alexander NL das Wl
gende AReu de teMPS apres ’ avenement d’ Alexandre A (11 20101
T6 0CCcAasıon &’ offrıt I Iu1ı d’afürmer SO INOUTL PDOUT les ettres
Ludorvie le ore le fit sollieiter d’accorder ‘ Pol!itien la charge de biblio-
thecalre: MAals ä Se5s habitudes ei < ecelles de SOM oncle, le

prefera de SEeSs cCcompatrlotes: 1492 11 bıbliothecaire
Hieronimo Panullı Pau de Barcelone, archeveque de Gce V1ille:
1495 11 donna POUL SUCCESSCUTL Paullı aqutire Espagnol, l’eveque de
Ternı ‚Loannes WKonsalıda" (T On i&8Nnore Par Qqu1 11 remplaca
dernier. Une otfe d’un manuserit du Vatıcan |Cod. Vat lat. 53064;,
fol 44.7| OUS apprend UU ‚Lohannes de Dionysus privatus fult offielo
a,.h Alexandro VI ..

ach Nolhac, 1ın seinem UuIsatze „Glovannı Lorenzi*‘, ® hlıess der
zuletzt (+>enannte nıcht Johannes de Dionysis, ondern Johannes Lorenzi
Venetus oder de Venetils; und AUS dem etzten usdrucke so11 Urce

Nolhac behauptet, erselbefalsche Lesung de Dionyslıs gyeworden Se1IN.
Se1 aqals Bıbliothekar IM Jahre 14992 abgesetzt worden. Sein Nachfolger 4

S@e1 Hieronymus Cathalanus genann Pau oder aulli), Erzdiakon VOoNn

Barcelona, geworden.
lle dreıl Quellen NeLNNEN uUnSs a,1S0O qa [ISs ersten Bıbhliothekar Alexan-

ders V1 den rzdiakon ON Barcelona Hieronymus Cathalanus und ZAWAaL

Müntz-Fabre Jahre 1492, dıie andern beıden Z Jahre 1493 Als
Nachfolger desselhben wıird übereinstimmend Johannes de Konsalıda qls
Bıbliothekar für das Jahr 1495 KENANNT, Der Katalog der Hagdschriften

Manuscriptorum (odicum Biblıiothecae Anostolicae Vaticanae catalogus,
Tom. prImus cCo hebralcel et samaritanı), Romae 1756, Seite

2 La Bibliotheq ue Au Vatıcan XV® sijecle d’apres AdAes documents inedits
(Bibliotheque des ecoles francalses, Band), Seite 310

Melanges, 1555, VILL, S {T.
“ O,, }

Homische Quartalschrift, 1906
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verzeichnet a {S dessen Nachfolger 1MmM Jahre 1498 en Erzbischo VO  —

Kagusa Julianus Volaterranus, während Müntz-Fabre auffälliger W eise
„On 1&Nore DAr Qqul 11 remplaca dernier‘‘. Sollten die beıden

Verfasser die Liste des Kataloges nıcht gyekannt 1aben? ()der wollten
j1e den Angaben desselben über den Jullianus Volaterranus keine
Stellung nehmen? Marin1 ! Sagı 79I ire Bibliotecar], che G1 danno PEr
SUCGESSOTI q,| Lorenzı nel Pontifcato di Alessandro, SOI1LO PEeL 111e molto
incert1, ne 1ın que’ templ aICUN (+iuliano da Volterra ÄrC1vescCOovo
dı Kagus] (SLEY: Kıs liegt hıer augenscheinlich eıne Verwechslung miıt
em Ragusiner Prälaten Johannes de Sacchıs VOT, der päpstlicher Datar
W3 und Januar 1500 egens der apostolischen anzleı wurde.

1eseSs nıcht unerhebliche Durcheinander x laube ich einigermassen
entwirren ZU können und Z W. der an eıner Motu proprio getätigten
Krnennung ZU Bibliothekar ON März 1498, die sich ın den Suppli-
kenregistern Alexanders VI findet. Dass S1e nıcht bekannt iSt, INas
wohl er kommen, dass e1INe Ausfertigung der Ur  unde nıcht einge-
treten ist, enn Z Schlusse des Kıntrages 117 Supplikenband 0592 fol
heisst 6, y quod presentis supplicationI1s sola. signatura suifielat el

ubıque 1dem ‘4C1at In 1Ud1e10 el EXIra absque alıarum desuper CON-

fectione litterarum‘*‘.
Die Schrift des Supplikenbandes gehört weltaus den schlechte-

Eınzelne Worte ndSsten, die sich In der SaNnZEN Bändereıihe inden
Ausdrücke onnten 1Ur annähernd dem Sınne ach festgestellt werden:
dieselben en sich jedoch nıcht ın den für uUunNns wichtigen 'Teılen des
Aktenstückes.

Kür diıe Reihermrffolge der Bibliothekare unter Alexander VI ist WESCH
Mangels jeglicher urkundlicher Beglaubigung 1n den vatıkanıschen Be-
ständen völlig auszuschalten der 1mM Catalogus Manuseriptorum gygenanntie
Hileronymus Cathalanus archidiaconus Barchinonensıiıs und der VO Müntz-
KFabre ET W.  hnte Hieronimo Paullı au de Barcelone, archeve&que SIC
de ville el Quellen werden ohl dieselbe Persönlichkeit 1m
Auge gehabt nhaben

Die Liste dieser Beamten 1st vielmehr die olgende:
Petrus Garsla, Bischof VO  a Barcelona, wurde In Herbst des Jahres

Sein Nach-1499 ernannt und ZU des Jahres 149 wieder abgesetzt.
LOlger W Johannes de Fonsalida, Bischof VON Terni, der kal lanuarıı
pontificatus nostrı SECUNdO, a 180 AIl Januar 1494 ernannt wurde
ür 11U5S 1mM Februar des Jahres 1498 gestorben seln, da es 1n der

März 1498 erfolgenden Krnennung SE1INES Nachf{folgers, Kaspar de “WPOTr-
riglıa, des letzten Bischofes VO Santa (Husta In Sardıinien, he1isst, dass

Marı na., Degli a1‘chr'ah*il pontifici, vol I1 0ma MDCCLXXXIV), S v  N  Ze
zweıte Spalte.
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die Bibliothek PCI obıtum one memorie loannis de Konsalıda eplscopI
nteramnensis 1n Romana Curia defuneti verwalst g@e]1. Demnach annn
es nıcht stimmen, dass Johannes de Konsalıda sepultus ad Sanctum I1aco-
bum Hispanlae nach AÄusweis Se1Nes rabdenkmals 13 März 1498

HKıs wırd SıcCh vermutlich D den O9 Februar odergestorben sSel.
den I7 Februar Kal ar handeln

Petrus (jarsia Oder Garsiae, dessen Name nıt demjenigen des Hiero-
Nn yHMUS Cathalanus oder Hieronimo Paullı oder Pau keinerlei Aehnlich-
keit aufwelst, VW AL“ Magister ın arlıDuUus el theolog1a, wurde Dl Jullı
1454 VON Sixtus un 1SChHhO VO  Z Ales (Ussellen.) ın Sardinien GL -

nann nd unı 1490 als 1SCHO nach Barcelona Versetizt. Er
starb 111 WFebruar 1505

Johannes de Honsalida oder Kuentes Salıda Majordomus des
(Jardinalis Valentini (Clesare Borja nd wurde WESCNH selner völligen Hr-
gyebenheıt AIl die Familie des Papstes AIl Januar 1494 Bıbhliothekar
Am ztober des gleichen Jahres-erhielt das Bıstum Ternl.

Kaspar de Torriglıa, der drıtte Spanier 1n der el der 0r]a-
Bibliothekare, wurde 4, März 1498 a ls SOlcher Motu rOpr10 ernNannt,
nachdem ıhm UTrZ vorher, A Januar, das Bistum VO  — Santa (+1usta

Von reinem der TrTel (+>enanntenın Sardinien übertragen WOT  en WAar.
Sind, SOWeIlt lch übersehe, wissenschaftliche Verdienste besonderer Art,
W1e S1Ee Ür diese Stellung In jenen Zeiten erfordert wurden, 1n der ILaiıteratur
vermerkt worden. DIie mit zehn (+0  ukaten monatlıchen (zehaltes AaUS-

gyestattiete Präfektur der Bibliothe dürfte den (+enannten zugefallen SEeIN,
weil S1e Z (G(ruppe der ın Rom damals allmächtigen Spanlier gyehörten.
Ich habe nıcht feststellen können, WAarumm der 1SCHO VON Barcelona
Petrus (jarsla Se1INeTr Stelle enthoben worden 1st. D  p  2SS Alexander N
bel der Krnennung SEeINES zweiten Nachfolgers noch einmal ausdrücklich
SseINe Absetzung 1n scharfer W eise bestätigt, dürfte wohl auf tiefgehende
Meinungsverschiedenheiten zwıischen den beiden Männern schliessen
assen.

Ich schliesse hier den 'Text des KErlasses Alexander Nan Anı

kKegest. Supplicat. OInN; 1052, fol LA

In MArgine INKS De rbe
Magister bıblıotece SÜC)
oOomae apud Sanctum Petrum 1498 Martı)
Motu PrOopr10 eifl.

(Jum bıblıoteca (SLC) S1ıve lıbrarıa nOSTIra In palatıo NOSLTFO existens
obitum ONe memorie 0O0ANNIS de Fonsalida epl1SsCcOpI Interamnen. 1n

KRomana ()uria efunetl, Q UCHI et1am, dum 1n ıUumManıs vitam ageret, diete
bibliotece mag istrum el bıhliotecarıum CL Salarıo, honor1ıbus el ONnerl1-
bus 4C emolumentis COoNSueEtIS eEi{iCe., an h dat Na kal Januarıl pontifi-
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CAatus nostrIi AaANNO sSecCcUNdo statuımus el deputavimus A CONCESSIMUS,
CU1LUS L.enorem presentibus PTO eXpressIs habentes a ut

NOos cCoOoNsıderantes de probitate, fidelıtate ei industrija alıisque VILr-
utum mer1it1s venerabılıs fratrıs nostrı Casparis eplscopl Iuste ei

plenam ın Domiıino fidueliam obtinentes, |eum]| 1Cfie bibliotece magıstrum
el bibliotecarıum C huı1usmodiı salarıo,..honoribus, onerıbus ei eMOIU-
mentis Consuetis plena lıbertate el omMNımMOda potestate el facultate
0OmMnNn1a et singula QUE aqad Qetum magistrı ofieiıum quomodolıbet pertinent
facıendum, gerendum el exequendum In cdiıete bibliotece eustodes ei

guUard1an0s omnımodam iurısdiıetionem ei SUPTEMUN exereitium aUuCctor1-
tate apostolica tenore presentium facımus el deputamus; mandantes PI’6-
tereca eadem auetorıtate iıllıs q quosS- spectat el presertim datarıo NOSILO
PTrO tempore existent. S1ve CAalnNnelIe apostolice thesaurar1o ei officlalibus,
ut e1iıdem ePISCOPO de ag larıo el emolumentis COoNsSuetis respondeant el
satısfaclant effectu.

Constitutionem et deputationem QUOTUMLCUMLG UE al1ıorum hıbliotece
el diete lıbrarıe magıstrorum q ]l1Aas tam PCL NOSLrFrOS predecessores
et1am CL 10S de PersoNa venerabiılıis fratrıs nostrı episcopl Barchi-
NenN. factas ei sententla simılıbus, eadem quetorıtate NOsStra CcasSs-

SamMus et. annullamus etc.
Non obstantıbus premi1ssıs constitutionibus et ordinatıonıbus APO-

stol1ie1ls ceterisque CONtTtFrAaTriIs quibuscumque. Cum celausulıs NecesSsarıls
el opportunis.

1at MNOotLu propr10 R
IDr ahbsolutione eife.
Eit quod presentis supplicationis sola. signatura uflelat ei ubique

i1dem faclat ın 1Ud1e10 el. CXLTA absque aqal1arım desuper confectione f
erarum.

1a
Dat, vome apud Sanetum Petrum za Mareil 4ANNO SCXLO.

Baumgarten.
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Rezensionen und Nachrichten.
Das Urkundenbuch des Stiftes Karıserswerth (Bonn, Hanstein, 1905

Mark 24) AIn Niederrhein, herausgegeben VO „Düsseldorfer (+eschichts-
vereın‘“* a ls fer Band einer Serlie VON Urkundenbüchern der geistlichen
Stiftungen des Niederrheins, bearbeitet VOI Dr Heinrich Kelleter, eın
typographise sorgfältig ausgestatteter and VO LÄVILL + 6792 Seiten
(ausser (zeleits- und Vorwort) mit S07 Urkunden un Kegesten SOW1e
einem f un Stiftsrec VON Kalserswerth AUS em beginnenden

Jahrh. Kür die ersten 500 Jahre des Stiftes (700-1200) erhalten WIT
dreı bisher nicht veröffentlichte Tkunden des a  r VON den 21
bıs dahın abgedruckten 18 publiziert (mit eıner Ausnahme un
Lacomblets Urkundenbuch Von den weılteren, DIS 1250 mıtgeteilten

Tkunden ber die Hälfte 1mM Wortlaut oder Kegest schon Vl -

öffentlicht. Von 1250 biıs 1350 erscheinen 155 gyrösstenteils 1E Ur-
Qrunden Von da bis 1500 verden 361 Dokumente, meilst 10808  — 1n ausführ-
lıehem kegest, mitgeteilt, die übrigen entfallen auf die HMHECHETE e1lt.

DIie yut beglaubigte Ueberlieferung VO  — der ründung des Stiftes
durch den hl Suitbert anr erhält durch dieses Werk eiIne
WwWissenschaftlich begründete Anerkennung. Kelleter haft den ziemlich
y’Jeichzeitigen Bericht Baedas ber die Kirchengründung Suitberts In
Kaiserswerth q IS direkt un 1Nd1Iıre 1n Stiftsurkunden bestätigt
Nachgewlesen. In selner wWwelteren Entwicklung zeigt Kalserswerth nach
der inneren (kirchlichen) W1e€e usseren (wirtschaftlichen) Seite dieselben
Stufen WwW1€e die zahlreichen q {IS Urpfarreien gegründeten Kanonikatkirchen
des Rheinlandes un besonders W1e die königlichen Pfalzkapellen, ZU

denen gehört. Der vorstehende Geistliche, W1e€e ein1igen anderen
Kollegiatstiftern anfangs abbas, Später miıt dem gebräuchlicheren el
praepositus genannt, ‘ hatte die gyesamte innere und Z  ©  ı1usSsere Leitung des

Die Umnennung erfolgte wahrschemmlie w1e In Aachen, ereon etCc.,
1m Laufe des Jahrh. Urkunde siınd ohl /A verstehen, dass sich
der Kapitel erwählte Propst Wolker auf Biıtten des KÖönlg's A (+unsten VO1
dessen Verwandten Konrad, der König ıuntier dem bıs dahın ortsüblichen
Titel a  as Ll die Spitze der Pfalzkırche gyestellt War, abuünden lı1ess, ebenso
wie das Kapitel. Wie wenig aber selbst früher der 'Titel as ın Kailserswerth
feststand, zeigx die vorhergehende Urk  unde 3 ın welcher der leitende (Geist-
liche noch eplsCcopus (V  gl darüber unten) genannt wird,
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„Münsters‘*; Se1ıINn nach den kanonischen Vorschriften lebender Klerus
stufte sıch den verschiedenen Weihen KZEMASS a‚h 1ın presbyterI, diaconi
un die n]ıederen eleriel „Canon1e1*‘; 1m Qa ZCHN erscheinen 24 + Kano-
nıkatstellen (Urk 330 1U 484) In der älteren eit werden 31@e meilst qls
fratres bezeichnet (2-15 DIie allmählich sıch ausgestaltenden Unter-
pfarreien des Grosssprengels, W1e die übrigen Filialkircehen erhalten AUS

Dass die qalte kanonısche Zuchtiıhrer Miıtte dıe Seelsorger (28, U3 ete.)
nOoch bis INs Jahrh nachwirkte, zeigt Urk 147, eın Kanonikus
für das AUS eiınem Amt ersparte Kapital Morgen Land kau nd der
Kirche schenkt,; weiıl es die ‚„„CanoN1ce sanctiones‘* gyebileten. Seit em
L3 Jahrh gyaben dıe Pröpste die (zesamtverwaltung des Vermögens auf
und ZOUSE sıch mehr nd menr (+unsten VO  a Dechant und Kapıtel
VON der Leitung der ırche ZUrück, vielfach fern OM Stift (in Temotıs
agentes, rk 1©9 111 { ete.) hohen geistlichen und weltlicher
Herrn a {Ss Berater dienend 29 545) die Aufsicht ber die Seelsorge
eiInem besonderen Archipresbyter überlassend 025 1 33); dıie Seelsorge
, der Mutterkirche übte ein besonderer plebanus AUS O0 DIie Kano-
nıker selbest stifteten eine el VONN Altaryvyıkarıen In ihrer Kirche (99)
dıe Verwaltung VO Stiftsgütern un dıe rhebung der Pacht gescha
In diıeser eit durch die einzelnen Stiftsherrn

Am Un des Jahrh. werden dıe Stiftsämter vielfach AA unter
dem (+esichtspunkt des Einkommens betrachtet (Z 0I  230  — Dass schon Vl
dem Auftreten Luthers der Landesherr ChHh EKEinfÄiuss SEWANN, zeigen
dıe Urkunden 218, 9495, 555 eil. och manche Tkunden bieten ner-
vorragendes Interesse für das Stiftsleben 193 261, 376),; für kirchen-
rechtlıche und wirtschaftliche Hragen (93, 280, 422, 428)

Was die Bearbeitung anlangt, hat K den Stoff angeordnet, dass die
Kntstehung des auswärtigen Grundbesitzes nach den Ültesten Urkunden, die
VUebersicht uber den städtischen Besitz nach sämtlichen Urkunden, das ziırch-
liche Leben nach einıgen Statuten und die biographischen Daten nach den
Personalurkunden erkennbar gemacht werden. xJrOSSE Sorgfalt ist. auf die
Siegelbeschreibung und Wiedergabe genealogisch /A verwertender Urkunden
yewendet. Be!] der Auswahl der gedruckten oder bloss registrierten Urkunden
waltet ber Willkür ob, 411, 4.19, 462 (Nikolaus V, Cusa), un 498 1U  I 1m
kegest, die minderwichtigen 436, 445 GTC.; ausführlich gedruckt. Für das 1A7
und Jahrh. erscheint vieles A breıt. Die überall angewandten doppeltenRegesten nach der Sprache der Urkunde un ın der Fassung des Bearbeiters
erleichtern 1Ur selten den Veberblick, nehmen aber vıel Raum WE Ks fragt
sıch auch, ob bel manchen Urkunden, die Lacomblet bereits gur abdruckte,
nicht das sehr ausführliche kKegest genugt hätte; bel VO  - 1286, Seiten
füllend, dazu kKegest un Siegelbeschreibung VON Je durchlaufenden Zeilen.
Dabei zeigt kelleters Druck noch mehrere Fehler, die Lacomblet vermled quıla
Statt QUa, sigllo STAa s1g1l1s, Werdenses Statt W erdense, partıbus STAa pen1-
Ius eic.)

Zu Kegest ist IA bemerken, dass ıi  AL AUS dem 'Titel capellanus nicht
auf ıne besondere Burgkapelle schliessen darf, da sich ZU  = gelben Zeit alle
Stiftsher‚ren capellani NneNnNneN (63) und Kaiserswerth „Kapelle des Königs‘
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heisst (09); die genannten Bischöfe erteilen nıcht sondern Tage
IndulNCNZ, Zu 498 es ist VOL dem gyrössten rlierer Archidiakonat des hl Aa
entLius ın Dietkirchen bel Limburg - Lahn die Kede, WO die Reliquien jene
altchristlichen Heiligen noch verehrt werden; Pı diesem Archidiakonat gehörte
das VO  — K LT eingehend besprochene Rheinbrohl und N1ıC Z Die-
kirchen ın Luxemburg, welches 1mM Archidiakonat Longuion lag und ein Ta
rentiuspatrozin1ium hatte J39, ist „ln“ gy'leich iıhnen und nıcht gyleich „die‘“
(in nıederrheinischen Urkunden .fällt w1ıe 1m Englischen das Kelatiypronomen
häufg aus).

In der kınleitung (S XX {1.) soll eine vereinzelte Nachricht des Jahrh.,
dass der hi Suitbert 1n Rheinbrohl un Umgebung gepredigt habe, alg sicher
erwiesen werden auf (Grund des 1m 192 Jahrh. nachweısbaren Praesentations-
echtes des Propstes VON Kaiserswerth auf die Rheinbrohler Kirche Da aber
die Frauenstifter Nivelles un Andenne die Grundherrn VOIN Rheinbrohl und
dieses T, Suitberts Zeit ohl schon VONn St. Lubentius AUS christianisiert War,
ist es wahrscheinlicher, dass Kaliserswerth durch ıne nachträgliche Verleihung
den Patronat erwarb. Wenn Pippin die Hut der Kheinübergänge iın die an
eines coldatisch gesinnten Mannes (Duitbert) legen wollte, W1e XXV und
XXVIIL behauptet, hätte er STa des „sanften Angelsachsen 1mM Mönchhause
qauf Rinhusen“‘ besser einen waffentüchtigen fränkischen ({rafen erwählt. Die
weiıtere Behauptung,, dass Kalserswerth un Rheinbrohl ord- und Sudende
des erzogtums KRipuarien un der alten 1Özese Köln ıldeten, 1st ohl dem
Wunsche entsprungen, der vermeınntlıchen 1ssıon Suitberts ın Rheinbrohl und
Nachbarschaft mehr Hintergrund geben. Denn sowohl das Herzogtum K
puarıen W1€e die alte 1ÖZzese Köln gyıngen weit über Kalserswerth hinaus und
Rheinbrohl Jag VO  — jeher ın der 1Özese Irner 1im (Gebiet der chattischen Franken.

Die Ausführungen auf A X VE sınd dahin berichtigen, dass die He1l-
lıgen der Merowingerzeit keiner besonderen kKkanon1sati:on bedurften, dass 11A11

schon In altchristlicher Zeit die FKeste der Märtyrer und Bekenner A rte
ihrer Beisetzung beging und dass zahlreiche kirchen mıt einem ursprünglich

gy’laubt der Patronat des 2 S} afirh. musste auf Grund der
karolingischen ecima erworben un deshalb e1INn sehr alter Se1IN. ber Patro-
natsrechte wurden 1mM LE und Jahrh mıiıt und ohne Decima verliehen (vgl
7ı Lac TEKO L, N 1190; 2506, 268 etc.) amıt fallt uch die Behauptung,
dass sich 1m Jahrh. das Patronatsrecht ausschliesslich auf das Fundusrecht
stutzte Wenn WENXOEN. heisst, VOL einer Krwerbung des Patronatsrechtes
1ätte das Kapitelsarchiv denfal 1nNne kunde aufbewahrt, ist dies Archiv
doch ers geit dem nde des Jahrh entstanden (v  gl S LVILI) und über-
dhies kann INAan Beispiele dafür erbringen, dass Kapıtelsarchive keıne un
aufbewahrt haben V Ol Patronatserwerbungen, die fruüuhstens 1m 1sl: Jahrh ( 1'-

folgyten (Z B die Patronate Lechenich und Wipperfürth des Kölner Aposteln-
stiftes). Wie Kalserswerth nach 1209 den Rheinbrohler W einzehnten ZWEIeT
anderer Kirchen ın Erbpacht nahm (  r'k 26), onnte fruher seinen eigenen
Anteil daran und das Patronat erwerben. Schliesslich 1st ın der Urkunde für
Nivelles nd AÄndenne VOI 871, welche den Zehnt des Fronlandes a matrıcu-
lam ausscheidet, die matrıcula TOtZ der Krklärung Kelleters, dass die }  A A1-
serswerther Matrikel ge1 LVI), wohl aunf die Matrik  q  T  el der dortigen Pfarrkirche
zu beziehen. enn ın der Karolingischen el hatten selbst Kapellen ohne
Pfarreigenschaft ihren matrıeularıus Kirchendiener (vgel. i1inemar]
Kemens, De ecel. el capellis, 12)
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anderen Patrozinium allmählich nach dem 1n ihnen beigesetzten Heiligen
nannt wurden.

In der allgemeinen Kıinleitung „Zur (z>eschichte der Kntwicklung der
deutschen Stifter‘ indet INa  a wirtschaftsgeschichtlich richtige edanken
über eiINe Irühzeltige Differenzierung der ermögensverwaltung un die
verschlıedenen WHormen der (rüterausnützung. Doch wırd dıe Entwick-
Jung einiger Pfalzkırchen D SeNT verallgemeinert und perlodislert.
Denn gelbhst be1 den königlichen Stiftern gyehen Oft dıie verschiedenen
Arten der Güterausnutzung nebeneinander her Vor allem S1ınd die
wirtschaftsgeschichtlichen een einseltig betont, als ob Aufblühen un
Niedergang der Kirchen on em weniger oder mehr „yAUSSECMET-
XEIEN:; Boden und der veränderlichen (Geldwirtscha abhing.“ ogar
1n der reıin kırchlıchen ege Chrodegangs sieht K.; eın ‚eingehend wIirt-
schaftliıches Formular‘* UnbeeinÄusst von en tiefgründigen MWeTeNn

Forschungen über Kıgenkirche, Urpfarreien und Kollegiatstifter (Stutz,
Imbart de la OT, Sägmüller etC.) erscheinen die besonderen kırchen-
vT’eCc  1chen ufstellungen. DIie Kollegiatkirchen en S1CN ekanntlıch
a IS Nachahmung der Kathedralen mit iıhrem zahlreichen Klerus schon
1ın der römisch-christlichen Periode ZUerst. 1 talien® und Südfrankreich
yebildet ın der else, dass dem vorstehenden Pfarrpriester mehrere
Geistliche ZULTL Seite gyingen Dıies wıird ignorlert und ebenso der seither
erbrachte Nachweıs, ass die matrıecuları. das n]ıedere Kirchenpersonal

Kathedralen Uun:' Pfarrkirchen, vielfach ber das Mittelalter
Kür S1INd diehinaus, bildeten 1mM stetien Gegensatz den CanonNn16l.

matrieuları. verdiente Personen AUuSsS dem Adel- und Kriegerstand, welche
sıch den VO merowing1ischen Staat gegründeten Betkirchen ® niolge
der ege Chrodegangs un der Aachener Institutio CAaNONICOTUM Z

Kanonikern umbildeten. ‘ Als eispie ist das ‚A Siegburg ANSE-

Clemen, ß  50 den sich K hler wendet, hat miıt dem Ansatz des Neu-
baues der kalserswerther Kirche un 1050 ohl das richtige getroffen.

Vgl dazu das treffliche Wort elow (Hıst Zieitschr., 1901, 18, D,
„besonders verhängnisvoll ist die krankhatfte Neigung, AausSs der Natural-, bezw.
der (Geldwirtschaft alle möglichen und unmöglichen Wirkungen herzuleiten,
auft S1e ziemlich alle historischen Krscheinungen zurückzuführen“‘. DISS rel-
lıch e1in geWIsSSeEr Zusammenhang zwischen den Veränderungen 1m Stiftsorga-
n]ısmus des Jahrh. und der erstarkenden (+eldwirtschaft besteht, go1l nıcht
geleugnet werden (vgl K 0 Ü7 w} Grundherrschaft Werden, 151)

Vgl AaUSSCT den obıgen Muratori, Antiqu. V, 155 5 de CanON1CIS.
4  4 lässt 316 ZUEerst. 1m Gebiet der fränkischen Monarchie entstehen.

Vgl Stutz, Ött (Tel.-ANZ., 1904, ]
b K ll hler offenbar Ooratorıum verdeutschen. Aber WIr finden die 11141-

tricuları). vorwiegend Al Kathedralen un Basıiliken (Kegel Chrodegangs).
bedenkt nicht, dass grade 1ın der Kegel Chrodegangs SOWI1Ee ın ihrer

erweıterten Korm AUS dem Jahrh., die matrıeularıl den eCanNOoNICI scharf KCDgEN-
übergestellt werden. Dasg aber matrieularıus (mareglarıus, marguillier) as



B 41  AM  W %

[* %}  P  da  T  :L  x  *  Rczénsiönen und Nachrichten  105  führt, dies wurde: aber erst im 11. Jahrh. von Erzbischof 1\fino IL als  Benediktinerabtei gegründet und blieb stets eine solche. !  So sind über-  haupt in der allgemeinen Einleitung Benediktinerabteien und Kollegiat-  kirchen, Mönche im Kloster und Kanoniker in den Urpfarreien vermengt  worden. Verordnungen, die Mönche und Nonnen.der Regel des hl. Bene-  dikt im Auge haben, werden auf die Stiftskirchen der canonici bezogen,  z. B.S. V, 2 (monasteria, ubi regulariter monachi aut monachas vixerant...),  S. IX, 2 (aus der regula monachorum von 816),* S. X, 2 und besonders  S. VIII, wo aus einem Dekret Nikolaus’ I. von ca. 867 zu Gunsten der  Mönchsklöster Frankreichs weitgehende Schlüsse für „die Befreiung der  Stiftsgeistlichkeit in Sachen der Güterverwaltung‘“ gezogen werden und  eine neue Epoche der Stifter einsetzen soll.  Der Zweck des Dekretes  ist, dem beschaulichen Leben der „monachi‘ jede Störung fernzuhalten,  wie mehrmals betont wird. Deshalb sollen selbst vom Bischof keine  öffentlichen Messen im Kloster zelebriert werden „ne in servorum Dei  recessibus ulla popularis detur 0ccasio‘‘.}  Nach Kelleters Ausführungen  ganze Mittelalter bis zur Neuzeit in Frankreich (und Belgien) Kirchendiener  und (seltener) Kirchmeister, also Kirchenpersonal bedeutet, spricht ebenfalls  gegen Ks. Auffassung.  ‘1 In den späteren Ausführungen lässt K. die königliche Pfalzkapelle Kai-  serswerth bald als Matrikularkirche (LVIII), bald als Benediktinermönchhaus  (XVIII und LV) gegründet werden. Weder für das eine noch das andere findet  sich ein Anhaltspunkt, vielmehr nennen sich die dortigen Geistlichen wie in  den Kölner und anderen nach der kanonischen Ordnung (vgl. Urk. 10: cano-  nica auctoritate) eingerichteten Kirchen meist fratres (nie monachi oder matri-  cularii), seit dem ausgehenden 12. Jahrh. aber mit dem nun zu einem Standes-  titel gewordenen alten Attribut canonicus (Urk. 15). Dagegen sind die als  Benediktinerklöster eingerichteten alten Kirchen der Rheinlande (z. B. Werden,  Prüm, Stablo-Malmedy, Kornelimünster, Brauweiler; S. Pantaleon, S. Martin,  S. Heribert in Köln ete.) stets Benediktinerklöster geblieben. Für das spätere  Mittelalter ist allerdings aus England bezeugt, dass eine von Eduard III. für  24 canonici errichtete Kirche zugleich das Altersasyl für 24 arme milites bildete  (W. Dugdale, London, 1830, S. 1353 ss.), wie es aus dem früheren Mittelalter  bekannt ist, dass sich Laien in die vita communis der canonici gleichsam ein-  kauften (z. B. Annalen des Niederrh., 75, S. 109).  Aber weder aus jenen milites  noch aus diesen Laien sind jemals die Kanoniker hervorgegangen.  2 Es wird hier den Mönchsäbten freigestellt, Exposituren zu errichten und  Man  in dieselben entweder Kanoniker oder wenigstens 6 Mönche zu senden,  muss dazu wissen, dass an älteren Benediktinerklöstern besondere clerici cano-  nici (Weltgeistliche) getrennt von den monachi zur Ausübung der Seelsorge  und des Pfarrgottesdienstes vorhanden waren (vgl. für Werden: Crecelius,  Tradit. Werdenses, I, 91, II, 135, 102, 104; Lacomb}<at, On B ün  Prüm: Beyer, Urkb., II, S. CLXXXVID.  3 Man muss das Dekret ganz lesen, in Ks. Auszug fehlen wichtige Stellen,  Wollte man mit - K. das Dekret auf die Stiftskirchen beziehen, so käme man zu  dem seltsamen Schluss, dass die Bischöfe in den eigenen Kathedralen — auch  in Kaiserswerth war damals ein episcopus — nicht öffentlich zelebrieren durften,[* %}  P  da  T  :L  x  *  Rczénsiönen und Nachrichten  105  führt, dies wurde: aber erst im 11. Jahrh. von Erzbischof 1\fino IL als  Benediktinerabtei gegründet und blieb stets eine solche. !  So sind über-  haupt in der allgemeinen Einleitung Benediktinerabteien und Kollegiat-  kirchen, Mönche im Kloster und Kanoniker in den Urpfarreien vermengt  worden. Verordnungen, die Mönche und Nonnen.der Regel des hl. Bene-  dikt im Auge haben, werden auf die Stiftskirchen der canonici bezogen,  z. B.S. V, 2 (monasteria, ubi regulariter monachi aut monachas vixerant...),  S. IX, 2 (aus der regula monachorum von 816),* S. X, 2 und besonders  S. VIII, wo aus einem Dekret Nikolaus’ I. von ca. 867 zu Gunsten der  Mönchsklöster Frankreichs weitgehende Schlüsse für „die Befreiung der  Stiftsgeistlichkeit in Sachen der Güterverwaltung‘“ gezogen werden und  eine neue Epoche der Stifter einsetzen soll.  Der Zweck des Dekretes  ist, dem beschaulichen Leben der „monachi‘ jede Störung fernzuhalten,  wie mehrmals betont wird. Deshalb sollen selbst vom Bischof keine  öffentlichen Messen im Kloster zelebriert werden „ne in servorum Dei  recessibus ulla popularis detur 0ccasio‘‘.}  Nach Kelleters Ausführungen  ganze Mittelalter bis zur Neuzeit in Frankreich (und Belgien) Kirchendiener  und (seltener) Kirchmeister, also Kirchenpersonal bedeutet, spricht ebenfalls  gegen Ks. Auffassung.  ‘1 In den späteren Ausführungen lässt K. die königliche Pfalzkapelle Kai-  serswerth bald als Matrikularkirche (LVIII), bald als Benediktinermönchhaus  (XVIII und LV) gegründet werden. Weder für das eine noch das andere findet  sich ein Anhaltspunkt, vielmehr nennen sich die dortigen Geistlichen wie in  den Kölner und anderen nach der kanonischen Ordnung (vgl. Urk. 10: cano-  nica auctoritate) eingerichteten Kirchen meist fratres (nie monachi oder matri-  cularii), seit dem ausgehenden 12. Jahrh. aber mit dem nun zu einem Standes-  titel gewordenen alten Attribut canonicus (Urk. 15). Dagegen sind die als  Benediktinerklöster eingerichteten alten Kirchen der Rheinlande (z. B. Werden,  Prüm, Stablo-Malmedy, Kornelimünster, Brauweiler; S. Pantaleon, S. Martin,  S. Heribert in Köln ete.) stets Benediktinerklöster geblieben. Für das spätere  Mittelalter ist allerdings aus England bezeugt, dass eine von Eduard III. für  24 canonici errichtete Kirche zugleich das Altersasyl für 24 arme milites bildete  (W. Dugdale, London, 1830, S. 1353 ss.), wie es aus dem früheren Mittelalter  bekannt ist, dass sich Laien in die vita communis der canonici gleichsam ein-  kauften (z. B. Annalen des Niederrh., 75, S. 109).  Aber weder aus jenen milites  noch aus diesen Laien sind jemals die Kanoniker hervorgegangen.  2 Es wird hier den Mönchsäbten freigestellt, Exposituren zu errichten und  Man  in dieselben entweder Kanoniker oder wenigstens 6 Mönche zu senden,  muss dazu wissen, dass an älteren Benediktinerklöstern besondere clerici cano-  nici (Weltgeistliche) getrennt von den monachi zur Ausübung der Seelsorge  und des Pfarrgottesdienstes vorhanden waren (vgl. für Werden: Crecelius,  Tradit. Werdenses, I, 91, II, 135, 102, 104; Lacomb}<at, On B ün  Prüm: Beyer, Urkb., II, S. CLXXXVID.  3 Man muss das Dekret ganz lesen, in Ks. Auszug fehlen wichtige Stellen,  Wollte man mit - K. das Dekret auf die Stiftskirchen beziehen, so käme man zu  dem seltsamen Schluss, dass die Bischöfe in den eigenen Kathedralen — auch  in Kaiserswerth war damals ein episcopus — nicht öffentlich zelebrieren durften,[* %}  P  da  T  :L  x  *  Rczénsiönen und Nachrichten  105  führt, dies wurde: aber erst im 11. Jahrh. von Erzbischof 1\fino IL als  Benediktinerabtei gegründet und blieb stets eine solche. !  So sind über-  haupt in der allgemeinen Einleitung Benediktinerabteien und Kollegiat-  kirchen, Mönche im Kloster und Kanoniker in den Urpfarreien vermengt  worden. Verordnungen, die Mönche und Nonnen.der Regel des hl. Bene-  dikt im Auge haben, werden auf die Stiftskirchen der canonici bezogen,  z. B.S. V, 2 (monasteria, ubi regulariter monachi aut monachas vixerant...),  S. IX, 2 (aus der regula monachorum von 816),* S. X, 2 und besonders  S. VIII, wo aus einem Dekret Nikolaus’ I. von ca. 867 zu Gunsten der  Mönchsklöster Frankreichs weitgehende Schlüsse für „die Befreiung der  Stiftsgeistlichkeit in Sachen der Güterverwaltung‘“ gezogen werden und  eine neue Epoche der Stifter einsetzen soll.  Der Zweck des Dekretes  ist, dem beschaulichen Leben der „monachi‘ jede Störung fernzuhalten,  wie mehrmals betont wird. Deshalb sollen selbst vom Bischof keine  öffentlichen Messen im Kloster zelebriert werden „ne in servorum Dei  recessibus ulla popularis detur 0ccasio‘‘.}  Nach Kelleters Ausführungen  ganze Mittelalter bis zur Neuzeit in Frankreich (und Belgien) Kirchendiener  und (seltener) Kirchmeister, also Kirchenpersonal bedeutet, spricht ebenfalls  gegen Ks. Auffassung.  ‘1 In den späteren Ausführungen lässt K. die königliche Pfalzkapelle Kai-  serswerth bald als Matrikularkirche (LVIII), bald als Benediktinermönchhaus  (XVIII und LV) gegründet werden. Weder für das eine noch das andere findet  sich ein Anhaltspunkt, vielmehr nennen sich die dortigen Geistlichen wie in  den Kölner und anderen nach der kanonischen Ordnung (vgl. Urk. 10: cano-  nica auctoritate) eingerichteten Kirchen meist fratres (nie monachi oder matri-  cularii), seit dem ausgehenden 12. Jahrh. aber mit dem nun zu einem Standes-  titel gewordenen alten Attribut canonicus (Urk. 15). Dagegen sind die als  Benediktinerklöster eingerichteten alten Kirchen der Rheinlande (z. B. Werden,  Prüm, Stablo-Malmedy, Kornelimünster, Brauweiler; S. Pantaleon, S. Martin,  S. Heribert in Köln ete.) stets Benediktinerklöster geblieben. Für das spätere  Mittelalter ist allerdings aus England bezeugt, dass eine von Eduard III. für  24 canonici errichtete Kirche zugleich das Altersasyl für 24 arme milites bildete  (W. Dugdale, London, 1830, S. 1353 ss.), wie es aus dem früheren Mittelalter  bekannt ist, dass sich Laien in die vita communis der canonici gleichsam ein-  kauften (z. B. Annalen des Niederrh., 75, S. 109).  Aber weder aus jenen milites  noch aus diesen Laien sind jemals die Kanoniker hervorgegangen.  2 Es wird hier den Mönchsäbten freigestellt, Exposituren zu errichten und  Man  in dieselben entweder Kanoniker oder wenigstens 6 Mönche zu senden,  muss dazu wissen, dass an älteren Benediktinerklöstern besondere clerici cano-  nici (Weltgeistliche) getrennt von den monachi zur Ausübung der Seelsorge  und des Pfarrgottesdienstes vorhanden waren (vgl. für Werden: Crecelius,  Tradit. Werdenses, I, 91, II, 135, 102, 104; Lacomb}<at, On B ün  Prüm: Beyer, Urkb., II, S. CLXXXVID.  3 Man muss das Dekret ganz lesen, in Ks. Auszug fehlen wichtige Stellen,  Wollte man mit - K. das Dekret auf die Stiftskirchen beziehen, so käme man zu  dem seltsamen Schluss, dass die Bischöfe in den eigenen Kathedralen — auch  in Kaiserswerth war damals ein episcopus — nicht öffentlich zelebrieren durften,Rezensionen und Nachrichten 105

führt, dies wurcde aher ers 11n A VOIN Erzhbischof 1\fino I1 2,.18
Benediktinerabtel gegründet und blieh SLELIS eiInNe solche. ! SO siınd über-
haupt ın ler allgemeinen Kıinleitung Benediktinerabtejien und Kolleg1iat-
kırchen, Mönche 1 OStier und Kanoniker ın den Urpfarreien ve
worden. Verordnungen, dıie Mönche und Nonnen der ege des h1 ene-
1K 1mM Auge 1aben, werden auf die Stiftsk  A  N  ırchen der Canon1e1 bezogen
Zie V, » (monasterla, ubl regularıter monachı al monachas ViIXerant
I (aUS der regula monachorum V OIl 816), Z A nd besonders
VILL, WO AUS eiInNnemM Dek  rei Nıkolaus’ O1 (: S67 ZU (+unsten der

Mönchsklöster Frankreichs weitgehende Schlüsse für ‚„die Befireiung der
Stiftsgeistlichkeit In Sachen der (Güterverwaltung‘“‘ FKCZOSCH werden und
eine Kpoche der Stifter eINsetzen soll Der /Zweck des Dekretes
1St, em beschaulichen en der „MONacCh!" jede Störung fernzuhalten,
Ww1e mehrmals betont WIrd. esha sollen selbst Bischof keine
öffentlıchen Messen 1 Kloster zelebriert werden 9 ıIn SECT’VOTLTULL Del
recess1ibus ulla popularıs detur 0CCasi0**. ® acn Kelleters Ausführungen

-  N Mittelalter bıs Veuzeit 1n Frankreich und Belgien Kirchendiener
un (seltener) Kirchmeister, also Kirchenpersonal edeutet, spricht ebenfalls
Sß  5äß s Auffassung.

A X In den späteren Ausführungen 1äss die königliche Pfalzkapelle Ka
serswerth bald qals Matrikularkirche (LVILD), bald als enediktinermönchhaus
AVIILL un LV) gegründet werden. W eder ur das ıne noch das andere
sıch eın Anhaltspunkt, vielmehr NeENNEN sıch die dortigen (zeistlichen wIıe In
den A ölner und anderen nach der kanoniıschen Ordnung (vgl Urk CAaNnO-

nıca auctor1ıtate) eingerichteten Kirchen meist ratres (nıe monachi der matrı-
cularii), seit dem ausgehenden aber miıt dem 1Un A einem Standes-
1Ce. gewordenen alten Attribut CaAaNONICUS (Urk 15 Dagegen sind die qals
Benediktinerklöster eingerichteten en Kirchen der Rheinlande (Z Werden,
Prüm, Stablo-Malmedy, Kornelimünster, Brauweller; Pantaleon, Martin,
S Heribert ın Köln etC.) STETS Benediktinerklöster yeblieben. Für das spätere
Mittelalter ist allerdings AaUS England bezeugt, dass ıne VOIN Eduard 111 ur

CanonNn1C1 errichtete irche zugle1c das Altersasyl ur armme milites bildete
Dugdale, London, 1353 SS.), W16e6 es AUS dem früheren Mittelalter

bekannt 1St, dass sich Laijen ıIn die vıita CoMMUNIS der canon1C1 gleichsam iM
xauften (Z Annalen des zederr;  9 (9, 109) ber weder A4uSs jenen milıtes
noch AUS diesen Laien sind jemals cdie Kanoniker hervorgegangen.

2 Ks wird hier den Mönchsäbten freigestellt, Exposituren errichten und
Manın dieselben entweder Kanoniker oder wenigstens Mönche 7 senden.

NUSS dazu wissen, dass Al äalteren Benediktinerklöstern besondere ecleric] CAalLLO-

nıCI (Weltgeistliche) getrenn VO  b den onachı ZUT Ausübung der Seelsorge
und des Pfarrgottesdienstes vorhanden wäaren (v  gl für W erden Crecelius,
/ radcit, Werdenses, I O; IL, 13  I, 102, 104; Lacomb}<at, UrKO., 1, Sl(
rum: Beyer, UTKO., 1L, CLXXXVIL)

Man 111U$ das el  ret &anzZ lesen, ın Ks Auszug fehlen wichtige Stellen
‚V ollte 11A11 mi1t K das Dekre auf die Stiftskirchen beziehen, < ME INn A

dem seltsamen Schluss, dass die Bischötfe 1ın den eigenen Kathedralen auch
1n Kaiserswerth Wa damals 1ın epISCOPUS nıicht öffentlich zelebrieren durften.
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S 141 tehen ner die Kanoniker schlechthin unter Aebten, ob-
wohl der 1te as ausnahmswelse für den Vorsteher eINeEes Kano-
nıkatstıftes gebraucht wırd 1m Vergleich en weıt häufgeren Be-
zeichnungen archipresbyter und praepositus. Trotzdem gerade ın der
Aachener institutio CanOoN1cCOoTUmM der leiıtende (zeistliche n]ıemals aqabbas
sSsondern praepositus (praelatus he1sst, ass den praepositus a ls
besonderen Beamten der Vermögensverwaltung em bte tehen
UVUeberdies besitzen WIT oyrade AUS Stiftskirchen, In enen anfangs der
'I'ıtel abbas bestand, TrKunden, welche betonen, dass erselbe (Geistliche
früher Abt, dann aber Propst genannt wurde. ! ur K scheinen dıe
Pröpste ın ottonıscher elt Stelle der Aebte etreten Se1N
und 1n ihrer BefugnI1s en Archıidiakon Oder Primiecerius der Karolinger-
Zzeit ersetzt haben (S LVIM, 3); ıIn Wirklichkeit ist Jedoch der letztere
mit dem Propst der Karolingerzeit identisch. “*

Der Raum verbietet auf weıltere Irrtümer einzugehen, WE

der Dechant ZU APIarrer aller dem Stiftsbezirk untergebenen
Mitglieder SOWI1E@ der Lehnsleute un der Jeibeigenen Mannschaften*‘
gyemacht wird, se1lt S70 dıie Stiftsarchive Niederlage der
Besıtztiteln werden ollen (S XS oder W Chorepiskopat und Nr1-
stlianıtät Kalserswerth konstrulert WIrd SX egenüber der VO
K schon In der Mevissenfestschrift vorgetragenen Ansicht. dass erst
durch Erzbischof Gunthar 1n der zweıten Hälfte des Jahrh die VeOeIl'-

mögensrechtliche Selbständigkeit der Stiftskirchen begründet Se1 ® VIII),
11LUSS wıederholt betont werden, ass die wirtschaftliche Kmanzıpation
der hıschöflichen Landkirchen se1it der zweiıten Hälfte des Jahrh eıne

ete h V w1e die eigene Vermögensverwaltung der
Stifter AUS der erweiterten ege Chrodegangs hervorleuchtet, Ja& WI1e
Stifts- und Klosterkirchen schon ın der erstien Merowingerzeit als Frei-
zırchen gegründet wurden.*

om b ] e UrKO., E 107 vgl Kelleter selhst y Seiten später LVIL,; 3
„der Aachener Ahbt hless damals bereits Propst“‘.

2 Vgl die VO K selbst T angeführte Stelle AUS der erweıterten
Kegel Chrodegangs.

3 AÄAus dem Titel archıpresbyter darf INa noch nıcht auf ıne besondere
Christianität schliessen. Der Kaiserswerther Sprengel hat ZU  a eusser hri-
stianıtät gehört (Urk. 363 un Annalen, (06, ol, 287) Die 1n Urk VOI'-
kommende Bezeichnung ePISCOPUS ur den leitenden Geistlichen VO  - Kaisers-
werth, der vorher abbas genannt wird, INa en blosser Titel als ehrende
kückerinnerung den bischöflichen (+ründer der Kirche se1in oder der be-
treffende (+eistliche hat ähnlıch wie Suitbert die Bischofsweihe mitgebracht.

1l €& alante, La eConNdızi0ne qgiuridica COSE SUACTE, Torino, 1903,
D 119 Dg Stutz, Benefizialwesen,
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Practica ecancellarıae AnOoStOoLLcAaE saeculı ereuUNLTILS, Kın and-
buch für den Verkehr mıt der päpstlichen Kanzlelı. Herausgegeben Ya

Dr Ludwig Schmitz-Kallenberg, mıiıt 'TV’afeln Münster W.,; Coppen-
Fach OB D., 1904

Im Geschäftsgang der päpstlichen Kanzleı ist uns noch anches
ın Dunke gehüllt, dass WITr jeden ufschluss darüber mit Freude he-

Deshalb erweckt auch die Publikation des Verfassers dasTrÜSSEN.
&TÖSSLE Interesse, zumal da S1E nicht W 1Ur Wr  1 Notizen brinet,
sondern eine sehr reichhaltige Aufzeichnung e1INEes Ungenannten AUS

den etzten ahren des 15 Jahrhunderts. Der Inhalt gylieder sich ın
die Ü Abschnitte De Varlıs supplicationum IOTrMmI1S; Modus CX DC-
diendı eras apostolicas: De gratiarum expeetativarum xXpedi-
L10NE; De tax1ıs, nd Varılıa a ecancellarıam apostolicam ei Ceurı1am
Komanam speetantıla. Bemerkenswert iSt, ass die Handschrı nıcht
len Vatikanischen ammlungen nd ‚auch nicht eiıner italienischen
Bl  10the entstamm(t, sondern dass S1e sıch ın dem Münsterschen Staats-

Schonarchıyvy beüindet, 1n das SA1Ee er 18581 durch auf gelangte.
lieses ussere Schicksa stimmt yutt dem rgebnIis des Verfassers,
dass der Schreıber der vorliegenden Handschrift nıcht der UutLOor der
Practica 1St, ass WIT 9180 keine Originalhandschrift VOL uns haben
Deshalb Jag es nahe. dıe Verwandtschaft der Practıca mıiıt ähnlichen
Aufzeichnungen untersuchen, un ergab sıch denn auch sogleich
1ın innerer Zusammenhang miı1t der 1898 VO  w Haller In den Quellen
und WForschungen des Preuss. hıst. EDST, EL veröffentlichten Arbeit
Ges Jacobus Dittens. Beide 'Traktate scheinen auf eine gemeinsame Vor-
Jage zurückzugehen. }  WÜT.  11 Dıittens ist dieses rgebnI1is sehr beschämend,
denn es reisst iıhm die aske VO Gesicht, hinter der gylauben machen

wollte, a ISs el Se1ln Traktat Se1lInNn gelistiges Kigentum. Uebrigens hätte
Schm.-K. /AI Erklärung VOL unkelen Textstellen un sachlichen AD

weichungen den Dittens’schen 'Text ausgiebiger heranzıehen xOonnen.
Interessant sind die Ausführungen des Herausgebers über die SigNnatur-
befugnis der päpstlichen Legaten. DIie Uebereinstiimmung der Kanzleıl-
yebräuche ın Kardinalsurkunden miıt päpstlichen erklärt er woh richtig
daraus, dass das Kanzleipersonal der Kardıinäle AULS der päpstlichen
Kanzlei ausgewählt wurde. Wichtig ist der Nachweis, WwIe se1it dem

die Unsitte aufkam, ass dıe Genehmigung einer Supplik
schon a IS ausreichend angesehen wurde un dıie Ausstellung einer he-
sonderen Bulle überNnüssiıg machte. Mit besonderem anke sind dıe
vortrefilichen alieln / begrüssen, VOL denen dıe ers  ‘5 eiINe buntbemalte
upplik wiedergebend, gyeradezu eın Kabinettstück darstellt.

Meıster
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Pastor, (zeschichte der Péipste se:ıt dem Ausgang des Mittelalters,

T (Freiburg, Jerder dritte nd vierte Audfdage.
DIie euauflage des vorliegenden BPandes zeigt verschiedenen

Stellen, besonders 1n den kunsthistorischen Abschnitten, gegenüber
der früheren bedeutende Aenderungen un:! spiegelt den Fortschritt der
Forschungen < Iar wieder. Die Spezlalarbeiten über d1ie Periode VO
Abschluss der kKkonkordate hıs Beginn der Reformation Wäaren biıs-
her immer einseitig bestimmt vornehmlıch durch die (xesichtspunkte
des Kultur- und Kunstgeschichtlichen; auf dem (+>ebiete der kırcechlicehen
Verwaltungsgeschichte, insbesondere aber auch auf dem der politischen
Beziehungen zwischen Papsttum nd Imperium, ıst noch eıne Riesen-
arhbeıt Zı eisten. Pastor gyeh un hier ubera e11s zusammenfTfassend
e11ls sichtend als W egweilser voran. Sein Werk ist nıcht bloss für
die Allgemeinheit VO  S monumentaler Bedeutung, SONdern gerade 1ın
dieser Periode dem Spezlalforscher auftf zahlreichen (+ebieten das einzZige
und este ÖOÖrientierungsmittel. Der urkundliche Teıl dieses Bandes ist
durch mehrere Stücke, arunter einzelne Breven 1US I AUS dem Ka-
pltelsarchiv ZU Montepulc1ano, NEU bereichert (+öller

Hampe, an und anfre (1261-1264), Sn On LII nd
101 S Heidelberg, Winter, TEeIS Mv 2,60.

Diese CHFII 1ne der Heidelberger Abhandlungen, déren hbe-
daktion ert. selbst gehört, bespricht Z W. einen kurzen, aber a  erel1gnN1S-
vollen Zeitraum. Wiırd damıiıt Ja einerseits dıe Periode eingeleıtet, ın
welcher Kranzosen auf den päpstlichen Stuhl elangen (unmittelbar
nach Trban auch Klemens I dann bald darautf Innozenz un
Martın I en  1CN 1Ur Franzosen während des SO;  s Kıxıls AVv1gnon,
das schlıesslich das Schisma herbeiführte), andererseıits steht aber mıiıt
dieser Besitzergreifung des päpstlichen Stuhls durch Franzosen jene
Polıtik ın innigster Verbindung, die schon gy’leich anfangs ZUTLC Belehnung
Karls VON Anjou miıt dem Königreich Sizılien und nifolge davon un

Zu a 11 diesemvölligen Untergange des Staufergeschlechtes führte.
wıird während des Pontifkats Urbans T TUn gelegt Dass
da, 41 hochwichtigen Unterhandlungen un Taten nıcht fehlte, lässt
sıch denken; besonders trıtt da zunächst Manfred, Kaiser Friedrich’s 14
voNn Hohenstaufen natürlicher Sohn, der das Königreich Sizılıen für sıch

behaupten suchte, In den Vordergrund. /War ist diese Periode Oll
len Geschichtschreibern nıchts weniger aqals vernachlässigt worden: Qq,Der
erTt. obiger CNrı zxann OCN wohl mıiıt echt 1M Vorwort derselben
Sschreiben: „KHıne erneute Behandlung dieser wichtigen orgänge bedarf
keiner eingehenderen Kechtfiertigung, ennn S1e, WwIe ich VO  — der
hler gyebotenen Darstellung hoffe, mannigTach 1ın Auffassungen und Kin-
zelzügen Krgebnissen gelangt, die VOIl der bisherigen Forschung
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abweichen oder S1Ee erganzen. Nıcht wenig haben dazıu die UQ
drucekten Briefe beigetragen, cdie ıch AaUus der WHormelsammlung des
Richard VON Pof 1M Anhang A0l ale veröffentlıiıche‘.

Hiemit könnte die Anzeige dieser CNrı beschlossen werden;: OCn
reizte die ON erT. darın gyegebene nregung ZULE IdentinÄzierung eıner
In der erwähnten WFormelsammlung vorkommenden Persönlichkeit den
Ren:; derselben olge eısten Es handelt sich um den 1m Anhang
unter Nr S Wrl bezw D erwähnten „electus“, dessen ahlange-
legenheit an baldmöglıchst Di erledigen verspricht un VOIN

dem der ert. gylaubt, ass I1a Se1INe Persönlichkeit bel weiterem Nach-
spüren ın den kegisterbänden och mıit einiger Wahrscheinlichkeit
nıtteln könnte. 1eser Klectus ist ffenbar Tanz0Se, Ja eine beim
französischen ofe einfÄussreiche Persönlichkeit. Kıs xönnen darum ZU-

nächst auch LUr französische 1stümer, VO  - eren einem 6l „electus*‘
1St, ın Eiracl. kommen DIie Auswahl edoch 1St, weniıgstens SOWeIlt

sıch nıcht 190081 die niıcht. weiter uıuntersuchten suüdfranzösıschen Bis-
tumer handelt keine KT OSSEC un: auch VO dıesen wenıgen Bischofs-
sıtzen kannn keiner der drel nachgenannten miıt Sicherheit als der DC-
suchte bezeichnet werden. AÄAm Dezember 1262 machte an
den 1SCHO ı1l1heiIm VOoOoNn Agen seiInem Nachfolger auf dem Pa
triarchenstuhl VON Jerusalem und vier Tage später Iud eT das DDom-
zapıtel VON Agen CIn Vertreter AIl den päpstlıiıchen Stuhl ‚„ PFO futurı
pastor1s substitutione** schicken. Ks ıst nicht sicher, ob diesem
Schreiben ge gyeleistet worden ıst: jedenfalls verseitzte an

DerselbeMaı 1263 den ISChO ılhelm VOI NnNAaChH Agen.
Sar ]Jedoch schon bınnen Jahresfrist und uu erwählte das Kapıtel
VO  Z Agen den Petrus erl1andı se1inem Bischof, der auch OIn Metro-

an hielt schliess-politen diıe Bestätig ung nd Weihe empäng.
lıch unterm Maı 1264 diese Wahl, Bestätigung und Weihe genehm,
we1l der (;ewählte AaAUSSEeTr Kapitel auch OIl einigen Kardınälen
eın > ZeUugnNIS ber sSEeINE Persönlichkeit erhalten habe. enn abher
dieser Petrus Jerlandı 1Ser gyesuchter „eleetus: Wäre, Urban
WO auch se1ıne eigene Kenntnis VOL dessen Persönlichkeit erwähnt,
und da 1e8s nıcht geschah, ist auch nıcht q,{IS der SeEIeCLUS: ın der

Wormelsammlung des VOL Pof A betrachten. In Ba yCnx Wr

ziemlıch gyJeichzeitig mi1t Agen der bisch Stuhl ebenfalls erlediet,
TAaU: eiNe zwlespältige Wahl 7zwıschen em Kanoniıkus Kudes de OITYy
und dem Dekan denulph VON Ort, der zuglele päpstlicher Kaplan
War, eintrat. Urban bestätigte den A, 111 Maı einem
Datum, das wohn frühe1st, un auf den gesuchten Klectus 711 PAaSSCH.
Kbenfalls jene Ze1it War a2UCNH ın aın alo eine zwiespältige Bl-
Sschofswah vorgekommen zwischen em päpstlichen Kaplan Petrus

UrbanBonjurnus ıund em Archıiıdiakon (}+aufried VO  — Saınt al0o
ernannte, nachdem beide mehr Oder weniger freiwillig aqauf die Nahl
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verzié'htet hatten, den ehemaligen ADTt Philipp VO  — Glairvyaux A Ok-
tober 1263 und, da dieser ebenfalls resignierte, März 1264 en
Simon de (Clisson AL Bischof ON St. alo Aber auch keiner VO  w

den hlıer (;enannten dürfte miıt em gesuchten lectus identisch Se1INn.
Kıs könnte sıch a.Der auch ıL1 eıiınen qusserfranzösischen Bischofs-

Amstuhl un WE 1l jenen ON Brescıa In Oberitalien ıandeln
M.  C  Ar’Z 1264 erlaubt Urban „Mag1lstro Martıno Brixiens1 electo, uL,

QUuH ad ececlesiam SUaM, alcalı potentla OCCUPAaLam, accedere nequeat,
beneficla, QUAE promotionI1s empore ın Senonensı el Brixliensı eccles11is
obtinebat, obsequlis 1PSIUS PDPAaDac insıstendo retinere valeat‘‘, un drel Tage
später überträgt er ‚,, Nicolao de Senis Parisiensiı el, Felicio 'T’recensı
CAaNON1LCLS** die bezügliche Kxekution. Der Umstand, dass dieser Klectus
auch In Sens eiIn kirchliches Benefizium hatte nd die ıhm hıer DDr
benen Exekutoren Kanonıiıker Parıs EeZW. Iroyes WarcH, könnte
immerhın qauf iıhn als eiınen Franzosen schliessen Jassen, L mehr,
als ıhn der aps selhst ‚„ PEISONahl eIUSs PTO mer1ıtorum exigentla honorare
volens‘‘ ( Bıstum Breseia q s 1SCHO VOorseizte Allerdings Wr die
Verleihung Ol iıtalıenıschen Bıstümern &L Franzosen damals och
nıcht gebräuchlich wIie später unter den avignionesischen Päpsten:
aqaber Alles seınen Anfang aben, und an Wr der ann
dazıl, ıhn mMachen. Dass hınter der erwähnten OCCUPAatIO eıne G(Gegen-
kandıdatur steckte, erhellt AaAUuS der Urkunde Gregors Oln Jahre
12795, wodurch „Ubertus de Kontana. praepositus ecclesiae de Vieulo
d10e6 Placentin.®‘, welcher dieser Präpositur . verlustig erklärt worden
WAarL, ‚CO quod 1n praeiudieium Martınıi ep1lscopI LUNGC electı Brixlien. ın
regıimen ecclesiae Brixien. X ad 1ıdem electus intruserat‘‘,
wieder In en Besitz derselhben NCSECIZL werden Ssol1 1Iso hätten WIr
4a16 1er eiIn förmliches negotium election1s, VON dem ın der ETW  C  ihnten
WHormelsammlung die Rede ist. (;leichwohl pass aqauch hiler das „ NCDO-
t11S 1PSIUS insistendo*‘, abgesehen VOLN der unsıchern französıschen
Abstammung, nicht recht auf den „eJeCctuS; lieser Formelsammlung.

Bei diesen wohl TZAaNZ vergeblichen Nachforschungen StIesSSs Hef ‚DT1-
SCHS auch auf den Compilator der oben erwähnten Formelsammlung
elbst. }  11  ur alle Fälle erlaubt CT sich as (;efundene mitzuteilen. Am
D pri 264 gyeschah C5S, dass Urban magistrum Rıchardum de
Pofis, canon1cum Metensem el capellanum I(ordani) SS, (Josmae ei Dam
diaconı cardınalis, de capellarıa specLiante a{ collationem epl1scopl eten.,
Q UALLL Qquondam ullanus Metensis archidiaconus, capellanus apostolicus,
NUDEL apud sedem apOST. ıta functus, obtinebat, de Curla SE

erra de Dieveleres, de Pandons el de Iurimont, Q Ua 1ıdem Iullanus
InNOoNaAasterı10 Br Arnulphı Meten obtinult, / annulum in vestit‘‘. (Ofr Les
reqistres A* Urbain I ed (+uiraud, KT 11. 1591—9 Nummern
nach den Obenerw.  üihnten Schreiben Urban’s 11 den magister Mar-
INUusSs electus Brixıien. und lie für iıhn bestellten Kxekutoren).
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Mal gyleiche Weise erlaubht INAn S1CN auch noch aufmerksam ZU
machen auf dıe Mitteilung VOI Jordan ın der Revue dA’histoire et.
Ae Iitterature reliqieuses, Ve D 101 durch die volle Klarhei über
die beiden Kardinalspromotionen Urban’s gyeschalfen Ist; der Kardıi-
nalhbıschof Heinrich VON Ostia gehört auch noch der zweiten, und
nıcht 1m Dezember sondern schon 1m Maı 1262 VOTSCHOMMENCH
Promotion 41, 1) onrad

121e Dr W Köhler. Katholizismus und Heformation, (+lessen 1905,
öpelmann, 88

Kınen Vortrag, en im unı 1905 auf der (+lessener theologischen
Konferenz gyehalten hat, &1bt Professor X< Ööhler mit Erweiterungen und
fast melıs biıbliographischen Ofen heraus q IS ‚„‚Kritisches RHeferat
ber die wissenschaftlichen Leistungen der UueTrenNn kal;holisehen 'Theo-
logıe auf em (+ebilete der Keformationsgeschichte*‘, Köhler ist acCnN-
INa auf diesem (xebiete, das GL selt Jahren q IS Mitherausgeber des
L’heologischen Jahresberichtes bearbeitet;: ist laher nıcht nötig, auf dıe
Vollständigkeit nd (renauigkeit des Referates aqaufmerksam IA machen:;:
LUL Se1 bemerkt, dass aut Stellung und Tätigkeit des Bi  10theks-
präfekten 1mM Vatıkan, Wr Kihrle, nd des Unterarchivars, Denife,
ZU 'Teil, An In Bezug quf dıe Publikation der GÖörres-Gesellschaft,

Diese objektive Aufzählung zxatholi-miteinander verwechselt verden.
scher Arbeiten Z Keformationsgeschichte, ZU der dıeselben bald 1mM
osesten, bald 1m unmıiıttelbarsten Zusammenhange stehen, erhält
durch Kıs Darstellung, W1e ın der atur der Sache und ohl auch
11 dem Auditorium hegt, Zı welchem CL sprach, eine subjektive värbung
1mM protestantischen Sinne, aber doch keinesweg's In einem Masse, dass
11a SEeINE 1M Vorwort ausgesprochene Hofnung, Licht und Schatten
yerecht vertiel ZU 1aben, für unbegründet ansehen dürfte. Allerdings
ünde 6N das friedliche ın dem wogenden Kampfe der beiden An-
Sschauungen, diejenigen Episoden des Kampfes, be1l denen Freund un
Feind miteinander fraternisieren, 1Ur dOort, W  S katholische Schriftsteller
D Krgebnissen kommen, die en Protestanten günstig sind, W1€e Zie bel
Paulus über Luthers Lebensende, Merkle p  50 Berlichingen; nicht aber
aue dort, Protestanten der katholischen Worschung zustimmen, W1e
etwa bei den Pack’schen Händeln und der hessischen Doppelehe. ucn
die Beurteilung des H Denı He ist entschieden unbillig‘; e1INn amphle
schmutzigster. Art wird Nan doch XECWISS das FHınale eines Schriftstellers
nicht NneENNeEeEN dürfen, für dessen unbedingteste Forscherehrlichkeit eın
FTaNZES en fast übermenschlicher Arbeit Zeugnis ablegt und der ı1n
diesem SAaNZCH Leben nıcht eın eINZISES Mal1, dieses Schlusswerk AUSSC-
NnNOMMEN, das Gebiet der (Jaubensspaltung betrat. Ktwas mehr Psy-
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chologie würde en Wesg,, auf welchem Denifle’s Luther entstand, 1j1el
richtiger erkennen lassen. ! Im ebrigen aber Se1 bereitwillig und ohne
Rückhalt ausgesprochen, ass A«Shler nıcht 1Ur den katholischen Quellen-
publikationen ZUr (jeschichte der Reformationszeıit eine Anerkennung
ZO. dıe kaum och gesteigert werden könnte, ondern atch VON XTUNd-
sätzlıchen Gegnern protestantischer Auffassung, WI1e Janssen, Nikolaus
Paulus, selbst VON Denıle ohne Zögern Belehrung annımmt.

Ignaz Philıpp Dengel. Die polıtısche und kırchliche Lätigkeit des
Msgr. 0Se (aramp? 2n Deutschland ÜE vOM, 90 Loescher,
X Hi 196

AÄus mehrjährigen Vorarbeıten einer Bilographie Garampı1’s greift
Dengel dıe qusserordentliche Nuntilatur nach Deutschland In den Jahren
W neraus und beschreibt IN recht gefälliger un gewandter Dar-
stellung deren Krfolge un:! Misserfolge. Voraus geh eine kurze Skizze
derjenigen Tätigkeit Garampi’s, dıe azu geführ hat, dass NnOoch heute
VO  } den gelehrten Besuchern des vatıkanischen Archıives eın Name
öfter oder mi1t gleicher Bewunderung genannt WIT q [Is der (r7arampı’s,
weil der weltaus YrÖöÖsSsSte und brauchbarste Teıl sämtlıcher Inventar-
arbeıten auf iıhn zurückgeht, WEenNnn dieselben atnch für den WForscher
durch den jJetziıgen Archivar, Msgr enzel, zugänglıch un:' handlich
geworden S1INd. Wie efählgt (+arampl für exakteste w1issenschaftliche
WForschung War, zeıgt Se1inNn heute NOCN überaus wertvolles, leider ebenso
Sseltenes Buch aqggı Ad? OSSECTVAZLONT ul valore antiche moNnete PON-
ELfÄCLE, ber dessen merkwürdiges Schicksa INan (076481 eLWAS mehr 61 -
fahren nmöchte, qa ls auf O2 Anm. mitgeteilt ist Indessen wurde
(raramp] früh In die Nıplomatıe$und SEe1INE SCnh Fähigkeiten für
diese bewilesen sıch selhst IN der “& sıch uniruchtbaren Sendung dem
geplanten Friedenskongress, der dem Krlege zwischen Marıa 'T ’heresia und
Friedrich dem (jrossen e1InNn Knde machen ollte, aber bekanntlich nıcht
zustande zam., Die ZeH des Wartens nd Harrens benützte der gyelehrte
Diplomat Lı ausgedehnten beisen 1n Deutschland, WOobel O6Tr ber das
Land nd SE1INE Fürstenhöfe reiche Beobachtungen machte und auch
seine archıyalen Studien nıcht VEITASS. Hauptsächlich aber Wr miıt
de1 apostolischen Visitation des Zisterzienser-Reichsstiftes Salem
Bodensee betraut, einNne Aufgabe, die nıt ebenso &KL OSSCI Besonnenheit
WI1Ie Ausdauer 1n Angriff nahm un 7i eiINem &]üCc  ichen KEinde führte
Reiche Archıiıvalien tanden dem Verfasser (xebote, und er o1bt UNns
A& der Hand derselben e1INn sehr -anschauliches Bıld sowohl VON der

Doch G@e1 nicht verschwiegen, dass I, AaAn anderer Stelle eıiınen O ANZ VeOI'-
öhnlichen 'T’on über Denifle anschlägt.
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schwierigen ellung der päpstlichen Kurie den Mächten gegenüber, als
VO  a em Wiırken und Charakter e1INes kleinen, abher begyabten und selhst-
bewussten geistlichen kKeichsstandes, des es Anselm Schwab VOoONn
Salem extf nd Anmerkungen nd miıt JTr OSSCI Sorgfalt behandelt:
doch dürfte auf 1n der Note wohl „Darvem!1* Sr9, ‚„„Parrem1“ ZAU
esen Se1IN. &3

Heinrich Denifle Oord. Praed T ‚J unı 1905 Der 'Tod dieses
ausserordentlichen fÄannes und überragenden Forschers haft 1 eigenen
W 1e 1mM gegnerischen Lager Z zahlreichen Nekrologen Anlass gegeben.
Dem ebenso unermüdlı:chen W1€e fruchthbaren (relehrten, dem lang)ährigen
Freunde nd lıebevollen Wörderer hat der Unterzeichnete auf Wunsch
der Redaktion 1n den Nrr. 524 und 9(6 (27. unl nd ulı
der Kölnischen Volkszeitung einen Nachruf YeWldmet, der natürlich ULE
eINn gyedrängtes (+esamtbild geben konnte. (;enau und vollständig, aber
auch noch In CNSCLCHL kahmen, behandelte odann Ms  T. Kirsch,
gy’leichfalls ge1lf. Jahren CcHS mit Denifle befreundet, dessen Leben
und Schriften ın einem Tilke der Revue A’histoire eccLesiastique

665-676) ÖWen, der auch gesondert erschien Nnier em T'ıtel Lie
R Henrı USO Denifle. Notice Diographique et DLOLLographique. Sehr
gylänzen gyestaltete sıch darauf das ndenken, welches dıe (+Örres-
Gesellschaft auf der Münchener Versammlung ıhrem Vorstandsmit-
yliede und dem Mitarbeiter Historischen ahrbuche zollte Nachdem
ıIn der Vorstandssitzung VO 3 (O)ktober die historische Sektion des TO1l-
genden ages dazu bestimmt WAar, 1e Prof. 'Dr E (x+rauert, den 1124n
darum ersucht hatte, AL zxtober einen 7 W ATl® völlig 1mprovislerten,
aber S: vollendeten Vortrag über Denıfe’s Persönlichkeit und W1SSenN-
schaftliches irken, dass das yesamte Audıtorıum hingerissen und CI '-

oriffen WUurde. Das yesprochene Wort hat sodann (Grauert em gelst-
vollen acChru Heinrich Deniftie Pr FEn Wort ZU (redächtnis und
ZUNM Frieden O0R 26 an (1905, 9-1 des Historischen JYahr-
buches e1weiter\t un mit einem Nachtrag versehen, in welchem Näheres
über dıe bekannte Promotion Denıfe’s Z Ehrendoktor VOI Cambridge
mitgeteilt nd bereits auch die letzte Publık  atıon Denıfle’s mıit Recht
111 16chst anerkennender Weise gewürdigt wird. Kıs siınd diıes die
„Quellenbelege‘‘ ZU dem ersten Bande Ol Luther und Luthertum, die
17 dem besonderen 1te Die abendländischen Schriftausleger his U

Luther über Tustitia Dei (EKom. %, I7) und Tustificatio erschlienen sSind
und mift San überwältigendem Bewelilsmaterılal dartun, W1e durchaus
unwahr Luthers Behauptung er die Erklärung VOILL 0 j durch
lie T’heologen des Mittelalters ist Malnz, Kirchheim, 38()
Auch teilt Grauert hlıer die tragische (xeschichte VOINN em Berlıiner AUNGO-
—  O  aph des Lutherkommentars ZULIIL Römerbrief mM1t, VO welchem die
Kdıtoren der 1LECUEN ‚„EKritischen“ W eimarer Ausgabe handschrıift-

Romische Quartaltschrift, 190
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ıcher und gedrueckter Katalogisierung keine Ahnung hatten, während
Denife die Handschrift der Palatina. ın Rom erfolgreich ausgebeutet
hatte (irauerts acANru ist ann auch noch INn Zae Auflage gesondert
erschlıenen (Freiburg, Herder, 66 S> miıt Denifle’s Bild, das leider bereits
die Züge des Toten oder Totkranken Lrägt, UunNn! mıiıt einer zweılten
Nachschrift: AAl Luthers theologischer Eintwickelung versehen. Bei er
Wärme der Darstellung, he]l vollster Würdigung dieser gy]igantischen
Forscherlaufbahn ist doch (Jrauerts achru durchaus eın einseltiger
Panegyrikus, sondern ass auch die Blössen erkennen, die siıch Denifie,
namentlıch be1l seinen Lutherstudien, In der allung des Blutes gegeben
hat, die ihn SOWwWoNh Sß  50 Luther W1€e _  S die Lutherforscher
Dr manchen Masslosigkeiten hiınriıss. '"Treffend daher Grauert Seın
Schriftehen 1ın ÖT Z (;edächtnis nNnd Krieden.

(+anz beachtenswert nd miıt der Verehrung des Jüngeren T’heologen
Te6gCcN den gy]änzenden + enner der Scholastik geschrieben ist das uch
VD Dr Grabmann, Denifle Pr Kıne Würdigung selner
KForschungsarbeit. Maınz 1905, Kirchheim, I1I1 62 D das auch auf
dıe Lebensdaten DenıifÄe’s _  U& eingeht und 1S dessen Bild uln
manche Züge ergäanzt, die en Leser erkennen lassen, WwW1e nahe Grab-
1141 dem Verstorbenen stand nd W1€e TZEINE sıich dieser auch miıt
jJüngeren T’heologen befreundete, bel denen 1Ier und Hingabe
ihre a fand AÄAuch hler wird 4950 mıiıt er Fachkenntnis her
das UuCcN der Quellenbelege gehandelt, dass WIT Ur Jetzt VON eigener
Besprechung absehen können. Denn mnıt dem Lutherwerk Denifle’s
werden WIT un och tferner beschäftigen uUusSsen. Kh

Dr. Kr. Steffens. Lateinische Paltäographie. Kınleitung un
105 'Tafeln mi1ıt gyegenüberstehender JIranskription un Krläuterungen eic
Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchhandlung Veith), Fol

Das Prachtwerk, dessen ersties eft 1903 erschien, ist nun ‚voll-
endet, schneller els I1n be]l Arbeiten VON diesem Umfang un: dieser
bewundernswerten (r+enauigkeit erwarten durfte. Anlage und Methode
wurden VO  > uUuLnSs hereıts 1 Bande L905); 329—331 dieser r}  elit-
schrift besprochen un Se]len daher hıer q[s bekannt vorausgesetzZtl; VON
den LT’afeln aber könnte W1e In jJenem Hefte 4UCN ın den 7We1 folgen-
den jede einzelne eiıInNne eigene Behandlung beanspruchen, da VelIl -
tanden haft, mit z besonderem (+eschick AaUS der unabsehbaren Masse
paläographischen Materlals, das ın Archiven, Bıbliotheken und Publika-
tionen aller europäischen Länder vorliegt, eiıne solche uswan treffen,
dass die Stücke nıcht LU als Schriftproben für ihre Zeılt unübertrefflich
SInNd, sondern auch für qlle Zwelge der (reschichte, Literatur-, Kultur-,
Kunstgeschichte n W, dıe sorgfältigste Beachtung herausfordern. I hies
&&ilt schon SOofort für das ersie Blatt des 'Teıjles ND 6), eine Seite
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der berühmten da-Handsechrift des exXx AaA ın Trier 1US der P  eit
Karls G: desgleichen für Nr 39 aus einer Handschrift I
des er pontificalis ıIn Lucca; Nr 41, eın Synodalbeschluss VON Can-
terbury nıt zahlreichen Unterschriften AUS S05 öchst belehrend ist
die aTfe. 417, die ZzWel Proben AUS gyriechisch-lateinischen Bıbelhand-
schriften S, und darstellt, die eiINe AUS (xallen, die zweıte A4AUS
ues Mosel In dieser zweıten, die noch besonders adurch WerLvo
1St, ass 1E dem gyriechischen Texte die lateinische Aussprache beifügt,
fehlt seltsamer Weise zwıischen Za 13 un der Versanfang Atvesite TOV
KüpıL0v, Laudate Dominum, AaAUS Ps 148, Nr 48 und sınd den t{1TO-
nischen Noten, den Runen un Neumen gewldmet. IS Lolgen zahlreiche
älteste Diplome AaAUS den kalıserlichen und päpstlichen, Tkunden AULS
bischöflichen un prıvaten Kanzleien, deren Wiedergabe und Krläuterungauch für das Fach der Diplomatik den vollendeten Kenner VerT.  Al Her-
yorgehoben Se1 €  — Tkunde der Markgräfin Mathilde auf miıt
deren eigenhändiger Unterschrift, e1INn Stück, das hler ZU ersten Male
eine moderne Wiedergabe findeti un 1D b auch durch das MonogrammChristi als Chrismon beachtenswert ist

In ähnlicher Weise führt uns der Wn durch dıe folgenden Jahr-
hunderte biıs der Zieit, da der Buchdruck der wı1ıssenschaftlichen
Schriftkunde allmählich iıhre Bedeutung nımmt, beginnend mi1t den Re-
gyistern Innozenz’ LLI C: un schliessend miıt eıner eleganten
Klemens’ JO6E AaAuUus 1763 Dazwischen liegen L eiIn Autograph des
hl IT ’homas VOoONn Aquin, mehrere Diplome der ersten Habsburger, E1n
Prachtdante, das Balduineum AUuS TEr der Schwabenspiege]l 4AUS
die älteste, zeilige Bibel Gutenbergs, ebenso das letzte STüSSE Werk
des ründers, nämlıch das Catholiecon des Johann VON (xenua, zierliche
Proben der Jüngeren gyotischen eCDr1 AUS Deutschland, HFrankreich nd
Kngland. Fünf weiıtere Tafeln (101-1 dienen qls Supplement AU en
früheren. Erwähnt Selen daraus der Berliner Papyrus AauUus der Zeit desKalsers aud1ıus un der Berner Horaz

Von der Kinleitung fasst der Teıl, V-XX (+>eschichte der
lateinischen Schrift, erweliternd alles ZUSaNMMCN, W 4S bereits bel den
einzelnen Tafeln als charakteristisch für die besonderen Schriftgattungen
angeführt wurde, Wır werden belehrt über dıie römıiıschen Urschriften,
AUS denen siıch dann die früheren Nationalschriften wI1ie die Jangobar-
dische 1D IA p W, entwickelten, bıs die karoling1ische, Später die gyotische
Minuskel längerer Herrschaft gelangten, VON denen dann die etztere,
namentlich 1n Deutschland, 1n die moderne gyotische Kurrentschrift bDer-
o  Ing. Der Zzweiıte Teil; AAXAXI-XL, handelt In gy]eicher Zeitfolge über dıe
manchfachen Arten VO  S Abkürzungen, wobel Ur das Mittelalter Kloster
Bobbio mit seiner gedrängten Schreibweise 1ın den Vordergrund trıtt
er die tironischen Noten, über die KONntraktionsmethode, Cıe qaut
älteste kirchliche Handschriften zurückgeht, ber die ]Juristischen
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kürzungen belehren besondere Abschnitte, ehbenso ber die beiden
/Zahlensysteme, dıe der sehr inhaltreiche Schluss Gegenstand hat

lle Taiteln, q]le Zeichen, der SCADNZC ruck 1ın der S V er-
schiedenheit der ypen, dıe ZUL Verwendun amen, es ist scharf  -
und markig ausgeprägt, dass siıch die Kunstanstalt VO  - Schaar nd
athe 1n Trier, welche die Herstellung übernuoummen hat, als eiın Haus
Ol ers  T Leistungsfähigkeit ZU erkennen x1ibt Und W1€e 2US feinstem
Stahl i1st auch der Lext, 1n den Erläuterungen den afeln
wıe ın der Einleitung; überall erkennt INa die lchere and des Heraus-

gyebers, der seıne Darlegungen STE 1n eıne fest, abgegrenzte un präg-
nante, el imMmmer natürliche und Aiessende orm kleiden WwEe1SS.
IDIS lateinısche Paläographie VON Stefens wird uhn mit en derartigen
Büchern UL dıe alme ringen können, weil 1E ıhren Gegenstand weit
über trockenes Buchstabenwesen und LOTE Formeln hinaushebt, ıhm 1el-
mehr eın farbenprächtiges Leben und e1ıne architektonische Gliederung
&1bt, die dem Benützer des Prachtwerkes nıcht 0SSS ausglebigste Be-

IMnlehrung, ondern qauch wachsenden (jenuss gewähren.

Dr Fr Falk Die pfarramtiıichen Aufzeichnungen Aes Florentius
Diel IU Christoph IN Marnz (1491-1518). Ludwig Kastors Krläute-

FUNSEN un Krgänzungen eice. 150 e Freiburg, Herder, 1904,
UE W: 66

Die Reise Aes Kardinals ugı d’ Aragona tTurchLudwıg Pastor.
Deutschland, Adie Niederlande, Frankreich und Oberitalien 1517(-1518, he-
schrieben VOIL AÄAnton1©0 de Beatıs (4 Eeit). Das., X11
UL, 156

Dr Ferdinand Hırn. (zeschichte der Tiroler andtage VON DD »35

(4 . Heft Dası, 1905, al 124

Dr Wılhelm Vall Gulik Johannes G'ropper (1503-1559). Kın Bel-

Lag TT Kirchengeschichte Deutschlands, besonders der Rheinlande 1mM

Jahrh (9 W: e Das.., 1906, XVI . DT8

|)iese 1er Schriften dıe nach zurzen wıschenräumen erschlenen
sind, assen erkennen, wıe fruchtbar der (%edanke WäarT, das Werk Janssens
Z usgangs-  und Mittelpunkte geschichtlicher Einzelforschung D

machen. er die ers  äan Tel können WIr SeNr urz sein, da sich dıe-
gelhben durch iıhren nhalt WIie iurch 1Nre Herausgeber oder Verfasser

DIie Aufzeichnungen des arrers HOgyJleichem Masse empfifehlen.
rent1ıus Dıel sind eın richtiges Kleinod der Zeit, dıe hart der
Schwelle der Kirchenspaltung lıegt; G1E sSINnd nach dem Vorwort KHalks

WeIn N und wichtiger Bewels für die Ol anssen vertretene AM-

sicht, dass das n  Z  :o  d  .m Leben ın Deutschlqnd 41n oraben der Kirchen-
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s'paltung keinesweyYs fil;>0rall \ tie  x danicderlag, WIC oft angegeben WITdC**

Sie sind aDer auch nach dem Urteil les Protestanten Köhler ( Kathot.
Ur Eeform. 13) „eEIN Kulturbild ersten Ranges‘‘; denn ‚MO eröffnet

sıch diıe eltene Gelegenheit eINes wirklich intımen Einblicks 1n die

kirchliche Praxıs e1Ines katholischen Priesters des 16 Jahrhunderts*‘‘.
Auch lıe elise des Kardinals Lu1  &l d’Aragona blieb noch SGanzZ

ON dem Sturme unberührt, der sıch ganz ZUL gyleichen el 1n Wittenberg&
vorbereitete nd OE erstien Ausbruche kam; estOo wertvoller un

getrübter sind die Aufzeichnungen des Anton1o de Beatıs, dıe der eraus-

gyeber 1M Vorwort mıt Recht q 1s eiıne sehr wichtige Quelle Zl Landes-

un Volkskunde, WI1e überhaupt ZULL Kulturgeschichte der durchreisten
(+ebiete bezeichnet Und ın die Sammlung der Erläuterungen ıaben

dieselben uinahm: gefunden, weil „das vorteilhafte Bild, welches der

Verfasser der Reisebeschreibung VO Deutschland der Wende des

Mittelalters entwirft, viele Darlegungen anssens bestätigt‘". Denn „Jeder
Deutsche wird mıit Freude das L0D vernehmen, welches der quüditalien1-
sche Berichterstatter eiınem der wichtigsten Wendepunkte der (ze-

schichte den o Eigenschaften unseTrTer Natıon gespendet hat‘*
Die Schrift VO HIrn knüpft schon deutliceher AIl ‚Janssens (+@-

schichtswerk A indem S1€e die dort gyegebene allgemeine Schilderung
der Trie  TältE, welche dem äınheilvollen Bauernkriege führten, 1m

einzelnen qauf 'Tirol ausdehnt, nıcht S (+ewande eıner Wirtschaftsge-
schichte*®‘, sondern 1mM Anschluss die Verhandlungen der 'Tiroler Land-

Lage bıs Z Frühjahre 1525 IS ist a,1S0O 1mM wesentlichen eın Stück
'Tiroler Landesgeschichte, WAas hiler geboten wird;: aDer 11A0 verfolegt doch

nıt FTr OSSCI Aufmerksamkeit die Entwickelu der E nd den KErfolg
ler ohl gegliederten 'Tiroler Ständeversammlung, die auf der eınen

Sseıte die Brandung des UIrunrs milderte, auf der andern den absolu-
tistıschen Neigungen des rzherzogs Ferdinand siegreich widerstand.

Das Johannes Gropp en  ICN ist die SsSenr anerkennens-
werite Erstlingsarbeit eiInes Jungen Theologen nd Historikers, der schon
iurch dıe Wahl lieses Gegenstandes beweıst, ass ıhm IL wahre

nd wesentliche WFörderung uın Kenntnisse Zı un ist. Denn ist

wirklich wundern, ass sich unter den K Öölner ((elehrten, VoxL ljlenen

15877 der Nuntius rangipanı rühmt, ass G1e mi1t Leichtigkeit YTOSSC
un tüchtige Werke schreiben (Köln. Nuntzatur Z 15 bıs jetzt keıin

Biograph Johann Toppers gefunden haft, em doch die K ölner Kırche
überaus hohem Danke verpäiichtet ist. Aber auch 1n die theolo-

&yischen Kämpfe, die Deutschland 1 Jahrh. erschütterten, nament-

lich über die S0  S oppelte Gerechtigkeit des Menschen, hat Gropper
ın einer W eise eingegrifen, W1€e TU Männern VO  u hervorragendster
Wählgkeit un Wissenschaft eigen ist. ıne Biographie Groppers WLr

daher O1l vornehereın eine sehr lohnende Aufgabe, un VQ U 1K
191 dieselbe auftf hbreitester rundlage herangetreten, indem (1° eine
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recht bedeutende Anzahl deutscher Archive durchforschte, Ol denen
d1ie von Köln, Düsseldorf, Doest, Aanten un Zelitz erwähnt selen; den
Abschluss machten dann Worschungen In italienischen, namentlich 1n den
vatıkanıschen Quellen. DIie 55 Dokumente S 181-271) des Anhanges
sSınd eine SeNr wertvolle Frucht dieser archıvalıschen Studien, wenn auch
Zie dıe STOSSCH Stücke und bereıts 1m an VvVvon Le Plat
gedruc SInd. Eın Stück er  ten kKanges ist dıie Nr S& (S 207-223), ın
welcher ropper :sein Buch Antıiıdıdagma un damıt Se1INe Rechtferti-
yungstheorıe —  O' dıe Zensur der Löwener verteldigt und eine Väter-

Auf 218 oben INUSSkunde A den Tag legt, dıe Iın Erstaunen
freilich STAa m Cant. 19r 6“ des Bernhard ‚SCI’N]., 61° gelesen werden,
un ort würde der Herausgeber die schönen /aitate nıcht vergebliıch
gesucht en

Die Darstellung S 1-176 ist sehr gewandt un zieht die gedruckte
ILiteratur 1n ebenso umfassender W else heran W1e dıe erwähnten Archıi-
yalıen. Für die Tätigkeit des Nuntius Peter Va  — der Vorst oln
und OonNnn ]® 1537 hätte allerdings der VOI (oncil. Tridentinum
mit Nutzen herangezogen werden können Bel der SCH on
Daten nd bei der Darstellung des durchschlagenden Fındusses, den
(x+ropper owohl In öln den Apostaten Hermann VON Wied, als ın
len kelig1ionssachen auf mehreren kKelchstagen ausübte, konnte der erft
nicht überall die gyJleiche Genauigkeit un!: Treffsicherheit behaupten;:
WEn erst Jänger ın diesen (+ebleten gyearbeitet hat, wird er

ünden, dass INa sıch jeden Satz VON verschliedenen Seiten ansehen MUSS,
cehe 11014 ıhn hinauslässt, und dass 124n auch be]l Herausgabe VON Texten
keine Stelle passıeren lassen darT, die keinen rechten SsSınn g1bt Zie 18
u  y „Uut nullum fere sarplas‘‘, LG nullam fere saeplus®‘, oder

214, RE ‚Yae°, 1n der bekannten Stelle St. Augustins: „Vae
etiam laudabiliı vitae hominis‘: eifc. ber 1n beıden Beziehungen bletet
VE (Julik 1e1 Vortreffliches, ass er dem Leser WwW1e dem Fachmanne
den Faındruck gyediegener un zuverlässiger AÄArbeit hinterlässt. Zu be-
dauern ist NUr, dass ihm nıcht hereits der Aktenband von Conec. T riı-
dent vorliegen konnte: denn dort würde Ol 1e1 reichere un bessere
Nachwelse, als In den cta Theiners, über die 4USSEeTST eingehende
W ürdigung gefunden haben, die INa Trient der kechtiertigungs-
theorlıe (z;roppers un selnes Lehrers Albert Pigghe (Pighius) angedeihen
]1ess eın Geringerer q IS der Augustinergeneral, Später Kardınal un
Konzilslegat Hieronymus Ser1pando hat für en KOÖölner T’heologen eine
zute Lanze eingelegt und dıe Debatte hervorgerufen, die ann Tellich,
aqaber 1n durchaus ehrenvoller W eise SC Gropper entschlıed Viıelleicht
kann Van ulik diese Neu erschlossenen Quellen für eiıne zweite ;ANT-
lag'e verwenden, die Se1IN uch ın hohem Masse verdient un hoffentlich
auch erfahren wird. Eh
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Dr Au (xOÖöller. Der Lüiber LA ATUM Aer pÄpstlichen Kammer KOom,
Löscher, 105 Sonderdruce} AUS „Quellen und Forschungen“‘ des

Kgl Preuss Instit. 10 Heft, 1905

Die Kameralstudien (+öllers haben schon manche wertvolle Frucht
gyezeltigt, manche andere der eıfe näher gebracht. Zu dieser zweiten
Gattung gehört die hier genann Arbeit, dıe eiIn Forschungsgebiet urbar
Zı nmachen sucht, das noch WeNn1i& aufgeschlossen MSR Denn die DIS-
herigen Drucke des Lıber LAaAxXxarı Ssind, WIe der Abschnitt dartut,
durchaus ungenügend; auch über BegrT1ff nd Ausdehnung, Trsprung
und Wechsel der päpstlichen Kammertaxen herrschten vielfach alsche
Oder unsichere Angaben, die 1 zweiıten Abschnitte berichtigt un klar-

gestellt werden el erhalten WIT eine wertvolle Statistik ber den
Im drıttenBeginn der Bistumsverleihungen durch dıe römische uUurle.

Abschnitte wird untersucht, WALLL ZUerSLE un ın welcher ältesten orm
das axbuch aufgetreten ist. Kıs tole‘t die Beschreibung VON and-
schriıften, die der Verfasser ZTO 'Teıle selbst eingesehen haft
und AaAUS lenen die besten der beabsichtigten kritische Herausgabe des

1nNne wohl gelungeneLıber f (runde vy'ele.  o}  ot werden ollen
7° eıner solchen Ausgabe &1bt auf 56-5( ın 5 Aolumnen für
die DIi6zese Bresecla m1t ihren K löstern bıs A Schlusse enthält
vortreiffliche eijlagen un Quellenstücke, dıie ULS ber den Modus der

Obligation durch dıe ernannten Prälaten, über das Informationsverfahren
bel dem ersten Ansatz oder der späteren Minderung der 'TVaxe unter-

richten, das (+anze erläiäutert iurch Originalaufzeichnungen über olche
Dıie chrift 1st ohne Z weifelVerleihungen AUS den Jahren 134.7-1352

en sehr gehaltvoller Beltrag nicht DE päpstlichen Diplomatık des

späteren ittelalters, sondern auch ZU den KHragen des Kirchenrechtes,
lie nNıt em Benefizialwesen zusammenhängen. }  A}  U h

In dem neuesten 70.) ANNUALITE Ae ’ untiversite catholique e Louvarin
nımmt der Kapport SULT les EPAUDAUNL {iu SEMINALTEC historıique VON

—; ) eınen sehr ausgedehnten Haun e1N, 411-521, entsprechend
der unermüdlichen Tätigkeit und Werbekraft SE1INES Lieiters, Professors

Cauchile., In allen dreı Abteilungen wurde vortrefflich gearbeitet
und den Teilnehmern estie Anregung und Gelegenheit W pragmatischer
und kritischer Forschung gyegeben Aus der ChH Zahl VO  >; ONTIe-
Z61 und Untersuchungen SsSe]len dıe Studien VOL ]3 Remi1 de sSmedt
und Kierens über Gründung und E1  S  te Entfaltung des HTAaNZIS-

kanerordens, desgleichen VON VA  — Jaelst und Monin ber Domini-
Kıhkanerorden un Inquisiıtion hervorgehoben.

Jie ıtalienischen Benediktiner 1aben mni1t Beginn dieses Jahres einem

ange gyehegten (Gedanken Wirklichkeit gyegeben, indem G1E e1INEe Rıviısta
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storıca Benedittina erscheinen l1essen, VOoONn der bis Jetz die eıden Tstien
Quartalhefte In Stärke VON Je 160 Seiten vorliegen. Die Zelitschrift G1'-
scheıint om be1l Santa Marıa Nuova quf dem HKHorum und ist rediglert
VO  - einem Kolleg1ium, das sich AULS je einem Ordensmanne der noch
bestehenden Ziweige der Benediktiner: Sublaco, Cassino, Camaldoli e S, W,
zusammenSsSeiZzt. Der Inhalt der Zeitschrift vertel siıch auf olgende
Gruppen Memorie studı (Quellen un! Forschungen);: Varıletaä (Kleinere
Beiträge); Letteratura ber KErscheinungen ZUr Benediktinergeschichte:;:
Cronaca über Vorgänge 1mM gyelehrten Ordensleben: endlıch eiINe Rund-
schau ber Benediktiner-Zeitschriften. Die beıden ersten Hefte VOCI -

Sprechen nach Inhalt un OorMmM das este: S1e SINd ebenso reichhaltig WI1Ee
gyediegen nd bieten die ıchere Bürgschaft dafür, ass dıe Ausführung
des (;edankens der Wichtigkeit un Ausdehnung des Arbeitsfeldes eNnL-
pricht Mit Freude begrüssen WITr er die eue ollegın und egen
ihr dıe aufrıchtigsten Wiünsche für (+>edeihen nd FT OSSC Zukunft In

EKhdie lege



Zur KrIitik
miıttelalterlicher kırchlicher Zustände

Von Dr Schäfer

Dass 1m Mittelalter das Kırchenwesen mancher VON
der Gegenwar N1IC wleder erreichten Vorzüge manigfache
Mängel un Schattenseliten aufwelst, namentlich der Kurie
als der Zentralstelle Verwaltung nd Jurisdiktion, ist Ol

der katholischen (reschichtsschreibung der Gegenwart hinlänglich
Erfreulicherweliseanerkannt un sachlıch dargelegt worden. !

mehren siıch auch uf nıchtkatholischer SeIite gewichtige Stimmen,
welche ohne tendenz1löse Voreingenommenheit ILıcht un Dunkel
In gerechtem Urteil ZU verteılen W1sSsen.“* Neuerdings haben da
SCSCH eiIn XEW1SSES uiIisehen dıe scharfen negr1ıffe erreg(t, welche
Sauerland 1n en umfangreichen Vorworten S se1lnNenNn „Urkunden
und egesten AUuSs em vatıkanıschen Archıv“ > die mıttel-
alterliche Kirche Oll der X urle bıs ZU11 einfachen Pfarrhaus
anscheinend mi1t erdrückenden urkundlichen belegen rıchtetfe
Da Sauerland sıch während elner langen, gelehrten Forscher-
tätigkeit grade auft d1esem (+eblet ın Historikerkreisen elınen

Namen erworben Maı verdienen qe1Ne Ausführungen über
Cıe Verderbtheit der kırchliıchen ustAande eingehende Beachtung
und FPrüfung. Vorausgeschickt SEe1 Jedoch eine kurze Nntier-

Es sel auf die einschlägıgen Arbeiten VOL Pastor, Michael, Paulus, Fınke,
Grisar, Kirsch verwıesen.

S Hauck, Haller, Stutz, Sohm, W erminghof. kın hervorragendes
Verdienst ur dıe sachliche und ruhige Beurteilung des Mittelalters wird VOT
allem einigen bedeutenden Verfassung's- und Wirtschaftshistorikern gebüren
(kKoscher, Below); als Kulturhistoriker kommt besonders Paulsen ın Betracht,
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suchung des O1l ıhm gebrachten urkundlichen Materlals nd
der Qualität seiner Bearbeitung.

IDıie politisch nd kirchenrechtlich wichtigeren vatıkanıschen
Urkunden bereıts ZU11 STOSSCH Teıl be1l Preger-Reinkens, *“
Riezler, * Böhmer, * Winkelmann, ” Raynaldı Annales eic pu  1_
zlert; oCN ist Jetz für den rheinischen Historiıker bequem,
J1e bel Sauerland In besserer Korm nd berichtigter Lesung
vereint benutzen können DIie auptmasse des lnl e N Mate-
rlals ezıeh sich auf kirchliche Dispense, Pfründen - Provisionen
un Expektanzen, OCn verbreıten auch mehrere bısher unbe-
kannte TKunden weılteres lLıcht ber dıe politischen Begebenheıten.
Sie siınd VOL Sauerland ın dem polıtischen Teıl se1nNer Vorworte

ausglebig enutz worden.
Das aterlal, welches A UuSs em vatikanıschen Archiv nıcht

ohne Geschick un Fleiss beigebrac wurde, ass sich docCh,
selbst ın em ol S „durchforschten und ausgenützten Stoff“‘,
och vlieliac vervollständiıgen. Um ein1ge Stichproben D geben,
Se1 Kez Avın. 61 nd das gleichzeltige hez Vatıc 214 fÜür das

Darın finden sıch Ol nıcht g_anr 1349 herangezogen.
brachte Dispense ”a defectu natalıum‘“ fÜr das on ıhm ear-
hbeıtete (+eblet kKe  Fa Av 61, 153 „N1icolaus quondam Karolevı
sColarıs O10 106 163 „Fredericus Fredericı Ketzel, cler1-

Es kommen hlier VOT allem ı1n Betracht die Urkunden_und _ RBegesten zur_
(zeschichte (ddLer Rheinlande, herausgegeben VO  - der (3esellschaft Ur rheinische
Geschichtskunde, Bändesfür die JahreEmıt 3551 Nummern.
Leitender Gedanke WAar, alle dıie 1mM vatikanischen Archıv nachweısbaren (ir=
kunden sammeln, welche Personen der sonstige Rechtssubjekte innerhalb
des (zebietes der heutigen Rheinprovınz betreffen Der ' Iitel tr111t ber insofern
nicht Zı alS nıcht 1LUFr Urkunden AUS dem vatiıkanischen Archiv sondern auch
A4US deutschen Archiven nd einigen Bibliotheken &10 Vor allem hat er unter-

Jassen, die Urkunden auszuschalten, welche solche rte der mittelalterlichen
DIiözesen Kö6öln un Irıer betreffen, dıie nicht In der heutigen Rheinprovinz OoON-

dern 1n Westfalen, Hessen-Nassau und Nordostfrankreich legen (einige Bel-

spiele: UT, 19, n manche Jrkunden en selbst miıt diesen beiden
mittelalterlichen Diözesen nıchts P tun IL 318, In zweiıter { ınıe
kommen auch die beiden Bände vatikanischer Urkunden und kKegesten ZUT (je-
schichte Lothringens V OI1 emselben Verfasser ın Betracht

A Auszüge AUS Urkunden des vatikan. Archis v—v»O  S München 185553
Vatikanische Akten W: deutschen (Geschichte an der Zeıt Kaiser Liudwigs

des Bayern. Innsbruck 1891
cta imperuü selecta.
cta imperu inedita, I1
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CUuUS BESVOr., 167 „Joh de aresc SCOl rev.“ 1(0 ‚„ l’heo-
baldus de phereke 3601 Oolon 10C C6 185 „Johannes de
Gangelt scol Joh de Krkelencı]ıa cler eod d10C.*® In Rec atlc
214 263 ‚„Petirus enriCcı de W assemberch‘‘ „JoNannes
Scherwin, cler Aquensıs“

Dass uch wıchtigere TKunden für das Rheinland be1
fehlen Lı für en Pontinkat Johanns XII Ee1INeE Reıhe
Von Schriftstücken betreffend dıie Bonner ropstel und die Ver-
pachtung lihrer utfer eilc UPC den nichtresiıdierenden Propst
ferner AIı 13 Nov 1329 ausgestellte un och vorhandene

Johanns >< für Marıa Kapıtol ZU oln Or1n

die VON SCe11N611 Vorgängern dem verliıehenen Privyvılegıen
bestätilet werden für den Pontinkat Klemens VI mehrere
Urkunden ZUIN amp des K< ölner Welt un Ordensklerus die
Pfarrrechte Dass dıe für diese Ze1lit nıcht zahlreichen Instru-
Menta Miscellanea über S nINAauUs noch wertvolle usSsbeutfe bleten

dıe oben VOoON 1Lr veröffentlichte Aachener Urkunde
VON der Verkündigung der päpstlıchen Sentenzen über den egen-

nd sSe1116 hervorragendsten Anhänger us dem Minoriten-
orden uch d1ie on benutzten Introitus- un Exitusbände
nätten be1l oründlıcher Durchsic WEeIL mehr Stoff für das e1Nn-

s durften 7 nıcht die zahlreichen rheiniıschenland geboten
Ritter und Edelleute übersehen werden die 1326 '{ nach alıen
eilten SC Ludwig den Balern kämpfen

as die Bearbeliltung des VOon vehbrachten urkundlichen
Materilals anlangt sehen VON den ziemlıch häufigen ruck-

Pfarrarchiv Marıa Kapıtol W ahrscheinlich 1S% S16 den allerdings
für Johann X XII vollzähligen KRegisterbänden nicht enthalten ehbenso ehlen
beı mehrere Indulgenzbullen ur “Ssenel Kirchen AUS emselben Pontinkat
(Originale 1111 Kssener Münsterarch1v).

egesten den Kölner Pfarrarchiven, o nnNnalen dAes
Niederrheins, Heft (6), 151, 21; D Sauerland hätte wenigstens
ılerauf Verwelsen sollen ebenso auf die beiden ı111 '9 Urkundenbuch DO  S

(rereonN, 306 U, 368 gedruckten vatıkan. Ur}  s  T  unden betr Prum und S (+ereon
AUS den Jahren 1324 1345

Vgl äfe I ZUT nolitischen Stellung (des niederFheinischen Adels 7L-
über Ludwig dem aıern (Annalen des Niederrheins, Heft S0, 1929 Da-
rüber hinaus inden sıch noch Intr Kxıitus deutsche auc. rhel-
nische) Rıtter genannt welche 112 de1 Mark  <  T Ankona S} die ortigen ebellen

Dienst tanden
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ehlern und der übersichtlıchen Anordnung des R@e-
gyisters * a‚h anche, ZUI el schwer wıegende Irrtümer des
Index Z6I1ISCNH Jedoch ass sıch der Bearbeıter N1ıC M

SC1IHNEe1N Stoff verile haft So werden Sı ZwW I bedeutende un
sıch verschledene Kırchen Werden A d uhr nd

Kalserswerth C& Rheın 199 allen Bänden vermengt. Von Ee1NeIN

yYewandten Horscher WI®e qaollte erwarten dass
der Ültesten un hervorragendsten Kollegiatkirchen der Rhein-
ande, WI1I®e Kaiserswerth 1ST während e1Ner Jährıgen Arbeıt
für die rheinische Kirchengeschichte hinreichend kännte, 316

nıicht fortwährend mM1 dem Benediktinerkloster erden Dı Vel-

wechseln em wırd 111 en TKunden gelbhst zwıschen
„Prepositus‘‘ bezw „decanus el capıtulum“‘ OIl Kalserswerth nd
dem ‚abbas ei conventus‘‘ VOL erden unterschieden, auch 1ST 111

einzelnen Urkunden ausdrücklich c1e „ecclesia Suitberti m1
ihren „Canon1e1“* Zenann während die e1 erden bekanntlıc
nach dem dort beigesetzten Ludger benannt wurde. SO sind
bel weltem die melsten rkunden, die unter erden uhr

\ GCINI19'C erwähnt L11 678 offeljalı prepositz ei archıdiaconz? (Statt
des siınnstörenden Datıvs), 1111 folgenden Helatıysatz us 6S dann „ad Q UEL
StiEa a heissen Drovne 1111 kKegiste1ı und 1 1E{ 467 110855 Droyve (bel
{) L1 en) auten E 331 151 ansta (Cachina abbatıssa Catharına abbatıssa
Jesen: S60 und 1111 kKecristel (untfeı Tuitium) Statt Amplalanna Ampla Janua
(vg] Annalen, 16.) 142) 1681 467 nıcht Schillingshapchen sondern
Schillingskapellen 111 A  CN nicht Henrico dieto Bey @1 sondern Henric1 18 81 655
steht die Supplik d Vionate nach der Gewährung {I11 621 WE keıin Druck-

Inehleı 181 hätte auf den Irrtum des Registrators VerWwWIı]ıeEsSch werden ollen
181 1122 1S% dagegen capplarıa keın Irrtum des letzteren W16 annımm(C, SO11-
dern der Lermınus technıcus fı das Amt des Kölneı Domkepplers (ve] 1Ea
comblet Archiv, L1 60) In 378 heisst dieselbe Kıirche S ]Damıanı,

379 aber Anı]lanı Im Index 646 zähle 1C. untfer dem Stichwort „de-
fectum natalıum patıentes‘ sechs nıcht hierher gehörende ummern bel eiInNn

Ste a& noch 111
Man suche 1E oder 1B A bestimmte Kirche der Köln;

die betreffenden Namen mussten mehr hervortreten. Manche rte sind 0OSS
111 der modernen Schreibweise, manche deı urkundlichen eincv’ereiht ohne

Kn-gegenseltıgen inweils dass auch hle1ı schwer a S16 fiinden
zelne Pfarrorte fehlen &ANZ vgl folgende Anm Auch Personennamen sınd
VeErg€6SSCH, Tı der zahlreichen Urkunden als Supplikant auftretende Johannes

Kuür die übersichtlichere Anordnung des eX 1ätte dasGCPISCODUS Portuensıs.
VOIN Dr GrI den Quellen lothringischen (zeschichte angefertigte Re-
gyister als Vorbild dienen sollen.
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(Index 11 un 1LI) einreıiht, für Kalserswerth ausgestellt. DIie Pfarrel
„inme Hamme:‘‘ AaUuSs Ykk 11L, Y64-66 ist N1C Hamm bel ortmund,
WO 6S damals AB eine Kapelle Xa0, sondern Hamm be1 Sieg-
burg In denselben Tkk ist dıe Pfarreı (+untersdorp N1C
(+ustorf bel Grevenbroich sondern Junkersdorf bel Köln; dagegen
ist dıie „eccles1a parochlalis‘® 1ın (Goystorp AUS Urk 691 +ustorf
nd NIC eISCdOr hbe1l Ahrweller (ILL, S 498) Das Ööfters VOL-

kommende er ist nıcht das unbedeutende Berk 1mM Kr Schle1i-
den, welches damals keine Pfarrkırche DESass, oder aer hbe1l
ÖTS, sondern Kheinberg Niederrhein. ‘ In ILL, 647 ist das
Zisterzienserkloster de Berg1s ın der K Öölner DIiözese nıcht e1n

In derselbenbekanntes Bergen, sondern das ekannte Altenberg.
Urk ist. nıcht ycteron sondern ytteren 7ı lesen, eine Yaister-
zienserabhtel 1n Holland Ks würde weit führen, alle derglel-
chen Ix_‘rtümer S.S 1er Sı berichtigen.“

Die dortige Pfarrkirche YVar Patronat VONN Kloster Kamp Ö  s  gl BL 905)
J2  a geljlen wenigstens noch einNıge falsch oder O nıcht identifnzierte

fa ©6 verzeichnet. „Lovengunel‘‘ Us K, 4.00 ist Lövenich bei Aachen,
In Urkunde (16 werden lie nämlichen Personen genannt,. „Belvelz“ ist nıcht
Iohlenfels sondern Belvyvaux bel Malmedy. „Martinskirchen‘“‘ nıcht Mont Saint
Martın 1n Frankreich sondern Merzkirchen bel 5aarburg „Horsen‘““ nıcht Hassum
beı Kleve sondern Hursen im ehem. Dekanat AZyillich. Dort hegt auch „Loere‘‘
AUS LL 105 und „Nederassele‘‘ nıcht Asseln bel Dortmund). „Mirwilre‘‘ ist
Mariaweiler beı Düren: „Movtrode‘ Mödrath bei Köln; „Munze“ üuntz bel
Jülich;: N Y e jel bei Kleve; „Lotheim‘‘ Kirchlotheim bel Korbach:;: Crehane
nıcht Kriechingen sondern Ehrang hel Trier. „Harne‘‘ 1n 1'} 0 wırd nıcht

Sie ist nıcht Herne be1lalg ecclesia parochlalıs sondern alg capella bezeichne
Bochum sondern garen 1mM Bezirk Aachen. „Kerne““ 1st Kırn be1l sSobernheim.
B 642, kann „ W amele‘“‘ AUS T} nıcht W anlo bedeuten, da hler LU
selben Zeit 1ın anderer Pfarrinhaber existierte; CS ıst vielmehr W amel 1m « Ölner
Dekanat Zyilich. In Index I1 1st ferner „Kolichusen“ nıcht Kollinghausen bel
kKeklinghausen sondern das IR Jahr 1000 gegründete Kanonissenstift kelling-
nausen bel Kıssen., „Weynauwen‘“ 9  N das Prämonstratenserinnenstift Wenau
be1 Düren. „Steildorp“: Stieldorf 1M Siegkreis; „ Ulme“ und „Ulmena‘*‘: Ulmen
1m Kıfeldekanat; AOrDaCH‘: Urbach bel Köln-Deutz; „Linelo‘‘: Lindlar bel Wip-
perfürth; „Greinswilre‘‘: (+ereonsweiler bei Linnich. Einzelne Orte, die nıcht
leicht i1dentifnzieren WAareNn, sınd 1mM Index ILL) ausgelassen, „Loisburch“‘
AUS Urk 609 und „Masebomel‘‘; letfzteres 1st Bommel Al der Maas 1m genannten
Dekanat: (wie Index JC Maisbomel). K 4.99 1st der AUS Urk 518 nıcht erkannte
Joh de W alodeclat der schon ın Urk 466 genannte Kleriker Joh de W aldeck,
beidesmal als Pfarrinhaber VONN Sevenich (Sievernich) charak  K  terisi]iert. Wäre die
'erste Urkunde 1M Ortsverzeichnis unftfer Sevenich aufgenommen, würde der
Irrtum vermileden Se1N. m Index notabil 1st unter dem Stichwort
„MOoNacht? coact2 ad ingrediendum ordınem“"* 1Ur VON einem die kKede, welcher
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Jele Urkunden sind F weitläufig wiedergegeben (Z IN miı1t
formelhaftem Beiwerk). Oft werden uch mehrere rkunden,
dıe inhaltlıch Aasselbe nd fast miıt en gleichen orten besagen
nd desselben Datums sind, ausführlich hintereinander regestriert.
Eın kurzer Hınweils auf die zweıte oder drıtte Fassung hclt.t8 \°
nügt (Z LLL, 401, 405)

DiIie schwerwiegendsten Irrtümer kommen ıIn en beiden lan
O'  en Kınleitungen VOT, e1INn STau 1n xemaltes Bıld ÖNn

en kırchliıchen Zuständen erscheint (ILL, X V oft mit den-
selben Worten wıe 1, VII ff.). * DIie statıstıschen Angaben
sınd N1C TeC zuverlässig. In L, ass für
das Jahr 13492_453 AaUuS der Kölner Diözese LO, der Trierer
eınen ‚„„de presbitero genit1““ dispensiert werden. In HE

1L X  Da sınd für Aasse1lDe Jahr 17, bezw. angegeben, ın Wırk
1C  el hat aher MT S, bezw. olcher Dispensurkunden
verzeichnet. Auffallend übertrieben sınd dıe Vorstellungen, die
dabeı Ol den siıttlichen Zuständen der Pfarrhäuser des Ahbend-
landes 1M Allgemeinen nd der Rheinlande 1M besonderen her

In dem hiler ın Betrachtvorgerufen werden (Bd ILL, S LXX).
kommenden 'Teıl der Rheinlande sSınd 1mM Jahrh ÖT 1600
Pfarreien vorhanden SCWCSCNH. Von en al „defectus nata-
l1um“‘ dispenslerten Klerikern, die S hıs ZU Jahre E  ° beibringet,
ist aher 1Ur en einzIger (Bd I 2209 als „de presbitero CUrafio
genlitus‘ charakterisiert. P selben 7Zel xab 6S innerhalh jenes
(7ehletes eiwa 4000 Priester, viele VOINl ihnen /ALeN nıcht. 1n der

SOgar Ordensgelübde dispensliert wurde. Man niätte diese Urk besser unter
e1in Stichwort „facultas recedendi de monasteri10* bringen und iıhr dann noch

In beiden Indices rwechk die immer wiederkehrendeLL D beifügen sollen.
Bezeichnung P Ar 0 ch 1ı residentes, ad sacerdotium promoti*® (vgl. auch
TEL 9 2-4) irrıge Vorstellungen, da der Ausdruck parochus 1m Mittel-
alter nıcht gebraucht und ers sgeit dem Tridentinum geläufig wurde 1 Sinne
des wirklichen Seelsorgepriesters. KRichtiger wäre hier etwa die Bezeichnung
KECWESCH „Darochiam obtinentes*. Vebrigens der 1mM Index Teru notabh. IM
unftfer paroch! 110  - residentes In Urk 129 genannte zeıin Pfarrinhaber.

Vgl auch die orrede Sauerlands ZUNM Bande der Lothringischen
Urkunden,

Diese Berechnung beruht auf en freıliıch nıcht vollständigen Angaben
des 27 valorıs für den eıil der Kölner Diözese, ZAU noch der deutsche
e1l der 1ÖZese Lüttich ZCeZODCNH werden I USS; für die rierer Diözese auf

V Urkb l
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Seelsorge tätle, namentlich 11ı den zahlreichen Kollegiatkirchen. *
Von S werden 11U11 1mM SUNZCH Ol 1210-1352 Dispense &,

Priestersöhne beigebracht, mıit en übersehenen un
miıt den ın en beiden Vollmachten A den Erzbischof VOL Trier
eingeschlossenen ELWa 60-70 Dispensierte SCWESCH Se1N. Hiervon
aber WAaren manche augenscheinlich Brüder, Zie JE 2254:; En
1542; ILL, 45 nd Der eine oder andere wırd uch mehrmals
erwähnt, 1, OLZ LLL, 354 Wiır haben dem n_ach {Üür einen Ze1-
Taum VOIN Jahren, Iso während einem anderthalb Menschen-
alter, ungefähr I Das ist. och keine unverhältnismässig
ST OSSC Zah VON Prıestersöhnen, dıe sıch dem gelstlichen Stand
wıdmeten. 2

uch über as prozentuale Verhältnis der ın en gelstlichen
Stand tretenden (leg1itimierten) Söhne Ol Nichtpriestern Sı denen
VOL Priestern führt die Aufstellung ırre. Ich zähle während dessel-
ben Zeitraums 70} bewilligte Dispense für Nichtpriestersöhne,
werden mıiıt den übersehenen nd mıiıt den ıIn der Vollmacht 211 en
Erzbischof VOINN Trier eingeschlossenen mındestens 100 -  N Se1IN.
Wir kommen Iso nicht auf das Verhältnis Oll oder Sar I, >

Ich zühle das (;ebiet er heutigen Kheinprovinz zirka S Kirchen,
AI denen 1m Mittelalter eine Mehrheit VO  — CanonNI1CI, SO WI1E Priestervikare ınd
Altaristen bestallt WäaTren Zur KCHNAUCTEN Statistik g@e1 hier 16 Stadt Köln AIl

gyeführt. An ihren 11 Kolleg1latstiftern gyab zirka 00 Priester-Kanoniker,
Vikare und Altaristen An ihren Pfarrkirchen und zahlreichen Kapellen
(nach den audes (Cloloniae VO  — Ca 1400, Böhmer, Fontes, D 465 {n besass
Köln über 100 Kapellen. Von ihnen 5  411 aber wohl 1Ur die 1M TInber VT

[O074S genannten capelle (l'olonienses selbständig, ihre Kappellare hatten mitunteı
mehrere untergebene Kapläne, vgl. Annalen, (4, S 4, Urk V OIl WAaren

Kür Kleinüber 100 Seelsorgepriester (Pastore und Kapläne) und Altaristen.
Martin sınd noch die W ahlkapıtulationen der Pastore vorhanden, wonach

dort mindestens Deelsorgepriester unterhalten werden mussfen. In Kolumba
War die Zahl der Priester noch höher. Bekannt 1st, dass Nall Al der Freiburger
Pfarrkirche Kaplaneien vorsah. erminghoff, eschichte der Kirchenver-
7assung, 276, g1bt statistische Zahlen über die Geistlichkeit einıger deutschen
Städte (mit Ausnahme VONN Köln); doch 1st sgeine Aufstellung ır nicht
brauchbar, da, Gr keinen Unterschied zwischen Priestern und den niederen ()r-
dines macht.

Derselbe Prozentsatz erg1ıbt sich uch ın der 1Ö0Zzese Metz, auf zırka
00 Pfarreien und selbständige Kapellen un zirka Kirchen miıt CanonNnICI
während einNes Zeitraumes VO  - 35 Jahren 19 clerlel de presbytero genit! Cdis-
pensier werden mussten.

g1bt ZAWA diese beiden /Aanlen für die Jahre 1335 und 1349 an,
aber GT zieht daraus QAaNZ allgemeine Schlüsse.
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sondern uf G1 fast umeekehrtes OIl 3 D Aasselbe Verhältnis
erglebt sıch WIL 1UL dıe letzten Tre (Bd T berück
sıchtigen

am erhält ferner AUS den Vorworten P aan * Nal I1
S LXVI {T.) en Eindruck als ob dıe Pfarreiıen K ST OSSCI Anzahl
ohne Pastore nd dıe Seelsorge gänzliıch verwahrlost
worden sSe1 WESCH des „massenhaften * Erwerbes nd HWFortbesitzes
Z T Deelsorge verpflichtender Pfarreıen ÖOn sSe1lten olcher Per-
SoOoNen die ohne Priesterweihe V aTren un s Jahrelang 1eDen
und auch der esiıdenzpflicht nıcht nachkamen‘‘ „DIeE
massloser werdende Benefizıienspendereı d1ıe massenhaften ProvIı-
S101NeN der päpstlıchen K urıe‘‘ erscheınen dabeı als Ursache dieser
Missstände

Wenn WITr zunächst die Ol gebrachten rkunden 111585

Auge fassen werden fÜür die Ze1it Ol 1294 13592 e1N-
and 100 Pfarreilen YeNanN die längere etiwa ahre) oder
mMeIlIs kürzere Zeıt etwa ahre) 11 Besıtz ÖOl Nichtpriestern
oder nıcht residıerenden Priestern NS Das sınd also für 6e1Ne1

Zei1traum Von Jahren %n Hiıevon werden ber WECN1SCI a ls
uUrc die Kurie verliehen, 1so noch N1C. n DIe elisten

erscheiınen Besıtz VOIN JUNSCH adlıgen Klerikern deren ater
oder erwandte das Patronatsrecht innehatten, oder Besıtz
Ol Kanonikern, m11 deren Stelle äufig 61116 Pfarreıl verbunden
War Sauerland hat ISO ÖOn SCe111611 )uellen AauUus eın eC
über „eXorbhitante‘‘ urc die Kurile verursachte Missstände
Pfarrwesen klagen In Wiırklichkeit S1INd YEe1Il1lC mehr Pfar-
LE1EN damals Besıtz OIl Nichtpriestern nd nıcht res1idieren-
en (+e1stlichen Ö Zum Verständnis dieser nıcht 7ı

Damıiıt allen die verschliedenen dunklen Folgerungen, die A den
obıgen Prozentsatz knüpft, hinweg.

Das Wort „massenhaft"‘ ist 3081 Lieblingsausdruck Ss In 6C1INEN Satz-
gefüge kommt er mı]ıtunter dreimal V-OTG Vgl auch unten

Vgl Sauerland FEL .  N M 672
FKür die 19 stadtkölnischen Pfarrejien erscheıint der VO  — behandelten

Zieit keın GINZIS' CI Kandidat MC  = deı Kurie ernannt oder providiert Soweit ZU
sehen 1S% uch m1% WEN1IZEN Ausnahmen 111 der WFolgezeıit geblieben

5 V o] drittfolgende Anm Cone Lateran de 1215
6  0 Vgl die Klagen der Kölner Synodalstatuten unter Erzbischof alram

V Oll 1335 „NoN u ad ANNUIMMN et Alecclesiarum rectiores SsSecu pastores
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leugnenden Schattenseiten hätten die t1eferen Ursachen des V 17
karlatswesens nd die älteren kırc  1lChen Bestimmungen ZUr Re-

ID sınd aber auf-gelung desselben berücksichtigt werden MUusSssen
fallenderweıse solche äalteren „Canones‘‘ herangezogen, (S XM
und E)S welche persönliche Residenz nd Priesterweılhe des
Pfarrinhabers, entsprechend em ON der <ırche a 11e7ze1l e_
SLEreHten eal, efehlen, anscheinend ohne auft die Möglıichkeit
eliner Stellvertretung einzugehen. ‘

Dass der oINzıelle NnNaber des Pfarramtes se1nNne 1lChtien einem
ar überlässt, 1St, anz- abgesehen ÖN den Missbräuchen es
germanıschen Eigenkirchenwesens, schon lange VOL dem
namentlich auf englıschem nd fränkısch-deutschem (+eblete De-

Aus dem 52 assen sıch zahlreiche Beispilele beibrin-
SCch Im Jahrh erscheiıint die Stellvertretung der Pfarrınhaber
UuUrc Vıkare manchen Yrien 9 IS althergebrachte 1  S
1n der Kölner D1iözese, sehr viele „Pastores‘‘ sich urc
ständige Vıkare vertreten lassen, ® Iın mehreren Dekanaten kommen
allerdings keine NCa VOL

plıus, 1MmMo0 PEr multos ANILOS ad ordinem sacerdotil 1O0 promotiı existunt; alıquiı
VOT'O 1n SU1Ss hulusmodi eccles1is resident e1tra. dispensationes‘‘. Es qol]
-  9  eCgCN S1e streng vorTgegangeh werden 95  NI1sı e0S CAaUsSac ratiıonabiles eXxCusarent‘‘.
Sehr scharf spricht sich auch Erzbischof Friedrich IOM VO  — Köln DCcDCNH das
Vikariatswesen Aaus als einen „MOorbus detestabilis el pernic10sus“‘ (Hartzheim,
ONC., IL 916)

Freilich bel näherem Zusehen st auch das vierte Laterankonzil, 2  9
und das zweıte Lyoner KOonzil, 13,; 15, deutlich erkennen, ass VO Bischof
DezZw. VOIN Papst sowohl der Kesidenzpflicht qls auch VO  - der Pluralität
der Benefizien dispensiert werden konnte unter Wahrung eı den Benefizien
anhaftenden Pflichten (durch einen Stellvertreter).

Vgl meın Pfarrk. R Stift, “ un 151 Dazu der TON-
doner Synode VO  — 1200, 1n welchem die Stellvertretung bel reicher dotierten
Kirchen als kirchlich zxorrekt erscheint: „UX ın eccles1ia, CUIUS editus ANLLUUS
quantitatem INAaTCAarum 101 excedit, nullus instituatur, nısS1 qu] In proprıa DeEr-
Son&a 1bıdem voluerit deservire‘‘. Vgl auch unten SO Anm

Dies geht aus dem Un 1300 entstandenen 210er Valorıs hervor:; vgl dazu
neuerdings Füssenich 1n den Nıederrhein. Annalen, 7 $ 169 ff.:; g@e] jJedoch
bemerkt, dass nicht überall, die axen ur den Pfarrinhaber un: seiInNen Stell-
vertreier angegeben sınd, auch wıirklıch die Nichtausübung der Seelsorge uUrc.
den ersteren un das Vorhandensein einNes V1ICAarıus perpetuus ANSENOMMEN
werden IN UuSS,. Kıs ıst vielmehr denkbar, dass diese Taxen überall da vermerkt
wurden, einmal eine olche Stellvertretung stattgefunden hatte (für kürzere
oder längere Zeit) Die T  C Verbreitung des Vikarwesens ın der ainzer
Diözese zeigt Cone. Fritzlar. de 1246,



ar  4  S A YYı V1M

132 Schäfer

Zwelerlel Ursachen mögen 7ı d1ieser Entwıcklung gedrängt
haben Eınmal das siegreiche KEindringen des germanischen igen-
kirchenrechts ! un mittelalterliıchen Feudalwesens SOW1@e der mıt.
dem Aufblühen der Uniıversiıtäten gleichzeitige innerliche ück-
> der Stiftskırchen, deren Kanoniker sich durch dıe Einsetzung
on Vıkaren vielfach ihrem alten Pfliıchtenkreis 1n Seelsorge nd
(zottesdiens entfremdeten. uch der se1t dem 11 und
fortschreıtend Ausbau der KFıilıalkapellen 7ı selbständigen Pfar-
relen hat mitgewirkt: N1C Jjene, WO ber die letzteren forderten
dıe dauernde Anwesenheit des Ddeelsorgers. Das betreffende
e7Z W der betr Kanonıkus WAar ann äufig NIC ın der Lage oder
N1ıC Xyewillt, dem alten Zustand, persönliche Residenz
7ı üben und sandte aiur den ar

s ist (0281 besonderer Wichtigkeit, dass das i1karlats-
N eSsSe1 durch eingehende kırchliche Bestimmungen genere (auf
Synoden * nd 1m eınzelnen (bel Inkorporationen nd Personats-

Von den bekannten gyrundlegenden Arbeiten Stutz’ über das Kigen-
ırchenwesen werden die nachteiligen WFolgen desselben ur die Besetzung
der mittelalterlichen Pfarreien I1 kurzesten dargelegt In sge1iner Schrift: Das
Münster ZU, rTeiurg Bn 1901, S Vgl ferner VO  ' emselben: Das Habs-
burgısche Urbar UN die Anfdnge der Landeshoheit (Zitschr. Saviqgny-Stiftung

Rechtsgesch., ] Abt  y 2 D7 : Herzogs Healencyclop., Artilk  el
Regalıe und Patronat. Instruktiv 1ır die Verbreitung und schädlichen Folgen
des Kigenkirchenwesens ist. noch 0ONC Magunt. de (S. 41, de 1ure p..
tronatus.

2 Vgl meın Pfarrtk. aund. Stift,
Wo der hbetr Kanonikus 1Ur An bestimmten Tagen hinkam, während ıIn

der kegel e  AI Sonn- und Festtagen die Bewohner des (rosssprengels er utter-
kirche T der letzteren kommen mussten, auch WEeN 31e eigene K  Jlen An
ihrem rte hatten. Vgl UusSsS den In Pfarrk. und Stift, 149, angegebenen
Stellen 1M Allgemeinen noch Cone 'Trevir. de 1238, U, und 1mM Einzelnen
lıe interessante Urkunde das Stift Rees VO  ; 1190 bei Knipp ın 9y HKegesten
der KÖln. HKrzbischöfe, TI 1369

tubc Die altesten Bestimmungen finden sıch 1n einem Dekret Alexanders 11L
A den Bischof VO  e Norwich: 316 werden übernommen VO  — dem 1173 Su Ri-
chardo archiep. Cantuar. gehaltenen Onzil, „VICAarıl perpetul, qui PCI-
SONIS ecclesiarum fidel1 sacramento obligantur, S cCoNnNira personam NO  ; erigant““.
Ausführlicher Cone. W estmonast. de 1175 Wichtiger Cone. ()xon. de 1222)
Wilkens, L, 99L de irmiı1s: Es 1st 11LUTr ausnahmswelse gyestattiet, dass ıne
„Person“ ıne Kirche innehat, ohne S1e selbst T bedienen; S1e 1I1USS dann wenig-
SLEeNS die nötigen (5arantien dafür bieten, dass S16 die 1nr AauUus der Kirche zuflies-
sende Pension yuten Zwecken gebraucht. Dazu Constitutiones Richardı Poore,
Sarum ep1scop1 de 1223, (3 de VICAarlls facJ]ıendis: Ks sind GJrEeTSsS vicarıl perpetul
Z gefzen mit portio Competens. Die etzten beiden Bestimmungen gehen zurück
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überweisungen) ! schon se1it. dem L geordnet erscheint,
dass die Dekane (Archipresbyter nd Archidiakone, eZW deren
Offziale über dıe Ausübung ordentliıcher Seelsorge un die Eın-
SeiZUNG& des kanonisch zulässiıgen Stellvertreters Dı wachen hatten.*

auf Conec. Lateran de 1215, 30 Wenn ıne Pfarrk  ırche einer Präbende oder
Dignitä ALNDeX lst. dar der betreffende Dignitar ur die Pfarrkirche einen
eigneten Vikar bestellen mi1t zureichendem Unterhalt FKür diıe deutschen Zl
stände 1mM Vikarlatswesen un ihre Ordnung von Seiten der kırchlichen Organe
vgl esonders des unter Vorsitz VON Kardinallegat onrad 1225 gehaltenen

Hier wird schon energisch protestiertONC. (4ermanicum (Hartzh. FEL 923)
-  N die „eNOrmI1s eonsuetudo ın quibusdam Alemannie partıbus contira AL O-

nıcas sanctiones, ut ponantur ın ecclesiis econductitil sacerdotes, vicarı MpO-
rales‘‘. Es ollen 1Ur V1CcCarlı perpetul eingesetzt werden, WENN einmal eın
Stellvertreter Se1INn S Dieser Kanon wird VON späteren Synoden über-
NOININEN, 1261 608) Bemerkenswert sind noch oNC kKotomagen.
de 1231, 18, 50, Als Stellvertreter ın der Seelsorge werden 1U V1icarıll

STP ul zugelassen. och sınd solche Stellvertretungen ALa Ausübung der
Seelsorge iurch den Pfarrınhaber 1U als Ausnahmen angesehen (Mansı, 28,
col 216) Vgl ferner onNCcC Biterr de 12; OoNC Londin. de 1257, KOL
(lone. Fritzlar. de 1246, 9 en den Pfarrinhabern beı strenger Strafe, ihren
event. Vikaren die CONSTUA sustentatıo iülberweisen un G1€e NUur dann
A entlassen, W 816e elbst die Priesterweıihe haben nd das Pfarramt VO1I' -

sehen wollen. Ahnlich ONC agunt. de€ 1261, ; 42: OoNC Kıchste de 1282,
47 Cone. Aschaffenb de 1292, O; oNC (C'olon. de (& 12 15; (Conec.

Prag. de 1349, (3 10; etCc.
KıneAus de Fülle der vorhandenen Urkunden Se1len ein1ge geNannt.

ler ältesten, welche den V1ICAr]ıus perpetuus nennt: en, 0M} Magunit. D (283
In Sauerland, 1 419 wird die Dispens VON der Residenzpflicht ausdrücklich Al

las Vorhandensein eINEs anderen ordentlichen Seelsorgers geknüpft; ıIn E 698
un ILL, 688 wird das Vorhandensein eiNes solchen ‚.bezeugt; IL, die kano-
nische Errichtung einer Vicarıa perpetua gefordert. Bemerkenswerte Urkunden

die Bedingungen beı der Inkorporation VON Killalkirchen eiINEeSs Kolleg1iat-
stiftes äfe r', Regesten, H 24 r6S5S, UrTkKO S (rereoON, 215
255 (hler wird neben der Zustimmung des Archidiakons auch die des zustän-
digen Dekans einyeholt), A(0)( (wird die frühere Inkorporation VO  — Stifts-
filialpfarren bestätigt und die Bedingungen eingehend gyEePrÜLt). Vgl arner
unten 136 über die VO  a der Kurie bel der VUebertragung jeder Pfarrkirche
erhobene Forderung ordentlicher Seelsorge.

Ueber die Archidiakone und ihre Befugn1sse 1 Al g'emeihen vgl Hın-
schius, IL, 195 Hn Sägmüller; K.-R., 367 Im FEinzelnen: Hıllıng,
Die Halberstädter Archidiakonate, S81 L Brackmann, (zesch. des alber-
städter Domkanitels ım Mittelalter, 134 Instruktiv 1st noch die Frage-Samm-
lung für die Archidiakone VO  e (Mansı, Conc., 2 col 32() FKür die VUeber-
wachung der Seelsorgegeistlichkeit durch die Dekane vgl 1mM Allgemeinen:
Hinschius, IL, 269 fi" Sägmüller, K.-R., 3(9} 1m Kinzelnen: Consti-
tutiones Simonis Midensis de 1216 (Wılkens, Vonc. Brit., LE 94 1() Hier
werden Ruraldekanate oder Archipresbyterate ehemaligen chorbischöf-
lichen Kathedralen errichtet un geordnet. Ferner Cone LTrevir. de 122  d 8}
Metzer Synodalstatuten VO  Z 1355 3E (Lothring. Geschichtsquelten, IL,

139 fi’ 192); Conc. Prag. de 15606, Zur Ueberweisung VO  e} Archidia-



FA ILLE  >  Pa  N  134  Schäfer  Selbst bei der häufigen Institution der Personate ! und welt-  lichen „Personatare‘“ (am Niederrhein) trifft man den „vicarius  perpetuus‘“.? Und es ist bezeichnend für die Stabilität eines solchen,  konaten und Dekanaten an die Pröpste von Kollegiatkirchen zwecks Ueber-  wachung, Prüfung und Einsetzung der Pfarrer vgl. m. Pfarrk. u. Stift, $ 34 b.  Dass sämtliche Kandidaten dem Archidiakon bezw. Bischof zur Investitur  oder Uebertragung der Seelsorgegewalt (curam committere, vgl. Guden,  Cod. Magunt., I, 723) präsentiert wurden, zeigt für das Rheinland besonders  Hinschius, II, S. 197, 7. Die hier angeführten Synodal- und urkundlichen  Bestimmungen lassen sich noch beträchtlich vermehren.  Cone. Magunt. de 1261,  c. 12, zeigt, dass die Pfarrinvestitur nur durch den Bischof oder den Archidiakon  (bezw. deren Stellvertreter) erfolgen konnte. Conec. Aschaffenburg. de 1292, c. 8:  wenn sich ein Kleriker von dem Patron einer Kirche, sei er Geistlicher oder  Laic, investieren lässt ohne Erlaubnis des Bischofs oder Archidiakons, so ver-  liert er dies Benefiz auf immer, und die Vergebung devolviert für diesmal an  den nächsten Obern.  Ganz ähnlich schon Conc. sub Richardo, archiep. Cantuar.  de 1173: „Nullus praesumat intrare ecclesiam absque praesentatione advocati  ecclesiae et impersonatione dioecesani episcopi vel officialis eius (Wilkens, J).  Conc. apud Castrum Gonterii (Diöz. Tours), c. 3, gibt im einzelnen an, wie ein  geistlicher oder Laien-Patron seinen Pfarrkandidaten zuerst dem Archidiakon  und Landdechanten und sodann dem Bischof präsentieren muss.  Nur falls  dieser ihn für geeignet hält, hat er ihm die cura zu übertragen (Mansi, Conc.,  23, col. 224); vgl. auch Conc. Tarrac. de 1239, c..14. — Dass auch die für kür-  zere Abwesenheit des Pfarrinhabers bestellten Seelsorgevikare bischöflicher Be-  stätigung bedurften, zeigt Conec. Prag. de 1349, c. 10, und Metzer Synodalsta-  tuten von 1855, c. 3 (Lothr. Geschichtsquellen IL, S. 139).  Die Präsentation an  den Archidiakon erhielt sich in einzelnen Diözesen nicht nur, wie Hinschius  meint, bis ins 16. Jahrh., sondern noch bis ins 17. Jahrh. lebendig (vgl. Annalen  76, S. 124, 51). — In den zahlreichen Filialkirchen (man könnte sie auch Eigen-  oder Patronatskirchen nennen) der 11 Kölner Kollegiatstifter wurden die Kan-  didaten für das Pfarramt ausnahmslos dem zuständigen Archidiakon zur Inve-  stitur präsentiert. Auch wenn eine Wahl des Seelsorgers durch die Parochianen  stattfand, wurde der Erwählte dem Leiter des betr. Stiftes genannt, damit er  ihn dem zuständigen Archidiakon zur Investitur präsentiere. Vgl.z. B. Annalen,  76, S. 161, 62, 127 (Kolumba); Annalen, 71, S. 44, 15-18; Annalen, 76, S. 3, nn. 9,  12, 16, 22, 45, S. 110 oben, etc.  Letztere Stelle zeigt, dass auch der Stellver-  treter des eigentlichen Pfarrinhabers dem Archidiakon zur Investitur von Seiten  des Pfarrinhabers präsentiert werden musste. — Schon seit dem 12. Jahrh. sind  Stellvertreter der Archidiakone nachzuweisen (vicearchidiaconi, officiales, vi-  carli). Zu den von Hinschius, II, S. 201, angeführten Stellen sei noch hin-  zugefügt Conec. Fritzlar. de 1246, c. 8; im Einzelnen: Sauerland, III, 678  (officiali prepositi!); 4nnalen, 76, S. 160, 58. Der Dekan erscheint mitunter  als Kommissar des Archidiakons in Parochialangelegenheiten a. a. O., S. 10, 45;  51, 287; Kelleter, Urkb. von Kaiserswerth, n. 363. — Vielfach delegierten die  Archidiakone zur Investiturvornahme benachbarte bezw. befreundete Geistliche;  vgl. meine Regesten, II (S. Andreasstift, 22, 45); I, S. 44, 15-18. Sauerland,  III, S. LIILI, meint, es sei während der Abwesenheit des mit der Kölner Dom-  propstei beliehenen Bindus von Siena jämmerlich mit der Erfüllung der dem  Dompropst und Archidiakon obliegenden Amtspflichten bestellt gewesen. Aber  einerseits waren die Amtsgeschäfte des Dompropstes dem Domkapitel übertragen  worden (vgl. m. Rggesfen, IS SE and1_*erseits war für die Geschäfte‘ des134 Schäfer

Selbst bel der häufigen Institution der Personate ! nd elt.
iıchen „Personatare‘‘ (a Niederrhein) TI 1INan en „VICarlus
perpetuus‘‘.“ nd eS ist. bezeichnend für die Stabilität e1INes solchen,
konaten und Dekanaten An diıe Pröpste VO  - Kollegiatkirchen zwecks VUeber-
wachung, Prüfung und Kınsetzung der Pfarrer vgl PfarFfk. Stift, S 34
Dass sämtliche Kandidaten dem Archidiakon DezZzw. Bıschof ZUT Investitur
der Vebertragung der Seelsorgegewalt (curam cCommittere, vgl Guden,
OoO0d. Magunft., { (23) präsentiert wurden, zeigt ur das Rheinland besonders
Hinschius, D I9 Die hler angeführten Synodal- und urkundlichen
Bestimmungen lassen sıch noch beträchtlich vermehren. oNC Magunt. de 1261

Z zeigt, dass dAhe Pfarrinvestitur 1Ur durch en Bischof der den Archidiakon
(bezw. deren Stellvertreter) erfolgen konnte. Cone. Aschaffenburg. de 1292

sıch C1IN Kleriker dem Patron einer Kirche, @1 (+eistlicher der
Lalc, investieren Jässt, ohne Erlaubnis des Bischofs oder Archidiakons, VeTI-
hert ST 1eSs enefiz auf ıimmer, und die Vergebung devolviert für diesmal
den nächsten Obern. (janz äahnlich schon Cone sSubh kKıchardo, archlep. Cantuar.
de „Nullus praesumat intrare ecclesiam absque praesentatione advocati
ecclesi1a42e el ımpersonatione di0ecesanı eplscopi vel ofNnecijalıis e1uUs (Wilkens, I
Cone. apud Castrum (GSonter] (Diöz. Tours), Q, <&1bt 11M einzelnen Aa wı]ıe 1ın
geistlicher der Laien-Patron seıinen Pfarrkandidaten zuerst dem Archıdiakon
und Landdechanten und sodann dem Bischof präsentieren 111U55 Nur falls
dieser iıhn ur geejgnet na hat er iıhm die UTa zZU übertragen (Mansıi, CONC.,

ecol. 224); vgl auch Cone. Larrac. de 1239, Dass auch die ur ur-
7676 Abwesenheit des Pfarrinhabers bestellten Seelsorgevikare bıschölicher Be-
stätigung bedurften, zeigt Cone. rag de 1349, 10, und Metzer Synodalsta-

VONN 135D, e  3 (Lothr. (reschichtsquellen Mels A  dJ) Die Präsentation 280l
den Archidiakon erhielt siıch ın einzelnen Diözesen nıcht HNUr, W1e Hıinschius
me1nt, bıs 1n Jahrh., sondern noch bıs In  n Jahrh Jebendig (vgl Annalen
(6, 124, ö1) In den zahlreichen Filialkirchen (man OÖnnte G1e auch 1geN-
Oder Patronatskırchen nnen der 11 Kölner Kollegiiatstifter wurden die Kan-
didaten ur das Pfarramt ausnahmslos dem zuständigen Archidiakon AUT Inve-
stitur präsentliert. AÄAuch WEenNnn ıne Wahl des Seelsorgers durch die Parochianen
stattfand, wurde der Erwählte dem Leiter des betr Stiftes genNnanntT, damıt Cr
iıhn dem zuständigen Archidiakon ZUI Investitur präsentiere. Vgl D Annalen,

161, 62, 1 (Kolumba): Annalen, K 44, 15-18; Annalen, 40; D, 1111 A
d  z  Ziy 16, N  (N] 45, 110 oben, eic Letztere Stelle zeigt, dass auch der Stellver-
tretfer des eigentlichen Pfarrinhabers dem Archidiakon ZUT Investitur VO  e Seiten
des Pfarrinhabers präsentiert werden musste. Schon se1t. dem 12 Jahrh sınd
Stellvertreter der Archidiakone nachzuweisen (vicearchidiaconi, officiales, V1-
Carll) Zu den VOL Hınschius, IL 201, angeführten Stellen S@e]1 noch hın-
zugefügt Cone Fritzlar. de 1246, ö} 1m Einzelnen: Sauerland, GD 678
(officlali prepositi !): Annalen, 160, Der Dekan erscheint miıtunter
als Kommissar des Archidiakons 1n Parochialangelegenheiten “ A 0 10, 49}

281 Kelleter, TK VDON Katserswertn, 363 Vielfach delegierten die
Archidiakone AUT Investiturvornahme benachbarte Dezw. befreundete Geistliche;
vgl meline egesten, E (S Andreasstift, 22, 49); 1, 44, 15-18 Sauerland,ILL, LA meint, Se1 während der Abwesenheit des mi1% der Kölner Dom-
propstel bel1ıehenen Bindus VOon Siena Jämmerlich mı€ der Krfüllung der dem
Dompropst un Archidiakon obliegenden Amtspflichten este DOCWESCNH. ber
einerselits Waren die Amtsgeschäfte des Dompropstes dem Domkapitel üUbertragenworden (vgl 111 RégeSien‚ LL LO 15), and1_*erseits Wa für die Geschäfte: des
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dass untier den wechselnden Pfarrınhabern elner Kirche der
gleiche bleiben konnte

uch w4aren die Vikarstellen N1IC elten recC &UL e_

Archidiakonats uch jJetz eın Offizial vorhanden (vel, Sauerlands eigenes Re-
gxest, IIL  E 678, infolge eines ese- der Druckfehlers scheint ol ıhn übersehen

haben). Es ist dies Ubrıgens, soviel ch sehe, der einNzIge Wall, dass die
AOÖölner Propstel einen auswärtigen nicht residierenden Geistlichen vergeben
wurde. Dass auch die Landdechanten ebenso W1e die Archidiakone ihre
zialen en konnten, zeIgT Charta Lincolnen. de Ü (Wılkens, UONC. L,

D38) Wenn Künstle, Ihı:e Aeutsche Pfarre: und aıhr echt AuSgang des
Mıttelalters, ö51 i ur manche Pfarrejien eın unbeschränktes Besetzungsrecht
der Patrone ohne jede Mitwirkung VO Seiten des Bischofs annımm(t,
ich das ur nıcht hinreichend begründet. Selbst für das VO  - ıhm als „zweilfellos“
gebrachte Beispiel vVvonxn lef 1st die Einordnung unter den Dekan und Archi-
diakon nachgewiesen (Binterim und Mooren, Die alte und Krzdiözese
KÖNN, R 160) Der „Pfarrsatz‘‘ spricht ebensowenig dagegen als die Phrase,
dass der Pastor pabst, buscho{ff des ZKaNZCch yrspels g@]1. Ein gutes eispiel
fr das kingreifen der Archidiakonalgewalt durch Delegation bei der Präsen-
atıon eiINes Pfarrers VO  z Seiten des mächtigen Patronatsherrn zeigt Urk 120
des KEssener Münsterarchivs (ed Schäfer-Arens) Herzog VO  - kKleve

Der zuständıge Archi-hatte ur Niederwengern bel W attenscheildt präsentiert.
diakon (Dechant VO  - Georg) beauftragt einen benachbarten Pfarrer nach
stattgehabter Informatıion und Verkündigung VO  ; derr anzel, 111 nıemand
eLwAas einzuwenden habe, den betreffenden ZU instituleren anno 0CC
instruktiver eb 164, 1455, ür den Pfarrsatz VO  S Steele, Patronat der
Ssener Abtissin: der Offizial des Archidiakons läss Sonntagen In der betr
Pfarrkirche VO  — der A anzel 7R etwalgem Kinspruch SCSCH den Praesentierten
auffordern. Darnach TST Investitur.

Vgl darüber meın Pfarrk. Stı as Tüuhe Auftreten des In-
tıtuts ıIn England zeigt C'one. W estmonast. de 1575 (vgl. oben )ıe desgl.
Urk VO1l Lincoln. de 121 (personae el V1CAarı eCarunh Wilkens, E JI8); ebenso
ONC XON. de 1222, (vgl oben 132, 4); auch econstitutio Willielm1ı de
Blevs de 12929 erwähnt wiederholt die Fr501N2 und ihren ViICAarlus.

Sogar 1ın der Sauerland, LEF 1m Index notabiliorum unter
dem Stichwort „parochlam obtinens ( O u CI vicarıum“ angeführten einzigen
Urk 688 handelt es sıch nıcht ıLU einen econduct.t1us (Mietling‘), sondern U1

den V1CAarlus perpetuus. Ihese Urkunde, welche ın Bezug auf die gleichzeitige
Krwerbung VO  S drel Pfarreien durch einen Minoristen immerhın ıne eltene
Ausnahme darstellt, hat qauf beinahe 11% Seiten SeINeEeTr Einleitung (LAVUIL)
qls typisches Beispiel ausführlich behandelt, da S16 lehrreiche Aufschlüsse über

Kır irrt auchdie Verwahrlosung der Seelsorge und des (+ottesdienstes bıete
darın, dass den betr Pfarrinhaber „ohne W eihen‘“‘ bezeichnet, dieser
vielmehr Kleriker ohne die höheren Weihen. (Auffallenderweıse behauptet
In den Lothring. (reschichtsquellen, 1, P  9 M A, uch VOL Heinrich Dau-
phin, dass ohne irgend ıne niedere Weıihe ZEWESCH Sel; während doch
In mehreren Urk  O  z  unden (Z IL, 291) ausdrücklich heisst, dass cdie ordines
minores besass). Uebrigens ist nıcht IA übersehen, dass AUSSCTI Conc. Lateran.,
i  9 29 nd Cone. Lugdun., L 15, uch (one. Trevir. de 220 (Hartz-
heim, ILT  9 S 950) die Möglichkeit erkennen ASST, mı1t bischöflicher Dispens
mehr qlg eıne Pfarrei A erwerben.

8 Vgl Annalen, ( 108, 1458, 154
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stattet..| Aus Sauerland I, S L  9 hingegen erhält 11a1l en
Kindruck, dass 1U „Jährlich gemiletete nd kärglich hbesoldete
Vikare‘‘; Nein überhaupt, * anzutreffen WaTrenl

Schliesslich NUuss 11Aall daran denken, ass nach em ä‚llge—
melınen KeCHTt, W1e esS sich 1n den deutschen Weistümern ausspricht,
der Pfarrınhaber nıcht A persönlichen Ausübung der Seelsorge
unbedingt verpflichtet ass dagegen die eutsche Fiarrge -
meılınde selhst darauf edach erscheint, jederzeit eıinen tüchtigen
Stellvertreter des eLwa abwesenden Pfarrınhabers erhalten

Zudem wurde In jeder u  ©; welche Oll der Res1idenz dispen-
sıerte, NAaC  rücklich Il dıe Pflicht erinnert, für die ordentliche
Ausübung der „ CUFa anımarum“‘ Sorge Lragen 7ı lassen. T  ;

och mM uUusSsen WITr dıie on auf Seliten (LLL, V-LX
hobenen Anklagen SCcSCH 997  die 1Ns massenhafte gesteigerte Erteilung“‘

päpstlichen Provisionen nd Xpektanzen näher betrachten

Vgl Westfäl. UrkO., IOM 798; Hartzheım, ILL, 60, 192 oNC (Q)xon.
de 11999 Wilkens, L, D8() kın recht lehrreiches Beıispiel findet sich bel

OeTTES, UrkbD Gereon, 307 (14 W () die ruher schon stattgehabten
Inkorporationen VONN DN  5 stiftischen Fılialpfarreien bestätigt und das reichliche
Einkommen der He  toren (yıcarıl perpetul) VO NEUEIN TCHNAaU festgestellt wird.
| S besteht meılst 1ın den KErträgnissen A4US der dos ecclesıe, den oblationes, den
Synodalabgaben und Liegaten, SOW1e AUS einem Teile der YOSSCH un: kleinen
Zehnten. Keılner der KHek  toren fand Anlass, sich hbeklagen. Die Vikarıen
WAaren mitunter S- ul dotiert, dass ın einzelnen YWällen der Inhaber des 1ka-
rmats dıe Amtspflichten wiederum durch einen Untervikar verrichten lassen
I&  onnte (v  gl “erl 11 6R 333 oben; Kuüus enı h, Annaten, 19 175 en

7  » Vgl Sauerland, U: und AANI „Inwiefern 991e die m1 ihren
Kuratbenefzien verbundenen Pflichten Aurch geejgnete Sstellvertreter haben
erfüllen Jassen, teht dahın .. 11A7 11L voraussetzen, dass 316 die Pfüicht; fr
die Seelsorge 1n lıhren Pfarrej]en iurch Bestellung eINESs geeigneten Vertreters
A SOTSCN, entweder Kar nicht (4) oder 1U 1n recht kümmerlıicher W eise erfüllt
haben werden‘‘.

Vgl Jetzt Künstle, Die AdAeutsche Pfarreı und ihr Recht 7U Aus-
Ades Mittelalters,

Ebd., S und Das ilteste Beispiel, dass eine (jemeinde ihren Vikar
selbst auswählt, Seibertz, UTrKO., L, 44, on Köln 1st bekannt, dass

Pfarrgemeinden VO  S den vorhandenen einen mehr der weniger entsche1l-
denden Einfluss uf die W ahl des Pfarrkandıdaten 1atten Irrg ist freilich,
WENN Werminghoff, Ar A O., O8 meint, ass die Kölner Pfarrer ebenso

Aass LrO Ü7wIe die Küster VO  —_ der Gemeindevertretung gewählt worden SgEe1eN.
aller Synodalverordnungen und sonstigen kautelen immerhın noch mancher
„Mietling“ STa des ViCar]us perpetuus VO  s den Pfarrinhabern unter dem einen
oder anderen Vorwand eingeführt wurde, soll nıcht geleugnet werden.

„Proviso quod debitis obsequils fraudentur et anımarum CUTA In e1s,
quibus ılla iımminet, nullatenus negligatur‘‘.
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Im Rheinland gyab S damals 8000 nöhere un nl]edere
Pfründen O1 der Propstel nd dem Archidiakonat DIısS era A

en zahlreichen kanonıkaten für Nichtpriester nd ON1LCI SCoOlares
SOW IC den WEn weltlichen Aemtern un Lalenpfründen (dapıfer
NCEINZ, CAaMmerarlıus, Mareschalcus hortulanus, PISLOT, CAM-

anarıus, pabularıus, CUSTOS, etc.) * un „Obedienzien‘‘ * en
Stiftskirchen nd 1600 Pfarreıen Sehr viele dieser Tunden

WA4TFrel infolge der veränderten Wirtschaftsverhältnısse un der
Auflösung des vemelinschaftlichen Lebens, e1ls auch durch die
tiefgreifenden Veränderungen St1ifts un Universitätsstudium

durch das sich weıitverbreitende und 111 Sıinne ırch-
ıch anerkannte Vikarlatswesen dem Ta verfüg bar geworden
ass S16 gyleichsam ı1lcht mehr der Scholle der betreffenden
Kırche hafteten sondern W16 frele Stipendien drıtte Personen
verlıehen werden konnten, Se1 A Studienzwecken oder SONS

kırchlichen oder wirtschaftlichen Interesse
Nun W1SS6I1I WITL schon AUS em 17 WIe Bischöfe un

Erzbischöfe nıcht 1U manche Dignitäten iıhrer athedrale sondern
auch benachbarter er gyJeichsam als ständiıgen Beılrat 111 ihre

Ebenso hatten S16 WIOC die Könire 6e1lNeNMgebung Z08
V WISS! Bınduss aut dıe Besetzung Oll Kanonıkaten auch
1LUFr FKForm der

Aehnlich en dıe Päpste schon SEe1T em D Jahr mıtunter
Bıtten oder Kmpfehlungen dıe Verleiher onl Pfründen gerichtet
ZAUT Versorgung einzelner Personen HWHerner sınd der L-

Wir finden diese Amteı Al den Kölne1r Stiftskirchen Marıa
1111 Kapıltol ı1atte 19 solchen Pfründen Fın (Jereon vgl Joerres, TK
Index. In Andreas werden 127  C9 Laienpfründen 111 Vikarıen verwandelt
(Schäfer, Regesten, IL, M]  I: vel. auch Sauerland, PEn N  N 929 2692 FKür
Kssen L’ross, Westpn., DL S 19  Zg und das demnächst herausgegebene Keft-
tenbuch

2 d h Stiftshöfe 1e 61061 Klerikeır oder Lajen ZAUT Verwaltung verliehen
wurden Oft m1% Pfarrkapelle

Ich rechne nıcht hiınelin die Pfründen der Mönche, Nonnen un Kano-
NISSCH, die 1 Rheinland etiwa 3000 etragen haben INOSECN.

4S Jässt sich dies ALl ihrem mit dem der Bischöfe oft zusammenfallenden
Itinerar nachweisen (vg! Knipping, egesten, 1L) vgl auch oben Röm.
Quartalschn 1906 S 1092

Vgl 7ı Niederrh Annalen 76 U1 und dazu Sauerland {I11 15
6  6 Vgl Haller, Papsttum und Kirchenreform, D

J  LOMLS!I  JA  che ”uartatschrıft 1906
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lichen Kurıle schon frühzeltig manche auswärtige Geistliche De:
schäftigt worden, eEZW. hatten höhere oder n]ıedere Kurlalgeistliche
auswärtige Benefizien Inne, un Klemens hat dann eine ıIn
geEWlIssem Sınne alte (+ewohnheit adurcn gesetzlich geregelt, ass

die lederverleihung er AAl 1UzZe der Kurie erledigten irch-
ıchen Benefizien dem päpstlichen Stuhle vorbehielt. *

Sauerl führt UuSs em ersten Pontifkatsjahr emens VI
26 olcher der päpstlıiıchen Provısion vorbehaltenen Pfründen ın
en beiden Diözesen ÖöIn un: TTIEK aln Sıeben Oll iıhnen hat

1e]1 gezählt, “ s e1iben , 1S0 19 1e wurden erledigt durch
den 100 VOLN (+elistlichen ßl der Kurie un ON päpstlichen
Ehrenkaplänen, SOWI1e ÜUTC die Kesignation e1INes urlalpriesters.
Diese Waren anscheinend sämtlıch USs em KRheinlan gebürtig.
Von en erledigten Pfründen wurden 11U[1 AIl nıchtdeutsche
Kurlalen, Aı 3 EeZW. Hausgeistliche des 1SCNOTIS Johann on

OTLILO verliehen, dıie anderen alle deutsche (+eistliche 1mM Rhein-
an qeIhest un ZW alr auf Nachsuchen des ] A W alram, AUT

Nachsuchen der Stiftskapıtel un eiNe auf Ersuchen des Verdener
1SCNOI1IS Aus Sauerlands Darstellung hingegen rhält den
Kindruck, ass durch die päpstlichen Provisionen 1U: die Kardı-
näle nd die höheren nd niederen Kurlalen beglückt worden selen.

Er haft erner für das Erstie Pontifikatsjahr Klemens’ NI HX-
pektanzen In en beiden Iı6zesen IT TrI1Ier nd öln berechnet, ın
der Anm (8)] LVIL,; 2) &16 SO  s  a Urkunden dafür AaNn., ber

YTkunden gehören N1IC hierher ® nd OIl en noch ble1i-
benden betreffen die uiIlnahme Oll Nonnen 1ns OSTer nd
eine die Aufnahme elinNner Kanonisse. Es handelt sıch 180 ıIn Wiırk-
lichkeit 41 Kxpektanzen. Von diesen wurden IL die Haus-

Vgl Haller,
Fünf betreffen andere Diözesen, e eıne Utrecht, Mainz, Münster, ZzWEe1

Lüttich Wenn ingegen en Bereich des eutigen KRheinlands meıinte,
blieben Provısıonen.

betreffen fremde Diözesen, die Ubrıgen wiederholen den Inhalt VOT-

hergehender Nummern oder gehören unter andere Rubriken Wenn 111a den
Umfang des heutigen Rheinlandes In Betracht ZÖ&E, blieben immerhın Ur-
kunden ZAU viel gezählt, da ın diesem Falle Aachener Kanonıkate hinzukämen.
Wir werden hel UNSCTE folgenden Statistik unten STEeTs das heutige Rheinland
1mM Auge haben STa der miıt ihm Nn1ıC. zusammenfallenden „beıiden Diözesen
Köln und Trner‘‘.

azu kommt noch eine 1Im Anhang 1135
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eriıker VO  S Kardinälen verliehen, auf Bıtten nd I2 Kle-
rıker ÖNlg Johanns on Böhmen, auf Bıtten bezw. erıker
UZ alrams nd auf Bıtten des Verdener 1SCNOIS DIie Be
lıehenen sind, mi1t anscheinend Ausnahmen, eutisSscCche (Geistliche
und Lalen. Hs ande sıch 1n Fällen einfache Kano-
nıkate, 1n Fällen u Lalıenpfründen nd Mal Stiftsbene
zien, m1t welchen eine Kuratstelle verbunden SeIN konnte Per-
sonate).

Be]l Sauerland (S L, VLL) scheint es,als ob die Hauptmasse der
Xpektanzen en „Bedienten‘‘ der Kardınäle zufel, daneben der
‚„Dienerschaft“‘‘ VOL Fürsten un Bischöfen, un als ob grade :
ratbenefizien In STOSSCI Anzahl 38l die Kurialen verlıiehen worden
se1len. Er meınt sodann, ass sich diese Provisionen un KExpektanzen
Jahraus jJahreıin ın äahnlıcher W eise un Zahl WwWw1ıedernolen Was
das Verhältnıis der Vergabung nıchtdeutsche Kurlalen un
deutsche Geilstliche AIl der Kurie oder ı1n der Heimat anlangt,
sınd G1e allerdings ın äahnlicher W else erfolet, ass nämlıich
jene eınen verschwıiındend kleinen Prozentsatz ausmachen, un
d1e letzteren dıe ST OSSC Mehrzahl bılden; W 4A5 hingegen die (+e-
samtzahl der Provisionen und Xxpektanzen angeht, ist. STAr
übertrileben, VON äahnlichen Zahlen Jahraus jahrein A sprechen.

Wenn mMan sıch die macht, sämtlıche TKunden des
IBBE Bandes, auf den sıch StÜLZET, durchzusehen,
für dıe heutige Kheinprov1inz nıcht un mehr FKälle (als Jähr-
liıchen Durchschnitt) OIl Verleihungen erledigter Pfründen oder ON

Aussichten auf künftige erledigte Pfründen, sondern NnıcC eınmal
den JT  en e1 derselben. Ich 111 hler N1C die einzelnen
Jahre aufzählen, 1ur 3e1 bemerkt, dass O1l AL der Jähr-
1C Durchschnuitt nıcht SANZ 158 beträgt, dass die Verleihungen
ım ersten nd beginnenden Z Pontifikatsjahr hbel weıtem zahl
reichsten SINd nd dass der (+esamtdurchschnitt A beträgt. Die
Benefizien wechselten damals ausserordentlich schnell, ass WITr
1Mm Durchschnitt 1LUFr Jahre a [s Besiıtzdauer rechnen dürfen. !

Vgl AaUSSET! oben 1530, Anm. 9 noch Sauerland, E D, 515 Eil
Kur den einreissenden schnellen Wechsel der Stiftspfründen (translatıo SC  — DEI-
mutatıo HETrSONAarUumM el benefie1orum) /A nfang des Jahrh. 1st die Klage
der Kanoniker VOIl ereon lehrreich (Joerres,; 246)
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SO erglebt sich, ass aum Prozent der vorhandenen Pfründen
Ol der Kurie besetzt wurden. Angesichts dessen ist. eine tarke
Vebertreibung, Lı behaupten, ass urc die Masse der päpstlichen
kKeservatıonen, Provisionen und Kxpektanzen die Rechte der Ka-
nonıker ZU!T Krgänzung ihrer Mitgliederzahl nd dıe den Kırchen-
patronatsınhabern zustehenden Rechte der Ernennung kirchlichen
Benefizien nahezu vollständig aufgehoben wurden.!
Dem kKegaliıenrecht der französıschen Krone ist XEWISS e1InNn höherer
Prozentsatz VON kirchlichen Pfründen ZULF Besetzung anheimge-
fallen.®

Auf LVI heisst ferner „massenhaft erscheinen 1ın en
päpstlichen Tkunden dıie älle, ass en VOINMN aps mit Provi-
s1onen oder Kxpektanzen versehenen Personen die VOL Kollegien
oder kollatoren tür 1ese1)e Pfründe gewählten oder ernannten
Personen gegenüberstehen und mıt ıhnen &. der Kurile prozessieren.‘‘

weist ZUT Erhärtung dieser Behauptung auf ON ıhm
1M eX e  — notabıl verzeichnete Fälle 1n Hlıervon Sind jedoch
höchstens für das on S behandelte (+eblet zutreffen
In en übrigen Urkunden handelt sıch entweder IN TOZESSE
1ın Tremden Diözesen oder unnn eıinen Uure®e andere Umstände VOL-

anlassten Prozess. ntier en genanntien Fällen ist ES bel SallZ
uNngeWI1SS, o die betreffende runde ON der Kurle provıdiert un
ob der Prozess be]l der Kurle anhäng1& VE OCN QJ1e ml1teinge-
rechnet, naben WIr ISO während e1INes Zeitraumes VON mındestens

Jahren höchstens o Prozent der rheinıschen Pfiründen im Prozess.
SO erkennen WIT auch 1er das „massenhaft“‘‘ aqals unangebracht.

Bemerkenswert lst och elıne andere Beobachtung Hs ist. mM1r
keine Beschwerde elINes rheinischen Stiftskapıtels ber jene L-
lichen Provisionen bekannt geworden. Wohl ber kennt 11A1l iıhre
Klagen ber Wang nd Nötigung Ol Seiten der vornehmen nd
mächtigen Herrn bel der Besetzung Oll Stiftsstellen Kbenso

So ın Lothring. (reschichtsquellten, I; 0i
Vgl Stutz, Hegatie ın SR
Joerres, UrKO., 269, A 1305 AD preterıtorum experjentia Lemporum

frequenter persensimus, quod vacantıbus quantuliscungue modieis beneCciuis 1105

Lam PDPECT nobıliıum e potentium u  IL malorum armatas T6CC5S ei instantlas 1M-
portunas offensas potius et odıa INCUrr1ImMus, adeo eti1am ut SCDC eoact] SIMUS
provıdere indign1S“, eic
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WEISS INan, w1ıe as bel Propst, Dechant un Kapıtel Stehende
oINlzıelle „1US eligendi CanonN1cum““ ZU lang wierigem Streit führen
konnte

Von der Tätigkeit der Bettelorden 1M berichtet
( LA AXILI) NUur, ass ıh Streben NAaC iırdiıschem Erwerbh un
Besitz den Pfarrklerus und die städtischen Behörden A iıhren
(r7egnern Yemacht habe ucn dies &1e kein richtiges Bild Ol
der achlage un ist, dem Inhalt der okumente nıicht entsprechend
Er hätte sSagen MÜSSeEN, dass jene Streitigkeiten schon 1mM Jahrh
AUS em amp des Weltklerus die Pfarrechte entstanden,
welche tellweise en Mendikanten urc päpstliche Privilegien
eingeräumt worden Dass JAl derlel Prozesse mitunter uch
die stä  ISChen ehNhorden Köln verwiıickelt wurden, lag der
C  s Verbindung, 1n welcher zuweılen die Parochlalbehörden
un die städtische Verwaltung un ((erichtsbarkeit tanden Von
diesen un ähnlichen seltenen Ausnahmen abgesehen, lehbten uch
die Bettelorden miıt der stä  IsSschen Bevölkerung CN$S verbunden
nd 1n FKFrieden Zı  Inmen

Aus alledem gyeht hervor, dass die eftigen Angriffe Sauerlands
> die kirchlichen Zustände 1mM 1ttelalter DU einseltig begrün-
det, SINd, un seine dunklen Bılder Nn1ıC. der Wiıirklichkeit des
AUS den Urkunden entgegenleuchtenden Lebens, selbst nach den
Schattenseiten hin betrachtet, entsprechen.

Vgl Annalen, CO; Z Q auch 109Vgl Paulus, Welt- und Ordensklerus beim Ausqgang tes JSahrh
M Kampf dıe Pfarrechte, Essen, 1900 Für Köln insbesondere vgl AUSSE@ET
den Von angeführten Urkunden Schäfer, egesten, IL, 151, 16, ZVgl Keussen
KÖöln, 8

} Deiträge DU .Lopographie und Ve7*fassaovzgsgesch. (39}  S
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araına Bartolomeo (}u1dieelon1
(1469-1549)

Von Dr Vınzenz Schweitzer

(Fortsetzun

Von dem ane des Papstes, e1In Konzil Tı berufen, ist >
begelstert. Kr nennt iıhn eın „STAaVC, laudabıle, SaNCLUM el
dıyınıtus inspıratum propositum“‘. !

Eın Mann, der mi1t solchem W issen W1e GT über die aktuellen
Kragen schreibt, der In selnen 67 Jahren reiche Erfahrung g'_
sanımelt, die efahren der Zelt nd die W unden der Kirche
kannte, dessen Urteil vorsichtieg ber nıcht partelisch Wäar, konnte
1n den Vorberatungen für das Konzıil M VOL gZTÖSStem Nutzen
Se1N. Paul W erkannte 1es sehr WO nd berlef iıhn 1mM Sommer
1536 miıt Sadolet, Cortese, HTreZ0SO, CHberti un Caraffa den Vo 1.

arbeiten für das al e men Konzıl nach Rom (25 Jull
1536), e1InNe einzigartige Auszeichnung für den einfachen erlker,
neben diesen bedeutenden kirchlichen W ürdenträgern nd be
rühmten (Gelehrten ber WIC  ige KFragen mıtberaten dürfen.

ucn d1ieses Mal sträubte sıch (+uldiceilonl: se1IN W issen und
Se1IN Können bedeuten nıichts; für solche Beratungen E1 7ı

geelgnet. Er bıttet en apst, mÖöge diesen Leidenskelch Aln

ıhm vorübergehen assen. Uebrigens überlasse iıhm die eNd-
giltige ntscheidung. IDiese möÖöge VOL Kreuzerhöhung (14 Sep
tember) Ww1ssen lassen, damit dann, WE nötig, sSe1IN Kreuz

Das Werk  <  T De CONCLLLO iindet sıch ı1n COd. arb lat. 1165 0S 1a  Y
D (C(oncilium Tridentinum, Act. (ed. E &  S e S), 12, nach Vat, rch Arm. 41,

vol W
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und dem Papste olge (B August 1 Auf dieses Schreiben,
das doch keine vollständige Ablehnung enthält, WIe KFriedensburg
meint, “ wurde 1ıhm das Verbleiben 1n der He1imat vorläuhg g'_
tattet ber diese Musse Sal miıt Arbeit ausgefüllt SEe1IN. Er qol1
sıch 4W& och stärken für dıe ufgaben, dıe selner wariten, ber
sıch zugleich auch vorbereıten. Wenn auch VON Rom ferne
sel, M USSe doch für die Beratungen vorarbeıiten. (+u1die-
C10N1 verspricht d1eS, denn das ichterwort, as ihm ıIn der Jugend,
alg och In 152 un ologna studlerte, vorgeschwebt habe, be-
-  leıte iıhn auch 1M er

t1a COTrPU>S alunt anımus QUOQUE pascitur illis
IMMOdIiCUS contira cCarpıt utlrumgue labor

Als Früchte SEe1INESs unverdrossenen Arbeıitseifers un: a lS Zeichen
selner T Treue liess dem Papste ein1ge Taktitate zugehen.
Der Senator urbıs, Cesare de Nobili, e1Nn Lucchese, * überreıichte die
Schriften De bOonıs el rebus donatis ECCLESLAEC, De ANNAUS, bene-
ACULS eCClestiaslicis, SDOLLLS, LOVKAS, COMPOSLLLONLOUS: es Abhandlun-
SCNH, die mit der kirchlichen kReform 1n Zusammenhang tanden
Er darın Hragen behandelt, dıe ın jenen agen allgemeın
besprochen nd ZUMM 'le1l heftig ekämpft wurden, W1e (Ju1ldieecionı
Sagı „totles impugnatis el SUSPICOFr impugnandıs tamen

amı hatte er aucheXPpugnatıs ql INeO 1Ud1C10 eXpugnand1s‘‘.
Material für die Vorbereitungsverhandlungen ZeMESTIEKT nd dem
Wunsche des Papstes entsprochen. (+erade dieser Umstand, dass
31 E geEeWlssermassen Iın dessen Auftrag entstanden, erhöhen ihre Be-

deutung\. (+u1ldiecioni ı11 uch W1ssen, WwI1e Mal ı1n kRom über

Guidieeioni das Breve Aug 1536 erhalten Konzept des
Briefes den aps In arb Ka 1140a 1(02-— Original In Parma,
Archivio dı Stato, Carte arnes, mit atum Luca die Aug 1536 Vgl
Friedensburg, Nuntzaturberichte AUS  9 Deutschland, I 40, Die Ori1-
ginale der übrigen Briefe hoiffte 16 auch 1ın Parma (Carte Farneslane) ünden;
aber meılıne Nachforschungen bliıeben resultatlos

(GGuidieecioni AIl aul W 9 Sept arb lat. 117(3, ÜE
Cesar de Nobilibus de Lucca, se1it 1535 SCeNATLOTr urbıs, wıird Jan 1537

VO  > aul MSn AU Präsidenten der Romandıiola ernannt. Brev. Pauls HOE
Vat rtch Arm 41, vol ] a In 234  $ 2926 Vgl auch Mınutoli, IS 264  , der iıhn
einen Verwandten (uidieceioni’s nennt.
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SeEINE Ausführungen en Was daran /ı ändern, oh eEiwa noch
Zusätze machen, oder eın t1eferes reiflicheres Nachdenken, eine
eindrıingendere Untersuchung nd Begründung nötıe selen, O11
ıhm mıtgeteilt werden. Am 1ebsten WÄre eS ihm, VEn diese
Notizen 1n die Heimat geschickt würden: „mellus ist1c

In der Stillemae) stud1iO ıllıus el discussi1ion1ı VAaCale potero*‘.
selner Vılla und des Landlebens Cannn diesen helıklen Fragen
mehr nachgehen q IS 1a dem etirı1ebDe der Kurie.

Der aps ru indes N1IC machte einen NeHeN Versuch,
en elehrten 11 die Kurile / bringen WIr erfahren davon A US

einem Rriefe (Guldiecclioni’s AIl Paul T1 1: Flehentlich sınd sSe1INE
Bitten, iıhn doch In Lucca A belasse_n nd miıt jenem OL CLUM ,
Zı dem ıhn ausersehen, 188 Seine Unfähilgkeıit,
dieses wichtige Amt bekleiden, Se1 doch schon dadurch be-
wlesen, ass den Geschäftskreis un Geschäftsgang desselben
nıcht kenne. Aanren SE1INES Aufenthalts ıIn Rom habe davon
nıchts gelernt. Wenn 1e8 uch der all War kÖ ntie das
Amt nNn1ıC übernehmen, we1ıl seine Kräfte VErSAaSCNH. Kr dürfte
aber uch nıcht, ohne sich schwere Vorwürtfe machen MU:
In se1lINeN Arbeıten SEe1 wohl als Verteidiger der konstantinischen
Schenkung, der Annaten aufgetreten, dagegen die Kom-
positionen, welche der TAr verlange, IN verwor({ien, weil eT

keinen (3rund für deren Forderung gefunden (,„„Composlt1oNum, QuUE
Datarıo 1n multis casıbus exiguntur ... 1ustam aul CQUALN

1onem nullam lInvenlens aCCUsSaftforX Wır w1issen also,
welchem me estiiımm WAar, sollte ar werden.

DiIie weıltere rage ist. die ın welchem Tre hatte 1es Paul 111
beabsichtigt Der T1e (3uidicclonl’s ist. nıcht datiert; e1in Schreli-
ben des Papstes ber dieses Angebot l1ess siıch nıcht ausfindig
machen. Binı un Minutoli en einen T1e SE1INES Neffen (0
vannı publiziert, wor1ıln dieser sEeINEemM katschläge &10 für
den Fall der Annahme des Amtes. ® Dieser T1e das Datum

Cod arb lat 1 W B D:
In der Schrift De COMPOSTEONLOUS erk  F  lärt (iuidieeclonl]l: ”qua' e iustit]a

aut equlitate cCompositjones Datarıo eXerceantur, miıhl 1O  s OCCUTTIC®, cod. arb
lat. 1165, 391 2,

Minutoli, I D7
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September 1539 (Minutoli hat 1529 Was natürlıch rrıg 1st)
A den Nnna dieses Brıefes kommen WIL weılıter unten noch
zurück. orläufig razx CS siıch HUFL, ob dieses atum 7ı en AN=-
gyaben stimmt, welche WIT ı1n dem undatıerten Brıefe (Gu1ldieclonı's
nden, ob der Plan auls 111 ı1n das Jahr 1539

Bartolomeo (+u1ldi1ecclonı macht 7W @] chronologische ngaben:
() absens lam aNNIS XXVIII Romana Curla; sexagesımum
septimum A U° Se1it Wnnn ist VON Rom weg& ! Früher
aqals 1509 kam GT N1C nach Parma, W1e WIT oben gesehen, da
Alessandro Harnese INn Arz 1509 die Administration des dor-
tigen Bistums Trhlielt Geboren ist (+uldiceloni 1469: rechnen WITr
dıe 671 TrTe dazu, erg1bt sich als atum des Briefes das ahr
1556; rechnen WIr ıber 7i dem Jahre SE1INES egganges VO  a Rom
die 8 Tre selner Abwesenheit, kommen WIT auf das anr
1537 e1InNes dieser kesultate 1S ın das anr 1539 Ist das
Datum des (+10vannıbriefes richtie&, bleibt 11Ur die Annahme,
der aps habe dem Bartolomeo das gyleiche Angebot 1529 noch-
mals gyemacht oder (41lovannı verwechselt das atarıa mit einem
anderen Amte, das sSe1ln 539 Trhlielt DIie Annahme, ass
(+U1d1eCc1onN1 das mt des Datars eın zweıtesmal angeboten wurde,
YThält eiInNe Stütze In der Notiz bel (1accon1lus ILL, 671 „quod olım
nonnullas Curl]lae Romanae Consuetudines praesertim 1ın NMUuNeTIe

Datarlilatus SCr1pto 1improbaverat Nnu V1 UL gratia permotus a
1USs violandum adducı DASSUs eST, 1a t1 Kn
11Ss rebus A @11 postuları contingeret ‚.. placıde
nuebat‘‘.

ber auch die eigenen Angaben (4U1d1CCc10N1’s wlıdersprechen
sıch. Wır könnten VOINLIst 1536 oder 1537 das riıchtige
vornhereın S  9 eher hat sich der Briıefschreiber ın der Angabe
ber die Dauer se1lner Abwesenheit VOLL KRom ge1Irt, als ın der
über Sse1nNn er Es wıird 1e8 ZUTr (xew1ssheilt, WIr andere
Angaben damıt vergleichen. Im Tre 1534 Sagı C E1 26 Jahre
VON Piceenum WCS nd stehe 1 er VON 65 Jahren Diese beıden
atfen harmonileren unter SsICNH. el führen ZU1I1 Jahre 1534
1508 eggang AUS Piıcenum 1534:; 1469 1534
Offenbar hat be1l der ersten Angabe oben (l) das anr sSe1INeEes
Weggangs AaUuUSs Picenum 1mM Auge; dann erhalten WITL aqauch das
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A QJ  i  £  ıhr 1536 1508 28) I1m Herbsit 1E vollte ıhn also der
aps Z 1: ar ST HCN NHNeN Im Junı wurde der bısherige
atar Christoph Jacovacei secretarıus apostolicus ernannt nd
Se1IN Nachfolger wurde, weiıl (7+uU1dieeclonı ablehnte, Petrus Durante. !
Dieser 1e atar biıs 1539, WOTA4US wieder klar hervorgeht, dass
Paul 1{ (Gu1ldiceclonı 1536 un nıcht 15  3l  SE dieses Amt übertragen
wollte rledigt Wr ja 1U 1536 nd 1539

Das ehrenvolle Amt welst (+u1ldicCclonı ZU0R we1l die Kurile
mancherle1l verlangt, Was ıhm nıcht ZUSAaZL: die Besuche Ol

Schmeichlern, dıie vielen begrüssungen, das sorgfältige Abwägen
der Worte, q ]] 1eSs lst 1ıhm ZUWI1der. Zugleich empfehlt en B1-
SC VON Fossombrone nd dessen Bruder lexander, die sıch
erprobt hätten, Tfür die ıhm angebotene Stellung. Sollte der aps
aut selInem Beschlusse beharren, dann W1 nachgeben un selner
He1imat zurufen:‘ „Luca vale, “"evoCalt 11085 marclıa Curla, Paulus S1C
iubet, CIl 1USSUS rediturus‘‘. *

Paul 11L stand ON der beabsıchtigten Ernennung aD, l1iess
ıhn ber nıcht An dem Auge. Im nächsten Te 1551)
107 (Ju1Ldicelonı gerüchtwelse, ass VO aps e1inNn ofice1um GI-

nalten SO Er Sagı niıcht, W 4S für elnes; WITr können s 1U

wıeder erschliessen. Sofort wendet sich nach Rom. Wilieder
bringt Fl se1lne bekannten Gründe den Wunsch des Papstes
VOL Mıt selNen 68 Jahren könne e1InNn schwier1ges Amt nıcht
übernehmen, da esS voll ((efahren sel, W1e die Apostel, W1e Augu-
SstiNus, Hieronymus un: andere klagen. Eıne Reihe Ol Gütern,
die 1U > MerNeLe, Hreiheilt, Zeit, (+2mütsruhe und noch
dıe Heimat würden ihm durch asselbe CHOMMECN. früher
schon erhalten, 1hm Jetz aufgebürdet werden solle, hätte

unaufhörlich die Erlaubnis ZU Rücktritt oder einen
tüchtigen dı gebeten. (+uldicecloni sollte Iso woh BI-
SC werden, denn EeLWAaSs anderes werden WITr AUS sel1nen N orten

'T’homas Cortese de rato, der se1it mehr alg füntf Jahren unter (COles
IN6NS VIL Datar yewesenN, wird 15534, Feb 28, praefectus sıgynaturae gratiae.
Vat Arch. Clemens VALL, lıb 48, Min., TeV. ja Auf ihn olg Christopho-
L'’U! Jacovaccıi, der dann 1m Juni 1536 secretarıus apostolicus wird (28 Juni
1536) Va Arch., eges A A

(/uidiecion! n aul IR 1536|], arb. lat. 1173, 1(3b
(iuidiecion! aul 11L 1537], arb lat. 1173, i1s12-—-1
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nıcht herauslesen können. In en Kegistern Pauls L üindet sıch,
SOWelt ich sehe, keine OI1Z hierüber. Dagegen erfahren WIT AUS

denselben, ass (Gu1ldiceclonı September 1536 VO aps mit
der Kxspectanz auf Ta ın en Dıözesen 11

nd edach wurde. Bald tellte siıch heraus, ass
m1t d1ieser Vergünstigung OCN eEINE Schwierigkeit habe, nämlich
die Unkenntnis der Landessprache Oll se1lten (Juildiecion!’s. So
wäre nach der Kanzleıiregel ‚„de 1id1iomate‘‘ die Kxspectanz ungıltig
SCWESCH., esha erklarte der aps 18 ArZz 1537, miıt ÜCKk-
sıcht auf dıie Verdienste nd besonders WESCH der hervorragen-
den wissenschaftlıchen Kenntnisse SEINES Kamıllaren un der reuen
Dienste SEe1INES Neffen (510vannı, SO 1E ihre Giltigkeit haben. !
(0ovannı WT damals Nuntilus ın Spanlien (seit Januar 1535 und
hatte won 7ı der (+nadenverleihung selnen den Anstoss
gegeben. Im Sommer 1537 nNel bel Paul 111 1n ngnade und
wurde aus Spanlien abberufen.“* Bartolomeo verwandte sIıCh Z7W el-
mal für iıhn eım Papst. Ks qe1eNn unbegründete Hetzerelien un
Verleumdungen, die selnen Neffen vorgebracht werden. kır
E1 ber überzeugt, ass für den schwer Gekränkten alles 70

Besten ausfallen werde. Der Papst kenne ıhn Ja a IS „Hide proba-
LUM, periculıs agıtatum impendi1lisque vexatum‘‘. Dıie Fürsprache
hatte Erfole. (+10vannı rechtfertigte sıch VOL em Papste
ı1n g_länzender Weilse, ass wleder asselbe Vertrauen S CNOSS
W1e irüher

Paul Ün en Bartolomeo ın der unmıiıttelbaren Folgezelt für
annlıche Wiürden ausersehen, obD iıhm olche angeboten, konnte
ilch N1C. eruleren. In den M1r Verfügung stehenden Briıefen
(+uldieecioni’s sich eın Anhaltspunkt hlefür Wenn se1ne
Versuche, en fortwährend Ablehnenden dıe urle.zu zıehen,

Paul A (Juidieccioni, 15 Kal Apr (15 März) 1551, Vat rch Heg
1710,

Piep A., Aur Entstehungsgeschichte der standıgen Nuntiaturen, 1894,
e

(Juidieeioni aul ILL  9 el Juli 1537 Or. 1m Staatsarchiv Neape]l
(Carte Farnes.) danach bel Mınutoll, L, 162 WOonzept COd. Barb at. CS

178
Minutoli, I NN NX Benincasa, (7iovannti (7uidicecioni, 43
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einstellte, ist 1e8 sehr begreiflich. Dass aber dennoch nıcht
ruhte, bis SeE1INE SsSıch erreicht WÜr, werden WITr noch sehen.

Zuvor möchte angezeligt se1n, ein1ge I1 u
Angelegenheiten, In denen (+U1d1leclonı den Papst 1tten ang1ne&,
hler einzufügen.

DIie ausgelassene Jugend Luccas hatte siıch erfrecht, ıIn die
Kırche der Kanoniker VOIN Frıdiano einzudringen. äahren
des Gottesdienstes führte dıe ıhre nNntia A US nd uchte den
Prlıor mıtsamt den Kanonıkern AUS Kırche nd vertreıben.
DIiese Freveltat klagte (4+uildiececionı auf die Bıtten des Priors em
Papste. Die Behörden Nareh eingeschritten, hatten dıe aupt-
rädelsführer, ELWa der Zahl, miıt 15 agen (7efängn1s be-
straft ber ein1ge unter ihnen soll der aps vorladen un nach

Sie können VOIN weltlicherRecht un Gerechtigkeit aburtellen
iıchter N1C estra werden un der bıschöfliıchen Jurisdiktion
SINd S1e uch N1C unterworfen: „qul secuları 1ludice Coercer1ı
1011 valent el episcopalı lurısdiıcetione subliceiuntur“.?®

DIie Stadt Lupca uchte AUuSs irgend einem Grunde HKri-
d1ano, das der Lateranensischen Chorherrnkongregation e_
Orte, ın e1in wel  1ChNhes Kollegiatstift umzuwandeln. DIie
Kanoniker sträubten sich dagegen Sie aten (7uldicclonı wleder

Intervention eı1ım Papste. Der aps SO dieser geplanten
Aenderung se1ine and nıcht bleten, sondern das NSILEU. In selInem
en Stande belassen. Im August 1537 wurde der Domherr S1l:
Vestro Darıo AUS Lucca beauftragt, sıch ber den Plan der Stadt
näher linformileren: das Chorherrnstift 1e estehen un der
Plan der WLr vereitelt. *

Gerne W al (3+u1ldicclonı bereit, für andere eım aps EeINZU-
LretEN. mochte siıch darum handeln, ass e1in Bekannter

(juidieeioni An den Papst, cCOod. arb lat 11783,; 1662- „1ULVENES-
C0aACcia 1U efi turba 1n a4edes Sti Frı dianl, dum divyvina agerentT, irruperunt, ul
Rerv. r1orem Can0oNn1C0s edibus SU1S Ciy1tateque expellerent‘‘.
VUeber Frediano vergl. Inventario dAel Archivio Adi Stato M Lucca, (18(2),
19 4r  9 (1888), 146

(juidieeioni den Papst, cecod arb lat. 1173, 1682 —
(+uidieecioni A den aps 1537], cOd. arb lat 1108; 1772
Breve auls T Silv Dario, Aug 1537, Vat. Arch Min TeVY.

Arm 41, vol U fol
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SC1116 Anlıegen dem Papste persönlic vortragen wollte W16 der
Yzt Fablanus der Alessandro Harnese e1NstT Carignano behan-
delt &a  , oder WE gyalt andern 111 Prozessen günstlge NI-
scheidungen erwirken.

Der 1ISChHhO Oll Valson, der Z Zeit
Klemens VII Datar 11 wurde Namen des apostolischen

(7+U1dicclonı WarHıskus WESCH schlechte Amtsführung angeklagt
m1T ıhm SEe1T langem befreunde besonders SEe1T der Zi61t da Cor-

Kr ıhm 111 SChHWI1E-fese noch Advokat SECWESCH Wa

Von> nd langwlerigen Prozesse manche A verdanken.
der Unschuld HKreundes fest. überzeugt, emphe ıhn
em Papste.“

Seinen Hreimut dem Papste YyeYeNÜber ZEeIST folyxendes Vor-
kommnıs DIie Absetzung des magıstier coceneralıs H1lıero-
I1l erregte S@e111611 nwıllen Wie e1IN olches Vorgehen
yerechtfertigt werden könne! Dıe Formen des Prozessverfahrens
SCc1611 nıcht einmal eingehalten worden er der EIWAS davon
versiehe, verwundere siıch ass der mMa 1stel Palatıl dessen
Bereich dıe Angelegenheit gehöre, e11N61 solchen Fehler machen
könne Eınen eifriıgen Kämpfer fÜür NCISEL aC. de1l 11 SANZ
talıen das XT ÖSSTE Ansehen N1€658 ohne jeglıches Verhör a.DZU-
setzen, erscheine unglaublıch Was dıe nkläger vorgebracht SC

alsch egen diese SOollte eingeschriıtten werden sıch doch
d1ieser erleumde!ı gerühm ass SC LG and g_

legen en Hiıeronymus / befrelen oder (Girunde Zı rıchten Als
obh en Protektor und den aps 111 Se1NeTr (z+ewalt hätte!®

Dıie S  Z ngelegenheıt 111USS Oll 1606111 behande werden
YTklärt (Juldicecioni Krst nach Ee1NEeEIN rechtmässıgen Verfahren

(inuidieeioni AaAl den aps ceod Barb at 11473 7T  äa
(Guidieeioni Al den aps eod arb lat 1103 1/(62 182a ‚„ 116C

ferat 1 S11 V aglonensi CPISCODO apostoliei fise1 GCr'1-
mıinalıter impedito VOCCAas101le gestorum a‚ C dum Clementis tempore Datarius
ageret, Qquantium valeo prodesse et ODEIN ferre N1ıCOI Consuetudo assıdua, Q UAaNl

fere INSTESSU 1INe  S urbem habu] 111 amıc1ıtlham Versaga, patrocl-
11UM abh C ( UL LUn sub Ancelo de (lesis el Bernardino Mechoro S4as

procurabat 111 pluribus CAauUsSlıs mı1ıhj prestutum OPIN10O vehemens de 1DS1US
iNnNOCcentla CONCeEPTA, Cogunt INE, quantium DOSSUMNM ecommendare‘*‘
V o] auch > D Anm

Guidieeioni A den Papst 1536| arb at 1173 163L —1652
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nach einem.: Verhöre darf das Urteil gefällt werden. Vor allem
ist der (+eneral wleder ın Se1IN Amt einzusetzen; MN dann ist eINn
Vorgehen SCSCH ıhn rlaubt, So verlangt das KRecht, WwI1Ie dıe
(eschichte des Papstes Symmachus deutlich lehrt Damals wurde
der abgesetzte aps ZUEeTST wleder ıIn SeINE Würde eingesetzt und
dann erst abgeurteilt. Nelche Konsequenzen liegen doch IN dem
SAaNz &KESETZ- und rechtswidrigen Vorgehen! ollen denn TrTel oder
1ler verbrecherische Kratres, d1ie 1Ur das Joch ihres Ordens abh-
schütteln wollen, ber die setzung ihrer Obern entscheiden!
Nenn dem sel, dann GEe1 um die relig1ösen (Genossenschaften
geschehen. Der aps SO sıch H den verdienten Streiter der
Kırche annehmen.

DIie Verletzung des echts, die Grundlosigkeit der Anuklagen,
dıe furch  are Schmach, die dem (+eneral angetan worden, erregzL
(7+uUldicecion]ı bıs INs Innerste. Wenn noch die höchsten Instanzen
sıch sehr blenden lassen nd en Standpunkt des Rechts N1C
mehr wahren, dann I1LUSS Al den aps appellıert werden. Vor-
her <&1bt sıch (+uU1ldiececioni nıcht zufrieden. Dieser Hass SCSCH JeS-
liıches Unrecht, Mas eSsS kommen Ol WEn WIlLL; ist. YEWISS eln
schöner Zug In (+uldicelioni’s harakter

Der T1e Aass 1Ss elinen allerdings nıcht erfreulichen 1C
auf dıe Zustände 1m Servitenorden wertfen. Denn der magı1ıster
generalıs Hieronymus ist n1emand anders als H1 11

Amıdea, der (GAeneral der Serviten. ‘ Dass Bartolomeo WAarm
für iıhn eintritt, Mas WO uch er kommen, ass miıt i1ıhm,
der ange ın Lucca weilte, befreundet War Der (_}eneral e1IN
gefelerter kanzelredner uud fruchtbarer Schriftsteller (7egen dıe
©€leuen Lehren ın eiıner ziemlichen NzAanhn Ol Schriften
en en (Glauben verteldiegt, 1MmM Quadragesimale, in selner
CNrı De verılalte fider Conlira Martinum Lutherum nd De d2-
INO iu_re Conltra Lutherum. Wiıe 115 die Annalisten des

Gianus Ar NNALES Ord. F'r Servorum V IL Y q
AL 1554, 111 „Hieronimus Generalis Varlıs h1c inde contentionıbus QUG6-
ImMONUS calumnıis et accusatiıonibus apud 1LLO0VUNM Pontificem obrutus, ut alıorum
tandem a4emulatıonı cederet  Paulo SIN Pontifce hortante ad 1PSIUS pedes
Magistratum deposuit, Q Ua idem SUuIn Pontifex hnhabito PErFrSsSONAaEC respectu
honoris gratia V1ICAarıum generalem perpetuae administrationis Conventus -
CENSsSIS CrGAayıt".
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(Ordens erzählen, herrschte zwıschen manchen Obern nd dem
(+eneral en Streit, we1l sıch erstere Urc die häufigen Visıta-
tionén beschwert fühlten Der Protektor des Ordens, Kardinal
Sfiondrato, entschied dann, die Visıtationen sollen Jeweıils VO Pro-
tektor festgesetz werden. ber der Sturm _ Hieronymus
egte sich MICHt: selbst die Ordenschronisten reden davon, dass
e1ım Papste angeklagt un verleumdet worden SelL. Infolgedessen
14 Se1IN Amt nlıedergelegt. aiur ernannte ihn der Papst zum
ViCarlus generalıs perpetuae admınıstratlionıs des Konvents In
Lucca. acn der Darstellung Gu1ldiceclonı's WAare allerdings ZUerst
die Absetzung ausgesprochen worden. Von e]lner ireiwilligen N1e-
derlegung des mties WeISSs och nıchts Im Gegenteill, Sagı
geradezu, Hieronymus hätte Se1IN Amt ın dıe Hände des Papstes
nledergelegt, WenNnn dieser gewünscht hätte (+uU1dieelonı aal
WO das ErTSTEC 4adıum der SAaNZEI Sache 1mM Auge. Der weltere
Verlauf WIrd sich dann abgewickelt haben, W1e die Annalısten
des Ordens erzählen.

Dıie I e 11 &] Gr 111 11 ” L die reformatorıschen nd
reformatıonsfreundlichen Kiıchtungen verfolgte (+uldieeloni m1t
rösster orgfTalt. an (n ıIn einem Werke irgend eine Stelle,

I )Iies Wldie ıhm anstössıg erschıen, ward Cn sehr beunruhigt.
bel Sadolets Kkommentar “ZAU Römerbrief der Kall

Kır ührtadolet erzZzän Oll e1INer Unterredung miıt Trivulzlio.
dessen or über die Rıten nd Zeremonlen der Kirche SCSECN
die Lutheraner Al Trivyulzio omMm el auf die Lehre der
Protestanten Ol der Kırche S sprechen und welst, nach, ass
d1iese notwendie eiN SICANTtDAares Haupt M nd ZWar 1Ur e1INES,
Christus, meılnt C könne nıcht zugle1c as aup der hiımm-

Sadoleti J Commentaria 217 Panuli CD ad EOM., IOPP-‚ (1738),
ıb 1 A D 299 „Nihil en1ım NCQUC evıdentius est. A, Christo Jesu Domino
NOStro NeC populıs idelibus salutarıus constitutum, Uuam ut NU: dux el
Caput COoMMUNIS ecclesia4e o16°° 300 29  $ VOeTrO aul COr  S hoc veluti trun-
C sıne cCapıte aul iıllud ın caelo DU duorum COTDOTUM idem
SSe pOoSsıt, utrumqgue horum 11011 solum INCONZTUUM, abhorrensque esi sed
monstrI1 eti1am simiıle. Nihil autem eonvenıt cCSSC d1ıyına In rehus eonstıtuendis
atqgue Ornandıs virtute, bonitate provıdentiaque perfectius. Nam Qquod 1dem, qu]
Caput ET ecclesiae caelestis Christus ferrenae et1am 1u10Ss eonıunNctum atque
haerens D0ss1t UNAQUE el eadem ODGTra et triumphator siımul ei mıles In
V1a el 1n patrıa 6ESSEC intelligatur, 116 CONCIPI quidem cogıtatione ulla 0tes
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Ilschen nd der irdischen 1IrChe SeIN. Dies W3a eInNn SAaNZ absur-
der edanke Diese_s Wort ist CS, das (+u1ldiceilion1i’s Widerspruch
hervorruft. diese Behauptung noch katholisch SE1 7 In dem
SI die protestantische Anschauung als unberechtigt hinzustellen,
ist TIrıyulziıo 7ı einer Beweisführung Zekommen, dıe miıt der O_
lıschen Lehre n1icht übereinstimmt. Damit 1at (3uldiccloni welfel-
10s recCc

Sadolet wurde auch on andern sehr heftig angegriffen, wei1l
se1INe kechtfertigungslehre nıcht DAaNZ orrekt qG@e1 und sıch der-
Jenigen der Neuerer nähere. ! Dass (Ju1ldieccioni, der OCN dem-
elben Problem ın der SCNFr1 (Vontra INLYUOS AuUL? Adetractores
ge1nNe Aufmerksamkeıt gew1ldmet hatte, davon 11lcht redet, ist auf-
allen E könnte freılıch auch amı zusammenhängen, dass
Se1INeE theologisch-spekulativen udıen nıe S tief SCSANSCH SINd.

ahrscheinlich noch ın Carıgnano beschäftigte sıch (+uU1d1G-
C10N1 nıt einem Üraktat De ecclesia.* Um 1538 oder 1539 USS

dieser abgefasst Se1IN, da auf e1INe Denkschrift autimerksam
Mac  '9 die erst 1538 ekann yeworden 1St, auf das Consilium Q UN-
u00r delectorum cardinalium. Bringt der Iraktat ın en einle!l-
tenden orten nichts Neues, erregt er)( UNSCI'C Aufmerksamkeiıt
lurch se1nNe Kritik jJenes Gutachtens nd urc eine ansehnliche
Anzahl Ol Vorschlägen für das allgemeine ONZ1 nd besonders

Mit Rücksicht darauf dürfte sıch eine Ver-für dıe kKeformfrage.
öffentliıchung desselben empfehlen. Vıelleich ist. eine solche 1n

möglich. esha mögen einige An3aben ber diesen raktat
vorläuhig ZENUCECN.

In lebha bewegter prache, die manchmal der Schärfe nıcht
entbehrt, werden die einzelnen Punkte durchgesprochen: kKeform
der Kurle, der kurlalen Behörden, des Klerus, mancher kanonisti-
scher Bestimmungen oder Moralvorschriften, Reform der Orden
nd ähnlıches Kehrt (+uidieelonı uch manchmal den Kanoniısten
Zı sehr heraus, ennn D SagT, WAaSs brauchen WITr Be
stimmungen, hnhalten WIT Al die vorhandenen (GJesetze! bringt
SV (AOC Vorschläge, die AUS selner Erfahrung 1ıeraus gemacht

Dittrich Pr 7ASPATO Contarinı, 18895, 484
% Cod arhb at. 1165
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ıat Er wıird seinem Grundsatze, bel dem Alten Zı bleiben, OCN
211e und da untreu OCNH davon ein andermal!

Wie WI1ITr gesehen, benützte (+uldieecioni SEINE Zeit 7ı e1fr1gem
Studium DIie STOSSCH Kämpfe draussen 1e es 1M Au WKr
kümmert sıch immer unnn die SToöSSCH Hragen und Ww1 nach Kräften

iıhrer gylücklichen Lösung belitragen. Dabei vergisst e sıch
selhst nıcht Fast durch alle SEeINE Briefe Z1e sıch der Gedanke
E die wigkeit, In die bald eingehen werde: ‚„„dies resolutlonis

instat‘ Sagı miıt der CFT AT diesen Ta  Fo] sıch _  ut
vorzubereiten, ist sSeın festester Entschluss Darum auch die Ab-
nNe1IgUNgG SCSECNH die aufregenden, den e1Is VON en ewlgen und
ernNnstien edanken ablenkenden Beschäftigungen AIl der Kurile! Se1in
Ssehnlıcher W unsch, ıIn der Heimat den Ruf ın diıe wigkeli ab-
warten AU dürfen, 1e unerfüllt Was gefürchtet, kam noch
an ıh heran. Der Gehorsam SCcSCH en aps rief ıhn WC2,
INUSS In se1lnen hohen agen rufen: „Luca vale, revocal. 1105 marcla
Curla, Paulus S1C iuhbet!“

Guidieeioni als Aardına.

Als 1M August 1539 der Vicarlus PÜDAGC, 4010 Caplızucchli,
Star  9 ernannte der aps den (+u1ldieeclonı Zı dessen Nachfolger,
der dann & D November sSeINn Amt antrat. \ Wie 6S scheint,
W&a qaber ZUEeST. 7ı Datar ausersehen, WIE der sSsCcChon bel der
Berufung V O11 Jahre 1536 erwähnte r1e SEINES Neffen VO Sep-
tember 1539 zelgt. Dass (40ovannı sıch getäuscht hätte, sche1int mMIr
deshalb unwahrscheinlich, weiıl w ]a miıt der Kurie 1n Ver-
bindung stand und SONS immer &ut über die römiıischen ernNnäalt-
N1ISSe unterrichtet W al Wenn laher 1n der Kınleitunge SEINES
Briefes SaST, W1e erfahren, 1ahe ihm der aps 1n den letzten
JTagen ıIn einem Breve as Amt des Datars angeboten, da dieses

Epnphemerides, at at. 697(8, 1497 b S Aug. 1539] obıit Paulus
Capisucius Komanus, ePISCOPUS Neocastrensis, auditor wotae el V1ICarıus PAaDai,qu] eti1am praeerat signaturae gratiae, 14046 VIir auctorıtatıs®", und 1452
99 — Novembris Dominus Bartholomaeus (iuidieecionus Lucensis fu1t actus
Vicarius Papae el adeptus est possessionem offiein die |Novembris‘“]. Vglauch Vat Arch., Heq (Paul P 9 349

Homi  ‚e Quartialtschrift, 11
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durch 'Tod ın Erledigung gekommen, möchte iıch die Richtig-
keit selner Angabe nıcht bezweifeln aDer uch das eine
Amt miıt dem anderen, das (+uU1ldiceioni tatsächlich ECTHTEIT VeI'-

wechselt, biletet se1ın Y1e 1el Interessantes, ass WITr ıhn
N1C. bel Seite legen dürfen

Der Bıschof VON Fossombrone &1bt selnem n  e W eisungen
für SEeIN Benehmen AaAn der Kurie. Zuerst rät ıhm Zı dem ufe
des Papstes LOLZEN; ausschlagen dürfe nıcht Der aps habe
sich über se1INeEe SI’OSSC Anhänglichkeit 21 die uhe wen1& obend
ausgesprochen. akt un zugle1ic miıt —_  u kenntnIis der
römıschen Verhältnisse Yteilt E1° SeE1INE hatschläge. Vor allem
Bartolomeo sıch klar darüber S dass selne erufung nach Rom
vielen missfällt, auch kardıiınälen und Lieuten, diıe dem aps sehr
nahe stehen. Vorsichtig Sse1N, nıcht hartnäckıiıg auf selınen Ansichten
beharren, Ja 1 Antworten 11Ccht 7ı frel Sse1N, ist. notwendig. Den
edanken, die Welt uUern wollen, qoll 1U Lı Hause
Jassen; denn renge o A einer YewWlssen Stelle Missfallen
Den hergebrachten (+ewohnheiten einen Zügel anzulegen, E1
1n kom nıcht SCSONNCH, 39  V DPETrMESSa Ia ıhberta lel v1vere‘‘.
Eıne XEWISSE Mitte, die sıch Cra 11 DUONEQ C il sagace‘ Na  '9 E1
Z besten Weıl der Onkel Jange e1lt nıcht mehr Al der Kurilie
N nd sıch dort 11lcht mehr auskenne, Trhält hıs INs e1IN-
zeine gehende Belehrung über SeEIN Verhalten; Z alle freund-
liıch se1n, wen1& sprechen, jeden Morgen VOL dem aps erscheinen,
dıe Konsistorien elfrie& besuchen, 1e8s qe]1eNn Dinge, die
eaCchNten e}

Wilıie oben schon bemerkt, nahm (+uU1d1eCc1lonı en  1Ch diesmal
A& WAS ıhm der aps angeboten In dem cod Barb lat
11795, 18” steht e1iINe Kandbemerkung, der Schrif! nach AUS dem
1 Jahrh. stammend: „inde (e rÜure) homınem InNOocentissımum
LOTLO peciore Iın contemplatiıonem el stud1ia incum bentem Paulus
ONL1LIEX nonn1lsı Qquater districeto prius xladıo precepti Severlor1ls
abstraxıt‘ Vıermal a 1sSO wurden iıhm ON der Kurie Ehrenposten
angeboten, Na eErst 1539 l1ess sıch Annahme bewegen.

ber einma|l 1n der ewigen Stadt angelangt, steigt on uIie
7ı uIie Das a,T 1LE die ETSIE welteren
EKEnhrenstellen Im November STEar der UC  i1ge 1ploma un
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1SCHNO Francesco Chiler1igato VON Teramo. DIieses Bistum verlieh
Paul T 12 Dezember seinem V1ICAarlus urbis. ! ZUI Rom sprach
I1a aber schon VOL dieser Frnennung on der S1ICH des Papstes,
ıhm einNne noch höhere ur verleihen. Annıbale Aaro schrieh
N Dezember 1539 an Varchi, ass (*l1lovannı (+u1ldieecioni Prä-
sıdent der Komasgna, se1in Onkel Bartolomeo a  TE werde. *

Was 1ın Rom gerüchtweise verlautete, wurde 1m nächsten Kon-
siıstor1um ZULF Wahrheit Wiıe uns die Tagebücher berichten, Wl
Aasselbe sehr stürmisch verlaufen; bıs ın die Nacht dauerte
Unter den Krelilerten ‘VV2LI' der HCC Bıschofr VO TLTeramo.°®
In Lucca herrschte STOSSC Kreude ber dıe hohe hre, die iıhrem
Mitbürger zutell geworden ; ZUT ausseren Bezeugung derselben
liessen S1e ıhm e1N ansehnliches eschen überreichen. *

Am Dezember YThält GTr en Auftrag, VOIN selnem Bıstum

1-\V'aT Arch., ıb 149, 8 Paulı D, 349 Ucehelli, Italıa ACTA, i
DE Einphemerides, at lat. 09(8, 143 c ”1 Decembris 1539] funt data
ecclesia Aprutina Bartolomeo (7+u1dice10no, VICATIO urbıis‘*.

Annibale (Jaro Al Varchi, Dez Lettere famigliare, adova II
1742), Luigi Alamanı 111 (+1o0vannı (7+uidiceloni, 15 Dez 1539 99 UOVO

hoO .he dirle S 11011 che domanı Q] parla da chec1 cardinaliı 11 VOostro Z10
tra PE Minutoli, IL, 4148 Marqul1s de Aquilar . Karl November
1539 meldet, ”  N der Papst ihm über die nächsten Kardinalsernennungen Mit-
tellung gemacht;: unter den Kandidaten habe Cn auch den Protonotar und V1-
Carlus urbıs Bartolomeo G((uidichon genannt; (atendar of Lietters, despatches anıd.
State DADErS: Spain Na I; Henry VLr 1538-1542, ed. de Gayangos, 1890,

=  (N In A of State DADETS Spain V, 15  -  ), 583 wırd mi1t
seinem en (}*4iovannı verwechselt.

Fphemerides, at at 697(8, l Decembris 1539| fu1t ((0O11-

siıstorium, quod productum est uUuSQUC a prımam horam noctIis, ın QUO fut
Lraectfatium de creatione ecardınalium ((1U11112 aQha patrum altercatione‘*‘‘. „DIie

Decembris 1539 fult CONSIStOor1UumM, quod productum est qu a horam
secundam noct1s, In qQUO 110  S SIne patrum controverslia Papa creavıt I cardı-
nales el 6X elIs publicavit A Qqu1] fuere Bartholomeus Guidieecionus, electus
Aprutinus, VICAarlus urbis‘‘.

Beverinus, Coy 331 „Patres (Lucenses) dign1itatem eZTEY10 1VI STA
tulatı mille AUTEOTUIMM donum verborum offels adiecere*‘. Sein Neffe (iovannıi
Schrieb an ıhn 24 Dieembre 15539 19 808| rallegro . 5  > reverendissima
Cı Onoratfa assıunzıone (cardınalato) quanto GLAla la 5SUu<c } C piu che G13, Cı
tanto CcContentio dı anta SPETaNzZa uniıversalmente d u  1, d1 quanto m1 G]
SCr ve da Roma‘*“. Minutoli, K J48 Vgl auch dessen Brief AIl eonora
Gonzaga, 3u® Dezember bel Bertl, Lettere A7 (7+20VaAnn? TULÄLECLONL, 1(67, 207{

den Brief des Annibale (C'aro Anton1o Pachinett, Januar 1540 „KRalle-
grandosi dell’ esaltazione della CONTfeEeNLEZZA de]l Z10, della sod-
disfazione Cı Signori, he %i mer1tano*®‘. Tettere Aı Annıbale (aro (ed. D U

TIGr
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sofort Besitz ergreifen un die Krlaubnis, die Einkünfte des
Monats AZAU bezlehen, auch die Ernennungsbulle erst In einigen
agen erfolge. Äm gyleichen Tage werden ıihm auch die Spolien
un der C  SS des verstorbenen 1schofs, SoOWweit &, die
Kammer gefallen wäre, überlassen: ‚UL PONLUNCALUS dignitatis ONUS
decentius suferre valeas‘‘. ! Mit em Bruder se1Nes Vorgängers,
dem Erzbischof ONM Antivari, setfzte sıch esha sofort ın Ver-
bindung. In e1inem Vergleiche wurde die Verteilung des ach-
lasses festgesetzt, damit eın Streit hlerüber entstünde (3uU1l-
dieecloni befahl dann der Aebtissin des Osters (40vannı ın
Teramo die Herausgabe des dort verwahrten Nachlasses N en
beauftragten Agenten des Erzbischofs.?* — Als Kurlosum Mas neben-
bel erwähnt werden, ass dem Bıschof VON lLeramo auf run
eiINes en Privilegs das kRecht zustand, bei seinen Amtshandlungen
ın Waffenrüstung erscheinen. Der geharnischte Bıschof
Teramo erregte enn auch uf dem Konzil Trient -  S
uiIisehen

Die Arbeiten zn der Kurle lelten (+uldieecloni ön se1lner
Jleerde fern. Der Kanonikus 1ubileo Arca OI Narnı hatte (l] S
(jeneralvikar die Verwaltung der DIiözese. Trotzdem vernach-

Breve Pauls II1 L11 Bartolomeo 7Uuldieeioni, 16 Derz. 1539, Vat Arch
Arm. Min. 41, vVOol. 15, D (4- 1 55  t1bı Oomn1aA el singula gpolia, G1
bona } dietum Franeciseum epIscCopum vempore Ql obitus elicta efi; ad AUL1M
vatıone dietae ecclesiae spectantıa, quibus 1n rehus consistant CU1USCUM-
QUG valoris sint, quantum &;  ıd el Cameram apostolicam spectentt, ZrTatlosedonamus 61 ibere elargimur“ Romae .ÄVJ Dee. 15939 Q, 6 Fulg.: und Arm.
vol. 15, 575 ‚0 251 „Cum 1105 NUDET ecclesiae Aprutinae tum D obıtum
quondam Franeisei olim eplscopi Aprutini EXtra. tOomanam eurliam defuneti
pastor1s solatio destitutae de Persona tua nobi efi; venerabilibus fratrıbus nostr

R Cardinalibus grata el accepta de eorundem fratrum eonNnsilio apostolicaauctoritate providerimus teque illı ın episcopum praefecerıimus et pastorem
CUTram, regimen el admiınistrationem 1PSIUS ecclesiae t1hı ıIn spiritualibus ei
temporalibus ... vigore presentium Capere el illıus i epISCODalILSs fructus,redditus &A proventus exigere ei ıIn E1OS SUuS A, utiılıtatem CONvertere lıhbere
el lieite POSSIS et valeas, dieta auctoritate tenore presentium CoOoNcedimus e
indulgemus“‘.

(+uidieeioni AIl die Aehtissin ((GHovanni, Januar 1540, bel
Palma N., Storia ecclesıiastica Crivuile della rCNONE DLIU settentrionale Adel PCGQNOdi Napoli, 111 (15530-1830), 1833,

Cappelletti, (/hriese d’ Italia, A (1870), 4379 Das Schriftchen V OIl
Savini FT archivıo sSegreto della ede NEeSCHUL not LONOT di L1eramo,15893 (14 deiten), Wr mM1r nıcht zugänglich.
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Kardinal Bartolomeo (iuidieeioni e

Kürlässıgte der Bischof sSeInNn apıte und SeIN Bıstum nicht.
erstieres LrAat Dı B be1l der keglerung ın Neapel CIn als VOIN iıhm
e1INn 1NEeUeEeT Zehnten entrichtet werden ollte. !

Nıcht weit on Teramo befand sich E1n Nonnenkloster S.Gio-
A, 11 N ın DIie der Nonnen War senr zurückge-

SANSCH un: daher e1INn entsprechender (+ottesdienst nıcht möglıch. 2

Diesem Zustande machte (+uU1diceclon] e1IN un Das dem &yJeichen
en angehörende OSLer (Hovannı ın der Bischofstadt zeich-
netfe sıch 7i STOSSCH Freude des Oberhirten uUurc eIYes reil-
/LÖSES e  en und durch strenge uC AUS, U1 diesem vereinigte

das erstere, lamıt 331e um S besser iıhrer ege &ECMÄSS leben
nd ott um elfriger dienen könnten. }

In der Diözese bestand e1N er Missbrauch, dessen Abschaffung
auf ıhn zurückzuführen ist. e1 alters, wurde behauptet, be-
sässen der 1SCHO VOINN Teramo nd der Propst VOL KEleuterio das
Privileg, über jeden beliebigen Ort ın der >  2 Kirche, selhst
über Kom, die Kxkommunikation verhängen N dürfen. 4
Von aps Eleutherius so1l d1ieses Orrec stammen. (+uldieceioni
erwirkte Oom aps eine ulle, „Lice nuper‘‘, urc welche jJenes
vermeıintliche rıvileg aufgehoben wurde. Der damalige Propst
on Kleutero, OM peoO Piccolomini, 1atte STrosSsech Verdruss
des Bischofs davon ausglebig (+ebrauch gemacht. Man Kann sıch
vorstellen, welche Verwirrung e1N derartiger Missbrauch ın d1e
Kırche bringen konnte. aul R räumtfe mit Aliesem SO Privileg
gründlich auf. Nach einNer Beratung 1m Konsistorium erklärte
jede derartige Kxkommunikation für null und nichtieg Der Propst,
der eSs noch ferner WagT, e1Ne solche ZU verhängen, soll exkom-
muniziert Se1IN, alle Benefizien Verlieren und obendrein noch einer

$ytrafe on 000 Goldgulden verfallen 1541). ° C  arier connte

Falma, I (Juidieeioni A as Kapitel VO  — Teramo, 31 Januar
1540

E&n He
Die Unionsbulle Vom Februar 15492 beı FParma, I 314 Guidie-

C10N1 die Aebtissin VO  m Gilovannıi, Januar 1540 (bel F ala I 516)der Erzbischof V.O1N Antivari habe ihm günstige Mitteillungen über das AUS-
Yyezeichnete Leben der Nonnen gemacht.

Palma, ILL,
5 Bullarium TOMOANUNWN (ed Gaude), (1860), 319 „Licet Nuper ın

CONSIStorio nostro SCCreio de fratrum NnOostirorum consıilio ad evitanda scandala
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158 Schweitzer

der aps kaum vorgzehen DIiese SDTI1C. oCN auch dafür
ass aps Paul 11 gewillt Missbräuchen der K«ırche eENT-
gegenzutreten nd WO NÖUS, mi1t Strenze eiNZUSChreiten

Nur kurze Zi@11. (+u1dieecioni das Bistum Teramo
schon D März 1549 resignlert auf asselbe Im prı
1544 erhält Gr (SRaURAE das GT schon folgenden Jahre wleder
abg1bt 1545) AÄm » Maı 1546 WIrd Lhm das Bıstum SeO@1NeT
Heimat verlıehen nach drel Jahren Trhält 11 emm h-

(+rossneffen Alessandro (+U1d1eecloni SINen coadıutor (
SucCcCcedendı 4 Als Kardinal Hel 1hm ursprünglich der 1te C:

1922  C119 (23 September) e für Prisca
ach diesen cChronologischen ngaben, d1ie WIT der VUebersicht:

Lichkeit halber zusammenstellen wollten, wenden W IT 115 sSe1ner

LTätigkeit a IS Berater auls A
Wır en iıhn hier zunächst mI1T der HFracge der Bestätl-

ei abusus, QUAC CONCECSS1011€E6E el publicatione cCertarum EeXCOoMMUNICALfIONUM
Eleutherli nuncupatarum 111 diversis mundiIı partıbus exorlebantur, hulusmodi

EeXCOoMMUNICATLIONES deinceps Her el publicarı 020000050018 decreverimus
Z propterea dilectus rater noster Bartholomeus, presbyteı cardinalis (zuidie
usSs CUl ratlone ecclesiae Aprutinae, ( PFa6cht dignoseitur hulusmodiIı
eXComMMUN1ICATIONES concedendi Competere asserebatur, aD illarum CONCESSIONE
uL decebat abstinuerıit el abstineat de praesen(l; nıhilominus (NnOon AL
NnOsS£trı displicentia) ACCEPDIMUS quod dilectus nlius Pompeius Benenatus de
P1iccolhominibus, praeposıitus Kleuther, S11D praetextu, quod facultas dietas
ECXCOMMUN1ICALLIONES ecoucedendı ratLlone praepositurae hulusmodiı S11 Competat
J]las PAassım ubique locorum el forsan 111 alma Urbe cConcedere IMDTIMETC el
publicare, l1cet forsan mMON1tUS 11011 desistit‘ Praefato Pompeio et e1US SUC-
ecessorıhbus sSub EeXCOoMMUN1ICALIONIS atae sentfentlae pPr1vatlonıs 0200000038880
el sın ulorum benefie1iorum el decem miıillium ducatorum DOENIS, 116
deinceps sımıles eXCOMMUNICALLIONES concedere audeant SE  e praesumant
distrietius inhıbentes‘‘

Vat Bibl., Act. Consıst. (ancell. I 146
D Apr 1544 Bartholomaeus (Cardinalis (Guidieecionius 1it CPISCOPUS ”Cln-

NSIS per translatiıonem Georgli Andreasi1i a Kegensem. V.at. B1bJU., Act
ÜCONnS. Uanc., T 184 b

99 Febr 1545 Joannes 1CCIUSs fit CPISCODUS PCI CESSIONEIN Bartholo-
11261 ard Guidieeioni admiınıistratoris‘ C7 (OoNS Cancell Z Kıs
wird jJedoch bestimmt „heservata eidem Bartholomaeo Carli PENSIONE Z2R0000082!
ocunNgenNtorum SCHULOTUM urı 111 AUTO, tIrıcentorum videlicet SUDeEr (")usinensis
el religuorum quingentorum 13000 Papliensis ecclesiarum -lium iIructibus‘

Breve für (+uidieeioni al Junii 126 Mai| 1546 Vat. Arch., Heg 1656,
394.—326

Act (ONns Vancell 121 Januar x
E Act OoNS 174
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S LE  ]  Y des Jesultenordens beschäftigt. An archıva-
liıschen Mater1al n sıch LrOotz vielen Suchens nıchts hierüber.
[)ie Briefe des HE g&natius, des a Franz Aaver un die hroniken
des Yrdens geben indes genügenden Aufschluss AÄAus ihnen geht
sovlıiel hervor, dass (+uldiceloni neben Contarını die bedeutendste

splelte.
Anfangs September 1539 überreichte der etiztiere die formula

socletatis em Papste ZUL (F(Tenehmigung Diese wWwWäare uch 61 °-

LO1& T, A0l sıch nicht vor allem (+U1dicecioni wıder-
Haa Ihm ne ZWeEe] anderen kardınalen übertrug

Paul 111 die nochmalıige rüfung. Er zögerte ber die Bestäti-
SUNs e1INn SANZES Jahr hinaus.“* Unwillkürlich rag INa sıch, Was
ennn dıe Triebfeder SEe1INESs Handelns Was War enn der
Grund se1lner V oreingenommenheit - dıe Ccue Gesellschaft”?
Nıcht die Aatuten der socletas, sondern eine rwägung, der
schon 1n der Schriufi De CONCULO USAruC verliıehen Er
Wr e1N gyrundsätzlicher Gegner der „mMultitudo relig10-
num nd Jetz sollte er die and blıeten A0 ründung elner
1N1euenN relig10. Dies wollte un konnte nıcht In dem genannten
Werke De CONCULLO hatte sıch dem Papste gygegenüber ELWa fO1e
gendermassen verlauten lassen: So ZuUL die Idee nd der WEeC
der Orden 1St, sovıel 31 @e elsten könnten für (“ottes re, sehr
SChaAade iıhre Verschiedenheit Woher kommen die fortwährenden
Streitigkeiten? Man könne S1e mi1t mehr eC „r1Xatores‘‘ als
„relig10s81““ 1L1LeLlNeN 1Ns habe sich der Apostel SAaNZ eNntfrüstet
darüber ausgesprochen, a ls untier en Korinthern Spaltungen AUS-

ebrochen selen, mit der Parole 77eg0 aullı, COO Cephae, C:  >
Christi‘“‘ Ore 11a denn 11ıcht auch heutzutage elinen äahnlıchen

Vita Ignatii Loyolae, VOL Polanco, Monum. histor. sorietatıs JSesu,
(1894), 1, (1491-1549), S0, vgl auch Dictrich. Contarinı, 409

A Ro dericus, J De 0719iNe et PTOGgTESSU Societatis ‚Jesu USQUE ad. EIUS
confirmationem (Monum. hıst. SOC JSESU, fase. 129 (1904), H514 „Praecıpue ren1ıte-
batur Bartholomeus (+uidieecionius Cardinalis VIr Sane DIUS ei 1Urıs CanOoN1CI
apprıme per1tus“, Astrain, Hiıstoria de /a Companin de JSesus Ia (AsS2-
Stencıa de EiSDANAa. San Ignacio de Loyola (Madrıd
„Kste insigne urpurado descoso de N algun remedio la relajacion lasti-

NU: habian a1ldo muchas ordenes 12 propuesto e] 4N0 anterlor la
Ssupresion de algunas la reduccioOn de muchas unas principales‘‘. Vgl
auch 651
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160 Schweitzer
Ruf „eg0 Su Franciscl, Spe Domin1c1, COO Augustin1®‘ etc.”

R Was würde der Apostel S  5  ? emn diese ZerwürfnIisse nd
eheStreitigkeiten ZzWischen en einzelnen Orden sähe und nörte!

(xott, der ott des Friedens, Aass 31 e 1icht das Ihrige suchen, 1_

dern a Jle en ater preisen, der 1M Himmel ist. * Daher ist die
Strenge des ONZUIS VOon Lyon nd Gregors N die dieser „1MpOr-
Liuna petentium inhlatio*‘ nd „Presumptiuosa temeritas‘“ BEınhalt
hlıeten wollte, 1Ur zu loben.“ nd Jetz WAare die Zeit gekommen,

Diesen Wunsch hat 1535 demmıt er renge vorzugehen.
Papste vorgetragen. Wie * sollte el Jetz se1ne NSIC äandern?
Soll INa sıch wundern, C wıe 1Ss Roder1icus berichtet, die
ormula sSOoCletatıs nıcht einmal lesen wollte. ® Er Lal OChH
Wiıie dieser Umschlag herbeigeführt wurde, ass sıch nıcht Hes-
timmt Sa  - Der hl Ignatius führt diese Gesinnungsänderung auf
eilne Kıngebung (+ottes ZUrüCck. Er hatte en Hımmel bestürmt

wwr{ und {Ür den hartnäckigen Kardınal 3000 Messen darbrıngen las-
SCH, ber deren Persolvierung der nl HKranz Xaver 1n ıhrenB  D
Brıefen den Jgnatius immer wieder sprechen. * „InternI1is
impulsibus motionıbus rationes SUAS superans‘‘, Sagı der ()rdens-
chroniıst Rodaricus. ber vollständig gab *Guidiccioni nıcht nach:

De Concilio, eod arh at 1165, 135 b „Quam SACTEA est rel1g10 ei
QUAaM laudabilis tr1um votorum professio profitentiumque multiplicatio , Lam
improbanda el reprehendenda videtur nımlıa ıversıtas - et assıdua C ON-

tentl1o, rixafores mMaglıs Q u 2 mm rel1 21081 videntur. Si apostolus, qui
Corinthiorum aliquos audiıens dieentes: Christi exclamabat INndignNus:
numquid Paulus Cruxifixus esl PTO vobis? Numquid Iın Nnomıne Paulı baptızatı
estis? Quid dieeret, G] 1L1U11C SCISSUrAas contentliones, r1Xas, QUGC inter eOS vigent,
vıderet vel audiret? eus auiOor PaCcıs det omnıbus 1dipsum SaNDETE, ut 10  — Q UG -
rant, QUE SL: Sun(T, sed Nes glorincent Deum Patrem, qul 1n celis est‘*

2 ('od. arb lat. LOe ode F1 CWS; Coy 514 Hicec 1gıtur deo eonfirmanda Socl]letate
abhorrebat, ul nullo modo ‚. PposSset adduci, uL vel saltem formulam institutı
Soecietatis scr1ptam Jezeretr.

Rodericus, „ad Deum SI Patres confuglunt assıduis precıbus
ah contendunt, ut cardinalis anımum inflectat, triaque m1issarum millia Deo
hanc 1psam ob offerrı eurant‘*. Simon odriguez zugleich 1m Namen
Franz Aavers Lenatius, 1540 „Hay ditas m1sSsas despoils das eser1-
ta: Cinquenta CINqUO m1]ssas POFr e] KHevıno Guidechoni*‘, Monumenta hist. S0cC.
Jesu Annus N5 Monum. Aaverlana (Matrıitiı =  Dr 230, AÄAm V  a  V
1541 schreıbt Franz Aaver AIl (]audius Jay „Las m1SSas, UUC DPOFr el cardenal
(iuidation han dicho de nuestra parte, SO dozi]ientas CyNCcuenta'*; GCog

245 Noch AL 15 Januar 1544 gedenkt Franz Aaver der ‚Lessen iur (jui-
dieciloni, Coy S 2905
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161Kai*dinal Bartolomeo Guidiecioni ‘
auf hın sollte be]l der estätigung die KI el
beigefügt werden, bıs sich die Gesellschaft erprobt habe, dürften
nıcht mehr als n 7i Mı D& aufgenommen werden. !
Was uns OÖOll den Chronisten och weılter erzählt wird, ass (*7+U1-
d1cecl10n1 VOIN ihrer otwendigkeit Sallz überzeugt C  cn sel, ass

den übrigen KRelig1iosen geraten habe, dieser NSLLLU-
t1on überzutreten, scheıint N1C. ylaubwürdig, “ Denn 1ın späteren
Schriften hält seiINe frühere Ansıcht aufrecht, ıIn der hoch-
wichtigen Instruktion FÜr die Konzilslegaten VO re LO2Z mit
deren nhalt WITr 115 bald befassen ussen Dass der 1EU€EN

SOC1letas einen besonderen Vorzug einräumte, kann ich dort nıicht
en

(Schluss folgt).

„Qui cCONtira relig10num pluralıtatem scr1psisset ei hule NOVAaEC 10ON

assentiretur sacrıineciis plurimis e oratıonıbus eXpugnatus, postquam integrum
ALLILUN extraxXıisset intern1ıs impulsibus motionıbus ratiıones SUuas 1pse
SUDETANS, viam eXcog]tavıt hanec: ur approbaretur quidem sSocletias ul rel1210,
sed tantum ad sexagınta PSeTrSONA admıttere p osSsSe(l, donec Lem-
DUS 1PpSUmMm, quld Ecclesiae eXpedireft, doceret“. ila qgnatiı Loyolae,

Coy
Kodericus, C.y 5145 99  bi VeTrO intellexerit, qu adeo probayvı

‚societatis institutum |, ut In eXtiremam alıam opin1onem discedens, 1aAM reliquis
relig10S1S hominibus hoc institutum amplectendum qsseverarıt"'.
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M  »  B Kleinere Mitteilungen
Deutsche Avıgnon und ihre Wohnungen

ZUE Zieit ohanns AT (1316-1334)
Im Kollektorienband des Vatıkaniıschen Archivs siınd die Miet-9

PTrEISC beträchtlichen Aa VON kleineren und KT OSSCTIECN Wohnungen
Avignon W.  d  ihrend der Jahre 1326 13392 ngegeben durch dıe aX ı-

Rıtter Bermund Mutoner11l nd Bürgel Pontius uirediı DIie A
sSschätzungen vreschahen auf Wunsch des Mieters oder des Vermieter
Die Angaben siınd TÜr die amalıren Wohnungsverhältnisse un Preise
VO  e} Wert. Fın besonderes Interesse beanspruchen diejenigen Eıntra-
ZUNSCN, AUS enen WIT ansässıge Deutsche Avignon kennen lernen
en WIT doch 24US der el Johanns X11  A noch keinerlel Nachricht
ber Landsleute Avignon Erst un die Mitte des ahrhunderts
sSind 1338 CINI1ZC Namen überliefert allerdings mı1 der wertvollen Notiz,
ass es damals schon e1INe deutsche Konfraternität un e1INe „Deutschen-
trasse*‘ ort yab ] Nur VO  — Anzahl Kriegsleute, vornehmlıich aus
dem Rheinlande, WwusSsfien WE dass S16 unter Johann X VO  w de1ı
Kurıie ınhrem ıtal1iıenıschen Weldzug _  O”  IMN wurden Aus
UNSEeTEIN Verzeichniıs lernen WIL (reistliche, Handwerker, * Wirte
un! Landsleute ohne Angabe ıhres Berufes kennen, ausserdem

palatınus Bel zwölfen 1ST 1NTre deutsche elmat näher AD S C-
gyeben, be1l den übrigen helsst. es einfach de Alamannla Oder Alaman-
N1US Unter den (+eistlichen SINd Prokuratoren und urlal-
beamte In den Beamtenverzeichnissen der Introitus et Kixıtus
Johann AIl erscheinen ZWaLr och CIN1S'C andere deutsch-klingende
Namen, doch ame bel iıhnen nıcht be1r E1INE blosse Mutmassung

Ch? 1899 (Pogatscher)
Niederrhein Anmnalen 1906 Heft 80), 129
Je C611n Stukateur (g1per1lus), Bäckeı Schuster Buchbinder uUun: Kaufmann

/



16.Kleinere Mitteilungen
Selbs  erständ-hinaus,‘ deshalb ist (0)01 ıhnen hier abgesehen worden

lich wIrd die Zahl der INn Avignon unter Johann XCI ansässigen
Deutschen 1n uUuNnsSeren Mietstaxen nıcht erschöpft, da 1 dıe zufällig a,.D-
gyeschätzten Wohnungen genannt werden. Was die Höhe 1Nrer Miete
angeht, kostet e1in dreistöckiges Haus niıt Pferdeställen, eiInem /Zummer,
Küche un or 1 URNtELSIOCK: Zimmern D: Küche 1mM Mittelstock
un Zimmern miıt Or 1m Oberstock monatlıch S 'Turnoser
(iroschen. 1Nne ST OSSE abgeschlossene Wohnung VO  > Stockwerken
mi1t aum für Pferde, einem Hofe, /immern, Saal, Küche und „Laube*
monatlıch il  1ıne kleinere ohnung mıit /Zimmern, arderobe
Küche, Söller, OT monatlıch 1n Parterreraum (subtulum) nıt
Söllerzimmer e Dla eın einzelnes /Zimmer mit Küchenbenutzung Vien-
NEesSer Schilling, * Kın kleiner Laden (Sstatia) monatlıch Schilling Den
Vienneser;* e1IN EeELWAS gyrösserer Turnosen.? Die Kaufkraft des Hor
Zı Franken gerechnet, erg1bt sıch der Mietpreis ungefähr 1n der Höhe
einer heutigen (irossstadt.

397vCol 1326 Olkt. I Lotam partem superlorem Berimnundi Can-
ul  €, Q Ua tenent magıstrı Johannes de eskalch al1as dietus
de Basılea el Henricus de Spira! procuratores In Curı1a Komana,
LAXAamus In PFrO ANL11LO

400 Dez Bn Medium solarıum aula DTrO COquilna, CAINeTEa el deambu-
Jator10, quod ene aM elericus penıtentlar10-
um, faXamus ın 16 1en pro 1iINeENSE

403 Müäürz Passagıum CALN6G6T6 Johannis de Metis Q quod ene
famıiliaris archieplscopI1 AquensIis, LAaxX In W Pro 1INneENSe

404 Subtulum medio solarıo, tfatııs anterlor. e quodam furno, quod
ene XÜHTINUS d e Metis et ertranda 1US UXOrT, PrÖ

415 JSunz Subtulum Cu retfrocurte, cCoquinula, solarıo, uSu eurtıs el
putel, quod ene Agnes de Alemannı1a, Pro

418r Dez Hospitium ertrandı Borsa, ın qQqUO Sunt 1n parte inferlo0rı
Gal  4 1n parte sSuper10r1 1Ineräa L11 gardarauba pPro COoquina CuU

solarıo, deambulatorı0 elt Jatrınıs, quod ene LUS ıVL
clericus COonNSTantı@enN. d10C., Pro A0

Abgesehen V OIl dem schon 13929 genannten apostolischen Penitenzlar
ir Conradus de AlamMannıa und dem D demselben ahre ( 54 PTrO
era Nor 26.) genannten Conradinus de Alamannılıa messager1us eurıe
oOomane.

Nach damalıgem Kurswert 0,15 Goldgulden (fl.)
Im Jahre 13929 ME Z 0,16

0,11
0,538

> Messkirch ın Baden
Speier.
KRostock
Metz
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164 Kleinere Mitteilungen
491 13928 Apr. Statiam U11LA111 anteriorem Jong1itucdinıs Maln O um mMa-

oistr1 Bertrandı de Koqueto manescallı, QUAM f{enelt Aynes OT Ar
mandı Alamannı, < Pro INeENSE

4929 v ADnr 9 Hospitium Hug onis Veyrerll, ın QUO sunt ın parte inferlor1
aula, CAaAINeTr S1V@e cellarıum, COQqulna, stabulum PTO equis, viridarıum,
retrocurtis, domuncula PTO stuphis, 1n parte superlor1 3.camerule

Magna, quod ene {r Henricus procurator generalis O1° -

dinıs ratrum Theotonicorum (Taxe nicht angegqgeben).
499 v August Q  N CAMETATNL inferıiıorem Cu uSu Coquine Petri Romıi-

gerl, uam fenet G(Üiletus ]Jamannus g1perl1us et Margareta
eE1IUS uUuXO S. pPTrO 1INENSC

Hospitium, quod tenet fr AÄAndreas de ELTWa dni penitentia-
r1uS, DTO

45367 haft sich PINET der Scriptoren verewigt: Henricus de Juliaco, de  Q
anu: Alberstadensis.1

44.() O2l Müärz Partem ubtulı CUI NeTra super10r1 d Fıze Florande,
Uahl tenet Johannes Alamannı tabernarıus pPro eNse

448 Sept Domum magıistrı Petri Vesiani, QUam ene Beatrıx de
Alamania e Margarıta e1IUSs nlıa, LAaAXAamus de voluntate et Ol-

SECNSU dietarum muliıerum In PTO AL

464 Dez Partem ubtulı medio solarıo el >4 MNeTr super0r1 domus
Fize Florande, QUAL ene Johannes r Godescalcus POTUMM.:
Alamannus e1IUs irater, tabernarıl PTrO

7 466 1330 MO 89 Medium solarıum (*U111 solarıo, In QUO est CAMETA ei
L Coquına quodam deambulator10, quod tenet /oltbernus VEr G:

debern1ı, CaNONICUS Bremensıs PTO AaN11L0

46 KFebr » Subtulum UL solarıo, ın QUO est camerula, quod tenet
Jacobus de Metis pistor, /2 PrO ens6.

M7 Junz CAINETAaS super10rTes, QqUAS ene Palatınus (Taxe
nıcht angegeben).
JSunz domum L placea anterilorl Catherine nilıe Guilli de
S Vietore, Ualn tenet Beatirıx de Alamanla 2900001 filia, 21/ Iur
TOSS. PrO 1eE15€e6€

4.75 Aug stacı1am anterliorem long. palm. Guasberti fabrı, uahı ene
AÄAuricus Alamannus mercerı1us et s5aureca 1U!  < u32  9 /) 'I'ur KTOSS.
pPro INeENSe

domunculas inferlores ( medio0o solarlo, quod tenet erardus de
Loricing10 sSsabaterıus ei Gichelma 1US UXOr, 3 1/ Tur TOS5S.
PrO eENsSe.

476 Hospitium KRaymundı Imberti, In QUO SUunt, ın parte inferlorı1 stabulum
PrO 19 equ1s, CAamnmeräaä modica C111 mediis solari1s, aliud stabulum pro

equ1s, coquıina e latrına; ın parte superl10r1 videlicet ın parte media
CAIN«C  0O \ alıa CAaAmMeTra Superl10r1, COQquUINA; 1n par Su  a ( A

INGTE6E U1 Jatrınıs, quod tenet Ricardus Baceman allerg ator el
Maria e1IUs UX 31/ &TOSS. Pro 11N1ENSEC

Wahrécheinlich der 1332 ZU Propst VO  - Andreas ın Köln ernannte
Henricus de Juliaco (m egesten 2U, W:
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478 Sept Medietatem domus (Sodefredi Alamannı Sarforıs et Ro-
starne X  - qQUaM tenet Johannes de 'T’holosa Sartor, 16 fl
pro ANLILO

AD 10 Hospitium 111 QUO gunt parte infer10r1 stahbulum
PTrOÖ C U1LS CUIN habılitate curtis, 111 parte SUPECTIOTI Camere, aula

deambulatorium, quod tenet Henricus de DrogX1l1ıs C

NONICUS W ratislaviensis pPro
45891 Junz 19 Cameram, aulam modicam Cu Coquinula e1 modieceam terras-

S] 11 SUPECT10T6IN U1 introıtu domus Fize Florande, QUAS ene
fr Henricus abhas monasterıl Mariıe W ratislavı]en 4 'Iur Al O

Pro 116E1NSe

4.94- JSuli 2 (Cameram SUDCT1O TEL U1 modico deambulatorio0 domus Guill!
KOos, Uuamn ene Hanriıcus Alamannus, e Tur Dro

ÄUÜ1LY 1303 Apı < Subtulum CAaIileT 1 et qula. SUPET1017] quod tenet
Andreas Alamannus, 19 PrO ALLI1LO

Schäfer

Zur alteren (+eschichte der Loretaner Wallfahrtskirche D  I  N  A
ıe bel weitem früheste, sicher beglaubigte Nachricht er W all-

fahrt nach Loreto findet sich em Kollektorienband 40). des Vati-
]ler sind alle die Städte undkanıschen Archivs VON ©CA DL

K
adlıgen Herrn der arkK Ankona verzeichnet welche sıch der päpstli-
chen Herrschaft nıcht 1atten unterwerfen wollen 7 diesen Stäiädten
gehörte un erster ILınıe Recanatı, auft dessen Territorium die Loretaner
Kirche stand. Ks werden ungefähr Hecanatenser Bürger namhaft
vremacht welche 111 der oder andern Weıilse siıch als ebellen A
C dıe jmische Kirche er w1ıiesell hatten Auf fol 28 finden

welcherdiejenigen Bürger YENANNT, dıe auf der „Meerstrasse‘‘,
FlLoreto lag, 611611 Pilgerzug hinterlistig aufgelauert, viele Teilnehmer

davon gyetötet nd andere verwundet hatten Kür die deutschen Katho-
lıken VON ehrenvoller Bedeutung ist dabel, dass Pilger AaUS uUNSeTrT el

Vaterland WAaren, die Zzuerst H der (+eschichte als Loretofahrer auftreten
un Ür ihren (+lauben das en 1essen. annn dieser tragisch

IDndende Pilgerzug stattfand, wird nıicht direkt angegeben
DIie entscheidende Stelle lautet (fol 20)) L S

A  ®aber VOTL KCWESCNH qein. *
ZNSICLAS En st7? aAba WWn Cont7 (1 DETEGT T’heotonıcos eT A YburTES

oceciderunt et A n»lures HEFCUSSETUNGK SCI die vorher genannten he-

canatenser) Ideo condemnatus quilide C007 LT 2000 Libras Raven., ®
Breslau.
In diesem Jahre wurde Recanatı VOIL der püipstlichen Partel erobert

und eingeäschert seitdem reoMl1erte dort 1e welfische KRichtung.

/

2
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In demselben Band (Tol TE 1ST NnOCcN 1N€e andere für dıe (7e-

schichte VO  w Loreto bemerkensweIl Nachricht enthalten Eıne Anzahl
Recanatenser ı1atten eiINenN Beutezue herah auftf dıe Marienkirche VoNn
Loreto unternommen Dieser kann nıcht 1dentisch s@111 mı1% der on

026 (De eccles22s Recanatensi et Lauretand, I1 76) für das
Jahr 131 erwähnten Beraubung, da hler die verklagten Personen AUS
hHecanatı andere SINd a {IS dort Möglicherweise 1eg die VO  w un
Akten erzählte 'Tat noch VOL dem Jahre Lö13 jedenfalls aber VOT 13929
Besondere Aufmerksamkeit erheischt dıe Nachricht dass alle pfer-
gyaben der Loretaner Marienkirche em Herrn Philipp VO  S Iusto &C
hörten, WAaS 111 Gegensatz der bei oge überlieferten Bemerkung
ST ass dieselben afelgut des Bıschofs Von Recanatıi Wäaren Nach

en würde Loreto a IS diıe Kıyenkirche Adligen Ee]'-

scheinen, WELN dieser nıcht eiwa das Eınkommen AaUuSs den Opfergaben
VO Bischof VO  a} RHecanatıiı gepachtet hatte

Die Stelle lautet PDTOCESSUM url ad denuntiationem Phylipputii
de Monte Procuratorts dAdomint hylıppt dAe JSusto, vıidel QU LA —
Cesserunt supradieti Recanatenses| and ecclesiam Marie de Laureto et
Aerobati /uerunt et Acceper un OMNES oblationes C offertas venzentes ad
Arctam ecclesiam pertınentes ad Azrictum Aomıinum Phylıppum, ıdeo ON-
demnatum ur LN O0 [ibras Raven. DTO quolibet.

Schliesslich SEe1 noch erwähnt ass Anfang des Jahres 13292
SCn Recanatı un Ossimo CIN1C adlıye Herrn der Umcevegyend
nıcht. 11L l1talıen, WIC V ovcel ancleht sondern Da  Ö besonders en
deutschen Diözesen e1IHNeEe Kreuzzuesbulle Johanns CNl verkündigt wurde
Die betreffenden Urkunden für Mainz, 'Trier Macydebure nd Osnabrück
befinden sıch den Instrumenta Miscellanea des Vatikanischen AÄArchivs
Kapsel N

CTT
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Suppligques dAe (Mement VIZ (1542-15352), analyses publies
Par Ursmer Berliere. B D On ei 96 Rome (Institut),
Bruges el ] .nılle Desclee, de TOUWEeTr el Cle)’ Parıs Champion), 1906

Der verdienstvolle Vorstand des belg hıst Instituts 1ın Rom lässt
seınem 1904 erschlenenen „Lnventaire analytıque des libr2 obligationum
eT solutionum des archıves Vaticanes*‘‘ un SCINEN 1905 AUS der ÖN ıhm
rediglerten Revue Benedictine separat herausgegebenen „Ev6ques aUX1-
1alres de Cambrai el de Tournay“ (vel Jahre dieser (.-Schr

108) schon Anfang des Jahres 1906 dıe oben angeführten „SUuppli-
ques“ iolgen unNn: &1bt ILNS einen e Beweis se1lıner erstaunlichen
Arbeitskraft Wiır haben hiler VO  - dem den generellen el „Analetta
Vaticano-Belgica“* führenden ‚ „Recueil des documents CONCeEernantft les
aNCIeNsS d10€:  eses de Cambral, Eexe: 'T ’herouanne el TLournay, publıes %.

DPar ’ institut historique Belge de Rome‘*‘ den ersten anc 1 Ilgemel-
1E und ehbenso aUuCcCh VO  > den Suppliken VOL LUS, Nach dem Arbeıts
plan dieses vielversprechenden ]Jungen Instituts werden seine Veröffent-
lichungen VOrerst drel gyesonderte Gruppen umfassen die Suppliken,
welche un Gewährung dieser Oder jener na dıie Päpste gerichtet
1n eigenen Bänden und 1n einer dem (+eschäftsstile der Kurie ent  ”e-
cehenden einheitlichen Horm registriert wurden, dann dıie daraufhin
lassenen Bullen, VO  a} denen wıederum getireue Abschriften 1n den SoS
päpstlichen KRegisterbänden zurückbehalten wurden, un endlıch die
einschlägigen Kameralsachen, das oben erwähnte „Inventaire
analytıque*“ schon eine ULE Uebersicht bıetet. Wenn VO  - allen Suppli-
ken die ıhnen entsprechenden Bullen oder VO  > q ll1en Bullen die ihnen
zugrunde liegenden Suppliken gyleichmässig vorhanden Aaren, könnte
INaAan bel der Kdıtiıon wohl dasjenige, WaSs dıe Suppliken Besonderes
haben un S1e haben solches gewöhnlich und bieten darum e1INn
eigentümliches Interesse I 1n Anmerkungen den betrefenden
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Bullen beıfügen: elder aber weisen MCO die Suppliken, SC die Bullen
empüändliche Lücken auf, Ja die Suppliken beginnen überhaupt ers
M1 dem Pontinfkat Klemens’ VT un sınd auch VON da Aa bis Martin
nıcht vollständie erhalten, und ıst. eıNe gesonderte Bearbeitung und
Veröffentlichung SoOowoh der Suppliken a 1s auch der Bullen notwendie.
Allein AUS dem Pontifikat Klemens’ VT bringt der vorliegende Band
ber 2500 Suppliken, welche sıch auf die oben gyenannten Diözesen be-
ziehen; S1e siınd sämtlıch 1n der lateinischen Uriginalsprache mehr oder
weniger vollständig wiedergegeben un: bıeten ob lıhres manchfachen
Inhalts das &TÖSStE Interesse. (irosse Schwierigkeit 1A4 dem Heraus-
gyeber dıe Verifizierung der oft 1ın sehr verderbter KForm überlieferten
i1gen- (Geschlechts- und Orts-)Namen bereitet haben. ber gerade
darın besteht Selin besonderes Verdienst, diesen Namen die richtige
Form gyegeben haben; ebenso verdienen auch die Lın den Noten
gebenen Krläuterungen alle Anerkennung. Das Wort „Kinis COronalt
OPUS“ Jässt sıch aDer ın emınenter Weilse auf den ber dıie 2511 Sup-
pliken angefertigten Index nominum, der beinahe eiINn Drittel des ß  50

1er ist eine1000 Seiten zählenden Buches eINNIMMt, anwenden.
ebenso mühevolle a IS dankenswerte Trbeıit geleistet, wodurch dıie Be-
NUtfzZUuNg dieses stattlichen Bandes wesentlich erleichtert WwWIrd.

r Konrad

Franciıscı ASsıs. uıta et MUITACcUlLA, additis opusculıs liturg1els,
QUCIOTE fr Thoma de Celano. Hance editionem 1OVAa ad idem 115S8,.

receNsuIlt Kduardus Alenconiensis (Ord Min Cap kKomae, Desclée,eIeDYVYTE et SOC., 1906, S, pa  D JE e 451

Z  A Liber dAe Iaudibus FTANcisCL, aue fr. Bernardo de Bessa;
eedit eiusdem auctorIis Catalogus generalium mıinıstrorum (Ord Min.)
(Ourante Hilarino Lucerna Ord Mın Cap

Der hohe Wert‚ welcher den über den hl Franziskus VO  > Assısı
Vo  > seinem Mitgenossen '”’homas VO Celano verfassten Schriften
kommt und gerade In Jüngster Tg  e1ıt namentlich durch die gyründlichen
Studien eINEes tüchtigen Kenners der ältesten Franziskanergeschichte,
W1e der Bollandist Van Örtroy 1St, 1n rechte Licht Kesetzt wurde,
hat das Verlangen NAaCcCN eiıner kritischen Ausgabe derselben { VE -
nehr Wır freuen uUunNns daher, die VO  S Edouard d’ Alencon miıt
XT ÖSSTeE: orgfalt un:! Akribie veranstaltete Eidition hlıer anzeligen ZU
können. Zunächst VOIN Papste Gregor die eılt der Heiligsprech-
ungs des seraphischen Ordensstifters veranlasst, SCNT1Ee V
innerhalb eines halben Jahres die Vita; dieser lliess Cr quf Anord-
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NunS des 1244 (+enua versammelten Ordenskapitels un des auf dem-
selben erwählten (+enerals Crescentius AVAO)  = esı eıne zweite folgen un
Benützung eZW. Ueberarbeitung des VO  S anderen Brüdern, besonders D

len ZU den ersten und vertrautfesten (+enossen des Poverello VO  z Assısı
gyehörenden Brüdern Leo, Angelus und Rufnus, gesaämmelten Materlals GWeaeıl aber dıe W under desselben 1n diesen beiden Vitae och nıcht eO=
nügend verzeichnet WALCNH, erhielt IN z durch ohannes VO  > arma,
welcher 1247 em Crescentius VON es1 n (+eneralat folete, den Auftrag,
auch diese ZeENAUET un vollständiger zusammenzustellen und S eNt-
stan: Sein Tractatus miraculorum, welchen Van OÖrtroy In den Anal
Bolland ZUuerst nd Zı W, 1n mustergiltiger W eise veröffentlichte,
EIN LOoDb, das den bisherigen Kdıtionen der beıden Vitae OLULT. ın
ringerem Masse erteılen ann. YZwischen der erstien un zweiten Vıta V EI'-

fasste ann HÜ V, (auf Bıiıtten eINESs Mitbruders, WO des Benedikt
VO  — ATEeZZO) einen AUSZU& unter dem Namen Legenda hrevıata ad 7

chort,. Ks wäre aber wundern, WE1N der SaNnZ besonders durch Se1INe
equenz Iies IrAaAe berühmt gyewordene V, nıcht auch dıie eiINne oder

eandere Sequenz Z Eihren des h1 Franziskus verfasst hätte: un In der
aft chrıeb GT ZW el OICcHE; VON enen die eine miıt Fregit uıctor VDAr-
Fualıis nd die andere mi1t Sanctitatis V 0) SLGNA beginnt. ucn diese
beiden sSınd nıt der Leg. brev qls „Opuscula Nturgilca” VO  a Eı &X Al
se1ıNner Edition beigefügt; dagegen y]aubte VO  a} derselben das letzte
ekannte Werk des V, ©: die 16 auf (+ehelss des Papstes lexan-
der verfasste Legenda &. (Marae mehr ausschliessen sollen,
qls Hofnung besteht, dass 1eselbe VO  S anderer elte eigens veröffent-
lıcht wIird. Für die Ol iıhm selbst veröffentlichten, den Grundstock ZUL

(;eschichte des hl Fr. bildenden Schriften des DU uchte er auf
IM! der darüber vorhandenen Codieces einen möglıchst genulnen TLext
herzustellen, eıne ArTbeit, die meılstens nıcht gyerade elıcht WAar, die %aber durch Cie Ärt nd else, W1€e 31 e gyelöst wurde, alle Anerkennung
verdient.

Zu den wertvolleren Quellenschriften Z älteren Franziskaner- Syeschichte gehören auch dıie oben angeführten beiden Aufzeichnungen
les Bernard VO Eesse In Südfrankreich, welcher bekanntlıch der eKTEe-
ır des hl Bonaventura als (+enerals des Minderbrüderordens Wr nd
un 1280 schrıieb. So wertvoll 1E aber erscheinen, hat wenigstens
TEE, den RT de LIaudibus N F'r VOT dem der sSschwWEeIZ. Kapuziner-
DPFrOVINZ angehörigen Hiların Welder, welcher 11S unterdessen miıt den
CLA rythmica S, Francıisc2 AsSsIis. et, S, Antonıt Patavınz SOW1e (VOT-
läufig) mıiıt dem erstien Bande eıiner sechr geschätzten (+eschichte der
W1issenschaftliechen Studien 1 Franziskanerorden erfreut hat, noch N1e-
INnan veröfentlicht. SsSeine Veröffentlichung geschah 1897 zunächst ın
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den Analecta Minorum Capuccinorum und IN dann separat AUS der
Druckereıl ‚„„Kiditrıce industriale‘* 1n om 1ervor Beide Opuscula des

V hat Hıların nach den wenigen darüber vorhandenen (Codices
Indemverglichen und 1ın möglıchst KENAUCH LTlexte veröffentlicht.

WIr uUnNns darüber ireuen, können WIr nicht umhin, dem gyelehrten
Herausgeber DD Anerkennung und UNSECIECN ank auszusprechen.

Konrad

Dr Erich D]  SO  © Kardınal (iordano ()rsinı ( 1438). (L CT G,
Studien W, e reiburg. Herder, Sanl 1°)x  .4

Kardıinal (+ilordano Orsini yehört der nıcht geringen Zahl O1

Männern, für die hınreichende Quellen vorliegen, 3881 G1E a IS sehr be-
deutende un einfÄussreiche Persönlichkeiten anzusehen, a.Der nıcht, W

eıne vollkommene AAA Sı schreıiben. So 11USS der Verfasser vielen
Stellen, WO der Leser t1efer ın den (Fane der inge eingeführt
werden hofft, kurz mi1t em Bemerken abschnelden, dass dıe uellen
nıicht weıter Mıessen. Dennoch ist iıhm gelungen, auf dem ewegten
Hintergrunde des —  SCH Papstschısmas e1IN 1mM DaNZCN rTeC deutliches
Bild Se1INESs Kardınals zeichnen, AUS welchem sıch q IS sehr wohltuender
Zug& eın aufrichtiges Streben und Wirken für die Kınhelit un: Kinigkeit
ın der Kirche hervorhebt, sSOWwohNhl VOTL un quf em Konzıil VON Konstanz.,
wIie Sspäter 1n dem Streite der Basler alt Kugen Kıne andere hervor-
ragende Kigenschaft Glordanos, e1INn er und fruchtbarer Sammeleıfer
1mM Sinne des eben erblühenden Human1ısmus, erg1bt S1CN fast mehr AUS der
fürstlıchen B1  lothek, die S: erwarb un für öffentlıchen (+>ebrauch Hiin-
terliess, qa IS 4US Nachrichten, die sich darüber erhalten haben. Doch fehlt
CS auch Nn1ıC solchen, W1e in AUS dem Kapıtel ber den Plautuskodex
ersichtlich 1St, den keıin anderer q IS Nikolaus VON ues In Deutschland
für Orsini erworben hatte Minder angenehm berührt der KTOSSC RHelilc  u
des Kardınals, natürlıch nıcht 1insofern er auf Familienbesitz beruhte,
sondern iINnsofern ET 4,US zahlreichen Benefizien, Kommenden . VVa nıer-
VOrginNngY; E dıes acN ın jener e1t un leider noch ang! nachher
allgemein üblıch War, dass für den einzelnen eın besonderer 'Tadel daraus
erWwuchs, durfte Verfasser diesen Uebelstand, eınen der schlımmsten,
denen die ırche jemals litt, doch eEeLwas schärfer anfassen, namentlıch da,
WO eın Kardınal sıch für „DESLECHENdeEe- fürstliche Geldgeschenke
zugänglıch zeigte, WwW1e 1n dem FWalle des ean Petit un In der Fürsprache
für den deutschen en 1M Streite KRiga Umgekehrt liegen qauf

An dıe Umstände nıcht E dass an KÖönNIe's schärferes rteıl ber
Johannes Dominiel für hıinreichend begründet halten mn uUusste. Doch .
hel1 (+iordano dieser Hang nach Pluraliıtät der BeneNnzien iımmerhın och
In mılderen ormen auf un: hiınderte ıhn NıCht, eben 1n d1esem Punkte
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wie 1n eZug auf die Lebenshaltung der Kardınäle Reformen ZU bean:
Lragen. Sicher hat INn alle Ursache, un olcher Vertreter des Namens
Orsinı wıllen den kläglichen Ruin d1eses stolzen Hauses 1n der (regen-
WAar Zı bedauern.

uf 17 Anm dürfte ‚yCLCArEC cardinales absentes Luramento**
7zu lesen Seın ‚oOstante 1uramento®‘; 4UN In die Wiedergabe der Inschrift

8 Anm. haben S1CN einıge Versehen eingeschlichen, die WO auf
kechnung der Vorlage sSetizen sınd Aus den tüchtigen Quellenstu-
dien, dıe König ın Archiven und Bıbliotheken ZU München, Nürnberg,
Florenz und esonders Rom gemach hat, teılt einige wertvolle
Stücke 1m Anhange mit; wichtig siınd namentlıch die 7WEe] letzten, Or-
SINIS Schreiben Kardinal Julian Cäsarinl, den Präsidenten des Basler
KOonzils, und ein OT OSSECS Bruchstück aus em Testamente des Kardinals,
INn welchem OI U &. über selINenNn Bücherschatz verfügt. So haft
KÖNIE die Dissertation, die Gr 1M Jahr 1904 der Uniıyersität München
vorlegte, Zı einem schönen Buche erweiltert, as unter den
Krscheinungen ZUL (;eschichte der Orsini einen ehrenvollen Platz e1IN-
nımmt. h

Höynck, (reschichte des Dekanates SiEGEN, Bistum Paderborn,
bearbeitet VONN a EeINeET.: Pfarrer. Mit I11telbild und eijlagen.

PreisPaderborn 1904 TUC nd Verlag der Bonifaecius-Druckerei.
brosch O &x’eb. 4.,20.

Einen recht dankenswerten Beitrag Z KErforschung der Lokalge-
sSschichte bletet uns der auf diesem (zebiete schon sge1it Jängerer eıit
tätige Verfasser miıt der hier angezeigten Arbeit über das (+ebilet des
Dekanates Slegen. AT Grund seliner mit KT OÖSSCI Sorgfalt vollzogenen,
ziemlich erschöpfenden Materilaliensammlung &1D CL 1mM 'Teljle (S 1—95)
In kurzen Zügen die allgemeine ziırchliche (+eschichte des Slegerlandes,
WL 1m 'Teile (S 95—310) auf die einzelnen Pfarreien des Dekanates
Sliegen, ıhre Geschichte, Jurıistische Stellung, Kultgebände, Kirchendiener
un klösterliche Niederlassungen n  €  £  iher einzugehen. Vier Beillagen
S 513-—322), VOon denen besonders die AUS dem Ataatsarchive Z Münster
Erstmals publiecierte Stiftungsurkunde für das Sliegener Jesultenkolleg
1626 Sept 9 Interesse: beansprucht, sch liessen das Werk a Die cal-
Yinistische Te wurde im Sliegener Lande eingeführt durch en Landes-
herrn, (irafen Wılhelm Ol Nassau 1516—59) nach dem auch anderwärts
beobachteten (Grundsatz Philipps Hessen : Wir haben A der
Personen en gyehandelt 9y qaber Unwille bemerkt wurde, haben
WIT dennoch Willen gemacht‘‘. An ıhrer festen Begründung un der
echtung der katholisechen Lehre vermochte auchn das nNnterım des
Jahres 1548 nichts ZU ändern. en erstien STOSSCH Umschwung
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Xyunsten des en Bekenntnisses brachte die bis das letzte ahr
hundert ı1ıneln a  5  iuserst wechselnden relig1ösen erhältnısse des Landes
die Conversion des kKegenten Johann Jüngern (T o  8) Die Bulle
„de salute aniımarum“ rennte das Siegener Land VO  e dem Bistum
Mainz-Regensburg a‚h un Angliederung die Diöcese aderborn
Z Beilage I » (S 315 f.) 1SLE 111 dem urkundlichen Formelsatze „Non
obstantıbus ete.* die Note vorgeschlagene Einschaltung des Wortes
„„constitutione*‘ überfnüssig Im übrıgen verdient die fuormale Seite der
Kdıtıon alle Anerkennung; die Sprache 1S%E lar nnd einfach die Dar-
ste  u eicht un gewandt, dass Freunde der Localgeschichte die
Arbeit iıhrer Orientierung 1LININeEeLr wieceder ZLT Hand nehmen

VQawerden.
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Johannes roOppeErS Rechtiertigungslehre
auf dem Konzıl VoNn 'Trient

Von Stephan ses

achdem das Konzıl ıIn der SCsSSL0 Quinia 3a0l JA Jun1ı 1546
dıe Lehre VO  — der Erbsünde dogmatisch festgestellt hatte, uhrie
der Weg Naturgemäss, W1e der zweiıte Präslıdent, ardaına GCerv1ıno
vortrug, weiter der Krage, W1e der Tensch ON dem erderben
der Sünde frei werde, ISO D der re Oll der LUSTLACAMLO.
Dieser Artıkel, erklartie erselbe Kardınal, erfordere SANZ be-
sonderen FKl]elss und MCn weıl och eın Konzil darüber Kınt-

sche1idung getroffen habe Man verhehlte sıch auch nıcht, ass
11a mi1t diesem Gegenstande 1n den Mittelpunkt der e_
rischen Lehrmeinungen or1ff, un War darum entschlossen, mıiıt
er Sorgfa un MSICH er 7ı gehen. Hier können

allerdings, SOWEeEIlNT nıcht Sonderthema ı1n Betracht omm(t,
1U die allgemeınen Umrisse gezeichnet werden; für es Nähere
E1 auf die Cla CONnCılz verwlesen.

Zuerst erhıielten das or dıe zahlreichen nach Trient eru-
fenen oder VOI Kürsten gesandten T’heologen, dıie vom  228 Junı
sechs Kongregatlionen abhlelten Die Bisphö e un Prälaten wohn-
ten be1 und hörten Zı ohne ın die Krörterung einzugrelfen. Diese
selhst Wa och allgemeinerer atur, den (+eneraldebatten uUuNsSeTer

heutigen Parlamente vergleichbar, 1U mi1t dem Unterschiede, ass

Vorgetragen ın der historischen Sektion der (3 e ] Is 1
auf der Generalversammlung Bonn A September.

2 Vgl z. B die Aeusserung des Bischofs De Nobilıi VOoONn Acecia In 49
151 dieser Zeitschrift, desgl. 185, Anm
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Zı Triıent nıcht schon e1nNn ausgearbeiteter Entwurf_, sondern füur  S
erste 1Ur eine Scheda mi1t Fragen vorgelegt wurde, ON denen
dıe wesentlichsten auteten Was ist diıe echtfertigung nach Na

un BegrT11f * Wie omMm 331e Stande un W 4S geht el
Ol (xott, W AS VOIL Menschen a,.11s 7 Was n1aft unftier kecht-
fertigung des Menschen durch den Glauben verstehen ?
Wır bes1itzen VONN en Vorträgen dieser Iheologen kurze Auszüge
Ol der and des Sekretärs Massarellı; 1LUFr Ol dem Jesulten
Alphons Salmeron und dem Conventualen Antonlus (0281 Pignero
haben sıch die biısher unbekannten Originalvota erhalten

Miıt dem unı begann sodann Aasselbe Verfahren sEe1tfeNs
der ischöfe; C hatte die Hragestellung bereıits eine schulmäs-
Ss1&e (xliederung erhalten; iındem INn einen dreifachen Status der
KRechtfertigung unterschled, nämlıich en ersten Krwerbh derselben;
Bewahrung un Befestigung derselben durch das Wirken des (+e-
rechtfertigten; Wiedererwerh derselben ach deren Verlust uUrCcC
die Sünde DIie Konzıilsväter nahmen ZUEeTST den Sfatus DTIMUS
VOr un sprachen darüber VOIN bıs AU Julı täglıch, en
onntag ausgeNOoMMEeEN, In dreistündiger angestrengter SItzuNng,
wohbei nıcht, W1e In Kammern, das Wort ergrT1{, WT azu
en Antrıeb uhlte oder VOINl selnen Freunden ausgewählt wurde,
sondern jeder nach fest, geregelter Keilhenfolge ZU!r Abgabe SEe1INES
Votums sich erhob In gleich gzrün  icher Weise behandelten
darauftf OMl 15 hıs ZUMN Juli d1ie Aater en zwelıten nd dritten
Status der echtfertigung, wohel siıch E Juli der eKanntie
bedauerliche Vorfall zwischen den Biıschöfen San Felice Ol La
ava nd dem Griechen Zannettini Ol Teia ZULrug.

ntier den ungefär sechz1ig Bischöfen, Abten, Ordensgeneralen,
dıe beschliessende Stimme hatten, zählte INa Nn1ıC wen1ig durch-
gebildete T’heologen, W1e diıe Krzbischöfe Oll A1x In Südfrankreich,
Armagh ın Irland, dıe Bıschöfe ON 1tonto, Belcastro, ACccla,
Lanc1lano, auch alle Ordensgenerale, d1e naturgemäss vornehmlich
ın der I’heolog1e ihrer ToSS Ordenslehrer bewandert
nd 1eselbe USAruC brachten Der Mainzer Weli  ischof
Michael elding War leider bereıts VOL Beginn der dogmatischen
Beratungen VOIL 1rient abgerufen worden, un 1e Oll eut-
schen 1Ur der gelehrte Dominikaner Ambros1ius elargus (Storch),
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der ber a IS Prokurator des Kurfürsten VON Trier 1Ur beratende
Stimme besass. Eıne Sallz eigenartige nd 1m besten Sinne VOI' -

nehme Erscheinung bot der Augustinergeneral Hıeronymus erl1-
pando AUS Neapel dar, vornehm VOIL (+eburt wWw1e ın Wort un
Haltung, 1mM SAaNZCh aber, wIie scheint, ohne 1el1 Anschluss a

diese oder jene Gruppe der äter, ein ann für SICh, dessen gXEe1-
st1ges ewicht ber nl1emand entgehen konnte Seinen Augustinus
kannte er W1e e1n anderer nd W1e keinen andern; OCN WLr

auch SONS ın der Patrıstlk, besonders mi1t dem hl Bernhard, W

darselbe augustinische edanken entwickelt, WO VerLILrAaut.
Ser1pando VOL® en andern WwWIrd 1185 ın d1esem Aufsatze be-

schäftigen, weiıl Se1Nn stark überwliegender Augustinismus iıh mi1t
dem Kölner Theologen Johannes Gropper, dem gelistigen Haupte
der sogenannten Partel der Mitte, zusammenführte, zugleich ber
auch 01 der aufrıchtigen S1CHN verband, nach bestem Vermögen
AL der friedlichen Schlichtung der (+laubensspaltung mıtzuwirken.
on ın der doppelten (+eneraldebatte über die Trel Status der
echtfertigung hatte Ser1pando zwel ausgedehnte ota vorgetragen,
A& nd Juli, A4US denen die Akten Massarellı's freilich 1Ur

kürzere Auszüge yeben, die unLs ber Neapel 1M Autograf un
7i Rom In mehreren bschriften erhalten sind. * Hıiıer bereits
TI NS der eologe on eru un hoher Selbständigkeit, frel-
iıch auch on der oben angedeuteten Kınseltigkeit entigegen, Sı

-  o  leiıch e1InNn kedner, dessen Sprache ach Imnmhalt nd HKHorm d1e feine
DiIie beiıden oten anden allge-Bildung des Humanısten verrlet.

meinste Beachtung nd hohes L0D, obgleich In ihnen schon d1e
Neigung hervortrat, das menschliche Mitwirken un dessen Ver-
dienstlichkei gegenüber der (+nade un (rerechtigkeit (zottes weıt
zurücktreten AU lassen, W1e auch die dem gyuten Menschen 1NNe-
wohnende Gerechtigkeit q IS unzureichend darzustellen

Mittlerweile, ehben VOL Beginn der zweıten (eneraldebatte,
nämlich 15 Juli, Pa sl durch gyeheime Wahl 1er ater ZUr

Abfassung eINEeSs Dekretsentiwurfes estiimm worden, neben dem
blinden Eirzbischof VOI Armasgh, Robert Vauchop, die 1SCNHOTEe
VON ACC1a, Bıtonto nd Belcastro Die Zie1t WTr NAapPpp; denn 11A1

ext un Fundorte 1M and der cta
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dachte allen Krnstes daran, bıs ZUIMN HU dem für die SCsS20
SEXIa festgesetztien Pa nıt dem Dekrete Nn Lı kommen.
Die Arbeıt der Deputierten, hauptsächlich das er des SCHNANN-
ten Erzbischofs, ' 1a  > A Jul1i VOL, fand ber wenig (inade VOL

en Vätern, dıe nıcht sehr Inhalte W1e AIl Form nd Aus
TUC manches 4usSsZzuUusetizen nNatten an beriet In mehreren
Sitzungen, der T’heologen Ww1e der äter, über den NEwWwur nd

an  9 en dogmatischen (Gehalt betraf, vieles A ihm Sı loben;
aher SsCcChon 111 ersten Tag  Cy demselben Jl berlief Kardıinal
(lervıno U1l (+1ırolamo Ser1pando Sı sich nd bat ıhn einen

Entwurf, da der vorliegende starken W iderspruch Nn

Ser1pando, der 1S selbhst hierüber erıch erstattiet, xab TU auf
Drängen des Legaten se1INEe Zustimmung, ein1&te sich dann ber
miıt emselben über die allgemeınen Umrisse des ekreies un
schritt unverzüglich ZAU Werke.* An Ze1it gebrach Jetz nıcht
mehr: denn durch die Kriegsere1gn1sse ın Deutschland nd der
(Grenze Tirols, He den Durchzug der päpstlichen TIruppen durch
Triıent Wareh die Konzilsarbeiten 1ınN’Ss Stocken geraten, dıe SCssS10
serta 1n unbestimmbare Herne gerückt.

Indessen hatte siıch Cerv1ino N1C SS en Augustiner-
general KeWaNndtT, sondern auch Al andere I’heologen VOon Wach,
ber deren Namen WITr freiılıch vorläufig och nıcht SCHAU
unterrichtet SINnd. Ser1pando ISO egte AA i August dem | E

gaten selne Arbeit VOL un Trntetie Oll ıhm STOSSCH ank nd
nhohes Lob; ® 11 August  - beschrieb ıhm erselbDe Kardıinal einen

(O)der vielmehr des spanıschen (O)bservanten ndreas Vega, eINes der AIl

DD
gesehensten Konziltf:heolog‘en. Sein Entwurf steht 1ın ecod ALLC. lat 6209

D Die Aufzeichnungen Seripando’s, VOL denen bereıts PallavyvıY (S
10.) 1ne WE aqauch dunkle un abgreleitete Kenninis gehabt haben sche1int,
en sıch ın @oa Nal 12,; der Nationalbibliothek ın Neapel. Wir
teilen OR© der aohen Wichtigkeit hler und 1m folgenden den Originaltext
miıt: „Die 1ulıı accersitus SILUN d R.ımo praesidente Cruecis Cervino| ei

oga  9 ul decretum de iustincatione conficerem, quon1am priımum peCr depu-
Latos COoNcePptLUmM 10  z videbatur A mnultıs probarı, narravıtque m1hl, QUaH 1pse
deeret] formam maxXıme cuperet K&0 uul iımparem 1116 tantfae rel al1ıquot VerTr-

bıs respond1issem, ul S10D1, Cul certie 0OMmMn182 debere sent10, obtemperarem, Lenta-
Lurum mM quid 1n praestare OSSCHI, prom1Ss1°°.

3 „DIe ]L augustl, ‚U1 tOtO tempore oCccupatı ulssent praes1-
dentes ın exXxcipiendo Farnes10 Jegato, qu] Cu ()etavıo fratre -  ano SÜU.'  s Ponti-
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andern NtwuUrT, un Ser1pando verwandte auf Cervino’s Bıtten
ZzWel weltere Tage darauf, se1lne KFassung nach dieser WLeCuenNn V or-
lage umzuformen. DIies I1 USS a 180 bıs ZU 185 August geschehen
Se1IN. (7+anz vorire  1CN stimmt hlermit übereln, WAS der Konzils-
sekretär Massarelli den agen VO 19 August bıs Sen-
tember 1n se1lnen Diariıen schreibt, * ass nämlich Cerv1no nd
der erste Präsident De Monte unaufhörlich AIl dem Dekrete SCAaL-
beltet, unter Zuziehung Ol Bischöfen un I’heologen daran S67
ändert un gyebessert aben, hıs d1ıe Sache ZUTr Vorlage A d1ıe
Generalkongregation reif Wa  - (+Aanz offenbar hat Iso Ser1pando’s
TLext bel diesen langen Beratungen a IS Unterlage gedient. Als
ber nach langer Pause die Aater eptember wıeder Sı

sammentraten nd Massarellı ıhnen en ME Entwurf 1M Namen
der Legaten vorlas, da entrüstete sıch Serıpando nıcht wen1& da-
rüber, ass ZWar manches A US qalner Vorlage herübergenommen
WAarL, das (+anz  a ber eine Gestalt erhalten a  , ın welcher sach-
ıch W1ıe ach der formellen Seite vieles se1lnNer Auffassung nd
selinem Sprachgefühl zuwı1lderlief. >

Sobald dıe beilden Kassungen Dder1pando’s nach dessen utograf
Zı Neapel * vorliegen werden, wIırd INan 1mM einzelnen nach-
welsen können, wodurch sıch dieselben Ol derjenigen (Clervino’'s
unterschleden; ber ı1n der Hauptsache &1bt uUunLlSs eiINn oLUumM erl1-

Nclas leg10nNes In (+ermanlam dAucebat: VOCatus a praesidente UCrueis Jeg]1 a1bı]
decretum 111x a formam mı1ıh] GADTIESSaMN CONCEPLUM. Probavit, gratias eQ1T,
ostenditque prıyatım multis eplscopis, qu1bus, ul ah aCCepPI, probabatur‘‘.

99  1€ 16, a‚ eodem accers1itus, EeXpDOoSuUl m1ıhı alıam quandam, QUAC 3191
OCCUrrerat, ut referebat, deereti formam, postulaviıtque, quid de sentirem.
Dixi, facıle aciu GCSSC, decretum A 1008  D prımo COoNceptum hac secunda. forma
induere, QUO AaCTO certius 1udielium e  O possıt. Kogavıt, u hune QUOQUE la-
borem SUMETCM, quod el biduo eC1*.

C(oncilium Tridentinum (Merkle), I 569
„Die septembrıs ectum est secundum decretum, In QUO efsı Ul-

Nnu.  a erant CX decreto per n  D formato aCccepta, deo Lamen eral deformatum,
ut u ZNOSCCTEM qu probarem. ()stendi SACPCHNUMECTO privatım
praesidenti S Crucis, probarı mıh1 NCQUG inater1am 1n MuUultıs 10CIS, QU!
Lormam, NEQUE verba, NCYUE stilum deereti; Cul etiam Omn1]182. eXplicavı, u
1n 1PSO decreto 1I1HNAaLUu 1IN6eA notavı. Grati]jas S humanıssıme egıt petiutque,
uL iıllud reformarem‘*‘. Veber den D'O  ‚N1Z hervorragenden Anteil Seripando’s &.
der bleibenden Fassung des Dekretes sehe i1LAal dıe Akten.

101 Nazion., NVELT 1 o(
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pando’s OM Oktober vollständigste arnel Nachdem nämlich
ZUEeTST wieder die Theologen die Vorlage VOI September be-

gutachtet hatten, Traten & ()ktober die Prälaten über den
OoTrtlau des Dekretes In dıe Spezlaldebatte e1in un führten die-
3E mit elIner Gründlichkeit urch, ber d1ıe 11a staunen wird,
W 611112 die Akten yedruc Se1IN werden. Der Augustinergeneral
ernNn1ı1e das Wort AI (Oktober nd yab e1iIn oLum ab, das
wohl Zı en fruchtbarsten der Tagung gyehört, indem
Lı höchst SCN: Erörterungen en AÄAnstoss gab Kıs wIırd daher
nötie Sse1INn, dasselbe hier ALWAS näher T sk1izzleren. Er WO
nıcht, S erklartie der General, schon oft (7esagtes wlederholen,
sondern 1LUF daran erinnern, ass aehr rechtschaffene, gelehrte und
erühmte katholische Theologen, ‚al Jtalıen owohl wIie In Deutsch-
Jand, eE1INE Kechtfertigungslehre vertreten aben, d1ie ın einem
wesentlichen Punkte mi1t em 1er Vorg6kegteh Dekret nıcht über-
einstimmt. Diese Männer warifen nämlich die rage auf, oh es

1U e1lNe oder eine doppelte Gerechtigkeit &1bt, der WIr NSeI

e1l verdanken, miıt andern W orten, obh jene Gerechtigkeit, dıe
WIr 15 durch die na (xottes, dıe Sakramente der Kırche un

Nırken angeeignet aben, unserer ew1igen Seligkeit 2 UuS-

rFeIcHe; oder ob e1ner 1E UEIl uwendung (Imputation der Ver-
dienste ırNıSElL DEAdÜFTE, MT welche die ängel eigenen
(Terechtigkeit beseltigt nd ausgeglichen werden. 1e beantworten
die rage ın em zweıten Sinne, da IE! O Gerechtigkeit immer
unvollkommen bleibe un ohne dıe Zuwendung der Gerechtigkeit
ırısSel nıcht bestehen könne S1ie t{ützen sıch el vornehmlich
auf Aussprüche Augustins nd Bernhards nd sSind durchaus 1M

auben, sıch mı1t dieser Rechtfertigungslehre ıIn nıchts VOoNn

Krder Ueberlieferung der katholischen Kırche entfernen.
selbst, ührt Ser1pando fOTt, WO weder Ja och eın 1n der
Sache SaSCN, sondern 1L1U! die Entscheidung des Konzils anrufen:
Jal sICH, Aass dıie V9rgett"ägene Lehrmeinung Irr& ist und Ketzerel
1n sıch IrSL, mMÖöge MNan G1E schonungslos verwerien. elg
siıch ber das Gegenteill, MÖöÖge die Wahrheit N1ıC mi1t dem
Irrtum gerichtet werden; O11 N1C Iın kommen, ass Luther,
BuCer, Calvın 9888 vortreflichen Contar1n1, Cajetan, Pigghe,
Juhius Pflug, Gropper alle nennt 311e mi1t Namen 1n ihre
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Verdammnis hineinziehen.! Denn diese änner haben edlich

gekämpft und tehen ZAU e1il noch 1mM he1l1ssen Handgemenge.
ährend WITr 118 gegenwärtig zugle1ic. miı1t en W affen des (+@e1-
STES nd des Schwertes bemühen, den abtrünnigen Teıl Deutsch-
an ZUr Kırche zurückzuführen, mMuUusSsen WIT den treugebliebenen

fester 115 ketten nd die sche1nbar abweichende TrTe

jener Männer wen1gstens reifilch ErÖTtErN: ass n]ıemals der
Vorwurf soll erhoben werden können, es Se1 auf dem Konzil
bedacht ber eine Te der Stab ebrochen worden.?

In der Jüngeren Redaktion der en chıckt Massarellı QIe=
Sse111 otum dıe kurze Bemerkung VOTAUS, asselbe SEe1 VON einigen
Vätern getade worden, weiıl eES verschiedenen e  en N1C

katholisch klinge; ber Ser1pando habe sıch vortrefflich VonNn

dieser nklage gereinigt. * Das orelft ZW ELr en Ereign1issen eLWAaSs

VOr, asSs ber den indruck, den Ser1ipando’s ede machte, schartf
erkennen. achdem dıie Rednerliste abgelaufen WAL, er sich

es erkommen der Bischof VOLL Aqu1n0, der ()ktober

gyesprochen &a  e, nochmals ehör, miıt dem Augustiner-
general eine Auseinandersetzung P halten Er illıgte 7 W EeNL-

schlieden dessen Ansıicht, ass ohne rechtmässiıge rüfung eın
Nathem erfolgen ürfe, verwarf ber ehbenso scharf die Tre
Von der doppelten Gerechtigkeit, da der Mensch a4UusSSer der 1iInne-
wohnenden keine andere bedürfe. * DIie en sind ler eLIWwWas

Schon 1n der Generalkongregation VO ugust, 1n welcher der De-
kretsentwurf bezw. Juli Z beratung stand, Seripando S@e1-
NemM Qxurzen otum, W1e jetzt In (/oncC. ILG und bel Theiner, M} 216 Ste.  9
den Schlusssatz beigefügt: „Ltem alıquı theolog! Germanı damnentur‘*‘. UOoNC.,
} 4597 Für die spätere Redaktion hat dann Massarelli diese W orte gestrichen,
vielleicht eil S1e ihm der der höheren Instanz überÄüssig schienen, da Seripando
AI Oktober demselben (;edanken ın ausführlicher ede Ausdruck gab.

Das Autograf dieses Votums befindet Q  ich unter dem litterarıschen acn-
0, 19-24; erass Seripando’s ın der Nationalbibliothek Neapel,

mehrere Abschriften 1n Rom werden cdie ten berichten. Be]l Raynald, 1546
1öL, 13 un bel Le P Yat; 4.72 herrscht einige Verwirrung, da dıe mi1t-

nıcht dem oLtum selbst,geteilten Bruchstücke, einige Zeilen ausgenomrn M, Das ofumsondern verschliedenen gyleichzeltigen Auszügen entlehnt sind.
selbst 1st gedruckt beıl The iIner, cta genund, I 234-2306, mi1t einigen Kehlern
seliner Vorlage GOoNC. LE 147-149, 111 Schlusse ‚nn 1C{2 causa** SiEa

‚indieta cCausa®®.
Arch Vat., (ONC. K 147, 1 O1MmeT; B 34
So ın den en Massarelli’s; 'ONC. 62, 247 ; 'ONC. 117, 192°

ITheiner, 28'% ichtig 1st auch das autentische Zeugn1s des Promotors
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nd nötigen fast dazuı, zwıschen den Zeiien lesen. Viel
deutlicher WIrd, allerdings 1ın eigener ache, Seripando selbst,
dessen Niederschrift WI1r wörtlıc wledergeben: „AM (Oktober
erklärten 1n öffentlicher G(reneralkongregation die Präsıdenten, dıie
VONN mIır vorgeiragene Meinung 31 N1C häretisch, sondern
katholisch, da ber 1eselbe N1C zwischen Häretikern nd O-
lıken, sondern unter den katholischen T’heologen selbst gestritten
werde. Hs E1 nämlich dıie Meinung der K die nıcht OSS
nıt der eder, sondern mı1t em eigenen e1 die Häretiker
ekämpfen, WwIe deren SC Bucer verfasstes uch Antididagma
bewelse. Kıs E1 daher notwendie, diese NsSıch HRC A1e Ne0-
ogen v Konzil erörtern ZU lassen‘“‘. *

Vielleicht SINd diese ortie N1ICcC SAanNZz buchstäblich SO
fallen; ber sachlich stimmen uch die Aufzeichnungen Massarelli’s
übere1n, VOL allem darın, ass elne Diskussion. eröffnet wurde,“
VON en die umfangreichste, da. S1Ee alleın bel den T’heologen
Kongregationen, VOIN bıs Z Oktober 1n NSpruG ahm
Wiıe unvermindert aber das Ansehen Ser1pando’s bel1 den Präs1i-
denten fortdauerte, erkennt INnNan daraus, Aass ıhn Cerv1ino noch
elben (Oktober bat, dıe Scheda M Lokmulieren, dıe en Theo
ogen unterbreiten sel, © un dass Se1IN NeEWUuUr miıt un wesenNnti-
i1chen Aenderungen ANSCHOMMEN wurde, Demnach autete dıe

Severoli ONC Trident., I 106, 21) „Aquinatensis dissolvere N1ıSUS est, QUAC
generalı Augustinianorum deducta fuerant‘‘.

Neapel, ıbl Nazionale, NVAbs 12, autogT.: 9y  16 i octobris ın
publica generali cCongregatiıone declaraverunt R.mi praesidentes, sententiam

dietam die 10 SSC haereticorum, sed Catholicorum, de qua CoNtrovers1a
existeret 1NON inter Catholicos et haeret1icos, sed inter Catholicos 1PSOS, 1US
sententlae, QUAaM CO rec1ıtaveram, essent Colonienses, Qu]1 cCorporibus SUl1S, 1O1L
solum lıbris, COoNtira haereticos pugnabant, ul appareit COTUIN libro Contra
Bucerum, Qqu]1 dieitur Antıdıdagma: el propterea volebant, de e Herl diseuss10-

inter theolog0os‘‘.
In der Jüngeren Fassung der Al  S  ten (Conc 13 A  4 Theiner, E 3

schliıesst Massarelli den Bericht über De Monte’s Kpillog Oktober w1e
folet: „Cupit disputari et bene examınarı duo artıculı de ecertitudine gratiaeel de 1ustitia imputata, tum A theologis Lum patrıbus, ut inde meliıus verıtas
elucescat, imponaturque finıs Controversils el contention1bus, QUAC Uup eIs
10  = solum inter haeret1icos, sed et1am inter Catholicos vertuntur‘®‘. Veber den
Unterschied der beiden Redaktionen vgl LOom. der Akten.

Cog 3{7 „Qua congregatione finita K.nus praesidens OCrueis PE-t11€ ING, uL ser1berem, Qquomodo proponenda esSse haec theolog1s diseu-
tienda*‘, Das Nähere 1mM Bande der Akten.
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rage folgendermassen: 39  Hat der Gerechtfertigte, W6111) miı1t
dieser qge1nNer Gerechtigkeit un mi1t en Werken, die durch
dıie Na und Verdienste Jesu Christı gygeWwirkt hat, VOL (+ottes
Richterstuhl erscheint, der göttlichen (xerechtigkeit (FTeNüge gyeleistet,
oder bedarf einer erneutfen uwendung der Barmherzigkeit
nd Gerechtigkeit hristl, der Verdienst  A SEe1INEeSs Leidens, wodurch
die Mängel der eigenen Gerechtigkeit gehoben würden “ Hıne
zwelte rage betraft die Heilssicherheit des Menschen, dıe ern
u graliae, die m1t uUuNSer’ IM ema nicht zusammenhängt.

DIie rage nd deren Beantwortung liegen SAallZ auf theolo-

&xischem Gebiete, das WITL hier N1C betreten wollen: genügt
für uUunNnsern WeCkK, betonen, ass ın d1iesem Dılemma autf die
kürzeste FKFormel gebrac 1St, W 4S bel den Religionsgesprächen
VOLN Hagenau und Worms 1mM re 1540, dann auf dem keichstage
A Kegensburg 1541 On katholischer Seite vorgeschlagen wurde,
unnn ın der Rechtfertigungsirage den Protestanter eıne Brücke Z

bauen nd auf halbem Wege  n entgegenzukommen. Als Vater.  1eSes
Semilutheranismus, W1e INa d1e Theorie nıcht miıt NrecCc nannte,
ilt der Niederländer Albert Pigghe (Pıghius), aqauch das Buch,
In welchem 331e hauptsächlich vertrat Controversiarum WE CE,
CLYUArUM In COMLELLS Ratisbonensibus tractatarum exnNlcatio, erst
1M Tre 1542, kurz VOL des Verfassers Tode ! erschilen. Sein
gyesehenster Schüler und zugleich der hervorragendste lıtterarısche
Vertreter dieser Kompromisstheorie Wr Johannes Gropper Aaus

Soest (1503-1559), Scholaster St Gereon, e]ıne der Hauptsäulen
des Katholizismus zZU öln 1n en stürmılıschen Zeiten der Apostasie
Hermanns on Wilied, se1t em re 1547 Propst Al der Münster-
kırche ZAU Bonn, Se1N Name och 1n hohen Kıhren {Are Da

Pigghe starb qls Propst VO  — St. Johann 1n Utrecht 111 Dezembér 15492
CVonc Trident., LV., 313, Anm. L: urter, Nomenclator, 4, LD Ueber ihn und
die DADZC Kıchtung vgl Pastor, Reunionsbestrebungen, 107 H DItWEICH,
Contarint, 660 i DölMinger, Reformation, I, 0S

Vel die tüchtige und m1 reichem Quellenanhang ausgestatteic Bi1lO-
gyraphie Johannes ((rOPpDEI VON Dr VAall Freiburg, 1906; 1n allen
Punkten, die das Konzıl betreffen, wird die Schrift freilich durcech die Ori gimal-
Akten eine umfassende Krgänzung un Berichtigung erfahren. Auch M , u-
renbrecher beachtenswerte Aufsätze 1mM Historıschen Taschenbuch (vgl
Jahre. 1890, 208 L, belehren 1U sehr unzureichend über diese Vorgänge.
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auch Albert Pigghe sehr nahen Beziehungen öln STan
Nannte I1a auf dem Konzıil die Vertreter dieser Schulmeinung
kurzwee die Kölner, CVolonienses, WITL oben 100l en Aufzeich-

Ser1ipando 12 Oktober gesehen haben
um ersten ale Lrat. Gropper 190881 der TrTe VOoL der dop-

pelten Gerechtigkeit nNervor re 1538 1n Enchiridion
OChristianae iınslitulionis C1NeMmM andbuche, das ıhm 1111 übrigen
bıs 7i Männern W16e Kardinal Sadoleto un Bischof (GLammatteo
Giberti VON Verona en Ruf e1N€eSs SANZ vortrefülichen T’heologen
erwarh Dann machte die T’heorie lLhren bekannten Weg durch
die oben genannten kKeichsversammlungen un kKelilglionsgespräche;
auf dem Reichstaye Zı hkegensburg 1541 l1ess sıch auch der edie
humanistisch hochgebildete Kardinal (Jasparo (lontarını für ONe-
JE SCWINNECN, da SI6 ıhm durch I’heologen VO  - unzweifelhaft
katholischer (Gesinnung (0) Agetragen wurde nd die CINZ1I1$ noch
möglıche Hoffnung Zı bileten schien der Glaubensspaltung
Deutschland vorzubeugen Die Hoffnung scheiterte, nd damıt
hätte üeglie uch dieser Ziwitter un Lı SaSCH, Ol Tuslikia
Hulalta neben der Tustikia ınhaerens abgetan können ber
Johannes Gropper der ach dem kegensburger keichstage Köln

Kampfe für Krhaltung des katholizismus ın den Vorderegerund
ral hilelt Aa SEC1INeTr Lehre da S16 och keine kırc  16 Verurteil-
11& erfahren &a  e, fest und sprach S16 11 TEe 1244 nochmals
offen dem Antididagma AUS, welches m1L Eberhar Billick
und andern eutsch nd lateinisch o Hermann on 1ed un
dessen Berater Martin Bucer herausgab.

Als 1U12 Serıpando Lanze für die zweıifache erechtı  -
keıt einlegte, INn darauf 4801 1:3 Oktober 1546 W äal 111 ö1ln der
vollständige Siee des Katholizismus ZU elle die Fruc.
der Anstrengungen (Gropper S, 1Ur noch Krage kurzer
e1 da die Schmalkaldener VoNnNn arl die Knge gyetrieben,
n andres denken hatten als em abgefallenen Erzbischofe
Zı bringen Ks la er SCWISSC (7zrossartigkeit dem Z

Werden.
Gulik, ol, noch manche andere klangvolle \amen angeführtUnter Kardinal Paulus 1st ohl ole verstehen. Gegnerische Stim-

bel Döllinger, I, 310, Anm
‘  Z Gulik die Textstelle bel Döllinger A A



A al

Johannes Groppers Rechtfertigungslehre auf dem Konzil A TTrient 1835

sammentreffen, ass der Augustinergeneral en augenscheinlichen
KEriolg Aöln YeW1IsSsermassen als sprechenden Beweils fÜür dieeC
yläubigkeit der Kölner Justifikationstheorie ins Feld ühren konnte

Die Debatte unter den T’heologen begann LO Oktober un
dauerte, W1e bereits erwähnt, bıs ZU elchen Wert 11A1 der
Lösung dieser Streitfrage beimass, Trhellt schon daraus, ass fast
alle Redner ıhre ofen ı1n umfangreichen schriftlichen Abhand-
lungen niederlegten, die NS In SO STOSSCI Zanl erhalten sind, dass
6S dem Konzilssekretär Angelo Massarellı fÜür dıe damals SCHNON
beabsıchtigte Herausgabe der en Zı viel wurde nd 1Ur dem
kleinsten e1lle Aufnahme gewährte. Der zweiıte an der cla
Tridentina wırd daher für die SCSS10 sexta eine wesentliche
Bereicherung der uellen blıeten Wır hören d1e Professoren der
Sorbonne 7i Parıs, VON salamanca ın Spanien; dıe heiligen Domi1-

nikus_ un: Franziskus hatten iıhre besten chuler gesa.ndt; auch dıie
Augustiner, Karmelıiten un Servıten anr en 4aUSSeT den _Generalen
urc üchtige Kräfte vertreten; bereits aren uch Z7WE1 Jesuliten
ZAUSCSCH, Alphons Salmeron un Laıinez, der zukünftige
Nachfolger des hl gnatıus, un diese beiden hatten den STrösSSCch
Vorteil VOL der Mehrzahl ıhrer Confratres, ass 1E och nıcht
Uurc eine XEW1ISSE Ordensüberlieferung oder das Ansehen der

Tatsächlie das oLumUrdensgrössen beeinfÄusst waren. !
des Lainez, der 1ın der Schlusssitzung sprach, e1INeEes der wirkungs-
vollsten Der Natıon ach 6S hauptsächlie Italıener, Spa
nier, Franzosen un Portuglesen. Dass eın Engländer erscheinen
konnte, egrel sich eicht, da selhst ardına Pole, der drıtte

Salmeron un Lainez WaTrel zudem die T’heologen des Papstes und g ‚—
11055611 deshalb einen &YEWISSEN Vorrang. W enn aber anke, TIie Römischen
Pdapste, IA 133, XESTULZ auf äaltere Ordensgeschichtschreiber, meınt, s1e hätten
„Sich das wohlausgesonnene Vorrecht verschafft, dass jener ZUEeTrST, di1eser /A  —-

letzt sSe1INe Meinung vorzutragen hatte®‘, ist as wohl VUebertreibung einer
Nachricht AUS einem gleichzeitigen Briefe Salmerons, wonach Kardinal Cervino
verfügte, dass einer VO  > den beiden entre [OS pPrımeTrOS reden solle, der andere
Sß  öß Kınde, Ur Ia DOStTE, um 1MmM besonderen alsche Ansichten, dıie eiwa
ausgesprochen worden selen, Zı widerlegen. Vgl AN- E straın J; H17-
STOoria de fa COMDANLA de JSesus, eiclc (Madrıd, 1902),; E D26-7; dort steht auch

517-5920 der Originaltext der Instruktipn des hl 1gnatıus, VO  - der ankq
y’leichfalls spricht.

Dasselbe STE bel einer, P 264-278, besser bel GELSan: E
ob?7 Lamnez ... Disputationes Tridentinae (Qeniponte, 1 153-192
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Präsiıdent auf dem Wege nach Trient en achstellungen Hein-
Tichs 111 ausgeseizt WalLl DIie Deutschen hiıelten de1 kKeichstag
un das beabsichtigte kKeligionsgespräch VON kKegensburg a,h nd
der CINZISC eutsche eologe, der och 1© Ambrosius elargus,
Sass als Vertreter des Kurfürsten VOoN Trier N1C. unter den heo
10  S  en, SsSondern auf der Prälatenbank

DIie Diskussion O  LES ohne ortgefeC un egen
rede VOTr sıch jeder LCUS {rel oder SCNr1  1C OLUM VOTL un
Lrat dann ZuUurück 1 em Nachfolger Platz 7i machen och

nıcht AIl dramatıscher Lebendigkeit nd reicher Abwech
selung‘; die Kongregationen selbst W3a machen unfer em VOor-
3117 e 611165 der Präsiıdenten MC urc die Gegenwart fast sämtlıcher
Bıschöfe en gy]eichen felerliıchen nd eEernNstien 1NaArucC WI1e die al
SCIMNEINCH Sıtzungen der Väter Der ohne Mühe VErmMasS sıch
nachher unter d1e einzelnen (+ruppen der T’heologen L1N iıhren Tisch
gesprächen nd Unterhaltungen verseizen bel denen der amp

o oder Neın 111 der vorgelegten rage sıch ohne dıe Kessel
der strengen (rxeschäftsordnung austoben konnte Für äaltere na
160676 Krscheinungen des Büchermarktes sorgte mi1t &leich ’r O0OSSeT]
Kenntnis Hreigebigkeit der kalıserliche esandtie 1eg0 Hurtado
de endoza, S der gelehrtesten Sammler Se1 Ze1it dessen
gute Dienste uch dıe Legaten bel Gelegenheit nıcht VOLN sich

» DIie oppelte Gerechtigkeit wurde eItfAaus (0281 der
Mehrhaeit verworfen hbald mM1 ST OSSCHCL hald M1 SCOTIANSOLHOTF Schärfte,
besonders 1: en Nachweis Aass uUurc die Imputatıion oder
ZWE1ITLEe Anrechnung der (rerechtigkeit Nanl e1InNn SA4NZ
Kaktoır 111 den kechtfertigungsprozess eingeführt werde da alles,
Wä Johannes (Gropper nd KFreunde dieser USTAELC LMNPULALA
zuschreiben wollten bereıits MI1L der USTLERLG inhaerens des Eınzelnen
gegeben S@E] nd Z W Al urc 1eselhe utfe und Barmherzigkeit
(Jottes denen Ol der andern Seite uch die erneute Imputatıon

V o] (/onec Trident 151 304
„Mlustris VILE Didaecus de Mendoza QUu1 func 111 COonNciıli0 rat Caesarıs

Orator‚ COP10SAaI illıe paravıt bıbliothecar refertam omnıbus Lutheranorum lıbrıs,
utL Uu0tquo vellent possent OS explorare a illorum dogmata oppugnanda’®.
So berichtet phons (3 Ar O, 6C1INeTr der besten LIrienter T’heologen, 11l
der dritten Auflage 16S sehr geschätzten Werkes Adversus haereses (Opera
Parisils, 15(5), tom 9 vo| auch on Trident 161 und öfter
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beigemessen wurde. KUrZ, qals ach dem (Oktober der Konzils-
sekretär as azlı Z0S, fand (regner und 1Ur Fürsprecher
der uSsSTıma ımMPULala, untier en letzteren Tel Augustiner, Ordens-
]  CH (1rolamo Ser1pando’s.

Damıiıt War der SAaNZCH kechtfertigungslehre ropper’s und
Se1ner Freunde das Urteil gesprochen; Ser1pando se [ bhst gesteht
mi1t einer XYEW1ISSEN Wehmut und nıcht ohne starke Kınseiltigkeit
e1n, indem 61° se1Ne Aufzeichnungen ber die Kongregationen der
T’heologen Mnıt der Klage aDSC  1esst UDE rage ber die dop-
pe (rerechtigkeit fand keine uns be1l en Theologen, da fast
alle die Herzen der Menschen VOL der Gerechtigkeit OChrist1 7ı

verschlıiessen trachteten‘“‘. ! Und 1n der folgenden erneuten
Diskussion der 1SCNHOTe November bıs ZU Dezember
steigerte siıch die erurteilung der „Imputata‘‘ bıs Zı Kinstimmig-
keılt; alle äter ohne Ausnahme verwarfeq S1e ın der Ueberzeug-
uUuNS, ass diıe 1S Innewohnende Gerechtigkeit, d1e Tustitia inhae-
I  9 urc (+ottes ute un Barmherzigkeit bereıts es besitzt,
W as Zum ew1gen e11e erforderlich 1St, und dass der Annahme
einer UuUSTLLra LMNDULALA durchaus nıcht bedarf, I1l OCN 1n der
Gerechtigkeit un Erlösungsgnade OChristiı die einzige (Grundur-
sache nd urzel un  er Kechtfertigung verehren. Ser1pando,
der arn nd D November sprach,“ sah sıch vollständie 1n dıe
Defensive gedrängt, die allerdings mit SröSSCHN eSCNIC.
und vornehmer uhe Tührte, dass G1 nach dem Zeugn1sse des
Promotors Severol]1 allgemeines 10b erntete.® och Lrat. LAt-
SaC  1C den hKückzug &. indem sıch VOL der ucht der g -
XxnNerischen Argumente beugte un seine Meıiınung nunmehr 1ın
Worte eidete, die fast Qr noch beıden Ansıchten (3emeinsames
hervorhoben.

Neapel, Bibl NETA AL %” Slr autogr.  e „Adverte. Nullo homınum
favore de prima quaestione 2CIumM eST, OINNES fere Christi lustitiam a
hominum cordibus exeludere niterentur‘‘.

Der UÜriginaltext legt nicht VOT; das eingehendere Protokaoll Massarelli's
bei Theimer, 1 300

O“onc. T’rident., F 105 7ı
AÄAuch In den theologischen Werken Seripando’s, die später erschlenen,

ist die LT’heorie der Justitia ım putata Vollständig aufgegeben. Vgl  z selnen
Kommentar Brilef al die (+>alater mit der angehängten Widerlegung VON
6( häretischen Deutungen. Antwerpen bel Christoph Plantin, 1567
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Som1 gyleicht Ser1ipando 1ın diesem Punkte em Apostel T’homas,
der durch selnen Ziweifel ırıSElL Auferstehung Veranlassung
wurde, dass der Herr en versammelten Jüngern Ol C] -

schlen un das unaussprechliche under mıiıt Händen greifen liess.
Er ist. für die deutschen katholischen Theologen, die ihre aC.
nıcht selbst auf dem Konzil führen konnten, mi1t ritterlichster
Unerschrockenhei un vollkommener Sachkenntnis eingetreten;
Se1Nn Wort VO Uktober, SO Nnli1emand SasSsch dürfen, ass
dıe ölner ungehör verurteıilt worden selen, hnat sıch 1mM weltesten
mfange erTüllt, nd das ist unfier den vielen Verdiensten, die
sich der Augustinergeneral Trient erwarb, XEWISS N1C das
geringste, un d1ieses Verdienst eriordert mehr unlsere An-
erkennung, aqls INa  > ohl n]ıemals schärfer unterschied zwıschen
em Irrtum, den INa verwerfen musste, un dem Irrenden, dem
INa nıcht OSS Schonung oder Nachsicht, sondern Achtung un
Verehrung bewıles.
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Kardınal Bartolomeo (J7uldieeionı
(1469-1549)

Von Dr Vınzenz Schweitzer

(Fortsetzung un Schluss).

Welche Arbeiıitskra:; nd Wiıllensenerg1e dem Siebenzig]Jährigen
noch eigen WAarenh, ZeIS schon der e1ine Umstand, dass iın der
aps ın verschiedene wichtige Kommissionen berief. Mit ardl-
nal de ONTe un Cesarını wurde ıhm die Reform der ota
über ragen (27 Au 1540), nachdem Hebr desselben Jahres
Yraefeclius signalurae zusliliae geworden war. ! S der Kon-
zılsfrage qu{fs eue mehr Beachtung geschenkt wurde, MmMusstfe
i& en orarbeıiıten für asselbe eilnehmen P542 1543
Maı II 1544 Nov 19.)

Einigen Einblie ın SEe1INE Arbeiten gewähren uns die Notizen
Pesp fz e1 I1 (+U1d1ecec1lon]’ ıIn Barb lat 117(8, 49a_ R4
Es sind 1e8 Z Teıl onzepte oder KEintwürfe fÜür- päpstliche
Bullen, die ach (iuldiceclonı's Meinung erlassen werden sollten,
Vorschläge für das allzemeıne Konzıil un äahnliches [DDiesen
Schriftstücken mMUSsSen WITr OCN noch ein1ge Aufmerksamkeıit
schenken, weil S1e uns zeligen, mı1t welchem 1ier sich SEINE
Aufgabe gemacht hat

„Romae die veneris Augustl 1540 apud Marcum fu1t eOoNsIStorıum.
Sanctitas S11. deputavıt Rımos [ )nos 11 e0S SUDeCT reformatione ... pro rOtAa Ce-
sarınum, de Monte el Guidiec1onum, ul vigilent et eurent C QUAC CIrca refor-
matıonem ceconclusa SUunNT el sancıta inviolabiliter Oobservarentur el ubı
fuerit, SUuU426 Santitati referant'‘. Act. (Consist. Cancell., R  s 107 (oncil. Trid.,
L  9 Act. (ed Ehses), 454 Enphemerides, Vat. 1at,, 6978, 1482 „die ] Fe-
bruarili 1540 Papa dedit sıgnaturam justitiae, u  JI Cardinalis CampegI1lus el
Simonetta habuerant, (Guidieciono®.

Romische O(uartalschrift, 1906 13*
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Be1l den Vorarbeiten TÜr das Konzıl handelte sıch
Was sol1 der (+ e-VOL em Aufstellung Arbeitsplans

genstan der eratungen werden”? Schon der Schrifi de
CONC1ULLO diese HFraze UNnSernNn ardına 1e1 beschäftigt Re-
form un o0Zma O11 eNMN ZUT Verhandlung kommen Vor em
die ersiere Ist denn notwendie, rag sıch (+u1ldieceloni] die
dogmatiıschen Fragen ausführlich behandeln DIie Jetzıgen
Irrtümer S1Ind nıcht S4l 1EeU Sind S1Ee nıcht vielmehr
Wiederholung VOL älteren längst verurteılten Haeresieen? Diese
rwägungen denen 90828 N1C. elten begegne elıten (+uldicecloni
bel dileser Arbeıit 11a darf sıch N1C ange be1l en Irrlehrern
aufhalten oder mMI1 lıhren Vertretern ausführlich disputlieren Um
diıese Ansıicht näher ZU begründen, stellt die u

der Reformatoren Mıt ST OSSCH Fl]eisse hat
Atze AUS deren Aeusserungen über 1ırche apsttum egfeuer
Kechtfertigung us  z gesamme Hiehbel eNuUutzie die Schriften
Ecks, des ertus Pighius, des Erasmus VO  > Rotterdam des Am-
bros1i1us (Clatharınus OCN SINd auch Melanchthon un ekolampa-
1US 1L1ert Diese ammlung eilte SCHECAULAG SLOC FEeNOr Ar bıcu-
I0} UrNN SCHTUS Aamnatorum ef NOVLISSTUME Luthe) NLS InNNODTATLOorumMm
Be1l ]Jedem der ALze wırd zunächst der Nachweis geführ W CI

VOTL den Reformatoren Theber der Irrlehre WLr un dann WALLL

un VON welchem Konzil S16 verurteıllt wurde Der eigentlıche
TNeDer der 1e6Ue11 Haeres1e 1SE ıhm Erasmus So drückt sıch
CNIUSS des FeNOr AF Ahculorum wenlZstiens A US VASMUS Ylanliavıl
U  erus FL AVLE Aziabolus ınCcCrementum (T DZ?)

Diese Zusammenstellung scheılnt für den aps Z  ms

rascheren Or1enNTi1eERUNES oder ach der Veberschrift
schliessen als Vorlage für 6116 gedacht der
diese Irrtümer OIl Paul 111 11 Verein m1 dem Konzıl verworfen
werden ollten Seinen Notizen hat nämlıch die Aufschri gegeben
Paulus SCTDUS SCHZDOT Der nd an Schlusse tehen dıe gewöhn-
1chen Formeln Die Bulle sollte 9 ISO dıe Anathematısıerung der
Irrlehre und nıcht UT 1e8 sondern auch och Instru  10N
ber da Verhalten egenüber en Haeretikern selbhst en  alten

Cod Barb aft 1103 Q2a (9a
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egen G1E soll ‚ VCOLUMEN VOrgeSa  ch werden. Dem gewlegten
Kanonisten Wr nıcht schwer, eiInNe arstellung dieser Rechts-

rage A gyeben. Kr LÜtLZTE sich el auft die Konzilsentscheidungen,
die Bestimmungen des kanonischen Rechts und .11 die Ansıchten

DIie Korm des kechts, Sagı C StireNgStiENSder eg1isten.
v‚ewahrt werden.

Der aps rlässt die Irrenden eline Aufforderung, die ın
der schedula genannten Irrtümer abzuschwören. S1ie werden VOI-

geladen un erhalten siıcheres Gele1t; (+u1ldiecclonı x1e die KFormeln

AN, dıe e1 Sı ebrauchen s1ınd (Torma CilalioNS, FOor ma salvı CON-

dAucius) e1 siınd den KFormeln des Basler Konzıils nachgebildet;
bel den andern KFormeln INQULSLUONAS, abiuralionıs) wIird autf
das Konstanzer Konzıl verwlesen. es lst hıs INns Kleinste g‘_.
reZElt: Wiıe miıt den Haeretikern 7ı verfahren ist 1M der
Rückkehr ZUL Kırche nd WI1e, 1M des hartnäckiıgen Ver-
harrens 1mM Irrtum; Rückfällige un O'  AaNZ Verstockte bleibe
Nnur die Strafe, die ın Konstanz angewendet worden SEe1 uch da-
rüber verbreıtet sich (+u1dieeclonı sehr ausführlich, W1e dıe Ver-
dächtı SCn A behandeln SiNnd. er de haeresı susSpeCLus
sıch rein1igen, wIıe das kanonische Recht vorschreı1bt, nd en
Irrtum abschwören. Ist. vehemenlter SUSNECLUS, dann haft O! jenen
rrnW dessen verdächtig erscheint, spezle ahbzuschwören
nd die übrigen Irrlehren MUL: allgemeln. FKür die Formeln hiefür
verwelist auf den mallteus maleficorum.

Dieser Vorarbeit u 1e ist eine andere de
USUVIS anzureıhen. In talıen sich dıe finanzlielle Ausbeut-

uhns nd Bedrückung C W ucher QALAT- verbreıtet Schon 1M
13 Jahrhundert die allgemeiınen Synoden dagegen aufgetreten.
ber dıe urn 7ames l1ess sıch N1ıC zurückdrängen. Be1l Han-
delsleuten nd Geldmännern, Ww1e eSs die Miıttel- un Norditalı:ener
Waren, dıe uCc urc Uebervorteilung anderer rasch n_

zukommen, hbald überhand eNOMMEN. Neue Wege, Aıttel
wurden gefunden nd eNÜtZtT, un Unerfahrene INs (+arn Zı locken

Mıt er Schärie hatte siıch (}*uidieclonı ın SEe1-un 7ı betrügen.
Werke de visitalione über dieses entsetzliche 'Treiben aussSC-

Cod arb lat. 1173, 922548



N

199 Schweitzer

lassen. In einem langen Taktate de s1nd die wirtschaft-
lıchen Fragen über das Geldwesen, über Zains un W ucher, ber
erlaubten un unerlaubten (+elderwerb besprochen. Bel dieser
Gelegenheit u  C die ST OSSC eldgjer un die amı USaInmen-

hängende entsetzliche Bedrückung des Volkes urc ucher un
Betrug. amı so1l1 sich das KOnzil, wünscht der ardinal, eben-

beschäftigen. Der NeIWUuUr für die päpstliche verwirft
die schlımmen Seiten der Geldwirtschaft, schildert as himmel-
schreiende Unrecht, das UB den ucher egangen WwIrd. Be-
sonders sol] auf eiNe Art des uchers hingewlesen werden,
die gegenwärtig 1e1 Unheil über viele Familien bringe.

Weıil diese en unschuldigen Namen cCambium rage, assen
sıch viele täuschen nd werden ın die schlimmsten ucherge-
chäfte verwıckelt. Kır meınt jene Art des cambıum (SWEC ul LDS1
NUNCUDHNANL archt), wohel dıe etrüger „SUNDONUNL9
netfam VANLANT, locum ANgUNL, legunt et velanl‘ Barb. lat 1173,

830) Der aps so1l die Gläubigen alle auffordern: ul ab
OMN1 GENETE ST UN el DOLLSSINMUM h0cC NODLISSIMO ef LUr DiSSIMO

nbstineant el ıN NEGOTULS ICLLIS exerceanlt 84°)
en diesen umfangreicheren TDelten en sıch ın den-

elben CX och kleinere Notizen über der 1

f1zl1en, ber die Verbindlichkei der menschlichen Satzungen,
über das FWastengebot nd ähnliche Dinge.

Halten WITr d1iese un die &Tr ÖSseren Niwurie miıt einem off.
ziellen Schriftstück (+uldiececionis ZUSAaIMMEN, annn SInd WITr über
ihre Veranlassung N1IC mehr 1mM Nnklaren Eis erg1bt sıch, ass
S1Ee dem +utachten des Kardınals 7 Grunde legen, das er ım
uftrage Aauls I11 für die i 11 &a verfasste. DIie
(edanken nd Ausführungen, die WIr 1n Barb lat 11 kennen
gelernt, fi1_1den sıch 1n dieser Instru  10N wleder. Nur Sind G1E
der Bestimmung des Schreıbens ZEMASS kürzer un knapper
ass Jene bılden eigentlic en Schlüssel ZU Verständnis
für die Instruktion

Aus dem Spätjahre 1549 sınd NS Instruktienen erhalten,

Cod arh at. 1159
Conecil. I'rıd., Act, In ' (() 111 21 vom Okt.
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die für die Konzilslegaten bestimmt WAaLreEl, ON Kardinal de
Monte, VON (+uldieecloni un T’homas ampeg10. DIie des ersteren
und letzteren unterscheiden sich on der Gu1ldiccecloni’s 71eM-
16R STAr ahren: jene sich A &TÖSSerenN 'Teil mıit AÜausseren
Fragen beschäftigen un HUr (SO namentlich de Monte) vorüber-
gehend auf die behandelnden (Tegenstände eingehen, hat (7+U1
d1iececlon] jene ausgeschaltet. De onte un Campeg10 ist 6S mehr
das „Wie?“ LUn ; hbeli (+uldieecioni ST das „ Was 1mM Vordergrund.

Als rundsatz stellt obenan: DIie Normen un khkegeln der
christlichen Kelig1on brauchen N1ıC näher estiimm ZU werden.
Dies ist. ZUT®F Genüge schon 1n den Kvangelien, be]l en Vätern nd
auf den früheren Konzilien eschehen. Von diesen Lehren dürfe
[Nall nıcht abgehen.

Das Konzıil hat die Aufgabe, die Lehren Luthers verwerien.
Die I8 Haeretiker sınd miıt dem euerto Zı .He-
strafen, iıhre Schriften mMuUusSsen vernıichtet werden.

Mit diesen wenigen N orten hat die Aufgabe des Konzils
hinsichtlich des gezeichnet. Er sich 1ese1)e ohl

eicht vorgestellt; miı1t der Verwerfung der einzelnen Irrlehren
och Wwenig &Yetian; mussfe pPOosSiItLVY die Begründung der

katholischen Lehre gegeben werden. Dass diese viele Arbeit
verlange, (7+U1diceloni nıcht gedacht.

kKelc  1CNer sınd se1INEe Bemerkungen ber die heformfirage.
Als erstes des1ider1ium bezeichnet die Reform des Ordenswesens:
WwWwenNn irgend möglıch, ol die Verschledenhei SAaNZz beseltigt WL -

den; en kelig10sen ist die gyleiche ehr- nd Lebensweise VOI'-

zuschreiben. So W1e S1e Jetzt SsInd, Sagı offen heraus, schaden
S1E mehr, als I1Ee nützen

ZUu erwägen GEe1 ierner, oh nıcht ber die Verbindlich-
keit der mMmenschlichen Gesetze e1INe Bestimmung erlassen
werden konnte, dahingehend, ass ihre Bbefiolgung N1C unfer
Schwerer Sünde geboten Se1 Notwendig E1 die ufhebung der
ECHCOMMUNICATLIONES LNSO WUVC Be!] der Zahl derselben
finden siıch weder Beic  1ın noch Beıichtvater urecht

uch ber das 40tägıge Has Le I1 e1INe GCUue6 Verord-
an Platze Die, welche beobachten, sollen eıinen voll-

kommen Ablass erhalten; aber die Nichtbeachtung SO keine



N  . D  D T

194 Schweitzer

schwere un SeIN. Der orschlag, dieses Fasten auf mehrere
Zeiten vertellen, 18 keinen praktischen WEeC Der (irund
hlefür, ass das Fasten Jetz Ol wenigen gehalten werde, J1 nıcht
stichhaltig. Die Kranken sınd nıcht verpflichtet nd die, welche
Aasse1lhe halten können nd nıcht LUN, naben Sar keine Entschul-
digung; G1e se1eNn verpdäichtet, die Tage Zı eobachten wıe jede
andere Anzahl ONn Tagen.

Das Konzil haft die E Cht, die An naten verteidigen, weil
G1E auf gufem Rechte beruhen, agegen miıt aller renge SCSCH
den ucher vorzugehen. Bel Reform der ota Ware manches
SaSCNH, ber 1n erstier Linle quf Ad1ıe Kıinhaltung der Reform

gedrungen werden.
Zum CNIuSs macht der kKkardına noch ZzWel Vorschläge ber

die od1ifikatieon des kanonıschen Rechts verlangt
e1Ne Sammlung der ConsTlitutkiones eEXTrAVAGQANTLES. Kıs siınd deren

viele, un manche SINd derogilert worden, ass unt en
Juristen selbhst ST OSSC Unklarhei darüber errscht, welche noch ı1n
Kraft sSiınd und welche N1C Jle noch rechtsgiltigen sollen In einem
Bande publizıert werden untier em Namen Aauls 11L Dieser
so1l noch dazu eNthNaAalten die ConNsTLituliones cancellariae und en
sSTilus CUFLAE. Diese (ollectio SEe1 für die Studierenden nd dıie
Praxis höchst notwendig.

Diese Vorschläge berühren sıch CNn  f  o mi1t deneh ın Cod Barb
lat nd mi1t denen 1M er de CONCULO Im (+anzen verraten
S1Ee einen Mann Ol praktischem Sinn, der se1Ne Zeit nd iıhre Fehler
Kennt, einen ann, der freilich auch wenilgstens 1N mManchen unktien
-} den Anschauungen seiner el huldigt. Auffallend könnte
erscheinen, ass der Vorschlag die Missbräuche nd KFehler der
1Irche nıcht erwähnt. Wie SeIN Buch de ecclesia el emendatione
mınıstroruMm bewelst, Waren (+U1diececion]ı d1iese sehr Zul ekann Er
wollte uch deren Abstellung. Nur xylaubt C© hlezu bedürfe 6S NIC
LOeUeGT (7+esetze nd Verordnungen. Eıne Neueinschärfung der be
StehNenden würde genügen. AÄAus diesem Grunde wahrscheinlich nd
weil auf d1ie Ausführung der [(0281 Paul Ta gemachten Reform
vorschläge o  e, nahm 617° VON besonderer Erwähnung sStian

Mit en ]deen der eutschen Reformatoren 1a sich
Gu1ldiececioni schon ru bekannt gemacht In selInem er de
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VISLLALLONE, das och VO Beginn der STOSSCH relig1ösen ewe-
-  un  S vollendete, fin_o'len sich Nachträge ı1n KForm on andbemer-
kungen, die sich alle auf die lutherischen Anschauungen beziehen.

Diese Nachträge stammen ohl noch AaAUSsS der Parmenser Zeıt.
Kıs Ja auch dort für ihn Pflicht9 aut die CcUue Te
cht geben; uch ach selinem eggang AUS Parma ward ıhm
dieses Studium nahegelegt.

Seine Vaterstadt WarL neben Herrara e1inN SEUZ der Neue-
rung.] Hiıer wurden die Schriften uthers mıiıt Freude aufge-
HNOMMEN, gyelesen und welter verbreitet esha gerade Lucca

firüh miıt der Tre eKann wurde, 1E& vielleicht In
den Handelsbeziehungen, ın denen die Lucchesen miıt dem Norden
Kuropas standen. Schon 1525 MuUusSste der ena SEZCH das Lesen
VoONn reformatorischen Büchern einschreiten. (0ovannı (Juildiecioni
ag über die weite Verbreitung derselben In einer ANSC-
legten, och eute als eın Auster des Redekunst geschätzten ede
Wie, Sagı C sollen uUuLNlSeTre ngelegenheiten 1ın den anden Ol
Leuten &uL aufgehoben se1ln, die In der christlichen epublı ihre
verwerflichen (ÜesinnunNgeN Al den Jag legen, die VOoOoN den Na-
tionen ]Jenselts der erge N1ıC 1U eichtümer mitgebracht, SO11-
ern auch barbarısche Sitten und ketzerische Meinungen? erden
die Bewohner VON Lucca 9 Zwietracht S4äen 1mM Chrıist-
lıchen ager, Lehren A Institutionen durchsetzen
wollen? Werden S1Ee behaupten, göttlicher Beschluss nötlge die
Menschen iıhren ıllen ZUT Sünde? erden S1Ee ON den
Sakramenten un der Hostie inge S  9 die ich, ohne 2i 7il
tern, N1C denken kann?*

Die melste Verbreitung fand die Te rTch Plıetro
Vermi e der 1541 Priıor ın Frediano wurde, an jener herr-
lıchen asıl1ka AUS der Jangobardischen Zelb: deren XrosSsartige
Dimensionen der Einfachheit einen überwältigenden Eındruc
hervorbringen. Seine Predigten 1e] olk In melster-

kKkeumont, Beiträge ital. ESC  9 I1 3
Keumont, 100 Die ede bel Minutoli, E 13 Vglazu Benincasa, 720 VaNNT TU?LALiecioONi, 101 O'
Inventario Adell’ Archivio dr Stato N Lucca X (1855), 5 Cantu

©n G Eiretici d’ Italia, 1: (1866), 467
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hafter Form un miıt hinreissender Beredsamkeit W usste
begelstern nd für seINEe een A YewlinNnNen. Der ena trat 1m
prı 15492 für iıhn hbel selinen ern 1n einem Schreiben voll Lobes
E1iInNn elche irkung selne FKFastenpredigten gehabt, E1 kaum
Zı S  9 diesen tre  1lıCchen ann möchte INa lIhnen doch och
längere Zeit lassen. DIie Gefahr für en alten Glauben Wr dem
nach N1ıC ZeErMme. ber Vermigli nıılcht einmal der Kinzige,
der reformatorische ee1 verfirat. A1 iıhm wirkten ın dem gyleichen
(xeiste, der Prior 1n Freglonala, der Üalten ıftung der Gräfin Ma-
thilde, nd der Prior der Augustiner. Ihr Anhang wuchs fast
on Lag AU Lag DIie un hlevon drang nach Rom. Der (+ e-
neralvyıkar des Trzbischofs Francesco Sforza R1arıo
hatte (+uU1dicelioni Nachrich gegeben Der ardına mahnte voll
Ernst KEınschreiten. Kr adelte dıe khkeglerung iıhrer
Lässigkeit. Anstatt die 7ı unterdrücken, fänden unter iıhren
ugen Konventikel ZUrr Ausbreitung derselben Haeretische
Druckschriften werden verbreitet, nd die kheglerung ergreife keine
Massregeln (28 unı 1542 Die Signorla suchte en aradaına
nd den aps beruhigen. uUurc einen Verwandten des
Kardinals, Niccolo Gu1ldicc1lon1, lessen A1Ee beteuern, ass S1e
dem en (“lauben und dem hl Stuhle immer Lreu SeIN werden.
In T: Audienz be1l Paul 111 SC der lucchesische Abgesandte
die Schuld autf die VAalı Agosliniant un: auf den Krzbischof, der
sıch seline er N1C kümmere un iMmmer fern VoNn iıhr
weile. Der aps Ortie ihn ruhig N verwlıes iıh ber dıe
Commission, die für derartige Angelegenheiten eingesetz E1
(27 Julı 1542).° Wenige Tage ZUVO Paul I1LI sechs ardl-
näle, worunter uch (+uU1ldiceijioni WAarL, als INnquisilores Generales
estie (21 Julı 1542 An J1 E sollte sich der (Jesandte halten
DIie heglerung wollte mi1t dem Papste nicht verderben un chritt
bald nach dem Briefe des Kardınals SECSECN die Neuerung e1IN. ber

Sforza G Un eHTSOdLO DOCO nNoOto Aella nita di AÄonio Paleartio 1M 207-
nale STOTICO della letteratura italıanda, XIV (1894), Sfo | “ - Iz 7

Nicolaus (1887%), 276
2 Dieser un die folgenden Briefe In dieser Angelegenheit sind bel

Tomasi-Minutoli, 165
5 Sforza 1m (720rnale STOTILCO, NaCc. der kRelation des (esandten

die Signoria AaUS dem Staatsarchiv Lucca)
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die ewegung &T1 doch weiter unnn sich. Wenigstens eklagte
sıch der Kardınal bald wleder. eiz bezeichne die Häupter
derselben Er nenn den eln0 Secundo CUurioNne, der Luthers
Schriften ın die Volksprache übersetzt, den Vicar, der die eute
ermahnte, G1E ollen das hl Sakrament ur als Erinnerung das
Leiden OChrishi betrachten, nd en DPyr12107 Constanlino alle diese
lasse die ruhig gewähren. Julı und Aug.) * er
dıe Anschauungen des letzteren g1e uns eın noch unbekannter
rıe des (+eneralvikars Ol Lucca (+uldiceloni Aufschluss, der
sıch iın Vat Bıbl cod. Barb lat 5697 3192 findet Wel lönche
VON KOomano, Pauliınus Bernardinus un Vincentius KHranclottus,
eilten dem (+eneralvikar mi1t, ass 1S 1n e_

tische Meinungen vertireie In ilıhrer (Fregenwart Kabe
Aug (1542) Aeusserungen getan, die keinen Ziweilfel darüber

statteten Der aps E1 1Ur Bischof VON Rom un nıcht aup
der yanzen Kirche; das Konzil STEe ber ihm, d1ie KEntscheidungen
der Konziılıen, die ge1t dem vlierten allgemeinen gehalten wurden,
haben weniger Auktorität HWerner: jeder Christ dürfe die Schriften
Luthers lesen, iıhm die Erlaubnis hlezu uch versag%t worden
sel, vorausgesetZzt, ass GI1e 1Ur niıcht iın böser Absıicht lese. DiIie
Kırche bestehe 1Ur AUuS den W4anrna Gläubigen nd jeder Priester
könne VOLN den Reservaten auch ohne spezlelle Erlaubnis absolvieren.
Diese Atze teılte der (+eneralvıkar dem ardına miıt Se1 TÜr
Lucca S TüSSC (xefahr, da der Priıor nächste Fasten für Frediano
ZU rediger ausersehen E1 In elıner l1tzung der Inquisition
wurden die haeretischen Ausserungen vorgelesen. Der Beschluss
ZINng ahın, VON Lucca die Auslieferung des Priors verlangen
(26 Aug 1542) eiz konnte die SiINOFLA die Kurie nıcht änger
hinhalten Am September sollte Don Constantino gefangen
NOommMen werden, entkam, nd 1Ur der Vicar der Augustiner,
Fr Girolamo, wurde eingekerkert. Pıetro Vermigli WarLl schon
einige Wochen vorher ach der Schweilz geflohen Dıie haere-
tische Bewegung Wa amı nıcht unterdrückt, ber lhre weıltere
Verbreitung wenligstens verhındert

Wenige Tre nachher übergab Paul DER dem ardına Lucca

Inventario, 1  9 354
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9,|S DIioecese 1546). enedetto de Nobili, der Bischof VOoNn Accıa
War hlerüber OCN Yrireut Von I rıent AaAUS chrieb se1INe
Landsleute ortie voll Begelisterung für en NEUEI Oberhirten
(1 Jun1 1546) Diese el für die Stadt, die lange V1 -

wailst S©  9 ONn yrösstem egen eiz erhalte 331e einen Seelen-
HinteN, der durch Se1IN elsplel, Se1IN Wort und SEINE (+elehrsamkeli
uLes wirken werde. (Gaudealt, ruft AUS, Clerus, quia fratrem
2A0ECOL en ultet DONULUS, QULA CONCLILEM habel, el DONLLACEM, Qur
SUÜU Au CTLorılalte multa ComnNONeEt*. Lucca habe ott un dem aps

danken, ass 1n diesen unglückseligen Zeliten einen olchen
Hırten Trhalte

Bald sah sich der Cue®e Bischof veranlasst, selne Metropole
Festhalten alten (Glauben A ermahnen.

Der ena als Professor der humanıstischen Fächer en
AÄANTONTO Palearıo ernannt.“ Palearıo wurde VOIl manchen als
Freund der Neuerer angesehen. (+uldicceclon1ı suchte die epublı DA

Palearıo WOllte nıchts davonunNösung des ertrags bewegen.
WI1ISSenNn. Kr verschaffte sich mpfehlungen on hervorragenden
Kardinälen nd 0 die KErklärung ab, ass es gylauben wolle,

Wenn auch vielleichW 4S dıe Kırche A xy]auben vorstelle
der Neuerung zugenelgt WAar, hielt siıch S ass eın
erdaCc S0OSON iıhn autkam

Benedetto de Nohbili ‘ die Signoria O1 Lucea: ‚E a VYUtO grandıssima
allegreza della provisione acta ep1scopato VOSILrO (conferito ?) Iın 1a DEI-
SOM dı MONSIENOF kRev.mo ((uidieecioni, 11011 Aanto PCLI Ju]1, he NO piglıa
volentier! tal earıcho 11A PEr la COI utılıta della nostira C1täa, la quale ]
PuO dire 6! SLAtAa molt] annı orbata del SUO pastore, el he NOSTrO Signore
DIO voglia avıtare el instaurare In quello grado el forma dello vivere da
christiano, chome SCHMDTIE la C1tA ha dato buon Sa& 210 d1 SE z UuCIO il mondo;
che S()MNO CEerto che verhbo eXemplo el doetrina provederä S11  &o Signorla
KRev.ma, he 10171 mancherä SILO orege dello pabolo conNvenıente alle anıme
OTO0: audeat cCl1erus; qula patrem habebit CXa populus, qu1a
CONC1IlvYveEm el pontıfiıcem q ul s LEa auctorıtate multa O 1I11-

ponet, Per Certo, S1&NOTNAa ml1a, hayemo molto da ringratiar NOSTroO S1IgNOore
DIio la prudenza dı NOSTrO Signore papa, che C1 habbia ProvisSto In quest]
tempi infelicissimi detanto ei talı pastore  °  $ e perche COmMUNIS est Jetitla,
perö 1  D ralegro CO  — quelle, alla oratia, de qualı 1INe raccomando eit offero.
Data 1ın Trento qallo primo ZAUSNO 1546*° Staatsarchiv Lucca. Gütige Mitteil-
un des hochw. Herrn Prälaten Dr Eihses.

Sforza 1mM (70rnale STOTLCO, S Sforza-Horak OY
276
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OCn mehr Q, {S die relig1ösen Verhältnisse 1ın se1iner Heımat
nahmen ihn d1ie Angelegenheiten der Gesamtkirche ın nNspruch.
DDIie Konzils-Kongregation hatte schwierige Aufgaben Zı lösen. Es
handelte sıch u ” I1 des Konzils. Im (Oktober 1546 WELL

d1e geplant, kam ber Jetz noch nıcht ZUTLC usführung. Der Papst
überwlies diese V rage der Kongregatlion, der auch (7+U1d1G-
C10N1 angehörte, AUT> Prüfung Das Gutachten &XINS dahın, das <onzıl
SO nach Bologna verlegt Wefden, 1M Falle die ansteckende Krank
nel In T'rient noch weiter sıch greife. Kaum hatten dıie C  A1-
näle ihre Ansıcht em aps m1tgeteilt, kam schon dıe Nachrich
AUS Trient VON em Beschlusse der äater Der Kalser befahl
se1nem Botschafter es aufzubieten, U1 die ückverlegung des
ONZUIS nach Trient erwıirken. Wiıe bekannt, 1st d1ieses Ver-
Jangen Karls nıcht eriu worden.

(JU1d16eC10N1 hatte eb en diesen Bberatungen, die den Som-
1Ner un Herbst 1547 geführ wurden, hevorragenden Anteıil Na-
mentlıch ach dem ode adolet’s MO Badla’s (beıde starben 1547)
nel ıhm mit Pole dıe Hauptarbeit er Energıie verirat

die Ansicht, das Konzıl MUSSe 1n Bologna verbleiben nd er
Kınsprüche des Kalsers ungeachtet se1INe Beratungen fortsetzen
DIie andern Mitglieder der Kommission rlieten ZUT Suspens1on,
den Kalser N1C ZU reizen. ÄAus Gu1dieecc1o0onN1's er haben
WITr e1in +utachten Au dem Augüst 1547 ber diese Trans-
lationsfrage. Er widerlegt ın demselben diıe Gründe, dıe K alser-
liıcherseits vorgebracht wurden. Hs SEe1 nıcht möglıch, dem Ver-
langen des Kalsers nachzugeben, weil dieser XEeW1ISSE Bedingungen
nıcht eriulle Dıie Gründe, diıe Ol ihm für erlegung des Konzıls
ach Trient angeführt werden, können (+uildicelonı TEe1I1L1C nıcht

überzeugen: die TAankhel ist och nıcht erloschen, die Anstek-
kungsgefahr nıcht ZEIMWSZEF. DIie Konzilsväter vollen nıchts OIl

des Kalsers Plänen WI1issen des rtes, der manches nbe
Das A OoNzı1ılUuuUemMe al siıch 1at nd W  F der äane der (zefahr

selbst nat VOo reıhel aps ist niıcht 1m Stande, asselbe ZAUE

Vgl hlierüber Friedensburgy, Nuntzaturberichte Deutschland,
Abteilung : erallo, 1546—47 Ya 453 Pallaviciniı-Klıtsche, GeSCH.
(des Trıdentin. Konzıls, A OS

NVat Arch Uoncili0, vol Iß 4A58 a—



- }A  B  b P

200 Schweitzer
ÜC nach Trient zWingen. Der X alser ber hat Jetz die
Protestanten ın der Hand, Aass ihnen die Re1se nach Bo-
ogZna ehbenso ul anbefehlen kann, W1e dıe nach irent IDR 1sSt
Won richtig, ass ıIn Irient Prälaten zurückgeblieben s1ınd. ber
1es kann doch eın Grund seIN, ass die äater In Bologna sıch
diesen ügen S1e en sıch eigenmächtig VO  > der MajJjori1tät
getrennt un bılden „„UNJA nalıone al (ONCULO iınobedienfte‘‘.

Der alser soll Ol se1nem lege eDrau«c machen un die
Protestanten wenilgstens azu ZWingen, ass I1e dıe christlichen
1ten un Zeremonlien beobachten, die S1Ee beobachten MÜSSeN; A1e

vollen Sinnesänderung ZWingen, na Ja nicht Qhe (+@e-
alt. Wenn der Kalser die Protestanten weılt bringen kann,
ass S1e nach ITriıent gehen „dispostki sfare Ia determinatione
del ConCcilio‘, dann WwIrd das Konzıl auch or  1n sich verfügen,
WE eSs eigentlich uch nıcht notwendie ist. eın der Kailser,
könne die Protestanten ZUL Annahme der schon gemachten Konzıils
dekrete nıcht veranlassen, so1] J1 e 7U Annahme der
künftigen nd der OM Konzil NEeEU bekräftigten iIrüheren Be-
schlüsse ZWingen. In dieser Voraussicht werde das Konzil —
dorthın gehen (volonkiert ander$a ad ACQULSTATIT). Nur sollen dıe
Protestanten och ZWeEel Monate miıt (+eduld warten; das KOoNnzıl
habe W e 1 ahre auTt S1e ZeWartet.

ıre Entschuldigungen nd Verteidigung werde Nan anhören.
ber ohne die sichere Zusage, ass diıe Protestanten die Dekrete
annehmen, WAare e1InNn verzweifeltes Unternehmen, das Konzıil ZU!T
Rückkehr nach Trient bewegen wollen Der aradaına &1aubt,
Aass die (+efahren für das Konzıil In Trient XT ÖSSETr SINd, weıl der
Kalser die Protestanten, obwohl S1e nledergeworfen, egünstige.
(irosse Verantwortung nat der Kailser; VOI ıhm äng C ab, oh
Deutschland katholisce oder haeretisch lst Zum CNIuUSS ag
noch über en Jangsamen Verlauf des Konzıils: die Städte elden
1e] unter der Abwesenheli ilhrer 1SCNHOTe nd die en urc
jene iıhrer (+2nerale. Dıie usgaben des apostolischen
es selen UmSOoNst. DIie Beschlüsse werden nıcht ausgeführt
nd bel der Beratung der noch 7i lösenden Aufgaben komme
INa  5 N1C. an: O CONC1LLiO Q10C0 udibrio de /
DODULL“.
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Wıe d1iese rbeiten, se1INe eilnahme den Kongregationen-
Konsistorien, se1INe Re1isen mıi1ıt dem Papste nach Lucca 1541) un
Bologna 1543) zeigen, War (+uldiecioni überaus rüstig. * och ın
seiInem Todesjahr, schon re alt, fehlte 1LUF selten 1mM Kon-
Sistor1um. Oktober 1549 War ZU etzten Mal im Rat der
Kardinäle

Als das Konsistorium verliess, kam unglüc  ich ZU
e1n Tod Lraft bald ein

Das Datum des es WwIrd verschlieden angegeben (jams
verzeichnet den Z August nach den Angaben bel Cliacconius,
aber, Massarelli, der damals ın Rom weilte, X1bt In selınem Diarium
den November A& ehbenso uch Galetti 1n se1lnem Necrologium.
Letzterer Lügt NOC bel, dieses atum STEe 1mM CYV mor tualis VOIN
St etier Diese Angabe lst, W1e ich mıch uUurc Eiınsichtnahme
desselben überzeugen kKonnte, richtieg. Am 1549
STAr (+u1ldieeion.].

Simonetti A., I! Conveqgno Ad7 MOLO IIT Carlo ın Lucca 1531
(1906) e1 AUS archiyvalischen Aufzeichnungen m1t, dass (Juidieeioni Aug1541 die Signoria VOLL der Zusammenkunft des Kaisers nı1t dem Papste be-
Nnachrichtigt und G1e beruhigt habe Der Kardinal Wr In Begleitunges Papstes bei selner kReise nNnAacC Lucca und uch bel dessen Rückreise nach
KRom, die über Bologna und die Marken erfolgte 24.) Diario Bolognese dı

e ] R In Monıumentz WSsSTOoriCH nertinent. alle DTOVINCLE Adella Eomagn«a(1877) (Guidicecioni 1541 ıIn Bologna) un (dessen Anwesenheit dort
m1 dem Papste April Im Jahre 1547 W ar (Camerar Vat rch
cta CVonsistor. Var. o  9 (41), 152 b ”7 Jan 1547 CO Bartolomeus
(Guidieecionus colleg11 &, facultatihus solitis N acceptis dieti colleg11cCameralıs In R.mi Ariminensis locum SUCCESEIT GLE

2 Ciacconius, UB 671
Die Inschrift auf dem Grabdenkmal bel Ciacconius, E 671 M assa-

r en Diarium, (ed. Merkle), S, Galletti, Necrologium Rom.
Lucensium memorTratı. dgnr uUM, Vat lat. (093, 3aı ”43 Novembris 1549 morl
11 Rev.mo ard (+uildieeioni fü DOrtatOo Luecca. ıta habeturin liıbro 1NOT-
ualı parochlae Petri 1ın Vatıcano, quod optime consentit C Diarıo AngeliMassarelli praesentis ın urbe Perperam profecto ın epltaphio e1US, quod habe-
tur 1n cathedrali Lucensi1, legitur, Cardinalem hunc, Bartholomeum DGuidiecionum ep1scopum Lucensem vita funcetum fulsse Kal Septbr. el In
(Jodice Capponiano 20 In Vatic. Bibliotheca:: morl 1ın Roma 11 ecardın. (7+uUi-
diceioni Novembre 1549

„Ltem A di (Novembre) morı l Rev.mo Cardinal (Guidieeioni et fü
portato A Lucca et hebbesene @E1 LOrCe el DEr 11 epPOosIto LOL. SEesSsana ei ogn]
C08S2. Hehbhe m 1ıssam Thommaso. 7.iber MOTTIWUO-Thommas (unterzeichnet)‘‘.
7TW aAb 15483 ad DL I, 602 (Arch St. Peter). In eod Angelic.Jat 1700 SeC. 0V Vitae pontı_Leum et cardınalium I1. OLn heisst „„Lie-
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Auf Paul EB MmMachte der rasche ON sSe1INES Dieners, der ihm
4 re Lreu ZUL e1te gestanden, einen t1efen 1INAruC Er so11
wehmütig ausgerufen haben, AaAn (iuldieclon] Na se1inen besten
Freund un Berater verloren. ! iıhn wirklich, W1e berichtet
wird, uch 9,|S sqe1nen Nachfolger bezeichnete, lassen WwWIr dahınge-
stellt: es cheıint ber 1ın Anbetrac des hohen Alters (3U1ldi1ceclon1’s
als wen1g wahrscheinlich. Nur wenige Tage Wr der ardınal dem
Papste ıIn dıe Kwigkeit vOoranseSahNSsecN, n& Nov 1549 WAar

auch Paul 111 tot.
Im [ienste SEeE1INESs Herrn ist artolomeo (uildieclonı gestorben.

Er TeC gehabt, W AS einst den aps geschrieben:
Luca vale, VLUNLO UU redibo! Er konnte N1IC mehr ıIn se1INe

ber a ls otenHe1imat, un dort se1ne letzte Stunde erwartien
TACNtLeEeN 31 e Iıhn In Ke1INEe Kathedrale In se1NeTr Vaterstadt un
unter selinen Dı6zesanen Wollte ausruhen VOLIL em arbeltsrel-
chen en

Ein Rückblıick auf se1Ne Jahre zZeI2 11S5 e1InNn en voll
ernster hingebender ‚Arbeit un rastloser ätıekelt.
Mit 1ltterer Not haft (*uidicelonı gekämpft 1ın en agen se1ner
Jugend, ber nat sıch urc selnen elsernen Fleliss urchge-
FruhNnsech VON en nl]lederen Stellungen bıs Z den OCANAStTeN TrTen-
ämtern ın der Kırche Für diese hohe ürde haft iıhn nıchts
anderes empfifohlen al< se1IN 1fer, se1n W 1issen nd se1lne Treue.
Seine Schriften zeigen iıhn aqals einen ann voll Strenge und TrNnSt,

sich unnn die Kırche Christi nandelt, un doch wlıeder voll
Herzensgüte un Freundesliebe, WEeLN en Seinigen eine Freude
machen, en Freunden elinen DIienst elsten konnte Besche1i1den-
n1e1 nd Freimut, eIsiınn un emu zeichnen ıh S Von

al1sS Le morhbus omae hac Iuce er1pult die Novembris 1549° ort eın
Bil des Kardinals.

Nach einer Notiz bel Masettl,; T Memaorize istorıche chıesa di
Marıa SODTU Minerva (Roma 1859), 147, wurde (+uidiecionı Zuerst ın Ma-

1’12 P Minerva egraben un dann TST nach Lucca gebracht.
Beverinus, Cos 315 ‚„D5UccEsSsOoTEM destinaverat, nıS1 fata nte-

vertissent‘‘ 3658 „Ingentem Iuctum de cardınalı (+u1diec10n1 morte C1v1tas
Cep1t, quıppe 1n mMAaAaX1mo patrıae, tot1usque chrıstlianae reipublicae
umıne extincto, virtutis mer1torumqgue fama, u a illius mortis NnNuNCIUM
pontifex Paulus S  CCESSOreMm SUUIL per1sse professus St6*
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manéhen Ketten, die ıh ın der Jugend jestgehalten, r1sSSs sıch
10s, und &INe den We  S) den se1nem Neffen 1n dem Büchlein de
MOdoOo Coqnoscend_ Deum erTrTUuıc beschriehben. 1eie kKelig10s1-
LÄL durchzieht SeE1IN SAaNzZes Wesen; WAaSs C arbeltet, ist für Christus
und se1lne 1rcCche Eın USSerEes Christentum ist 1ıhm verhasst:
W as andere leArT, ıll selbst Se1IN. Und ass VOL dem
Ideale och S welt entifernt 1St, schmerzt ıh Er War eIN edlier
Karakter, der sıch VON em R reCc un: >  uL erkannten lele
N1C abbringen less,

Paul I11 W UusSstie iıhn ohl schätzen. Kr kannte ıhn durch
un durch Sein wlıederholter Versuch, ıh ıIn se1lne Nähe
bringen, ist. ein vollgiltiger Bewels für Gu1ld1celonIis Wıssen und
Können. Was ıhn SONS An die Kurıle empfohlen? Seine
Berufung INn das Kolleg1ium der kardinäle verdan nıcht einer
e1 e  er Ahnen, QauCh nıcht SI OSSCH eicChtum oder 1U eltler
uns Der Papst War ohl Se1IN Gönner, ber NUur W der
hervorragenden Verdienste, dıe sıch In selInem Dienste, XEWISS
nıcht mühelos, erworben. Der Kanonist AUS Lucca, 1e8 V USST{e
Paul JE wohl, Wr ihm nd den SO Angelegenheiten der
Kırche VOIN &TrÖsstem Nutzen en ausgezeichneten Männern
W1e Sadolet, adla, Pole, Cervino, Caraffa WarLr (+u1ldicelonı
WO AIl humanıstischer Gelehrsamkeit, AIl Adel, polıtisch-
diplomatischer Krfahrung der geringste, bDer nNnıcht In den Hragen,
die das allgemeine Wohl un ene der OChristenheit berührten
Eine SCcCHAaUE Durchsicht selner ahlreichener würde uUunNns davon
noch mehr überzeugen können. ber auch, Was WIr MR andeutungs-
Welse ber se1INe schriıiftstellerische Lätigkelit sagten, bestätlegt, dass

ın der Konzilsfrage e1IN yewichtiges Wort mıtzureden 1M stande
War TOLZ SEINES hohen Alters hat sıch eline ZrosSse geistige
Frische bewahrt ; se1In +utachten ber die Tanslatıon
des Konzils VO  — Bologna nach Penht, das C  9 — Te alt  9 VeL' -

fasste, lst Zeuge davon. Wäre Paul 111 Ol der Lüchtigkeıit sSEINES
Hamiliaren nıcht überzeugt WESECN, iıhn nıcht In eine
< wichtige Kongregation, WI1e eS die Konzilskongregation WalL,
berufen Hıer VOTL em Männer nötl&, die mM1 ‘al Um-
S1C. un Wissen verbanden. Können WITr auch N1ıC 1S 1NSs Eiılın-
zeine den kınfuss (+uldieecionis auf die Kntschliessungen des HWar-
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nesepapstes nachweisen, dürfen WITr ihn doch als einen9
der 1:mMm at des Papstes eine edeutende gespielt hat

er (3uldiceloni als h ein Urteil abzugeben,
haben WITr wonhn mehr SC WITr Proben SEe1NEs Schaffens
VOT uns en ber 1eSs können WITr S  9 dass GT e1Nn VOTL'-

züglicher Kenner des kanonıschen Rechts und dass ıhm die 1e0-
logische Wissenschaft 1MmM CHSEN Sinne durchaus nıcht rem
Wr Seine Zeltgenossen edeten VON ıhm miıt der &TrÖSSteEN och-
achtung ; 316 1N1eNNEeN ihn N 0OMN GENEVEC srientliarum DnESATISST-
NUNM. Mit den Worten Vestri’'s (bel (iacconius ILL, 6(1) wollen WITr
VOIN dem Familiaren nd atgeber Pauls ILI SCN1e nehmen;
denn S16 zelgen, W1e 1m 16 Jahrhundert Se1IN Nissen und Se1IN
Charakter geschätzt nd alne Bedeutung gewertet wurde: ‚, Pon-
LLfLCT ZUVIS DETLÜSSINUS, VYPerum USU EXNETLENTLAEC NTrAESTANS el
deo DUrAC SINCErAEQuE MENVS, 1 Cunclıis facıle nrobilatıs
sımulacrum PSSEC »”ıideretur. Incertum Fuerilne sancHhior AAan CVY'UÜ-

Aitior bonisque 2ıleris eCcultior*‘.



xr .

, P  n  G

Kleinere Mitteilungen.
Zur Geschichte der apostolischen Kanzlel auUt dem

Konstanzer Konzil

Während VON Johann und Martin och mehrere kKegister
nıt zahlreichen Brlefen, die VOoNn Konstanz AaUS datiıert SINd, * 1m atl-
kanıschen Archirvr auftbewahrt werden, 1st; UNnSs AUS der Kanzleı des Kon
7118 selbst während der Sedisvakanz Aur noch eıIN eiNzZI&ger Band erhalten.
Kıs 1st dies exX Nr 186 der Lateranregister. ach Se1INer äaäusseren
Ausstattung und Anlage gyleicht den übrigen Bänden dieser Serie
un: enthält der Hauptsache nach Benefizlalsachen: aktuelle Stücke für
die Geschichte des Konzils wird IN1AN vergeblich darın suchen Dage-
CN ist. 6S für die Papstdiplomatik nicht ohne Wert, festzustellen, 1n
welcher KForm die Briefe während der edisvyvakanz ausgestellt wurden.
AÄusserdem enthält dieser Band einige wichtige Vermerke für dıie (+e-
schichte der Kanzlei selbst, auf die bısher nırgends aufmerksam gemacht
WUurde.

er die Kinrichtung der Konzilskanzlei orlıentieren uUNXSs die en
des Konzils selbst. Schon pri L, nicht lange NAaCN der FElucht
Johannes beauftragten die Deputierten der einzelnen Natiıonen
1er Vertreter, den Vizekanzler, Kardıinal Johannes VON Ostla ETSUÜU-
chen ‚q  Nus offie10 Sl signando el lustitia el1am de mandato, 1
dominus Papa 4 el a lıa facıendo CONSUEeiA UutfAatur 1uxta
dıfinitionem 1n hoe eonc1ılıo generalı ei 1ın ultıma SEe{IsS10NEe facta‘‘. “
In der sechsten Sitzung beschloss dıe Synode „C[110d dominus cardınalıs
Östiensis anctae Romanae eccles142e vicecancellarıus, supplıcationes CON-
sistoriales de Lustitia partıbus audıitis el alıas, ut In talıbus 1n publico
CONnsistorio est erı solitum, sigynet et. expediat‘‘. * Dementsprechend

Zusammen mı1t Briefen u. e AUS Bologna, Schaffhausen, Laufenburg,Freiburg VOr, un AUuSs Iurin un enf nach der Sedisvakanz.
Mansi, XXVLUIL, 598 und vorher IM Hardt, I  r 104
Kbd., 610; o Hardt, I 115

Romische Yuartalschrif LY906,.
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SEeizie e1INn Statut der 16 Sitzung AL H Juli 1415 fest, dass dıes
briefe „SUub 1PSIUS Sanctae SynNOodı nomıne el sig1110°“ iurch den V1ze-
kanzler expediert werden sollten.! Umfassendere Beschlüsse für die
Expedition der Brieife wurden ArsT. 1n der Sitzung 41 August
gyefasst. Damals bestimmte dıe Synode:

Dass den „SUub bulla. 1PSIUS SynOodi‘** ausgefertigten Briefen die
gy]eiche Glaubwürdigkeit und Ta zukäme, WI1e den bullierten apOSLO-
lischen Schreiben;

DDass die alscher dieser Brıefe den gyleichen Zensuren und
Strafen verfielen, W1e dıe „falsıcatores liıtterarum apostolicarum‘‘;

Dass die Johann bıs ZU dessen Absetzung
Maı 1415 signierten Gratialausfertigungen durch den Vizekanzler

nier Beiziehung VO  — ]e einem Vertreter der vier Natıonen un unter
Kınhaltung der Kanzleiregeln un des „stilus cancellarıae** expediert
werden dürften unNn: sollten DIie vier Vertreter der päpstlich
kegistrator 1SChO Antonlus VO Concordlia für Italıen, Bischof 14As
VON Le Puy für Frankreich, der Abbrevlator Dietrich VO  w Nieheim ® für
Deutschlan: un Kanonikus Robert ppelton VON York für England
Die für d1ıe (+eschichte der anzleı unzweifelhaft wichtige Bestimmung
lautet ach VON der ar „ Item simılıter statult, decerniıt el ordıinat
dieta San Cia SYNOdUS, quod ı1terae omnıbus el singulis orTatlls pEL

Ba  asarem LUn Johannem a.d 1PS1IUS a admı-
nıstratione 1n spirıtualibus el temporalibus SUSspenNsS10NeM, secjilicet QUAaE
fult dıe martıs XN mal praesentis ann]l, signatae possint el debeant pPCL
reverendissımum ın Christo patrem Johannem ep1scopum Ostiensem
anctiae Romanae eccles142e eardınalem el vicecancellarıum et Qquatuor
S1D1 adıunetos de QUatuor natiıonıbus videlicet DEISN Anthonium (JONCOT-
diensem PLO natıone Italica, Anıciıensem PTLO (xallıcana, asSsses 1C@e@-
cancellarıl, 'T ’heodorıeum N1iem PrO natıone (+ermanıca ei Robertum
Appelton PrO natıone Anglicana aUCLOTLLAEe dietae SynNodı S modis el

LOTMIS, quıbus ummı pontiL.ces ılteras gratiarum ei econfessionum S11LO-

predecessorum kKomanorum ponti_eum ın simılıbus expedire COMN-

Sueverunt el 1uxta eoNsSsuetudınem el regulam, observantliam el stylum
cancellariae apostolicae ei sSub nomiıne el dietae Synodi expedirl,
expectationibus el exorbitantıls Uumfiaxa eXcepPtis**. *

Was 1n diesen Bestimmungen theoretisch ausgesprochen 1St, Ssple-
gyelt 1U der erhaltene Konzilshband 1n einzelnen Punkten wıieder. Lır
enthält Briefe, die naqh der formellen Seite dem ausserordentlichen Zil-

Kbd.,, WE
7 Hierauf hat auch Erler, Dietrich DO  S Nieheim, S 54, hingewlesen.

Hardt%, I 494; Mansi1i, Co.y 7855
Ä4Ä Die Kommission ur die Krledigung der Kanzleiangelegenheiten ist

unterscheiden V Ol derjenıgen für die Reform der Kurie, die ebenfalls Au I
einem Vertreter der vier Natıonen hbestand. Vel Hardt, I 60  2
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stand der Sedisvakanz entsprechen und 1111 Namen de1 (rxeneralsynode
Stelle des Papstes ach der üblichen Kanzleipraxis ausgestellt sind

ıe melsten Schreihben beginnen MmMIt der KFormel „Ratıonı CONZTULT el
CONvenIıIT honestatl, ut C UUE de Romanı pontiKfe1ls oTatla processerunt
1Ce temMpPpOre, QUO papatul prefult 1lttere apostolice confeete 10  a fue-
TI SUDEL 1S suu CONSECQUANLUFL effectum‘*‘ Damit 1S% also, W16 dies
auch häufie der Fall WAar, ZUWU Ausdruck yebrac dass sıch
u“  Z die Ausstellung VON Briefen ZU olchen Petitionen andelte, die be-

unter Johann 1 un: damıt genehmigt worden
[DIies entspricht 9,1S0O der oben erwähnten Verfügung der (xeneralsynode
VO i August 1415 Das Schema Tür dıie Forderung der 16 und
15 Sitzung, dass die Briefe „SUD LNOINLNE el bulla dietae SYyNOodI** A  s  C-
jertigt werden MUSSteEN, 1e gy’leich das erstie Schreiben des Konzilsre-
&N1StETS ID beoeinnt ‚„ SaAcrosancta et generalis SYNOCAUS (onstantiensis
dıleecto ecclesie 110 Petro Cauchon, V1CEedOomMıno ecclesie Remen l1ecenti1ato

deeretis alutem el OMNIDOTENTLS Dei benedietionem Hatıon1ı
eic q Dıe Datierung lautet „Datum Constantie extodec1mo alendas
septembris 4aANNO natıvrıtate Domini mıllesiımo quadrıngentesimo QU1N CO
decimo anosStolica sede vacante‘* In der Inser1ptio LrıcLl a ISO dıie Sstelle
des Papstes die (xeneralsynode a IS SOlche m1 dem angefügten Wortlaut
Das „NOStrO“ des Adressaten wırd durch „CCCIESIEC“ er DIie „„Ddaltı-
tatıo®® enthält „apostoli1cam benedietionem“‘ dıe Hormel „„OMN1DO-
tentıs Del benedietionem“*‘ 2 Die Datierungsweise 1S% die gyleiche, W16 bel
ander Sedisvakanzen Noch mehr qals 1€e8e, übrigens auch En

Schreiben der Konzilsakten auftretende Formel ® brinet e1INE andere,
esonders den Konzilsakten gebrauchte, die konzillare Idee ZıU

Ausdruck, insofern hıer die Synode S1CN NnOcCcNhH besonders a1S die Ver-
reterın der eceles1ia unıversalıs („Sacrosaneta el generalıs sSynodus
cles1iam unıyersalem repraesentans‘‘) bezeichnet Dass natürlich die Basler
Synode a4UuCN diesen formellen Diıngen dem Konstanzer « ONzıl sıch
anschloss, ” braucht bel der (+esamttendenz dieser Versammlung nıcht

Daneben aUuSS@I eIN1C'EN anderen Briefen („Etsi rat1on1s°", „Decens puta-
MUuS**) zahlreiche Schreiben beginnend „Kxh1lbita®, 111 denen sıch ZUME1IST
um Prozesse Benefizlalangelegenheıten handelt die schon unter Johann
oder noch vorher bel der Audientlila palatı!" anhängle remacht worden
W al en

Für die Formeln 111 dem Kontexte SC1 e1IH elspie. AUS fol 14% hervor<yY’e-
hoben „NOS CAaUSAalll ultime appellatiıonıs hulusmodi dieto Baldassare Iunc A

papatu sententialıter epOosito dAilecto ecclesı:e filio mMag 1stro Johannı Abeezieır (
pellano Sedis audıitori CausSsarun palatı! predietarum audiendam eComMMISIMUS""

Vgl beispielsweise V Hardt, l (05, 111° (res Irıdentini).
uch mi1t der Anfügung 571 spirıtu San cCti0O Jeg1ıtiıme Congregata”” un

bisweilen „generale econcılium facıens".
Hier e WKormel „Dacrosancta generalıs SYNOduS BasıleensIis spirıtu

San cto legıtime Congregata unıyersalem ecclesiam repraesentlans salutem et
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esonders betont werden. Interessant ist n DE, beobachten,
W1e auch och auf dem KOonNnzıl VON Lrient einzelne Vertreter die Stel-
lung der Greneralsynode ZU Papste 1n äahnlıcher Form hervorzuheben
versuchten.

Dass die Tätigkeit des Vizekanzlers, der zudem NOcCch ın Konstanz
Präsıdent der (+xeneralsynode WAaLl, während der Sedisvakanz besonders
hervortrat, liegt auft der Hand Auf ıh beziehen sich mehrere ZUIN

'Teıl charakteristische Vermerke dem Konzilsband Zugleich wırd
aber auch 1n diesen W1€e INn anderen Notizen die Tätigkeit anderer Be-

gekennzeichnet. Ich 6S esha TÜr angezeigt, die wıch-
tigysten der Reihe NnACN nıer mitzutelilen, wohbel jedoch dıe Zugehörigkeit
derselben bestimmten Briefen aul  etizen ist

Fol Die Iune K XO mensıs ecembris OOCGOXYV. ın Constantia TreESCH-
tem 1tteram Cassavı de mandato speclali dominı mel cardinalis vicecancel-
larıl, qul 1psam eram amqgquam male el inıuste expeditam dirupit, lazeravıt
et bullam a 1psa ıttera removYvIıt.

Fol Correctum de mandato vicecancellarıl. Antonius.
Kol Correctum dıe mensis mall MCCCCX: PCT dominum um ard

vicecancellarıum. Antonius de Ponto
Fol 89 v Antonius Deo de mandato dominmrum vicecancelları! el

V1cCeCcamerarıl NO  S 0ODsSTAantie LAaXa. de Ponto
Kol Antonlius PFO domıno eP1ISCOPO Aniecien eputato In Cancellaria

PrO natıone (+allıcana de ONLO
Kol 143 assata PCr 116 Antonium ep1sScopum (Cloncordien. reg‘(%étratorem

die mensıs novembris (OCXNV ın (Jonstanti]ia de mandato speclalı mıhl AaCTtOo
per eardınalem vicecancellarıum, Qu]1 ei originalem bullam Cassayvıt Pro C
quod CONtra iustitiam el cContira tiıllum cancellarıae Tat expedita, prou 11d1-
Caverunt OMNEeEeSs sS1ıbı adiunceti, el pecun]1am registrı partı restitul.

Kol 1147 (Jassata el cancellata de mandato speclalı mel ard V1IC@-
cancellarıl, Quı 1psam or1ginalem itteram un bulla rupıt el cCassavıt C
quod ıttere SUPDECr gratiis mediatı predecessorI1s Su forma „ Kationi congrult‘
DEr ecancellarıam expedirı 110  5 CONSUEVETUNLT, et eti1am CX certis allıs notorlls
defectibus 1ın 1pSa ıttera econtentis. Antonius de Ponto Am Schluss des Brilefes
pecun:;am hie axatam de mandato dieti domını cardinalis vicecancellarıl
st1tul partı. Antonius.

omn1potentis Del benedietionem‘*®. Bel den Dekreten natürlich: 35  ad perpetuam
rel memorlam®. Vgl Mansi, \AIX, 23, Statt „UNn1vers. Gel.“ auch
„ecclesiam mılıtantem"®. Kıbd., (}+anz anders dagegen das Konzil VOI
Pısa. Hier sSind die Brıefe VO  e dem Kolleg1um der vereinigten Obedienzen
ausgestellt : „(Miseratione diyina ep1SCOPL, presbyterı e diaconı ecclesie
utrıusque colleg11 cardınales PCT Del gratiam 1am MT salutem“, der
einfach „Miseratione eic ecclesie cardinales salıuıtem®‘. In der „Dalutatio“ VOI'-
schiedene Zusätze (beisplelsweise: „salutem el C QUE ad ACCEM SUNT Jerusalem
unanımıter, asplrare). Vgl A Mans IS X VLL, 167170

Vgl MNerzu dıe Diskussionen über die Wendung „Uunıversalem ecclesiam
repraesentans" hbe1l Ses, (oNnC. Dr 1 5453 und 565
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Fol 121 Correcta de mandato ard vicecancellarıi mı1ıhl]l pCer bullam
'aCct0o die KK MCCOCCOCXVI presentatam Antonius

Fol 136 De 1sta lıttera, antequam esset regestrata, dixı domino 1160 Car-
dinalı vicecancellario quod 1011 essei 1USTa ME regestranda NeCcC concedenda

Kol 143 (assata de mandato specılalı dominı 1161 Vvicecancellarli, Q U1a pProp-
ter multiplicem COrrecturam hie &l honeste NO  w DOTULL el alıbı al10
quaterno integraliter regestrata, prou reformata fu1t Antonius de Ponto

FKFol 19 Antonius XXIV, el reg1Stro DTallS de Ponto
FKol DU8S V (assata de mandato 1161 vicecancelları) propter multiplicem

Correcthonem hıe nendam alıa regestrata folio CCLXÄXXV, UUC pOTIUS fu1t
de LLOVO regestrata, QUahı LO et tantas h1ıe COrrectones ONCTE de Ponto

Fol 304 Cassata PCI A(nton1um) CPISCOPUM Concordien regestratorem
de mandato specılalı domini 1161 vicecancellarıl, Q U1 P 1tteram DEr
S11 reportatam scilicet or1gınalem Lamquam 1n1ustam CAassavıt ei fregit

Fol 311yY Cassata DEr A(ntonium) Concordien regestratorem de
mandato dominı Inel cardinalis vicecancellarlii, QUl hanc ıtteram licet SUPra
u sub 1STO tenore pos1ıtam el deseriptam et de LNOVO cancellarıa DAauUCclS
mutfatıs expeditam de NOVO 1DSAa0 ıtteram or1ıginalem IN1AaLU DFrOPDF1a CAassavıt
Lamquam contra 1USiit1Lam r  u totfum colleeium dominorum audıtorum rotfe
iudicavit el ceconsuluit el CUN141I0 h1ic re<1Istiro olutam partı restitul *°

Fassen W1Tr zunächst die Tätigkeit des Vizekanzlers 118 Auge,
kommt den Vermerken Zzumel SsSe1in Verhältnis dem wıederholt
enannten kegistrator NIiON1IUS de Ponto ZUL Sprache Der Vizekanzler
FZOY dıe Reinschrift der Brilefe. bevor S16 MI1% e1nNnem SIignum
versan un annn ZU1 Bullierung \ C1ter gyab etzten Ueberprüfung
In den oben angeführten HFällen stellten S1ICH owohl formelle WI1Ie
haltliche Fehler jJedoch ErTST heraus. nachdem die Originale schon bulliert
und reY/ıstrıert aren Kınmal machte der KReg1istrator selbst den VIize-
kanzler darauf aufmerksam, dass der betr T1e ‚NN 1UsSta 1L1eC

regestranda 1Ne6 econcedenda‘* In anderen FKällen wurde eltens der
Kanzleideputierten un Auditoren der Rota Kınspruch erhoben erselbe
konnte auch ÖOl Seiten der Parteien erfolgen Der Vizekanzler kassierte
die fehlerhaften Briefe, CINISCH Fällen dıe Uriginale und
entfernte die angehängte Der kegistrator erhielt dann den Be-
fehl einmal SOSLAr ‚„PCI bullam‘*‘* den Kıntrag kassieren, WAS Sr dann
durch GINe Marginalnotiz vermerkte en S1CN nachträr’lich LUr
leichte Fehler heraus, dass e1INe einfache Korrektur, die entweder
AÄAuftrae des Vizekanzlers oder Uure iıhn selhst WIC AUS Halle
ersichtlich, auf dem Original erfolgte, dann AaAremn die entsprechenden
Aenderungen kKegister Dı machen.

Wie WIT gyesehen, das Konzil AT Prüfung der VON Johann
VOT sSCcC1INer Absetzung gyewährten, aber noch N1C expedierten (naden-
sachen dem Vizekanzler OT} Vertreter der einzelnen Natıonen die
Seite gyegeben Deren Tätıoekeit zommt C1IHNEeIN de1 oben angeführten
Beispiele sehr deutlich ZUWU usdruck, insofern der kKeg1istrator or
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vermerkt, dass die eingetragene TKunde VON dem Vizekanzler kasslıert
worden sel, weil sıe „„CONTra 1ustitiam el CONtFra stilum ecancellariae erat
expedita, iudiecarunt sıbi adıunet1ı'‘' Eıner VOoNn diesen
1er Deputierten WL der keg1istrator Antonius de Ponto selbst, e1in
erer wIird VO  S letzterem Fusse einer ıhm geltenden Urkunde q, IS
olcher bezeichnet, iInsofern es ort helsst ‚„PFO ep1SCOPO Anıieien.
deputato 1n cancellarıa PrFO natıone (+alliecana*‘.

In eiInNnemM andern Halle sSind nıcht die Vertreter der Natıonen,
sondern das Kolleg1um er . „rmotaaudıtoren‘‘, die einen T1e
„tamquam Contfra lLustiL1am CONCceEeSsam‘** verurteilten. !

Hs konnten a 180 verschliedene (/ründe un Umstände vorliegen,
AaAr UuUD einzelne Briefe nicht ZUEL endegiltigen Kxpedition gelangten.
Aeusserst wichtig ist ın dieser Hinsicht e1INn KHall, a,IS (4+rund
für die Vernichtung des Öriginals durch den Vizekanzler angeführt WITd:
„quod ılttere SUDET Tatlis Medıiatı predecessorIis Su forma « Ratlon]ı
CONZTULT I> DET cancellarıam expedirı 10  a} CONSuUueEeverunt‘‘.* Das WLr bis-
her nıcht ekannt. andeltie siıch 9,1S0 nicht unnn den unmittelbaren
Vorgänger, annn konnten bereits sigynierte, aber NnOoCcCN nıcht erledigte
Briefe nıcht menr durch dıe Kanzlei weıter expediert werden. In diesem
Kalle Lrat offen bar und das ist ohl einer der In dem Statut Sixtus
ber die „Expeditio DPCL ecameram“*‘* vorgesehenen Fälle die Kxpedie-

durch die Kammerein. Der TUn ist ohl ın den Schwierigkeiten,;
dıie sıch el für dıe rlegung der Taxen ergeben konnten, uchen.
Am klarsten ersieht 1124  S AUS dem kegisterban des Konzils die Äätle-
eit der kKegistratoren. en Antoniu  S  x de Ponto egegne ULS noch
KFTanGliscus de Agello, der ZU Kanzleipersonal Johannes gehört

Von letzterem S1Nnd YTrÖSsSeErE Vermerke nıcht vorhanden; der
121e des kegisterbureau’s damals unzweifelhaft Antonius de OMI
Bezüglich der kegistratur W A* ihre Tätigkeit die gyleiche Sie hatten
Nn1ıcC die Briıefe selbhst registrieren, enn dies besorgten die kKegister-
schreiber, sondern Korrekturen eigenhändig anzubringen, nd die
T’axe Zn Schluss mi1t ihrem Namen anzufügen, WAS damals 1n der orm
geschah, ass dıe T’axe und die auf 1E sıch beziehenden Vermerke
mıttelbar auf den Vornamen folgten So beispielweise: „Antonius XXILL
de Ponto** Oder ausführlicher WI1e 1n der oben fol SV erwähnten
Laxnotiz, neben dem Vızekanzler auch der Vizekammere angeführt
WITd. Stellten sıch Zu zahlreiche Korrekturen heraus, dann erhielten
dıe kegistratoren den Auftrag, den Brief A anderer Stelle 1EeUu eintragen

lassen

DiIie ‚„wota““ hatte ihren S1tz ın St. Stefan Konstanz un bestand AUS

Mitgliedern;: W H andt, 1  9 1a
Tatsächlich handelt SICH 1ın dem angeführten Falle ıne Verleihung

unter Alexander V< woruber die „JUttere dieti Alexandri confecte 1O1 fuerunt‘‘.
Vgl anl Kanzleiordnungen, 380
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Wır sehen also, ass der Konzilsband nıcht bloss die auf der (+e-
neralsynode gegebenen Verordnungen illustriert, sondern auch 1n 1INAan-
chen Punkten die Tätigkeit ın der Kan_z_lei klar beleuchtet

11

Was die Reform der päpstlichen Kanzlei überhaupt auf dem Konzil
betrifft, W1ssen WITL hlerüber sehr wenig. Eın ausführlicher Entwurf
ZULC Reform der Kurle, der och er Johann ausgearbelitet
wurde un ziemlıch eingehend gerade die kanzlei behandelt, wurde VON

Guastl, AI AvANZT dr u“n Pratese VESCOVO d Volterra TrC SLOT., Sey
AILL, 1554, 339 veröffentlicht. Was VOLN der Reform dieser Behörde
auf dem A ONzıl bıs Jetzt bekannt gyeworden, sich, VO  w einzelnen
Zzerstireuten Notizen abgesehen, bel VON der ar ın dem enl Kapitel
„De reformatione CUr14e el offielaliıum eius‘‘.* Dass eiInNn besonderer Reform:
entwurf ber die Kanzleıl vorlag, geht AUWS eiInem Bericht ber die ÖNl-
tentlarıe In Cod. Vat. lat 3884, hervor, mit den Worten ‚„ UX de
scriptoribus lıtterarum apostolicarum dietum es darauf hingewilesen 1sSt
Vielleicht wIird einmal der Herausgeber der Konzilsakten näheren AÄAuf-
SCHIUSS geben können. In dem kegisterban des ONZIIS findet sıch
hlerüber nichts. Das eINZILE, WAS mıiıt der Kanzlei indirekt 11-

ängt, ist e1in Schreiben OM »O Januar 1416 (Gunsten des TEe-
vlators Dietrich V Nieheim, 1n dem diesem Hinwels auf
eine Verfügung des Konzils, wonach die auf dem Konzil anwesenden
und tätıgen Kurlalen ebenso W1€e alle anderen „DENIKNCIAL“ während des
Konzils 1m (+2NUSSe ihrer Benefizien verbleiben sollten, der Besitz e1nes
kKkanonikats 1ın Servals In Maestricht un dıe Verwaltung VON dessen
EKınkünften wäahren se1ner Abwesenheit sicher geste werden. Das
Konzil spricht zugleich seine Anerkennung dafür AUS, ass Dietrich
bisher auf der Synode (una nobiseum) sıch erfolgreich 'um die Sache
der allgemeiınen Kıirche ANSCHOMMEN habe und, W1e INn nÖöTre, eiInNne
och umfassendere Tätigkeit entfalten wolle.* DIie ellung Dietrieh’ S a [Is

I 596 Bel Mansı, XAAXVIIL, 274.
D Die gleiche Anerkennung und Vergünstigung erteilte das Konzil unter

inweis qauf dasselbe Statut bezüglich der Kesidenzpflicht dem J ohannes
Kmber An cel Vicolai Novifori Magdeburgen., qul] Pro parte dileetorum
ecclesie fil1ıorum nobılıum Vvirorum Bernardıi el Ottonis dueum Brunswicen.
baxlator ad 10S destinatus extitit et ıIn elusdem unıversalis ecclesie prosequendis
negotls 10  s modicos hactenus Subıt soliceitudines el abores potlores ut AS-
serit, ante Domino impendere propon1ı (Ebd. 149, 1426 März 121) Von
anderen Beamten ıIn diesem an! ge]len &KENANDS: Johannes Basire, 1’6-
tOor litterarum apostolicarum fol 1589 ei a,N1 S s scr1ptor et
familiaris, wWwe1l Schreiben für ıhn fol und 03, In letzterem noch ZW el Brıefe
Johanns (1414) inseriert. Er War also schon VOTLT dem « ONnzil Scriptor Z der
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Deputierter 1n der Kanzlel, die 1U auch durch die obigen Ausführungen
klarer herausgestellt WITrd, WTr bisher bekannt,. Im übrigen WwusSsste
INanl nichts ber SEe1Ne Personalien. ! Um wertvoller ist. das erwähnte
Schreiben. DIie darın ausgesprochene Anerkennung der Verdienste des
westfälischen Kurlalen bestätigt >  Z allgemein die Kicht  tigkeit des Satzes,
mıt demV das Kapitel ber Dietrich VON N1ıem 1ın Konstanz schliesst,
„„dass nämlıch der westfälische Kurlilale, TOLZdem ın den ofüziellen
en 1U einmal gyenannt wird, einen tiefgehenden Kınfluss auf dıe
Kntwicklung der Dinge 1n ONSLANZ während der ersten Konzilsperiode
durch Se1INe lıterarısche Tätigkeit ausgeü hat. * Das Schreiben lautet:

Sacrosancta el generalıs Synodus Constantiensis venerabılı fratrı epl-
D (loncordiensi el ılectis ecclesie filıis ‚ sanctiı (Cassıjl unnensis olo-
n]lensIis d10cesis sanctl Dyonisii Leodiensis ecclesiarum decanis salutem ei
Dei omn1potent1s benedicetionem.

Hıl qu] elıter Pro publica utilitate laborant, 1n lurıbus sunt 1I1N6-
r1t0 Confovendl], nNne unde preml1arı mererentur damna SC PeEeru dispendia (ON-

sequantur. um s1qu1dem inter Ha Latuta ei deecreta nOostra edidimus 1  u
CUUS tenor sSequltur 1n hec verba: Ltem CUuU absentes rel publice eccle-
Slast]ıce perfovende 1n eccles11s, ın Qqul1bus beneficlati SUNT, presentes mer1ıto
putentur ideoque u OLLLDES el singuli beneficljati hulus SaCr] conciılıl presentes
el quil ad illud PrOÖ Lempore accesserunt, eCoMMOoOdius 1ps] conciılıo interesse
el 1ın 1Ilo qQu ad finem debeant rEMANCTES, dietum concılium statult el de-
cernit, quod 1ps1] OINNeEeSs el singuli ProÖ residentibus SC  — presentibus interiım In
SUlS beneficiis SIntT, habendl, 1ta. quod et sSIngZulos Iructus, redditus ei PTO-
ventus SUOTUL benefnc10rum residentie personalıs ıIn 1PSIs benefcils, 1ın qu1bus
residebant UL ın quilbus residerent, G1 eiusdem econcılıl presentla vel interes-
sentl]a e1Is 1O  S obstaret, etiam 1 curiales beneficiati, qul1 de SUls benefielis
a prefatum eoncıilium 110  — aCCeSSEerunNT, allas famen presentes 1n CUura In eodem
eoncıho laborarent, et1am G1 prımam 1O0O  — fecerıint residentiam personalem COMN-

SuEeLAM un1ıus tantum benefieil PrOo quolibe vigore hulusmodi deereti
eorumdem benefie1i10orum ahsentils de alıls SUuls benefielis de i1ure et CONSUETU-
dine privileg10 aul liecentia SUOTULL super1orum salvıs, et1am G1 Canon1-
Catus el prebende aut dignitates, personatus vel officia ın metropolitana vel
cathedralibus malores SC  . collegiatis eccles11s princıpales erint, durante 1PSO
econcilio eisque 1ın 1110 perdurantibus etiam tempore arrepti itineris huilusmodi
a prefatum concilium, ad eadem S1L. beneficla 1PSO concıiılio finıto
cCommMmMode redire possint aul quamdıu eurlales ın eodem concılıo Jaboraverint,

e2 integr1tate percipere valeant el debeant U qQua OS percıiperent, S]

Kurie und auf dem Konzil anwesend. Vgl hlerzu inke, Forschungen und
Quellen JI, der ıhn ers se1t 1415 als Seriptor kennt, jedoch annımmt, dass
Gr höchst wahrschemlich ın Konstanz KECWCSCH und dort eın Diarium AD D' 6-
Jegt habe.

Vgl 1m einzelnen Er Crg 9 Erler Sagı 1M Anschluss
hleran VOL Dietrich N „DeIN es Alter hat ihm vermutlich ıne aDn& C-
ren<& T1ätigkeıt N1C. mehr gestattet‘*.

Forschungen und uellen, 149
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In predietis uls benefielis interim personalıiter resicierent et administrarent 1n
eisdem, quotidlanıs distributionibus dumtaxat eXCcepts, contrarıls 1O  — obstan-
t1bus quibuscumgque.

Cum ıltaque dıiılectus eCclesıe Hlıus magıster Iheodericus de
Nyem, CanOoNnl1iCus ecclesie Sanci{ı Servatii ITraiectensis Deos
diensis d1i0ceSI1S, i1ıtterarum apostolicarum Scr1ıptor ei abbrevia-
LOT, un nobiscecum ad ecclesie‘ un]ıversalis utilitatem parıter el
honorem plures el fructuosos impenderit CI Sicutı aCCePIMUS —

pliores preponat‘! impendere solıcıtudines p arıler ei labores,“*
105 volentes 1pSsum propterea e qlıa S11 suffragantia virtutum mer1ıta fayorıbus
prosequı &ratlosıs 1PS1IUS In hac parte supplicationibus inclinati diseretlion1ı
SIre DET NOSIrAa serıpta mandamus, NUus VOS vel duo aul ULUS vestrum PEr
V OS vel alıum SC  i al10s faclatis auctorıtate nOostra e1iıdem Theoderico, Qu1, a
asser1t, ecclesiasticis beneflelis ecanonN1ıcatum el prebendam eiusdem ecclesie
sanctı Servatii pacıfice dumtaxat obtinet, vel procurator] SW  C 1US nomıine fru-
tUus redditus el proventus SUOTUM cCanOonN1ıCcAatus el prebende prefatorum 1uxta
statutı el deereti] eorumdem continentiam atque ftenorem integre mıinlistrarı CO  -
tradietores DEr eNSUuUur4am ecclesiasticam appellatione postposita COompescendo,
10  z obstantıbus, quod In eadem ecclesia priımam 110 ecerit personalem res1-

constitutionıbus efedentiam eCONSUueLAM el quibuscumgqgue apostolicıs .
Datum Constantie kal fehbruarl! natıv. Domini M6 CC0XV APNO-

stol1ca sede vacante. Von anderer Hand. Antonius ProO SOC1IO de Ponto
(Keg Lat 186, 190)

G(GöÖöller

Ms reponat.
Die N Wendung ist sicher, WwW1€e das „UNxa nobiseum“* und „SICUt

cepimus‘‘ zeigt, nıcht formelhaft Man vel azu die übliche Formel: „Grata tue
devotionis obsequla, QUE nobls et apostolice sedi ıimpendist] iideliter hactenus
et solieitis fudıls 1O  _ desistis impendere‘‘.

zu korriqgieren: Z Z „Intitulatio‘ SVa „Inseriptio‘‘: S Zr VOT

unten: „1416 März 12 213, „Proponat" STALL „preponat‘®‘.
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Rezens1ionen und Nachrichten

Beatı PDetri Canisii, JS s epistulde et AaActa, Collegit el adno-
tatıonibus 1l lustraviıt Otto braunsberger, Vol 1 .
AAA Friıburgl Brisgovlae. umptibus Herder, 1905

Den drel erstien Bänden dieses Monumentalwerkes konnte 1 VOT1-
&ZCH ahrgan  f}  o dieser Zeitschrift (AUX., 153-157) fast nNnach jeder Hin-

\

sicht sehr S TOSSCS Lohb gespendet werden Gleichzeitig erschıen bereıts
der vierte Band, der womöglıch och mehr WI1€e Se1INe orgänger die
Bewunderung fÜr den durchdringenden Fleiss un dıe unnachgilebige
Gewissenhaftigkeit des £fLierausgebers fordert. 1le bel jenen gerühmten
Vorzüge en sich auch be1l diesem, NECUEC Sind hinzugekommen, WI1E
Zie die Ausdehnung der kegestenarbeit auf solche Brıefe des Seligen,
die verloren sIınd, abher In andern Dokumenten des Bandes erwähnt
werden. Die Beitfügung einer lateinıschen Uebersetzung en nıcht
lateinısch geschrıebenen Stücken, die irüher ohne 1el Nutzen 1el Raum
wegnahm, ist diesmal unferlassen Dafür konnte die sachliche Kınlel-
LUNg sich ausdehnen, VO  en X V In sehr sparhaftem Drucke,
WAS YEeWISS n1iemand tadeln wird, der den Band gyelehrten /wecken
oder AUS Verehrung für (Canislus ın dıe and iımmt. Weniger Za=
stimmung dürfte uinden, dass Braunsberger den 'Tod des rdensge-
nerals Jakob Lainez, 19 Januar 1565, U1 ndpun wälte, wei1l da-
durch der Bband, obsehon sich :  — ber 7wWel Te und einen 0Na
erstreckt, den mächtigen Umfang ON 200 Seiten erhielt Um L-
voller wIrd dadurch aber jene Kınleitung miıt ihrer gedrängten etonung
er wWichtigen Gegenstände un den zahlreichen Verweisungen auf dıe
folgenden MECXTE: wodurch die wissenschaftliıche Nutzbarkeit des Bandes
ebenso.erhöht wIird W1e durch die W(0); *93  - reichenden äUSSEersSLt
exakten Indices,

Auf den Inhalt kann Nn1ıC näher eingegangen werden, weil eın
Referat 1n den hier gyebotenen (irenzen keine genügende Vorstellun
VON der Fülle nd Mannichfaltigkeit des Stoffes geben könnte In den
Rahmen des Bandes fallen das letzte Jahr des Konzils VON Trient miıt
einen Ch Schwierigkeiten un IL ZTÖSSeErenN Erfolgen, dıe
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des Laienkelches 1n Bayern un Oesterreich, die I’hronbesteigung des
rätselhaften Kalsers Maximilian IL, un dann das Iortgesetzte kKıngen
des Jesuitenordens 170gl festen Boden nd immer ausgedehntere WIrk-
samkeit 1n Deutschland. Dieses erden un achsen es Ordens, Se1INe
Tätigkeit ıIn Kirche und Schule, 1m Beichtstuhl und auf der Kanzel, ın
den Kollegien un den Universitäten, ist naturgemäass überwiegend
Gegenstand der Schreiben VO  > und Canisius; aber 1ese Tätigkeit
ist bereits bel 1ıhm und Se1lINe (ENOSSEN eiıne umfTfassende, ebenso
aber auch dıie Kommentierung Braunsberger’s ure handschriftliche und
gedruckte Quellen, dass sich auch dieser Band dem WHorscher ber dıe
gy]eichzeltige irchengeschichte Deutschlands WwW1e e1in sicherer W eg-
welser m1t 100 Armen darstellt. Man lese PTE auf LK AXT
das Verzeichnis der benützten (odieces und die Beschreibung der wıch-
tigysten daraus, U  Z siıch überzeugen, ass Br. 1U mit der überströ-
mendsten V ollständigkeit zufrieden Dasselbe oilt VO  a der g'_
druckten Literatur, die 1n den Schluss- und Fussnoten herangezogen
wIird Aus den Monumenta Vanisiana, die auf 799 beginnen (Vegl
Quartalschrift, U 155), E1 OCn besonders auf das Verzeichnis miıt
Inhaltsangabe VO ber Predigten hingewiesen (S 817-891), die
Canlsius 1n dieser elit 71ı Augsburg, meist qauft der Domkanzel gyehalten
hat; darunter auch eıINe „Hexenpredigt‘‘, AUS welcher der Herausgeber
(S 569-880) die wichtigeren Abschnitte wörtlich mıttel

Kı h

Ött0 Zaretzky, Der erste Kölner ZIENSUTPTOZESS, KöÖöln,
In dem erstien nachweishbaren Zensurprozess —  ' eiIn gygedrucktes

Buch, weilcher 1478 1n öln stattfand, uchte Vouilliıeme (Der Buchdruck
Kölns his DU Ende Ades AahrhS., einen Dominikaner und die
theologische a  u  a& ZU öln als treibende S wahrscheinlich Zı
machen. Kın gylücklicher T1f aretzky’s haft diese für dıe Bücherzensur
prinzipie. wichtige rag VO  S aufgerollt und 1n Sscharfsınniger
Untersuchung eiInNne überzeugende W1e auch 1ın mancher Hinsicht DeTr-
raschende AÄAntwort erteilt Er hat die weltliche ac q IS Urheber des
Prozesses nachgewlesen un als das VO  > der Zensur betrofene Buch
den Dialogus SUPET Libertate ecclesiastica, vertfass \AO)  — dem Dechanten
des Andreasstiftes Heinrich Urdemann, 1m Jahre 1417 herausgegeben
VON dem Münzmeister Kirwın VON ege

Dıie öln Wr durch schlechte auUusSsere Politik gegenüber
Kngland und der Hansa un vollends durch dıie Kosten des Neusser
Krieges Sß  50 ar VO  e} Burgund 1n KT OSSEC ünanzıelle Schwierigkeiten
geraten. Durch Aufhebung er verbrıeiter FPrivilegien der (+elstlich-
elıt uchten dıe Kölner Stadfväter eCite Fınnahmequellen öffnen.
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uch WA4ren mehrere Kirchen durch Niederlegung einer Reihe VO  a} (ze-
bäuden VOL den Mauern schwer geschädigt worden. Da unternahm es
Urdemann mi1t YTOSSCH eschick un nıcht mınder ST OÖSSCI Sachkennt-
nNI1S, dem Kölner Hat und der SAaNZCEN 1ın orm e1INeESs unglerten
laloges zwıschen Dechant, Bürgermeister un Stadtschreiber das rechts-
widrige Verhalten der städtischen Verwaltung © den Klerus ach-
drücklich VOL ugen führen. Ks WalL eine für den RHat höchst
bequeme Anklageschrift, dıe nicht ohne günstige irkung TÜr dıie
Kölner (+eistlichkeıt 1e Der Haft konnte S1e nıcht widerlegen,
uchte das ärgerliche Objekt Mn Beschlagnahme AUS der Welt
schaffen und strengte Herausgeber W1e Drucker einen Prozess
A,  5 den aretzky des welteren schildert.

Von 31-58 1bt eiıne HKHülle => urkundlichen Belegen, von

5991 eıinen VOLN Dr Mergentheim nach der ]uristischen Seite Heissig
kommentlerten TUCK des Dialogus, VON D  A 2 eine facsımılıerte
Wiedergabe des erstien Druckes nıt ypen des 1KOlaus (ötz VO  S

Schlettstadt
In der prächtigen Ausstattung des Buches scheıint mM1r insofern

eIwas D 1el gyeschehen, als ach dem vorhergehenden kommentierten
Neudruck das Facsimile eiINner Seite yYenugt

Schäfer.
Dr Joseph Sschm!  In Die geschichtsphilosophische und kirchenpo-

Iıtısche Weltanschauung ()ttos VbDON FTeising. Grauert, Studien nd
Darstellungen AUS en (zebiete der (reschichte., B  4 U © Te@e1l-
burg, Herder. 1906 XN 168

Dem Leser W1e dem Beurteller dieses Buches mMuUusSsSien eigentlich die
beıiden (3eschichtswerke Ottos VO  e Freising, OChronicon un (resta, SOM
wärtig Sse1In W1e W. em Spezlalisten ber dıie Geschichtsquellen des
Mittelalters oder dıe kirchenpolitischen Kämpfe 1mM 1 ahrhundert
ber auch sıch SaNZ entlegene und 1e]1 ]Jüngere Arbeıitsfelder g’ -
W3a hat, fühlt sıch aufs angenehmste ın Forschungsgebiete Zzurück-
9 die Cn firüher Hand VON Wattenbach, (xl1esebrecht, Gfrörer,
Raumer U, A durchwanderte. Im einzelnen erlaubt der hıer Z

Verfügung SsSteNeNde aıım nıcht, dıe sehr gehaltreiche chrıiıft Schmid-
lıns analysıeren: 1000288l WwWIrd sıch aber nıicht enttäuscht finden, WEeNN

11a VO  S INr eiINe allseitige un: wohlgeordnete Belehrung ber das DOop-
pe  € TWAartet, das der 1G ankündiet. Denn VO Augustinus
&. dem chöpfer und Meıster geschichtsphilosophischer Betrachtung,
bıs Ottos Zeitgenossen (+erhoh VO  —_ keichersberg ist eiıne Kıchtung
nd Tein namhafter Schriftsteller. die für den einen oder andern (+e
genstand ÖN Bedeutung sind, übergangen Oder ungewürdigt geblieben.
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Den Kern aber bildet überall tto selbhst der als Denker W IC a ls Po-
litiker, q 1s (+eschichtschreiber WIC q IS taatsmann mi1% Krfolg SC
den Vorwurf angelnder Folgerichtigkeit ’un Beständirekeit verteldigt
wIird Namentlich fur die kirchenpolitische Seite cheıint ULDUS dieser ach-
W EeIS sehr bedeutsam, weiıl sıch Ottos Grundsätze) hler, 6S sıch Un

selhbsterlebte oder frischester Erinnerune schwebende Kreignisse han-
©  E, WwWell selbständiger entwıecekeln konnten, qa [Is den geschichtsphi-
losophischen Betrachtungen über die Aufeinanderfolge der Weltreiche,
über den (+o0ttes- un Weltstaat u. W.y bel denen Cn doch sehr durch den
niedrigen Stand der mittelalterlichen Quellenkritik beeinfÄusst W AalrLr. In
der kirchenpolitischen Haltung 1U macht es dem Bischof VON Hreising
alle KEıhre, ass sich, wiesjSchmidlin nachweilst, VO  — Standpunkte

überzeugten, O ev'elsterten (Jregyorlaners dem die Eirhö-
hung SEC1INeEeLr Kırche e1Ne€e LebensfifrayXe 1S%E weder durch dıe nahen Be-
ziehungen der Verwandtschaft un Freundschaft M1 den Herrscher-
häusern der Franken un Staufer, OCn auf der andern Seite UuUr®e sS611]

()isterzienser (+elübde abbrıiıngyen 1eSS, das iıhn ach dem Vorcvancge des
Bernhard N: anderer Mönche leicht hätte veranlassen können, die

Rückkehr der Kirche der früheren Armut und Niedriekeit er
geistigen Machtentfaltung, befürworten el scechützen ihn VOT

jeder Kinseltigkeit oder leidenschaftlichen Parteinahme die edlien Kigen-
schaften SC1INEeLr eistie hochstehenden, reifen und denkfesten Persönlichkeit.

)Iie Darstellung, urchweg blühend un siıcCher einherschreıitend
WITd zuweılen dunkel und überschwenglıch namentlich NVeNnNn der
Verf Se1INeTr Neigyunege remdwörtern dıe Zügel schlessen ässt in
den Belegen, sowohl AUS den Schriften ()ttos un: SeCeC1N€EN Vorgänger,
W1e AUS der gedruckten Litteratur, 1sSE en erlaubten Anfiforderungen
reichlich (;enürge geschehen doch haben Schmidlın WIC frühere die den-
sgelben (+evenstand behandeln bel Beurteilung® des AuzX&ustin wohl
ausschliesslich dıe „Civltas Del** Grunde cvrelecot NESaOT. WITL

(S (0), AucXustin nde den (3rund der (Grösse TOMS der Sselbst-
lıebe Ruhmbevwierde und Herrschsucht der Römer während doch Augustin
anderwärts, GT VO  S Verdienst nd Na handelt die Grösse
OMS alg zeitlichen Lohn für manche bürgerlichen ugenden der Römer
ansıeht AUT 128 cheınt Schmidlın Ottos Ma &C
tto und Heinrich LLL ihrer ingrıffe die Nachfolge der

Päpste nıcht billıgen; aher dass Pa die AD und Kinsetzung der

Päpste durch Heinrich ME „damals immerhin geboten nd segensreich
War‘®*, WIC Schmidlin me1lnt, annn och niıcht ohne 611 ernstliches rage-
zeichen gelassen werden. Die Herrschergaben Trajans fanden N1C

durch antie ihre Verherrlichung auf christlicher Seite (S 56), ondern
chon durch aps Gregor Gr dessen Biographen ©  Q  — das Unegzlaub
lıche erzählen, er-habe durch SC1IH diesen alser AUuS der Hölle
befreit Das Wort anbeten 1St auf 116 und 157 endungen S©
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braucht, die bei „adorare“ zul seremaässıg sind, keineswegs aber e1 un
deutschen Worte

Aenliche kleinere Anstösse werden wohl auch andern Lesern be-
TKEYNEN; aber das Gesamturteil wird ohne Frage bel allen dahin gehen,

3C
ass Schmidlins Buch eine KAaNZ vortreflliche, Aaus voller Beherrschungdes Stoffes hervorgewachsene Arbeit, eiIn WIr  1C geistvoller Beitrag
ZUur mittelalterlichen (reistesgeschichte ist.
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In der Historischen Zeitschrift, 1190©6), 481-45806, bespricht
Professor dı Iın (xöttingen den VO Unterzeichneten 1 uftrage
der (+örres-Gesellschaft bearbeiteten ersten Aktenband VO  > Conciılium
Tridentinum. Brandı hat bekanntlich die Monumenta Tridentina Augusts
VO  e Dr e | 3081 wel Hefte, VO  w März bıs KEinde unı 1546, iortgesetzt
und damıt den ersten Band abgeschlossen. Man wird a,1S0 YEWISS nıcht
behaupten wollen, die Redaktion der Historischen Zeitschrift habe sich
für diese kezension eINeN (+elehrten gyewendet, den 1E nıcht für

ständlig halten durfte. Man 11 U55 aber auch ferner W1SSEeN., dass 1n den
beiden bisher ersechienenen Bänden VO Concilium Tridentinum Brandı's

Vorgänger, Druffel eine gründliche Absage erfuhr und ass das
Unternehmen der Monumenta Tridentina nach Schluss dieses ersten
Bandes i®  S der ademı1e der W issenschaften München aufgegeben
wurde. Wiıe weit. diese Vorgänge auf die 1IMMUNS des Rezensenten
eingewirkt haben mÖögen, untersuche ich nicht; i1ch bıtte den eser, den
die Länge dieser Auseinandersetzungen nıcht abschreckt, Se1Nn Urteil

Um aber OCn mit Druffel beginnen: 4584, Anm d schreıibt
Brandi: ‚ s sollte Friedensburg” s orte ON dem begründeten Hass
Klemens’ V.IL arl nıcht scrıiptkore S2710 indıqna NENNCN, WLr

selhst einen anderen WHorscher der SUNMN WL negligentia ant malıtıa be-

zichtigt‘‘. Dıiese heiden Ausdrücke gebrauche ich allerdings N
Anm 4, Druffel, und Brandı selbst macht keinen Versuch, den
dort beigefügten Beweis entkräften. Die orte Sß  50 r —

DUTZS stehen bel mir GLL, Anm 10, sSind aber m FAaNZ unerlaubter
Weise durch Brandı entstellt, da S1e lauten „„SCTLPYPLOTE Ser10 et alioquin
MAGQNODETE Ilaudando LNALYNA**. Ich habe diese Oorte gyebraucht, weil
mM1r Friedensburg”s hitziger Satz ADE eigentliche Triehfeder
der Handlungen emens WAar augenscheinlich e1inNn gyrimmer, tiefgeWur-
zelter Hass SC ar w  D der Wahrheit keineswegs entsprechen
schlen, nachdem lch miıich manches Jahr mi1t der (+eschichte dieses

Papstes beschäftigt Jedenfalls hat aDer Friedensburg den ezZEeN-
Ssenten 1n der Historischen Zeitschrift nıcht F sein<_3m Sachwa bestellt;
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enn selbst stellt IMN längeren Besprechung (Historische
Vierteljahrschrift 190 433 438), die ıch er Gegnerschaft a{g
vornehm bezeichnen IN USS, das Zeugnis AaUS, dass eın AÄAuseilnander-
sSetzungen mı1 i1ıhm ‚„STELS massvoller. streng Sachlıcher W eise‘‘ Urcnh-
geführt

Der INATUC des Bandes 1ST für Brandi ‚CIM uneinheıitlicher“‘
weill die verschiedenen Teıjle nıcht WI® der andere aussehen Der
Rhein doch auch be]l Strassburg anders als Siebengebirge
och das könnte noch hingehen, WenNnn Brandı nıcht geglaub hätte,
diesen Eindruck durch 106 keihe VON Bedenken formaler Natur VeOL-
tärken UuUsSsSen Kınige derselben sollen hler beleuchtet werden

Brandı „Die Nachweisune der Veberlieferung‘‘ (Fundstelle) „„Ste
AIn opfe der en, nıcht selten aber auch den SaC  1lchen

nmerkungen Kintsprechendes gilt VO  S der Angabe der älteren
Drucke vgl N TK und Ööfters‘‘ An diesen beiden Stellen
1ST ireıilich der FEundort der Fussnote angegeben aber m1 e1INn H1
unbefangenem Urteil konnte Brandı sehen, dass dies MI1L T eDber-
lJegung eschehen 1ST well nämlıch die Bemerkungen die der Fundstelle
beigefügt werden MUSSteEN, den Haupttext der Fınleitung törend
unterbrochen haben würden Bel den andern Stücken, die Brandı
Auge en Mag, aber nıcht anführt WITr GT. üinden ass derselbe oder
611 ähnlıcher (+rund ZULT Ahbweichung VOI der hRevel geführt hat
(Oder sollte iıch auf solche Kleinigkeiten 1111 OTrWOTrIie qaufimerksam
machen

Brandı „„Ganz unzulässıg 1ST CS, 1Ne Handsechrı qa IS Quelle ALLZU-

Tühren, dıe NnUu  — den 'Text bekannten Druckes &1bt“ Dies bezieht
sıch auf die Antwort welche die Schmalkaldener Einde unı 153 auf
die Konzilswerbunge des kalserlichen und päpstlichen (zesandten gyaben
P Von derselben &1bt CS gy’leichzeltige Drucke, die aber

Rom N1IC erhalten WAaI6N, iıch benützte daher 7, WE SADNZ ULE
vatıkanısche Abschriften, die nach Drucken gefertigt WAaLICH, CS

derselben yab ich als 1N€eE1N€ Vorlage A nach 1ın die Vorder und
RKückseite der Blätter abzugrenzen Das es 1ST SANZ der
nmerkung, dıe em Abdrucke des Stückes vorausgeht ausgeführt
ass Niemand WCLNN nıcht ST OSSC (ewalt anwende auf 6GINeEe falsche
HWHährte gyeführt werden ann

Brandı „„Das atım 1I2Aan melst besonderen Zeılle
der Ueberschri och nıcht ]I° bald 1SE aufgelöst bald 1111 Ur
LEexT. festrehalten (Nr Das atum 1ST 111er opfe AD D C-
gyeben, un die ZinN VON Herder hat e$sS sich SO  fa ıcht nehmen
Jassen, durch umständlichen Umdruck CI W zugestossenes Ver-
sehen tilgen N bel CIHISCNH (+xeneral Kongregatıonen, deren Protokoll
ME dem atum begann wurde. WIEC bel Nr n  300 und Z dieses
fett gyedruc dafür aher VON besonderen Datumzeile Abstand
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YENOMMEN Wäre M ALNe Da ST OSSEC Anstrengung für den Rezen-
senten SCWESCH, 1es selbst finden:? (O)der wıll Er den Herausgeber
ZU Pedanten machen, der nichts dem resunden Urteil des Lesers
überlässt ? Bel Nr 69 1ST allerdine's cal WL AUS Versehen stehen
geblieben STa prı aber SO1C ein FalJl berechtigt doch
N1C. ZU der Verallgemeinerung „bald bald‘®

Brandıi „Warum 1ST 530 Gegensatz 530 und n eingeklam-
mert? C Wiıll der Rezensent N1C leber A zuschauen,
iragen ? 530 1ST eingeklammert weiıl kenntlich gemacht werden mMUuSsste,
auf welche Worte Ssıch dıe eXInofe erstreckte: bel un h Wr 1es
ohne Klammern ersichtlich, un er diese ebenso übernüssig
W1e dıe rage des Rezensenten.

och bleibt Brandı N1ıC bel diesen LEL formalen edenken stehen,
ondern flicht auch Bemerkungen CIN, dıe CRn Dritter für Aeusserungen
VON KL OSSECI Sachkennitnis nalten könnte DE Akten‘‘, helsst

483, „hätten zweck  b  A  mMassıcer KT UPPILeErL und strenger gyewählt SC111
können Man möchte einheitliche uellen WIGC dıe cta CONSLISTO7 2alıa
und die cta concılır (Cod des Massarellı lieber unzerschnitten be-
nutzen Hat Brandı schon einmal cta econNsıstorıialia gyesehen un
W e1LISS CTI', W16 S1Ee aussehen”? Ich 10 dass mM1 Neıin Ntworten
kann denn andernfalls WAale dıe Blösse die GT sıch nıer &1bt doch

uch A1e ctaungewöhnliıch 1S% S16 schon
CONCULLL AaUS (od (onec 62 nNnöchte Brandı unzerschnitten benutzen ber

haft S16 enn zerschnitten”? Ist nıcht dieser and überall
rage kam, au als Vorlave verwendet und als olche bezeichnet
worden”? Ausgenommen dıe felerlichen SECSSTONECS, bel denen g-
1cCchN WAäarL, dem Protokall schon bel der gyleichzelitigen ersten Niederschrift
6C1IN€e Wassung gehen, die nıcht CIN1Ler Kundung hbedurft a&  e, TÜr
die daher die amtlıch beglaubigten Codd Conec 123 (und ö ZU (Grunde
gelegt wurden Ausserdem tadelt erselbe Brandı auf 4589 dass be1l
Nr 375 Conc befolgt 1SE un nıcht der fast Jahre Conc 116
dessen Ueberlieferung ihm die bessere scheint el ET aber
wlieder N1C ass Ur die (+eneral Kongregationen der erstien onate bıs
ZUM April 1546 weder ONC 62 och Conc 116 ursprünglıch aııt
Massarelli zurückgehen, sondern auf den Promotor Severoli: WIEC Merkle

ersten Band der |)arıen eingehend darv'etan haft un WIC auch
Bande oft SCHNUS bemerkt wurde

Brandi 6S ohl wirkliıch Jemals 6116 Urkunde gyegeben haft
die aussah W16 168 Notarlatsınstrument ber die Sessio”? Mas-
arellı konnte sıch damals schwerlich CONCULLZL Secretarıus NEMNMNECN obh
INnan die 1NeEINANde rearbeıteten Veberliefer U  Cn N1C och scheıden
könnte?‘‘ Kıs bedarf weder bel der ersten (Nr 363), NOCN bel den
folgenden SCSSIONES e1INer Scheidun. der Ueberlieferung‘; denn diese 1SL
1n den N4 6T. (odices Ae Concilio, dıie hopfe VOL NI  I D  X verzeichnet
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SINd, >  ' die gy’leiche, TU dass ın der ersten Niederschrift 1n (onc.
Massarelli den zeremonı1ellen Teıil Z Beginn der Sitzung stark abkürzte.
Hs konnten Sal die Textnoten, dıie bel Benützung verschiedener
Codiees unvermeıdlich sind, hier fast vollständig unterbleiben, da 1Ur
die Unterschriften Ure Massarelli und die beıden Notare varlieren,
W1e Brandı bei IMIr immer -  \ vermer ünden wIird Nur der Eiıın-
heitlichkeit WESCNH, auf die dieser J2 STOSSCS (ewicht legt, wurde für
die Sessiones Arster Stelle OONncC. 123 herangezogen, weil dieser Pracht-
band aNZ eIgeNSs und ausschliesslich für dıe feierlichen Sitzungen des
QAaNZEN Konzıls angelegt un beglaubigt WUurde Und dıe Unter-
schriıft Massarelli’s qls S, CONCILLL secretarıus unter der ersten Sessio VO
1; Dezember 1545 OLT durchaus nicht, selbst 331e Später zugefügt
SeINn sollte da GL tatsächlich schon 1MmM August dieses Jahres Stelle
Beccadelli's mı1t den Obliegenheiten des Sekretärs betraut worden WAar.
Conc. LT . LAÄXIL, Anm l Z

Brandı: „Unzweifelhaft wırd AaUuSsS der umfassenden Kenntnis des
Herausgebers mMmanch kräftiger Irrtum Sarpis richtiggestellt und INRME
ches feinere Bedenken Druffels ZersStreut; aDer fehlt nıcht Miss-
verständnissen. W1€e 519, 10, WO der wichtige Satz NC ATNLCO s? nOotrda
dire weggelassen ist un bestehen bleibt, ass Druffel mi1t vecht auf
dıe 1MmM Sinne der Kurie doch sehr vorteilhafte Redaktion des Konzils-
Pr  NMS durch die Legaten hingewlesen hat‘* Dass die Legaten
sıch Ireuten, m dem Kröffnungsdekret das Programm für die . Konzıils-
ArTbeiten, wI1e CS die Bulle „Laetare Hierusalem)‘‘ aufgestellt a  ©s AUSO-
OINMEeN sehen, sollte Ja gerade durch die Stelle AaUS deren Schreiben
VOIN Dezember, die ich 59 Anm 10, AaUus Druffel’s Monumenta
Tridentina anführe. bewlesen werden Der folgende Satz Ne ANCO S}

DOTT| dire quel che fü Adetto PDAPA Eugen10 JA che N. S.tda S7 S20 SOTtO-
POSiA da medesimo al CONCLLLO, ist 1Ur e1INe unwesentliche Krweiterung
dieses (+edankens und durfte ohne Störung fortbleiben Kıs handelt sıch
aber bel melner Bemerkung Druffel arum, dass ach diesem die
Legaten ‚„meinten, einen Krifolg SITUDN haben, indem das Dekret
1mM Anschluss die Bulle Laetare JSerusalem die Hrage der Reform er
nach den FHragen des (+laubens a,1s Beratungsgegenstan: des Konzıils
bezeichnete, un darın eiIne Unterwerfung des Papstes dıe Kon-
zilsbeschlüsse vermıleden c& Denn hbleibt bestehen, ass diese
Auffassung Druffels durchaus falsch 1st un: dass sich dafür weder In
dem Schreiben der Legaten, och 1n der Gegenüberstellung . der
Laetare Jerusalem mıiıt der früheren Inıtio nOostrı eiIn Anhaltspunkt

Zall Beginn seiner AIr schaltet Brandı zwıschen eınen tadelnden
Vordersatz un: einen tadelnden Nachsatz die Bemerkung ein, dass
„die Fülle des Materlals un das Mass des aran yewandten Hleisses
bewundert‘‘. Dann aber olg as kKegister der Mängel, dıe dem
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uCc gefunden haben wiıll un AaAUuSs denen vorstehend eine Blütenlese
veranstaltet wurde. Weil aber Ende doch noch (+efahr eın könnte,
dass ıch mıT auf Brandi’s Bewunderung WAas einbilde, schliesst se1ne
Rezension mit den Worten: „Das historische Interesse forderi jedenfalls
noch mehr die Schärfe der Einsicht qls die Masse des Materilals‘‘. Das
helsst Die Schärfe der KEınsicht ist be1l Druffe]l un: ohl auch bel S@e1-
e Nachfolger Brandi; bel mM1r 1st 1Ur die Masse des Materials. Darauf
annn ich freilich nıchts erwıidern, Lröste mich aber damlit, da  S ntier
den vilelen Fachgenossen, die siıch mıiıt dem Bande beschäftigt haben,
alleın Brandıi eiıner geschrpaekvollen Unterscheidung gelangt ist.
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fÜür Kirbhengeschichte.
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Unter Mitwirkun'g VON Fachgenossen herausgegeben
VOL

ındDr NiION de Waal Dr Stephan sSes
Rektor des Kolleg1ums VO:  S Campo Santo, Diırektor des 18%. Inst. der Görres-Gesellsch.,

für Kirchengeschichte.für Archäologie.

Zwanzıgster ahrgang. Viertes, Heft.
Mit O 'T'afeln.

Kigentum des Kohllegs VON ampo Santo

Rom 1906
InKommission der Herderschen Verlagshandlung Freiburg 1mM reisgau

und der Buchhandlung Spithöver KRom

Kom, Buchdruckereı des Sqnates, Orzanı UL Co

rels des SYyanzCcnh Jahrganges Mark 1re.
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